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Neue Allgemeine. 





Deutſche Bibliothek. 


Siebenzigſten Bandes Erſtes Stuͤck. 
Erſtes Heft. 





Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Neue Predigten, von D. 3. F. C. Löffler, Ober 

conſiſtorialrathe und Generalſuperintendenten in 
Goiha. Erſte Sammlung. Nebſt einer Unter: 
ſuchung der Frage: ob es weiſer iſt den chriſtlichen 
Gaocttesdienſt zu. verlaſſen ober zu beſſern? Jena, 
bey Frommann. 1801. 1 Alphs Bogen gr. 8. 
AM. 14 . oo. nn ‘ . 


In der en Abhandlung wird Bet daß weder 
theismus noch die Meinung, daß der offentliche Gottes⸗ 
dlenſt Doch witht ſchlechterdings nothwendig ſey, die Wiens 
ſchen und inſonderheit die Ehriſten davon abhalten. follte, 
nb noch weit weniger die Maͤngel oder die ſchlechte Beſchaf⸗ 
benbeit der Liturgie, ic. oder der Prediger. »Hier (in der 
» Kivche) Heißt es G. 14 bringen fie ihm (Core) die Empfin⸗ 
» dungen der Bewunderung und des freudigen Dankes dar ; 
»bier erinnern fie fid an bie Höchfte Weisheit und Guͤte; 
v hier sröften fie ſich uͤber die Beſchwerden und Leiden des 
vbebens durch die erneuerte Vorſtellung einer alles regie⸗ 
arenden Weisheit und Gerechtigkeit; bier ermuntern fie 
vſich zur Geduld und zur Ergebung durch die Hoffnung auf 
» Gott, und dutch die Erwartung einer beflern Weitz bier 


J » verpflichten. ſie ſich aufs neue, dem Gewiſſen und der ers 


akannten Pflicht ohne Reue j folgen, Und fo ſtaͤrken & 
W — u na - » ’ 
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a. Pratefl Dottechelahrheſt.)P 


t 





»ſich im Vertrauen, ta der Geduld, ip der Gewiſſenha 
» keit, In der Menſchenliebk, c. c — Ucbhechaupteiſt⸗ 


Abhandlung leſensierchc.. tie lu 
Was nun die Predigten ſelbſt betrifft: ſo buͤrgt der Na⸗ 
me des Verf. ſchon dafuͤr, daß man hier nichts Schlechtes 


zu erwarten dat... Es iſt nicht zu laͤngnen, Buß mich hier 


wieder nicht nur manche Haupffaͤtze; fordern auch manche 
einzelne Gedanken und feine Bemerkungen angetroffen wer⸗ 
den, welche man nicht immer in Predigten zu hören oder zu 
leſen pflegt, „und daß der Verf. ganz die Gabe bat... | 
ſenſchaftliche Gegenftände fe zu behandeln, daß fie dem ge⸗ 
funden Verſtande begreiflich und einleuchtend werden. Any 
gehende Theologen oder Prediger werden alfo in biefer Hin⸗ 
ſicht wiel von ihn lernen koͤnnen. - Hlfein deu einkchlsvoie | 
Verf. wird es gemiß felbft fühlen, daß diefe Predigten fehr -. 
geblidete Lefer und Fuhbrer vorausſeden, C deren Zahl in a2 - 
tha wie überall doch wohl ſchwerlich die größte ſeyn dürfte, 


. Inder fie im Grunde mehr theologiſchmoraliſche Abhandlun⸗ 


gen als Predigten find, Der Gang des Verf. ift überhaupt 


- mehr wiffenfchaftfich als populär, eben Jo auch die Entwicke⸗ 


lung der Begriffe, So wahrrumd fo einleuchtend- auch die 
Sagen find, welche ar hier vortraͤgt: fo ſind es doch begmas 
he durchgehends allgemeine Saͤtze, und allgemeine Begriffe, 
ohne daß er ſie verſinnlichet, oder in das Einzelne und Be⸗ 
fonbspe-gebet, Wenn er es bisweilen ſelbſt fühlt, wie noth⸗ 

wendlg das für ben ungebildeten großen Haufen fey, dem. 
die allgemeinen Wahrheiten felten anziehend find, und des⸗ 
Halb einen Verſuch in der Art machts ſo bemerkt man insge⸗ 
mein ſogleich, daß ſo Etwas dem Verf. nicht natuͤrlich oder 
Keläufig genug iſt. Die. Schreibart it im Ganzen genomg | 
men korrect, und. det Ausdruck edel und hisweilen ſehr wohl 
gewählt; allein fie ift nicht leicht und faßltch genug” - Es 

iſt nicht die Sprache deg gemeinen Lebens, oder der Ton, ber 
Man in gufen Geſellſchaften hoͤrt; ſondern bloß die Bücher? 
ſprache. Und es kommen manche Ausdrädz und Redensar? 
ten in/Diefen Predigten vor, welche der gemtine Main woHf 
ſchwerlich verſtehen duͤrſte. So bel ale die Begriffe des 
Verf., und fo lichtvol die Darftellimg für gebildete Lefe 


oder Zuhoͤrer, oder für ſolche tft, welhedurd eigenes Stur 


dium mie den Sachen ſchon bekannt find: fo iſt es doch bey⸗ 
nahe, bloß der Verſtand, der dadurch zur Einf un suf 
nn ers 


— \ 


— 


D. GEIL, Loͤfflers neue Pigpigeen, 5 


Wberzerügung Jelanga: ‚Das Herz wird ſelten grruͤhrte bey 
dem ſanften Mondenlichte, was ſich uͤber Bas Ganze ver⸗ 
breitet, und dem es an Kraft zu erwärmen fehlet. Auch 
Ind die hiſtorſſchen Texte zu dieſen Prodigten nicht inmer 
genutzt worden, um dadurch den Hauptſatz oder die Unter⸗ 
abtheilungen zü erklaͤten, zu beſtaͤtigen oder ſonſt anſchaulich 
de machen, was für den gemeinen Mann und auch wohl 
disweilen für bon gebildeten Zuhörer anziehender und wirk 
famer iß, es. allt andere aus den Tiefen der Philofophie 
oder aus dem Felde der Theologie hergenommenen Erkla⸗ 
rungen, Beweiſe oder Bemeggründe zu Ten pflegen. Wenn 
mm Reemfent  diefe Predigten allerdings angehenden 
Theologen ober jungen Predigern vorzüglich empfehlen 
kann: fo kann er doch auch nicht die zuvor angegeigten Ein; 
fhraͤnkungen mit Stillſchweigen Abergehen, unter denen fie 
empfohlen zu werden verdienen. . Uebrigens lehret freylich 
dilie Erfahrung, daß ber Eine mehr erleuchtet, und der An⸗ 
. bere mehr erwaͤrmet, der Eine die Herzen ſchmelzt, und der 
Andere die Gewiſſen erſchuͤttert, ꝛc. nachdem Gott feine Bas 
ben ausgerheiles hat. Aber ein. Jeder nutze bie Befondere 
Gabe, vie er empfangen hat, wie ber Verf. zuin allgemeinen’ 
Seen. In diefer. erſten Sammlung find aı Predigten. 


— 
‘ Ri . 
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3. Materialien für die Synode, in zwey Lieferungen, 
., als Fortfegung bes Brem. und Verb, theol. Ma⸗ 
gazins und des Synedalmagazins. Herausgege⸗ 
ben von eh. Easp. Beltbufen, D. ber Theol. 
: M. der Philoſ, Eonfifter. Rath in Stade, Gene⸗ 
‚ zalfuper. des Herzogthums "Bremen und Verden, . 
u. ſ. w. Bremen, bey Wilmens, 1801. XVIu. 
385 Seiten 8. nebft s Bogen neues A B Cbuch 
für Biejenigen’finder im fande bremen und werden, - 
welche" gern recht gure Finder werben wollen, und 
auch gern gleich, alles, verſtehen lernen möchten, 
le 43 | was 


= 
— 


6 pro. Sotteegelaheheit. 


was ſie leſen — zur vorbereitung auf das Buch] 
benſpiel. 1 MR. E J 


a. Uiturgiſches Predigerhandbuch zur, Befoͤrderu 
der noͤthigen Abwechſelungen und einer zweckm 
ſigen Mannichfaltgeit in den Amtsverrichtung 
‚Der Prediger, auch erforderlicher Abaͤnderung 

‚ nad) Zeit, Det, Perfonen und Umſtaͤnden, 5 

ausg geben und größtenthells enworfen von J. 
Velthuſen, u ſ. w. Bremen, bey Wilmaı 
1801. 499 Seiten 8. 1 MR. EM. . 


Manches Buch kann einen -emefchledenen lokalen Ming 
und ein großes prowinzielles Intereſſe haben, und doch 





‚. großen Publitum wenig Gluͤck machen. Men biefer Art 


wenn id) nicht irre das Buch Die. 1. Der Herausgel 
kann gewiß damit in feiner Gegend viel Gutes fliften; be 
eine ſolche prouinzielle Amtsſchrift von einem Manne, u 
Velthuſen, kann manchen thaͤtigen Prediger, der Luft, @ 
kegenheit und Meaft bat, fortzuſtudiren, ermuntern, fe 
Lichte nicht unter den Scheffel zu ſtellen; er hat hier ‚weni 
ſtens Gelegenheit es leuchten zu laffen. Eine folhe Schr 
kann ferner deni Generalſuper. des Landes Gelegenheit g 
‚ben, den Seift und Ton der ihm untergeordneten Predig 
zu leiten und zu flimmen, und eine Menge näßlichee Ide 
und Notizen unter ihnen in Umlauf & bringen, wozu fl 
fonft nicht immer. eine ſchickliche Gelegenheit darbier: 
Wenn fie dich aber auch Alles leiſtet: fo folgt daraus do 
nicht, daß fie gleiches Intereffe im großen Kreiſe des allg 


. Meinen Publikums erregen mäffe. Pie. dankt, daß d 


mehrmalige Veränderung bes Tisels und dar äußern Fer 


bey dem vorliegenden Buche ſchon ein Beweis fen, daß d 
in dieſer Bibliothek ehemals geäußerte Beſorgniß eines nid 


lgemein genug darin verbreiteten und erweckten Intereffe 
nicht ungegruͤndet gemefen ey. Manche ber hier geliefer 
ten Abhandlungen verdienten allerdings won großen Dubli 
‚tum gekannt und won Kennern gewürdigt zu werben; ic 
rechne dahin alle eregetifche Auffäge bes Herausgebers, z. & 
in der erſten Lieferung die Anmerfungen zum 110, Palm 
ein nach des Herausgebers Meinung von Chriſto ar 


I 


D. J. €. Welthuſens Materialien ıc. 2 
deſatigter prophetiſcher Raͤthſelgeſang, und bie Anwendung 
deſſelben au * uͤbrigen —— — Welterſcheinungen/ 


welche das ſtentham und defien Stifter ale Etwas in 
ihrer Art ganz Einzenes auszeichnen. — Pf. 44, mit bed 


Herausgebers Anmerkungen — und in. der zweyten Liefes 


ng Df. 141, metrifch uͤberſetzt mit Anmerkungen. Ich 
fürchte aber auch, daß, wenn auf ber einen: Seite der. ges 
kehrte Pötigloge manche Anmerkung, die für des Verf. naͤch⸗ 
Res Dublitum zweckmaͤßig und nüßlich ſeyn konnte, für fich 
zu teivial findet, auf der andern Seite der reiche Erguß 
deientaliſcher Gelehrſamkeit, womit diefe Abhanblungen 
Aberfchärtet find, für den engern Kreis derjenigen Leſer, des 
nen dieſe Materiallen zunaͤchſt in die Haͤnde lommen und 
beſtimmt find, ‚nicht geeignet ſey. — Außerdem findet mar 


hier necht » Meuferungen unbefangener und vernuͤnfe 


»tiger Manner über gewiſſe deutlich in der heiligen 
» Schrift ausgedruckte Achepumfte, weiche an dem 
»Ablaufe des achtsehnten Jahrhunderts von einigen 
v kritiſchen Religionspbilofopben „ls unvereinbar 
»mit den neuern Principien der reinen Vernunft in 
»Anfpruch genommen find.« Sr. Velsbufen has die 
ſehr richtige, wenn gleich traurige Bemerkung gemacht, daß 
aufere jumgen Theologen, bie fi dem Predigtamte widmen 
buch Die neuere Art zu philoſophiren, chen nicht gewonnen 
ben; fie lernen von ihren akademiſchen Lehrern in ber 
ſophie über Moͤglichkeiten in der Phautaſie zu fpefuik 

ven, anflatt daß fie das wirklich Vorhandene zu ihrem Stu⸗ 


dium machen ſollten. Was Hr. 8. hierüber ſagt, iſt ein 


Wort zu rechter Zeit. Moͤgen es alle Kandidaten des Pre— 


digtamtes früh genug beherzigen, um ihr unnäges fpekula 
tive S 


tudium mit dem nuͤtzlichern praftifchen Studium zu 
vertaufchen. Der Herausgeber hat zu dem Ende in frage 
mentariſchen Auszügen folgende zufgmmengeftellt: Ciceron. 
Tusc, . L. III. C. I. Necker de l’importance des 
opinions religieufes Chap. XVII. Gpaldings neue Pred. 


zweyte Aufl. ı ste, dritte Aufl. ote, 2te, 4te Pred. de Luc 
letire aux auteurs Juifs d’un memoire, etc, vñ 


‚Unter den Beytraͤgen, die Prediger des Landes zu die⸗ 


en Materialien geliefert haben, zeichnet ſich die Synodal⸗ 
rede des Pred. Klefecker — aͤber die Acceommodation 
der Theologen nach der errſchenden Pbilofopbie, 
. 4 durch 


\ 1 


J 


3. ‚Mentefl: Getteagelnßeheil.: 


durch einen. liberaten Geiſt und Ton und darch Yeweifi 
nes forrfchreitenden Studiums der alten und neuen Lit: 
tur gar fehr.wor der andern Spuobaitede des Pred. Pr 
kber den buchfiäblichen Sinn der Befchichtsers 
lungen im-IT. IE. aus. — : Eine gute Caſualrede if K 
genbene Lagerpredigt. Dagegen ‚giebt es. auch bier x 
ücenbüßer, die des Platzes, den fie einnehmen, nicht we 
wenigſtens eben nicht für diefe Schrift geeignet find. 


. Die fonderbarkte Erſcheinung aber in biefen Mate 
lien für eine Predigerſynode find ohne Zweifel die Ausı 
aus des verrufenen Abbe Barruel Memoires pour ferv 
Fhiſtoire du Jacobivuisme, - Denn wer follte es, auf 
Belindefte geurtheilt, nicht auffallend finden, daß, mäßı 

‚Mer diefen“ Hofjeſniten und fein Buch unter ben Gef 
Schriftſtellern Deutſchlands, die diefee Mann mit je 
ſcher Kunft bey den Geoßen dieſer Erde verdächtig zu ' 
chen ſuchte, wur sine Stimme if, während fogar auf. Br 
des Kaiſers: die ganze: Hifoire du Jecobinisme fowehl; 
ber Auszug und zwar ausdruͤcklich als verläumderiiche Sit 
ten und ald Auszug der bereits verbotenen -beutfihen 

teken, ſcharf verboten wird, — der Generalſuperintent 
sines proteſtantiſchen Landes eben dieſes Buch feinen un 
gebenen Predigern empfiehlt — zum Behuf einer: Dr 
gerſynode Auszüge darans macht, und genugſam de 
mentirte Thatſachen darin findet? Was fell man bi 
fagen? Gab: es, wenn ja Buͤcherauszuͤge follten gege 
werben, Teine Bücher, die den’ Predigern näher lagen, ı 
nüglichere und empfehlungsmwerthere Dinterialien zum N. 
denken für fie enchielten?. Wie traurig flände es um u 
ge Kiteratur, wern dem fo wäre! Oder wenn es Ausz 
aus Büchern dea Auslandes fepn follten, wer barf zweif 
daß auch da weit zweckmaͤßigere aufjufinden gewefen | 
ssürden? Oder legte. der engliſchhannoͤverſche Miniſterial 
dem Verf. diefe Art von Materialien zu nahe? Mahn 
fie vieſleicht durch den Drang der Umſtaͤnde geswungen 
sie parum odifle malos cives videremer ? Es mag feyn 
allein Vir fui iudicii potius quid fe facere par ſit, intuei 
quam quid illi Jaudaruri ſint. — Cortel. Nep; in ı 
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D. J. €. Velchuſens lirurg. Pochigerbanb. ıc. 9 
Mit voller Ueberzeugnng laͤßt ſich das Aturgiſche Ore⸗ 
dhethandtuch Nr. 2. ale eines der, beſſern, die unſer Zeite 
sit ſchon geliefert hat, empfehlen, und den Predigern der 
Het pogthuͤmee Bremen und Verden Gluͤck muufchen, an 
ben Herausgeber einen aufgeklaͤrten, liberalen und humanen 
Worſteher zu haben, der mit wahrhaft amtsbruͤderlicher 
Bürde und Freundſchaft ihnen Auleitung zu befferer und 
weckmaͤßigerer Verrichtung ihrer Amtenrbeiten giebt, ohne 
fie dadurch in bie Feſſeln eines Formulars ſchmieden zu wol⸗ 
ien. Aber nicht bloß den Predigern jener Hetzogthuͤmer iſt 
dieſes Buch zu einpfehlen; ſondern jeder Freund einer ver⸗ 
‚ wänftigen Gottesverehrung, das heißt, ſo Gott will — jer 
. dar Prediger wird hier Stoff und Mieterialien genug ßuden, 
die er, ſo wie es felbfi der wuͤrdige Herausgeber wanſcht, 
nad Zeit, Ort, Derfonen und Umfiänden anwenden, abaͤn⸗ 
Dita, entweitern-oder verengen kann. — 


Es hat Rec. vorzüglich wohl gefallen, daß der Verf. hin 
und wieder Winke giebt, wie bisweilen durch Madrlation 
der Stimme Manches gehoben und verändert werden Bnue 
Wirklich ift es hohe Zeit, daß unfere Prediger Überhaupt 
ſch der Eörperlichen Berehtfamfeit mehr als bisher belle 
gen; denn das Eintoͤnige und Widerliche, das Bellen und 
Heulen, auch hier und da das Schelten, Zanken und unvernänfs 
sige Eifeen mancher Prediger auf der Kanzel hat. ſchon an 
‚dicken Orten die Kirchen leer gemacht, Wann werden doch 
die Heren einfeben fernen, daß dir beſte Predigt ohne einen 
angenehmen dußern Vortrag einen ‚großen Dheil ihres ins 
um Gehalts verliert? Wo find aber die Inſtitute, die uns 
fete angehenden -Juediger derlamiren Ichren? In weidgem 

frage man beym Eramen nad) dieſer Kunſtfer⸗ 
tigkeit? . Was bis jept auf Univerſitaͤten hierin gefchehen 

AR, reicht nicht aus, und noch bis jegt if gewöhnlich die 

Kamel des Ort, wo der junge. Mann ſich erſt im -Declamis 
ren Abt, ſtatt daß er da nicht eher erſcheinen follse , als bis 
er biefe gewiß nicht leichte Kunſt fich durch vorberige Uebun⸗ 
‚gen. eigen gemacht hätte. Mangel an guten Kanzelreinern 
gehört zunerläffig mit zu den Urfachen des gefundenen Aufs 

‚ fern Religionskultus. — . Dieb im Vorbepgehen! | 


. Weber den Geiſt und Ten der. in dieſem licuegiſchen 
Ierigerhaudbuche herrſcht, Dt biefe Bibliothek ſchon Se 
5 . 6 


— —— — 


4 


kenntniſſe der 


20 Be Proteſt. Gottesgeiahrh⸗ inhrheif, . 


» mals Sep der Zejdge des Synodalmegazins des Herau 


Bere ſich erklaͤrt. ‚großer Theil der in jenem Mag 
ale Probe aufgenommenen. Gebete und Formulare iſt 
mit neuen vermehrt, wieder abgedruckt. Es hat dern MI 
uiche gefallen, einige ſchon Damals als zu ſtark ausgedru 
und deswegen gerägte Stellen, — z. B. Weh uns! 

brauſen Stade und Land — Won ungerarhenen Kindern. 
Weh uns! Es ſtroͤhmet jeder Stand — Don frevelha 
@ünbern,: u. dergl. fo wie einige nicht präcis genug auı 
druckte Ideen zu ändern. Es wäre: unrecht, Darüber 


einem Manne zu rechten, der nach allen feinen bier gebe 


ven Aeußerungen felbft Außerft liberal gegen die ihm um 
geordneten Prediger it, Eben deswegen ziehe Dec, auch | 
nicht Diejenigen Stellen aus, die wegen: der bem Verf. € 
wen. Fuͤlle unverhaͤltnißmaͤßig lange Derioden enshalten, 
deren a ale —X rn sei —* fuͤr 
geſpannteſte Aufmerkſamkeit des rers zu lang ſeyn bi 
Fe Da der Verf. ſelbſt nicht nur Actiderungen erlau 
ſondern fogar nach Befinden ber Umſtaͤnde empflehlt: fo m 
Jeder der. dieß Handbuch gebrauchen will, dergleichen & 
len leicht conciſer machen koͤmen; und es iſt zu wuͤnſch 
daß es das Handbuch recht vieler verßänbiaen —* n 
ders möge. Hier iſt kurz der Inhait: ſteserhebun 
mit Einſtimmung der Gemeine. (In alten Kirchenagen 
nannte man es Collekten und Ansiphonten.) Chriſth 
Glaubenebekenntniſſe. Beichtformulare. Kirchengeb 
(Auch bey der Aerndte, in Kriegézeiten, am Königsfef 
Segenswuͤnſche. An allgemeinen Bettagen. Am Secula 
fie. und ——8 Bey dem Öffentlichen Glaubens 
ugend und ihrer Einſegnung. Bey Ta 
handlungen (auch bey dem Kirchengange einer Böchneeti 
bey einer Judentaufe.) Bey der Abendmahlsfener. Bey 
Einſegnung zum Eheſtande. Bey Begraͤbniſſen. Bey ei: 








gerichtlichen Eidesleiſtung. Litaͤney eines dankbaren Vo 


bey einer beſorglichen Krankheit feines allgeliebten Mon 
chen in einer kritiſchen Lage des Staats. Bey Einweib: 


gen zum Eivclichen Lehrkaride und Eiufährungen ins P 


higtamt. Kloſterreden. 
In dieſem Verzeichniſſe, deſſen Geſetz der Ordnung u 


Golge Rer. nicht auffihden kann, vermißt man ned) Formal, 
Ge Einweihung einer Kirche und eines Begraͤbnißplatz 


‚ “ 


D. ©, Dethardinas Religiensbuch ꝛꝛ. au 
Dagegen "würde das Seculargebet, das erſt nach hundert 


Sapren wieder gebraucht werben kann, und bie. Litaney, die 


Verchung auf die. bekannte Kıamtteit bes Koͤniges von 
- England und noch dazu anf eine beſtimmte ganz fpeciefle La⸗ 
pe des Staates hut, nicht ſeyn vermiſſet worden. - 
W. 


Religionsbuch — der nachdenfenben Jugend in den 
Schulen, und den Ermachfenen zur Erbauung bes 
fiimmt , von D. Georg Detharding, Paftor an 
ber Jacobikirche, des ehrwuͤrdigen Minifterii Dis 
rxektor und, erfter (erſtem) Aufſeher der biefigen 


Schtlen. Roſtock, gedruckt und verlegt von Mil: 


er. 1802 65 Bogen 8. 6 | 


Den Geiſt dieſes Buͤchelchens werden ſchon feigende aus 
gehobene Proben hinlaͤnglich harakterifiven. $. 16. » So 
»deustlich dieß Bebeimniß der Dreyeinigkeir in dem 


»nenen Teflamente geoffenbarer worden: fo bat ſich Gott 


»auch in dieſem Stücke denen Juden im alten Teftamente 
nice unbezeuget gelafien. Er redet bey der Schöpfung 
des Menfchen in der Mehrheit der Perſonen; nenner 
»ſſich in jenem prieſterlichen Seegen Dreymal Herr; heißt 
» tm. dem Lobgefange der Engel Dreymal heilig; und ber 
»Sohn Gottes fagı: ihn fende der Herr und fein Geift. 
» Go ſtark find die Gruͤnde, worauf mein Glaube an bes 
> drepeinigen Bott beruheti« 9. 61. »Die böfen En⸗ 
»gel.find, wie die guten Engel, Beifder und unsichtbar, 
und haben gewiffe Ordnungen unser ſich; wie denn ber 
» Sataͤn ein Name des Iberhaupts derfelben it. Er heiße 
»auch der Pater der Kuͤgen, der Menſchenmoͤrder — 
»die alte Schlange, der Drache, ein Fuͤrſt und Bett 
»diefer Welt, Belial oder ein Erzboͤſewicht. Der allge⸗ 
»meine Name Teufel. bezeichnet: einen Betruͤger und Vers 
führer. 9. 62. 2 folgere hieraus mir Recht, Daß 
»biefer unfaubere (Beift nur davanf bedacht fey, das Ver⸗ 


»derben der Menſchen zu befördern. Er Hat nicht nur fein. 


»Werk in den Bindern des Unglaubens, und führer fie 


ain feinen Stridden gefangen; ſondern fegt auch Denen 
» Glaͤu⸗ 


’ 
t 
l 
\ 


- 


2. Proteſt. Gottesgelahrheit. 


¶Glaͤubigen mie feinen Berfuchungen zu, Indem er fie zu 


»vorfeglihen Sünden reisen, ihre Schläfrigkeit zu ihren 


. SLihrem) Schaden mißbraucht, ihnen die Ausuͤbung des 


»Buren ſtchwer macht, und fie bey ihrem Eifer im Guten 
»quäler und ähgfiiget,« & 91. » Dögleich. mein Erlbſer 
» im Stande feiner Erniedrigung gleich war, wie ich und 
»andere Menfchen, fo finde ich doch ben ihm mandyen Vor: 
» zug. Er war viel weifer, ale andere Menſchen, ſchon ir 
» feinem. zwölften Jahre wußte er. wicht, nis die größter 
» Achter zu Serufalem. Ich denke der Urſache hievon nad) 
» und finde fie in der Salbung des beiligen Geiſtes. 
6. 124 in dem Abſchnitte: »Sefus fiber zur Rechten Sol 


"»tes« beißt ed, mirsbile dicru, folgendermanfen: »% 


»weiß cd, daß das Singen ein Zeichen der Kerrfchaft, | 
» wie das Steben vor Jemand, als ein Zeichen des Dier 
»ſtes anzufehen ſey. Zwar fahe Stephanus Jeſum ſtehe 
> jur Rechten Gottes; allein hier war Jefas, menſchliche 
»weife zu reden, gleichfam aufgeftanden, theils ein Zei 
» ge der Mißhandlungen feines Knechts zu ſeyn; theils i 


“» gu empfangen, und als einen Ueberwinder neben 


»fißen zu laſſen.« 6. 130. »Gotrlob! ich ‚habe ein 


- Her; auf welchen ich diefem (juͤngſten) Gerichte entfli 


> ben kann.’ Wenn ich an Jeſum glaube, foll ich ni 
» terichtet werden. ' Darum will ich den heiligen Be 


» bitten, daß er mir dfefen Glauben gebe; denn Niemar 


3, fann Jeſum einen “Herren beißen, obne durch d 
»Beiligen Geiſt.« —  Allgemeinern Beyfall als bi 
und eine große Menge anderer Saͤtze moͤchten folgende I 
ben Theologen des jetzigen Zeitalters finden. 8. 298. >» 
>» wäre von mir ſtrafbar gedacht, wenn ih glaubte, 1 
» mir um des Beichtgeldes millen die Sünden vergel 
» wuͤrden. Vein! ſondern ich trage nur badurch gu mein 
>» Theil etwas zur Unterhaltung der Prediger Bey; ı 
>» thuie dieß unit Freuden, da ich weiß, hab, ver dem A 
» dienet, ſich auch vom Altar naͤhren jol.« ° ©. a 
3, Aus bleßer Bewohnbeit und ohne Andacht, ohne Ve 
» denken leſen, iſt Aberglaube. — Von der Pflich 
lehre kommt in dieſem / Buͤchelchen wenig oder gar ni 
vor. Der Verf. fagt abet auch ſelbſt in der Vorrede: >» 
% Wollte mich Bloß auf die pofitive Reſigion einſchrärkken, 
vdas Apoftölifche Blaubensbefenntniß enthält, wei 
5s ein jeder Chrift bey Feiner Taufe. abgelegt har. " De | 
‘ ut » € 


D, G: Dechardings Religionsbuch ꝛe. 13 


anendlebrs habe ich nicht beſonders ausgeführt: Ih ſehe 
nfolhe bep jedem. Religionsunterricht voraus, und erwarte 
»oon jedem tuͤchtigen Schullehrer, daß, er die zehn. (Bobo, 
»te, wenn gleich nut norböhftig ‚ doc) fo weis eriären 
»habe, daß die Jugend uͤberzeuget worden, man fönne duͤrch 

»Saltung der Gebote nicht felig werden.« Daß Jepes 
eine Sittenichte vorgetragen hat, daran ſtheint Hr. D. nicht 
gedacht zu haben. — Uehrigens tft jeder der 250 Iphar; 
in welche dag Ganze abgetheilt iſt, mit refpeeriven Citaten 
anus dem A. und N. Teftament reichlich verfehen, verftcht 
ſich nach der eigenthuͤmtichen Eregeſe des Hrn. D. — Von 
der beſondern Art des Vortrags bes Verf. wollen wir nur 
folgende Proben geben. 9.248. » Wenn Ich — mit’ Jeſu 
auf Chabor gewefen, warum follte ich ihm nicht auch 
»aufden Gelberg und Golgatha begleiten? 6. 245. 
»Go lange ich Hier unter den Bütten Redats’ wohne; 

2 und einen Leib ‘habe, der'fterblich und verweßlich ft; kanit 

vich den Uebeln diefes Lebens nicht ausweichen, « — Schöf 
ans dem Titel, noch Mehr aber aus einigen Aeußerungen 
“im der Vorrede Seite‘ V. ſaͤßt ſich ſchließen, daß des. Verf? 
 Afihe it, dab außer Ari auch noch andere Kirchen s und, 
Schullehrer Roſtock's ſich ſeines Buͤchelchens bey dem Un⸗ 
terricht der nachdenkenden Jugend und zur Erbauung der 
| Ermachlenen bedienen ſollen. Er bemerkt aber ſelbſt, daß 
Viele glauben werden: Er. komme mit feinem Büchelhen 
ma oder 3 Decennien zu ſpaͤt; doch feheint er Darüber nicht 
be in Sorgen zu feyn. Rec. fuͤrchtet aber, daß Mancher) 
ı der dieß Buͤchelchen keinesweges » nur ohenhin feiet, urs 
fheilen werde,’ daſſelbe komme wohl gar 5 oder 6 Decennien - 
zu fpät. Indeſſen hoffen wir doch bey der Befannten, Tor " 
bengmwerthien Toleranz; bie jest in den Mecklenburgiſchen 
Landen herrſcht, daß es dem Verf. gar nicht werde — 
werden, ſich des Buͤcheſchens bey feinem Unterricht der Juec⸗ 
gend und der Erwachſenen zu bedienen; daß Aber die uͤbri⸗ 
‚sen Prediger und die Schullehrer Roſtocks Beineswegs‘ - 
verden gebalteh ſeyn, dem Süchelchen und dem Syſtem 
des Hen. Doktors, ale ——— bey dem vorr ihnen. 

Ptfeilendeni öffenıhiöben und Peivarunterricht zu folgerr? 
dieß: würde Ben Roſtockſchen Eferus ven — 
Häkchen, Die der Hr. Doktor ſelbſt $. 182. als diejenige 
gionspartey charakteriſirt, welche den Papſt zu Rom 
fr das obnfehlbare Oberbaupt der Kirche bekennet. 
vi . Fm, Dre 





15, Protefl, Gottesgelahrheitie. 
Prebigten, gehalten in der Domkirche zu Meiſſen, 
von dem Domvifarins Gottlieb Ludwig Lobef, 
zweytem Prediger an dieſer Kirche. Meiſſen, bey 

bſtein. 244 S. 8. 20 &. 


Verf. ‚giebt in der Vorrede a, was er habe leiften 
ollen, und wirklich geleitet F ben hoffe, nämlih: er⸗ 





» babe fruchtbare Hauptſaͤtze fruchtbar dargeſtellt, und nicht 
v ohne Fleiß mit befländiger Hinſicht auf den Geiſt des Zeit⸗ 
» alters, und die Bedärfniffe feiner Zuhörer, die meift aus 
gebildeten, zum Theil wiſſenſchaftlich unterticteren Pers 
»ſonen beſtehen, bearbeiter, und damit, wenn fen einen 
* geringen, doch nicht ganz unannehmlichen Beytrag, zu 
» Erbauung gutgefinnter und nachdenkender Lefer geliefert, 
»bdenen eine ernfle, mit der Religion Hand in Hand gehend: 
> Moral, wie fie das Chriſtenthum giebt, überall mohlge 
»fälll.« Durch diefe Erklärung will er dev Kritik den 
fihtspunft enweifen, aus welchem er beuttheile zu werde 
inſchet. Wir müffen geliehen, daß die Hauptſaͤtze de 
— in dieſer Sammlung enthaltenen Predigten m 
cht fruchtbar genannt werben koͤnnen; auch iſt es bey di 
meiſten ſichtbar, daß der Verf. auf den Geiſt des Zeitalte 
Rücficht genommen habe; und wenn feine Zuhörer wirkli 
meift lauter gebildete ja zum Theil wiſſenſchaftlich unterri 
tete Derfonen find: fo mögen diefe Predigten auch wohl 
ven Bebärfniffen angemeflen feyn. Aber follen fie auch 
Beytrag zur Erbauung gutgefinnter und nachdenkender Le 
vn: fo wäre doch zu winfchen, daß befonders- man 
| pifäße verfländlicher ausgedruͤckt wären, 3. B 
2 aß der zwoͤlften Predigt: » Wenn dürfen wir fat 
» Mn —8* zum ſinnlichen Vergnügen in den Schr 
»ten der fittlidhen Ordnung ſey, und der Hauy 
ber vierzehnten Predigt: » Diejenigen handeln ſehr 
»richt, die ihr Gluͤck mehr in iedifchen Gütern, als ü 
„nem gebildeten Verſtande, und gebefferten Herzen fin 
» und den finnlichen Genuß dem geiffigen vorsieh 
Auch die Abhandlungen ſelbſt koͤnnten hie und Da pop 
feyn ; . denn Popularität in Predigten mißfaͤllt auch 
bem denkenden Lefer nicht, ſobald fle nicht Üübersriehg 
und für den bloß rag ‚ der Erbauung ſucht 
darchaus nothwendig. Zuweilen iſt dev. Ausdruck zu ü 






— 


\ 


Predigten, von &h iebel. a5 


fig, zu gefucht, und gefänftelt, z. B. S. 29, wo von ei- 
nem frorhmen Beter die Rede iſt: » Schon iſt die Sthnime 
»der Vernunft, faft vom Getuͤmmel der Leidenfchaften übers 
»taͤubt, Die Engel zittern vor feinem Falle, da bricht der 
See feinem-Iuneren hervor, er ſamm⸗ 
» let feine letzten Kräfte, und wirfe fich im Gebete in die 
xArme feines himmliſchen Vaters.« Sn einer andern 
Stelle Heißt es: "»Die Schatten vollendeter Väter and 
» Mütter, trener Lehrer und Verwandten füllen uns ale leis- 
»dende leitende) Schupengel umjchweben.« Nicht fels 
ten kommen Stellen vor, die gewiß nur wenigen Leſern ver⸗ 
ländlich ſind, z. B. » Sich‘ in der Würdigung feines ſitt⸗ 
» lichen Zuftandes ſelbſt vermeflen. «> » Das edle Selbſt 
des Menſchen im milden. Sturme mit fich fortreißen. « 
> Flammende Gebete floſſen von. ihren Lippen, u..f.ıW. 
Sn einigen Predigten macht der Verf, feinen Zuhörern Com⸗ 
plimente, und ſagt' ihnen Schmeicheleyen, was nach unftree 
Meinung, eines Predigers- unwärdig if, z. B. am Schlufs 
fe der erſten Predigt: »Ich redete zu den Vollkonnnnen, 
»denen man nur die rohen Bruchftüde zeigen darf, um in 
»ihrer Seele die Vorfiellung des ſchon vollendeten Ganzen 
> mit lebendiger Klarheit hervorgubeingen. « ' Wer. das mit 
Wahrheit und ohne Schmeicheley von feinen Zuhbrern bes 
haupten will, der muß nothwendig Fanter Gelehrte zu Zuhb⸗ 
reen haben. Kin und wieder iſt die Sprache nicht edel ges 
ag für den Kanzelvortvag, z. B. von gaffendem Pöbel 
beneidet, und von Schmarogern vergöttert ſehen. 
Die Tafel als einen gemeinfchaftlichen Sutterplag bes 
trachten, u. f. w. Der Styl iſt ziemlich korrect; doch kom⸗ 
men zuweilen Ausdruͤcke vor, die, wie wir glauben, in 
Predigten wenigftens, nice vorkommen follten, z. B. 
Thierbeit, vermenfchlicht, widerwillig, u. w. - ·· 


Be 
Katholiſche Gottesgelahrheit. 


1, Un die unbefcheidenen Verehrer der Heiligen, be-- 
"fonders Maris. Eine Belehrung nach der aͤcht⸗ 
Farbolifihen Glaubenslehre. Hadamar, in. der‘ 

| nieuen 


ch, | "Karfof Goreögdafigät. 
x ee "odlefeienbuhänblung. i 180r. "200 6 8. 


. - se 4 . 


2, 3. Senbfreiben e eines. deutſchen Parrers an 1 die 
nach Frankreich züruͤckkehrenden ungeſchwornen 
Geiſtlichen, worin fie dringend ermahut werden, 
ihre Gemeinen vernünftiger als bisher zu behan 
deln; mit den geſchwornen Geiſtlichen Eintrach 
..gü pflegen; und ſich dem, Staate redlich zu unter 
; werfen, Nebſt einer freymuͤthigen Prüfung de 
» vorgeblichen franzöfifhen Schismas,. und be 
“hierüber aeg Breven Pius VI. Germanien 
., 2803,93 | 8. ı Il. 12 Rr. | 


x. . Der —2 biefer Abhandlung bat eine doppe 
| ie "Kshct; er will erſtens die Droteftanten belehren, wa 
| — kathelifche ‚Kirche Über den ‚Punkt der. Verehrung un 
Inxuſung der Heiligin glaubt und nicht glaubt; zwepten 
_ die. Kirchenvorſteher gu ordern , die häufigen Wißbräud 
nd Mebertreibungen in.biejem Sache abzuſchaffen. Die ⸗ 

Re: — wuͤrde der Dar leichter — N, wenn, 
Minen. Namen angegebey, und die Genehmigung irgend 
nes katholiſchen — 4 ſeinem Buche bey gedruckt 
Bey anonymiſchen Schriften ähnlichen Ind Snhalte, wird 
Ne der Proteſtant des Verdachtes kaum erwe 

die, Verfaſſer bloß darum dag Inkognito beobachten, 

—T am? der —5 — nicht anerk 
Mac Zum Glide ‚gennt der H auageher in einer, 
mertung zu ©. VIT eine Menge neue 
Kirche, diegleiche Srundfäge unter ihrem Namen vo 
gen, nämlich: Beda, Mayer, Schwarzbueber, 
- Poiger, Jlde —S rd Thaddaͤus Der 
Denzer, Neybberger, Gerda, Sa 
- Gärrker, MODE: : aber er bemerkt dabey, daß kein 
gen nnten Sottesgefehrten diefe Materie fi enmmücht 

nbig abgehandch habe, als ti diefer Schrift ge 

rc. fhnm Ya Tara dern —— pen 
ne und g aufrichtig, noch Leimen Satbolten 9 
u haben, die Mißbrauche iner Kirche ſo offen 


\ 
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¶ An Die unbeſche denet Merehter ber Heiligen. 17 


* id, und ſo muthig betaͤmpfte. S. 5. ſchreibt er: 
mes if Seine Glaübenslehre, daß die Heiligen die Gebete, 
ade wir zu Ihnen ſchicken, im Himmel hören, oder erfens . 
u... Mir halten Jeſum Chriſtum für unſern einzi⸗ 

ygen wahren Mittler. Wie kann aber ein’ Kacholit die 
Seiligen aneufeh ‚ wenn er nicht überzeugt iſt, daß fie ihn 
dire? Der Verf, fheinf Diefes zuzugeben, da er ©. 8, 


aug Holden die Worte anführt: > Wan kann feelig werden, 


amd vielleicht find mandıe Katholiken feelig getvorden, die . 


her threm ganzen Leben nie einen Heiligen um feine Fürs 
»Disse: angerufen haben. x Won der Verehrung der Heiligen, 
MBs der Bert. die Meinung gelten » daß fle nicht unterſchie⸗ 
en ſey von der Verehrung, bie wir frommen Chriften 
zanf Exden, oder Überhaupt ausgezeichnet großen Wänne 


»in alen Ständen, beweifen.«. Damit flimmit nun freylich 


du lauretoniſche Litanen, die man in den katholiſchen Kirs 

Se hetei, wicht überein; .duch nicht die Behauptung bus Ä 

Beiltgeg Bernhard ©. 128. » Es könne vom Kimme 

»feine Gabe berabfommeh, hußer durch die Haͤnde Mariä, 

Eben fo wenig, was Aipfins in Virgine Aspricolli Tap.. 30, 

po tpr. faatı. Magpi zo ua.dei parene, de.qug facza pro- 
ne fo 6 


er 
| dr Rasifti, o Dea! Den nämlichen Titel Bättihn gab st 


engeliften Markug ji Venedig, oder an was immer 
teliquien zu glauben. Aufgeklaͤrte Katholiken ſehen 





vdderzeugt ſeyn, unſer Glaube Hänge nicht an ſoichen Er⸗ 
iz 


N. A. D. B. LXX. B. 1888. Arfı. 
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183 . Kathol. Gottesgelahrheite. 

/ ' 9 
ſindungen unerleuchteter Jahrhunderte; überjengt ſeyn, 
»daß die Verehrung und Anrufung Mariaͤ, oder anderer 
» Heiligen, nicht mir dem Glauben an diefe Erzengniſſe fs 
» fett Zeiten ftehe ober falle; und daß wir Marie und bit 
» Heiligen nur defto"reiner und kathollſcher verehren, i 

»i weniger unſere Verehrung wit diefen Produkten der Un 
2 wiſfſenheit und der Schwaͤrmerey in Gemeinſchaft eht. 
‚Der Herausgeber ſetzt die Anmerkung hinzu: » Alles wei 
» vernünftige Theologen gegen das Wallfahrten und‘ viele 
» genannten Oinadendrter ſchreiben, und —8 get 
» dagegen predigen und lehren, das ſtuchtet Et, | 
» ange nicht alle dieſe Mirakelbilder, von dench, die DE 
»Conc. Trid. fo feyerlich dazu auffordert, —— 
w Dieß ſollte mit dem heiligen Blute zu WBaltıhnsch Wirffle 
‚»gefhehen, das anfgefiärte Vikariat (von Mahnz) 9 
darauf angetragen, der aufgektlaͤrte Erzbiſchof drei di 
p williget. Aber nun machte dle kurfuͤrſtliche Kanimer 9 
monſtrationen, and der Unfug wird fortgetrieben. 
»Camera non eſt Chriſtuscc.. Zu 


N 






, \ ie eb te dw: 

We 2. Des Sendfchreiben des deutſchen Pia 

werd gleicht der vorhergehenden Schrift an dlichk 

amd Freymuͤthigkeit. Der Verf. Widmer es dem feomme 

befcheidenen, und demärbigen Pabfte Pius bern S 

benten ; den er alſo antedet: » Eine’ Schrift, wie dit 

 »genmärtige, welche den alten Ufnrpationen der roͤruiſ 

pꝛ Kurie ſo geradezu und fo weſentlich widerfpriiht ,- Dg 

. „nur einem, fo defcheidenen und demuͤthigen Pabſte, 
| »senre Heiligkeit find, mit etniger Hoffnung des Sf 

. x... beſonders In den Augenblicken gewidmet werdet, da 

n napartde mit dem heiligen Stuhl in eine, nicht. tr 

v Frankreich fondern für die ganze katholiſche Kirche Ei 

wichtige —— getreten iſt. In der That, | 

rxe Heiligkeit haben ſeit Ihrer Erhebung sum Obere 

der roͤmiſchkatholiſchen Kicdhe, fo unzweydeutige TOERFE 

> »der Demuth und Veſcheiden deit von fid negebets s 

»arhabene Denk r und Sandlangsart fkehrmit der gef 

- loſen Anmaaßung und dem alles iteberdruͤckenbe 

n der römischen Kurie, in einem fo abfoluten Widerſp 

2 haß man mit Rechte glauben kann, Eure Keitigtetll 

» den mın in Erfüllung bringen, a8 ſchon Pabſt Sa 

v der Sechote fo feherlich verſprach Capad Schiisai 
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Sendſchtelben Oiied drutſchen Mortere ER > 


niert Sc; Germ. pi slim And zn dem SE At ai 


pettenifchen Wehrhetnliche, bier immer in dir Beirtifchaft 





8* Demn und Beſcheidenheit zu —— Kite Ochr 
TR, Pi ch beige Nu f rärdifehen er 
* iſien hrheiren PH 8 vieltricht au 


»die eini A an Hanben giebt, —* ih hun 
—c— der Kirche, aus bem vLabhrint 
» Kirchenangelegen helten heraudhelfen, Kar 
ade un mit Ben Ohr ten var — De at 
Sen det Beige, wegen, ‚allen den 
dee 


Bad, in Biden er son fir Kun a — 
it n rt = Bei FE mnpurteyiſchd 

ruge ob m Scan Sechiſma, von weldem: * 

Prieſter ſo *— —* vorhanden fey? 


vieſ Bu 
une efliftat feiner ui Burg’ An: Die geſchwornen Dreier 


nd weder Keger ned: Schifimatifer, und alle ihre Ju⸗ 

Hs! onsakte find guͤſtig Zu Vorgänger Garkt See Werf, 
de —— theolvgifchen Fakultät zn @reyburg: Wan⸗ 
fer, K Schwerte, —— 8 ug und Petʒzek 
Meihrem ini bekannteri: ‘Refponlum Facuttatis Tlieo- 
dogiese Friburgenfis ;"de 'vefitäre. facranrentordin.,. quad 


jurati facerdotes in Affatia nlififitent, 1998. ©: 3a. Ein 


Erde franzdſiſcher Prieſter fuchte ſie gu: widerlegen id 


mer Bchrift? Ekamien et chnfatario opälcali, enitituläst  . 


nl Fueultatis „atfeolo giese Fribarge ET 
loclöre' * pryofeſſoren 7 —* eultatis Nanneren· 
ſie1 Allein det ie ſchlaͤgt alle Gegengruͤnde 
— * —28* von Names nteder, and rechtfertigt das Ga 
achtender: Freyburgiſchen Ptöfefforeh, denen alles Sehreiken 
—— Segehkand, voii Eien aus, war vrrboten mi. 
tor an wird gezeigt, daß die areyu rear 


den. 
und Andere er Pius des Siebemen:uͤber die.Hen : 


— lichen faͤr die franzoͤſiſcht Kitche feine Kai 
Indenbe "Kraft haben, man nie ihren Inbalt, vbder ihra 
en. Dem IA 1a) verdammen ſie als 


hünter een, Bruenſuce DR in’ gan Deikifekand. Atia 


‚geroxtinich lad befolht werden Der Verf jeisrsifes du — 


"tee Iehrreiche Peralık: Bon’ 6, Por RIM; —X 
ei 


2; ne —E — 


—— * en! feiner * * 


tonsönläung einzu —5 — die 7 
3 26 — enife ae ten, — Mr h des 
Gochenden Seftzigfenen , ‚den Prieſte 45 die ei 7 hen 
ri zu —ã— 






und bie- ei 

le dieſe Behauptungen zahlen, pr 

apache Dahn, Pad dem ‚geringen Ga ihrer Fi 
4 Aafttätung, ‚wis-anlie Dörfer vorkommen, 

" 1592 6 Mi N eh, daß die — —* 
wider die beedigten —* rer ille u m 
Leine —— —* haben — won de Ai 
fern Sbeifilicen gerbamnss „.o ‚iu. horen 
Die wider fesunkingscn —ã ge = 


Siacie richt —— er wicht et 
werden find: fo heuch fest re bisfelbe 

nern. . zum Bewehie der Kr si, Du A I: 
gende Anrevenan die, ausge 

Den Si oh uahlient:nn a mei, Kunde, er & 
Breves deSecchſten, bie in Det der —* 
»fiitition in 1 Sans <des feangöfiichen Klerus). 

“ ztamen, für.baare Hrakelſpruͤche mit .der. —e— 
» Dechachtung an; ſie find —* euren Waͤnſchen, fie Ei 
curem —e— daher betrochtet ihr ſie mid u alg © 
scinzige ——— —* en 9 

“ 3 dadyt; fendeen. Ihe möchtet fie und, ai Ban al ei 
»&taubensregal aufbringen 30 und Ai br e katholiſch ei 

» follte gevade fo Über diefe be dla denten, wie “| 
» Breven.den. Ton — er nein} meine. Freim 
3» in Deutſchland denkt man enders; sn die Sfet 


tung ben Geite:gu Jegen, ‚die Iman bem 
wgirde Yonıdie N en man, ins — ee 
vie ſran — iten ganz. andere‘ 


 arheren;:und.rad ſelbſt andere Vorſchriften er ol 
she, ud überzeugt , er wuͤrde ee geihan an 
sr nur ſeinem eigenen Herzen, Und ſeiner —8— und 
a befangenen Wermunft ge sfolgt Hätte, Allein die.r Imif 
KRurie bareinen sifernen Starrſinn! Was einma 
Mom ale Grundſatz, als —X angenommen iſt, bi 
Aewiger und —— undſah. Simmel und. 
** as mnngehen,. d ie rue dert doch auf 5 
* Syſt € 


x 
\ 
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Eerndſchreiben eines deutſchen Pfarrers x, 21 


v Syſteme, wenn ſie gleich unter ben Trümmern Ihrer Ders 
»förungen begraben wird. Die Zeiten moͤgen ſich ändern, 
wie polttifihen Verhaͤltniſſe eine andere Geſtalt quurhmen 
»die Aufklärung may indeffen alle Stationen über die Uſur⸗ 
»pationen und Vorurtheile der Römer aufs deutlichſte üßers 
» zeugt haben, die Kurie weicht keinen Schritt bon“ ihren 
»seheiligsen Mazimen; y: handel Ad denkt, wie. ie im⸗ 
»mse gehandelt und gedacht hat; fie will du | wm 
»ſte immer durchgedrungen oh alle Nationen. en mie | 
Sehe auf den Standpunkt versehen Jahrhunderte zuruͤck⸗ 
»tehren; und was damals unter dem Schutze der Unwiſſen⸗ 


ap in Rom als Wahrheit, als Recht, als Glaube, alt 
„ 


feipfin geprägt worden iſt, das fo vis auf die kleinſten 
Sumitände eralg für Wahehett, Recht, Glaube und Diſci⸗ 
A plin gelten. Darnach will ſie die Welt allein richten; dar ⸗ 
nach beurtheilt fie Alles in der Kirche und im Staate; dar⸗ 
had werben alle ihre Bannfluͤche und Belobungen einge / 
ↄrichtet. Wie wenige Päpfte ſelbſt Haben Muth umd Eins 
ſicht genug, dieſem eiſernen Gange Ihrer Kurie auch nd 
win einzelnen Foaͤllen ſich entgegen zu Aämmen? Der ſelbſt⸗ 
» handelnde Bariganelli unterlag dem roͤmiſchen Gifte; und 
» fein ſchwacherer Nachfolget Piss der Sechate nurite ein 
» Opfer feiner ju gefälligen Anhaͤnglichkeit an ihre Moaximen 
» werden. « Es iſt Schade, daß diefe unwergieihlihe 
Schrift nicht Mm lateiniſcher aber franzoͤſſſcher Sprache er ⸗ 
ſchienen IR. Denn die franzoͤſiſchen Prieſter waren zroͤßren⸗ 
rheils zu ſtolz, während ihres Aufenthalts in Deutichland, 
Dee dentſche Sptache zu lernen, und Eönnen bader von den 
thnen gegebenen Ermahnungen keinen Gebrauch machen, 
Do freuet fich Ner., daß die deutſchen Theologen: der Eas 
eholiſchen Kirche fich nicht mehr fo leicht eine Staubensregeh 
von dee romiſchen Curia anforingen laffen, wie im-vorigen 
Jahrhunderte: durch die Bulle Unigenitas geſchehen iſt. 
die neueſten Maaßregeln bes jetzigen Papſtes in Rüde 
ſicht der franzoͤſiſchen Kirche konnte der Verſ. wahrſcheinlich 
deswegen kein Augenmerk richten, weil feine Abhandlung 
vor denſelben war geſchrieben worden. * 
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—Rechtsgelahrheit. 
Dis Kriegs, ober Militaͤrrecht, wie ſolches jeht ben 
der, Be Sg ; Preußiichen Armee beſteht. Don ©. 
abon, geb: Kriegsrach und ehemals ®) 
. Beneral Auditew. Erſter Band. 559 ©. SD 
terBond 288 S. nebſt 20 ©. Regifter Aber 
eye Bände. Berlin; A I) Magorf. ‚ao uU. gr. 
AM. | 


Wen der Kerf, in der Korsche "Schaupter, w —* ger 
- Bannte Wuͤlleriſche Kriege ı per ara de nur Fa 
ſehr geringen Grad von Wrauchharkeit hab 
Dieyin die A. D. Bibl, , bey der Anzeige 8 je md de 7 
erſchienenen geuen Auflage deſſelbrn (Bd. qu. 
zum voraus· Schon. vbeygeſtimnt· Durch gegenwaͤrtiges Bei 
in ann endlich der, am Schhuffe-gedachter. Anzeige gehußer 
ce Mund, daß ein, der Sache gewachſepcr Preußiſche 
— 38 eter, ein: vollſtaͤndiges und ſyſtematiſches Mer 
‚über das Preuß. Kriegsrecht liefern moͤchte, ſehr befriedi 
gend erfuͤllt. Ein, meiftens nah reßtigen. logifchen Regel: 
wifenfsaftlic angeordneter Stoff nach allen feine 
Beſtandtheslen —— hi des · Ganzca, fergfättie 
Vebbachtung eben diefer Regeln in den Ausführung der ia 
einen Theile, Einheit der Gruudſaͤtze, Klarheit und B 
immtheit der. Begriffe; Gruͤndlichkeit und Deurlichkeit -4 
_ dem Vortgage der daraus abgeleitcten Lehren, und endli 
yeing und ſorachrichtige Schteibart, find jeine unſtreitig 
Borzüge, bep welchen es nin fehlen. kann, daß es forpe 
dem Theoretiker einen hinlängliden, als auch ſelbſt de 
 Brattifer einen in hohem Grade volliländigen und bramı 
vᷣaren Unterricht uͤber das das Preuß. Kriegsrecht , nach ſelu 
neueſten Juſtand gebe, 


Das Ganje iſt in fünf Sauptflöde, weron dreu 2 
orſten, und zwey den zweyten ˖Boand ausmachen, abgetbe: 
Diefen wirt eine Eintekung voraus, werin aus dem —* 


2a £ asrieth naͤmlich wegen eines anfebuttd 
Dee! in der Depofitenfaife des Gener ui ac 
erichtlihe Unteriuhung, deren —28 ae Daß er fei 


detett Haß ef ie tun rn gehtamt ai 


Te — — F 


—8 


> 


— — — — 


— —— 


— — — — ur — 1. 


gzenan “u, ſeyn, 32 einige Claſſen mehr gemacht 


V. C Cabaus Krisgs, ober Miltůrrecht. a, 


1 Militarſtandes die Natur der, den Mitglledern Be 


bra eigenthiämlichen Rechte und Pftichten im Allgemeinen - 
miele, und zugleich von. dem Grunde jener Eintpeiltng 
Rechenſchaft gegeben wird. | 
‚Das erfic Haupiſtuͤck haroen in ſechs Abtheilunger. 
5 2 aus dem perſonlichen Dienſt⸗ und Standesver⸗ 
kmiffen "der Soldaten und Deitteärprefonen Rirßenten. 
en und Orfügniffen, » 


" — Hbihiilang: »Von den Vorrechten DO Arieger 
» Herrn.« Dasjenige, was hierven hauptfaͤchlich in 
Siaats⸗ und Voikerrecht gehori, — hier, wie billig, mie 
turj angedeutet. 
Iweyte Abtheilung: » Von dem zur Keicheheer ww 
sSirigen Perfönen. « e Berf. eheile den den ganzen Inber 
Perſonen, nad den verſchiedenen Arten. ihres, 


| Kefer 
Ä —5 — oder mittelbar auf. Vertheidigung des Staat« 


Sch bezit henden Berufs, in fünf Hauptktafien ein. Die 
erſte derſelben betrifft —— Deruf vnmitielb ac 
der Gebrauch der Waffen if. Streiter im engeren Ver 
ſtande, nach ihren verſchiedenen Haupte und Unterabcheilun. 
gas Infanterie, Capallerie and Artillerie, Grenadiere, 
Meuſcuetiere sc. fo wie nad ihren Graden, Subordinations⸗ 
Wed heſondern: Dienſtnerhaituiſſen. In den vier fülgenhen 
beſinden ſich ˖ die, zu vem Hauntzweck nur mittelbarer Weiſe 
witwirtenden. Perſanen, je nachdem fie entweder 28* Kuͤnſte 
ud Handarbeiten auspuüsen haben, (Spielleute, Bücfen« 
macher, Otallmeiſter,/ Knechte etc.) oder 3) zur 


⸗ 


ns 
‚der Aftciers und Soldaten. beſtimmt find, —c* un 


Wilitärpeediger,, Lehrer bey: den Cadetten —— er 
er 4) zur Auffiche Über bie Mititärverfoffing, und. zus > 
Sorge für die Ökonomische und andere phuffche & fir au 
ehrt ——— (Obers Kriegekollegium Commiſſarian Marſch⸗ 
„Chicuvgen 10. ). oder endiich 5) Die Verwa 
Wing der Zum. ‚zu. befaugen haben, (Chef des Milde 
Juflidebartentents Generalauditenr · Döce. Buuvenun) - 
arntsa, Regimenſdaudiſenr x.) Dide: etuae zu aͤngſali⸗ 
de Unterabiheilung. der miltaͤriſchen Nebenperenen von 
Nr 2 bis 5. if Hier und da etwas willtuͤhrlich. Um ganz 


Sates.mflen.. : ir pr aber went ed wohl Ben 
...— len, 


: 88 Rechtsgetaheheit. 99 
. fen, ſie ale zuſamen, als Neb⸗bperſonen I fu der ne 
ven Kunſtſprache Non.combstrans) in Eine (die zwey 
Claſſe zuſammen zu fallen; denn im Zolgenden, we non .d 
Dienitpflichen diefer Derfonen die Rede if, konnte der Ve 
‚ doch nicht ganze Klaſſen zuſammen fallen, fondern er w 
genoͤthigt, beynahe von jedem einzelnen der, in eine Kia 
gehörigen; zum Theil ziemlich ungleihartigen Aeimter 
was beſonderes zu jagen. Uebrigens giebt diefe zweyte? 
theilung, in Verbinzung mit der nächiifolgenden , eine ' 
drangte, fehr vollſtaͤnbige und deutliche Ueberſicht der gan 
Preuß. Kriegsverfaffung , und ihrer. mufterhaften Orga 
on. BE E 2 


Dritte Abteilung: »Won den eigenihämtid 
» Dienftpflichten:und. Befugniffen der Soldaten, und M 
.  »iÄrperfänen.«. Ju zwey Titeln: . , 


- 2) Von den Afyemelnen Dienſtoflichten und Bf 
‚»niffen, welche jeder Militaͤrperſon, dis foicher, ohne Rt 
» fiht auf die Klaffe , zu. weicher fie gehört, eigen find 

Treue, Gehorſam, Tapferkeit , Ehrgefühl rc. ur 


) a Von den befonderen Dienſtpftichten und: Bef 
» niſſen. « Die iſt der wichtigſte und ausführlichfte TE 
‘des Werts, worin die, bon jeder militärifchen Charge, a 
ben verichiedenen Klaſſen und Graben, abhängende, | 
den Dienft ſich bezjiehenbe Pflichten und Rechte, nad! 
- Iettung der Reglements und andern milicätifchen Geht 
dargeſtellt, und, da mo es ndrhig If, aus der Natur 
Sache entwickelt werden: SGouverneure und Command 
den der Feſtungen, Gencralinſpekteure, Regiments ꝛc. € 
"Commandeurs, Staabsofficiers, | Kapktains ıc. dis zum 
meinen Soldaten herab. eben Perſonen jeder Net, i 
beſondere ſehr ausführlich von der militaͤriſchen Kirchen⸗ 
Schulverfaſſung; von den Bilthungsunſtalten, yom M 
ririalweſen, nom Ober⸗ Kriegecollegio, don den Zuſtippe 
nen ꝛc. Bey der großen Bollſtandigkeit und Gruͤndlich 
wdieſer Abhandlung iſt es auffallend, daß der Verf. die Pf 
ven und Befugniſſe der Geuerale and anderer höheren :t 


tdiers/ in fo fern ihnen im Kriege das Korhmando einer Arn 


. einer Diviſion, einer Brigude 26. aufgetragen iſt, Leyn 
gaͤng mit Suüfgwelgen "Übergangen —ea— beown | 
einige wenige unzureigiende Werie S. 327) gefapt 


⸗ 


La 


G. W. C. —R re Militär 24 


Ber Dienfi eines Seneld,-.ale I folder fe fen " u 


nämlid) aicht zugleich entweder. Boneganenp- 
an Inſpekteur oder Degimensd » Ehre. Wen —* 
benapitin. gänzlich „ und iſt nur ˖ ſuͤr den; — * 

Mi — von — z33 — — 

Pflichte owohl im Verhaͤltniß gegen den Kr eren, 

| A: in fine Untergebeneab‘; "ih krron N = 


. 
N 


' billig ier and hätten vorgetragen werden init 


J vieree Abrheiſueige Von den 
ach EBefugnuſen Dev Balditen und Militeirperſonen « 
—— verſtoht Bes Verf diejenigen Rechtebe e der 

| iftkisprrfonens, wolche zwar nicht:unmsistelbar ſich amf den 
ODienſ begiehrws:.aber doch chnen nur, vermöge ihres Stan⸗ 

. 6, einn ſind. Sie veſtehes thetis in — 

eile in Erweiterungen der Mechte, in Wergleitheurng: mit 
derjenigen, welche in Anſehung derſelben Gegenſtaͤnde den 

| kun Klaffen der. Staatsbuͤrger zuſtehen. Diefe *5 


iude find z der Gottesbienſt, die Verloͤbniße rd Heyrathen. 


“ Ble ehelichen Kinder, die unehelichen Kinder ,.'die wit 
Ä Be; die Sroßjäprigfelt, die Vormundſchaften Ya &e: 


übe, Die Poftfreyheit, "die Kg die Vorſbann. 
RE. flieht den Grund nicht ein, warm die 


In das gwente Hauptſtuͤet » vom perfönlichen Rechte det 2 
aditfirperfonen, « — SON: . Malie Are 
2* aufgenommen worden buan . 


Sanfte Abtheilung: Vo None ng her Pigen amd 
efugniffe der „Wühaieperfotch, 

le ganze Preuß. Lage tung —— — darges 
eilt Uebrigens entbält- Sie, Pibettung mehr, ald man 
 Iiter der Ueberſchrift ſuchen möchte, wiez. ©, aus Veran⸗ 
laſſung der Lehre vorn Noäncernens der Dffirlers, welche als 
bLrulalis noch aln hierger anghaid .etendhtet werden kaum, die 
chrichten non ‚den Koͤntgh Hrden, und zwar nicht bloß 
anschließend: militaieiihen Verdienſt⸗Orden, ſondern 


F— — — —— — — — — 


Be — 







nieſe Bemerkung silt von ber. 


und Befü der Militairperſonen, «-- Daß Hier gele⸗ 
alien Yale 


u 


int eigene Abrheilung ‚gewibmertk‘; La fle n tlicher 


— 


ler iR unter andern . 


feloiR von dem Orden. bes ſhwarzen und — late | 


.Sechsten Abtbeilüng: v Vom Ende — — 





ON 


\ 


46 0R N·hethelahehen 5D*—. 


fürs mod vediferigch; aber was'num weiter an, von 
fortipanflafteh‘, und von den chirurgiſchen Bildungsi 
siten vorkemint, das würde man doch weit eher in der & 
th und dritten Abhandlung, wo bean auch venſau⸗ 

de Diebe in fagen.: _ 

"Das: 3m te Sanpefflc ff überfehrieben: lim 
> fönligen. Rechte der Mikitaicperfpnen, « Gierunten 
fkeht der Verf. den Inbegriff alter / den Perſonen vorn 
Aaaieſtaſde, ale: ide, in Ihren Privatverhãleniſſen·e 
nen perfönkichen Rechte und Pflichten, alſo im Eieumbe € 
Poller wovon m oben an der vierte Abtheilung des er 

bie Rebe war; fo daß: hier mr Die dert aicht 

Seen Gegenſtaͤnde noch ˖ madhgetragen werden Ei 
Rechte bey Kauflontracien, bey Darlehen, 

Sag Die Yefege, wodurch Diele Rechte beftin 

orten; m meiſtens im allgenneinen —— entpalte 


Drittea ðauptſtoͤck a hir —F 
3 Militalriſche —5 — Aude. und, *8 
en, Geſchuͤtz — N BD erhe. „Rleta 
y Fleifh, " Fonrogey ‚Zelten, -€ fen: 
Ende au; von eiolegisen Teßamenten melde dod.mn 
men). im, aweyte Be abstha * wor 
sen 


Viertes —8* æ. 88 Bone ei 
„fen. « Mad) einer —— lagen allge 
ven Theorie des milissixif —e — werden 

yerfiedenen Arten der mifffaigifchen Verdrechen voliſt 
ig und du sur Ordnung a fee ',, und es folgen Ni 
anf die Modificationen, unter ka, die yon riner M 
nee begangenen gemeinen Verbrechen, in Ruͤckſſhe 
tandes deg Verbsccherd zu herrapten Eid, u 


Fanftes Saupitiid:: sten: Verbindeichkeiten u 
3 Gerechtſamen der Mittelrhein, In ihren Döchesam 
legenheiten. Die Lehre WOR.:der: Milteiegexichrsbarl 
Rd: von dem gerichtlächen Rerfa hreu, ſowol im Cibil⸗ 
Erintinatfachen, iR durchaus ſo ordemiich und gründlich ı 
ink. bafı wenig za-münlpen aͤbrig bleipt, 7, 

Dicſes Buch iſt, der PN dien Im Werd 
Kl ae ulgenöie “ Air-den‘ von“ Mu 





N 


u D. 3% ©. Difie Yusfüfefiche Handbuch. 's 7 


F r nñd beeroͤchtlich er Gewinn.⸗ Nicht ies die Qu· 

uſtizperſonen im. engeren Verſtande, ſondern auch 

| —* jahlveihe Ofſfteiersſtand, dutch alle ade, Lau 

q⸗ bardus von Viele, wad ihme:zn wiſſen — and pi 
| 4 ik, auf die bequemſte Art unterrichten. 

deuſſchen Ländern, "deren FE Part 

18 der Preußtfchen, mehr oder wenigrr, gebildet 4, 


ka mit Naben gebeaahi Werden Formen“ 


i wird es von deu Praktikern in diefem. * * vielen Sa 
Ä | 
I 


| let EHRE, des-im: —— eltenden 
A Verbrechen und Straſen, zum 
‚gemebien Gebrauche für EChurfächfifche er 
| nen, ſowohl Gelehrte als Ungelehrte, 
bann Gottfried Mößlern der Rechte Privatleh. 
rer auf der Univerficäe Wietenberg. Wittenberg 
— 1801. xx wi 219. —* 
EINE 


} 


! "Sr haften es daher Air — w A en. 


‚ serliegenden Buches bioß ans diefer Erklärung: befüchen Ya 
' Affn, und fagen ee ‚Sehen des Herrta 
Mi er doch mehr & be zu 14 (a haben, A ur 


Hier abeie Biufügen unteriaflen. 2mier... * 


—— In ber That. Ale 


en Zudte.und . 
— —E ber Saale. Ms Slam 


en 


care, wi zu zu, an. — * 
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Kur an re 


* Beige J 


Sieaen Alldesbeim, Ahleen. and Wiesen 
va dan ‘9. Immer noch manchen intereffanten * 
logeern Hefte ſtehen Einige von des D. J. 3. € 
Mr die Merkwuͤrdigkeiten des achtzeb 
bebunderts,. (Altenburg. 802.8.) — gegen Du 
Amspade. . Die Operationen des Derjegs von’ 
ander‘, um das gut? Einverſtaͤndniß zwiſchen Deren 
= Annpfihaft: wierc herzuftellen —:nerbienen tm Zuſam 
N —ã— zu —* Die Hauptſache beruhte an 
| etzung des im Jahr 1797 kaſſirten Landfd 
| —— , —— Kon ie Bin vom Eani 
lichen Ausſchußkollegium Konſulent if, und darin 
PrApoium — — Tun BE 8 
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\ +: QBHb- ee Fr, und em Dei, * 
a * zu Guͤſtrow. Erfter Theil. Roſtock vor 
oo 0801. 168 ©. 8. F 16 — 9 

ap ine — 
I Zuge ee eat er ante 
| außerdem‘, * fe inrichtige Bohnuptungen enshalten, 
— * auf. folgende Art. side men, in der 
soy2 ann 


Be ’ Der’ Werl. — —* erläutert ne 


N — *2 mit folgend : »Im —* 
seien Sinn Heißt: Yedere nit, Nefer Betzadhsungel 
+ RR, der Denge egrund eefpühtend in Dedanken auf ei 
' WEitptninpöbenunihperlichen Begenftänbe weiten, fon 
ridere heißd: »Mir.dem-Ebeperiichen Steiße auf ei 
ↄe koͤrperlichen Dinge ruben 35 — * 
zum, vorzüglich in philofophifchen Gchriften, im 
am eb einelßenden moon, alles Syſtematiſche und Gruͤ 


2 egung,. man wolle, wie ! 
| Sa —X man ee nd Warum man dns, 
wole, ga wermeiden bie mehren SO 
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6. —E „ qusstiefone —* ru 


rar vetden koͤnnen and iner im ai 

oder fo an? Inder M ober ı be: ho 

vo anf? Und” am "Ende; — * € Thon Au 

a Borauf fig venn freylich erwiedern, RR, he 

»iht verſteht ung nicht, ihr feyd ein’ —— — 

„mich ſleber noch einmal — mad ich a * 

acht wolle, epflären. « ; ig in, des Anmerfüng dierzuz 

Niqhle Boch der eirfe Oder⸗ Conſul der philojop a 

vRepublik, Hert nr, Mefem Beufpiele folgen 

»Sanjellen bei Arie chen Erhaltun 8 —ãꝛAã 
»ſchenen! — **— er ſelbſt wird es niche Fünnen, er —*— 
»aber feine ehemaligen, und jeße nach Abſetzun fh 


— — — — 
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 »fet geietiihabenden Ihr Ditektorit, gem ln —8 
»Rriticiemus ſich wieder 5— habenden, Staatsrath 
Herrn Reinhold, hieſen ſo ſchdn, ſo deutlich und richtig 
> I" ausdrädtenden ‚alter unfere. ‚großen, Wieuunen 
u.“ vo Tun 

Soll diefe Danke: —S iR —* das ane € 
oe Spaß machen; DORT "ten S. wirt⸗ | 
ta ea Pr ur ne De a Er 
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j Sen eudroig Bhigein⸗ audötlefene —* 
. 08 allen Theilen dev: Rechtsgelehrſamkeit, nach⸗ 
deſſen Tobe geſammelt im herausgegeben. : Drit⸗ 
"tm Bandes Erſte Abtheilung. Göttingen, ” 
Niyrecht. 1801. 338 ©. gr. 4. 2. 


% dieſe Wbtheilung der Vehmeriſchen Rechtefale enthält, 
376 — 212 nur Gutachten aus dem Bürgerlichen, 
es: und aus dem geiſtlichen Staaterecht Von dem letze 
‚En deziehen ſich mehrere auf den aufgehobenen Itluitznore 
ben; wie Me. 193 de jare principum evangelicoruca, oc- 
ı apeadi bona ad collegigm Jeinitarum oxtinerum in alienp; 
‚ Writorio fitum pertinentia, melches (den der Dilc, von: 
JE Böhmer de jure occapandi tlatnendigue de bonis ex”. 
. Rec ordinis el bepgedrudt iſt; Ne. 184. 1.,de (uppref=; 
"bone ordinis Jeluitarum., a folo pontifice dependente,, ll. 
—W Imperi — * vacantia ordinis jel, exgmerk, . 


pcen- 
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No Re gechtsgelahrheit. 


eenpandi differt, prout collegium_bona in slieno teryi 

ta ın Ana ger jüren offedit, vel poftea der 
xcquiſibit, welches den berühnrten Fall des in der ta] 
pe gelegenen ‚Stoßrts Falkenhagen betrifft; ſo wie‘ 

as folgender 185. Dispoſitio $. 26 et 47. J. P. W. 
tum de üis bonis iurelligenda eſt, quae alterutra pa 
anno’ decretorio pofledir. IX, ‚Jus bona Jefuitargm 
acem Weſtphalicam acquifita et vacantıa otcupandi el 
gimihii Terrkorli ejus, in quo ſita ont. Das Wefeni 
dc immer dahin, daß wenn folche in einemn fremden p 
tifchen Lande gelegene Güter des Jeſuitenorden, 
——i unter Batbolifcher Landesherrſchaf 

. Wändeh, tue ber Landesherr, in deſſen landen das Jeſu 
kvllegtum — aber dieſes gewiſſe Güter 
nach dem Entiheidungsjahr erworhen, det Herr bes Lai 
Mm welthem ſolche Guͤter gelegen find, le einzuziehen 
— rechtiget ſeyn. Das 1 80ſte Gutachten handelt ferner von 
VDerfuͤgmgetecht bio * Biſchofs von Osnab 
u Ader.die Gaͤter Bis: nifgchobtuen Üyefitktenorbeng‘, ml 
sheile zwar ſolches dem Biſchof; jedoch fo, Baß:.bie 
wendung ber Güter zum Beſten des katholiſchen Schul; 
Rirchenweiens, vorzüglich dem Metropolitan uͤberlaſſen 
de; endlich das 187ſte de jure Principis Evangelici 
arochisg ab ordine Jefuitarum, extincto en | 
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er 
am miflionis adhinffrätas’5"\v6 der Ausweg gerrbffen ! 
aß der Sundeshert den Erjeſuiten, welche zwey Lathol 
Paſtorate it feiner Zufriedenhejt· bisher als Miſſionad 
efuitceordens perſehen hatten, erklaͤren läßt, daß 
unction als. ſolche aufhoͤre; daß man aber geneigk ſey 
nen die eriedigten Paſtorate für ihre Perſon zu ton| 
und dafern fie als Weltgeiſtliche fich geriren , und bie 
on ohne Einſchtaͤnkung annchmen würden, fie auf 
bamitt zu providiren. Das 207te Gutachten de Jure 
pis Diholici cires bona monaſteriorum ſuppreſſot 
alieno terfitörio betrifft den Fall von Rarmaynz, 
& Maytz rinige Kidfter eingejogen hatte, deren 
efalle zum Theil in dem Gebiet ber Reichsſtadt Fra 
gelegen Warm, und geht dahin, daß, da Jumäl die 
au Verbefferung der Sohenfchnte zu Maynz verwend 
den, auswaͤrtige Stände ſolche in Ihren Landen weis 
Suͤter alt bonz Yacantia einzuziehen nicht berechtiget 
DE see Si Tempus trimeltre previfani beneke 
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e L. Dihner rien edel ı. 31 


pin ir eontordatke pralfkicieemen Capfihi ol, ja eonfe-: 
ad eum 'pertinet, qui’in meufibus non yapalibas. 
—— häbet , jetgt, ‚IF einem das Collognaiſtiſt ad: 
KR Stephanum zu Day; Getreffenden Fall; dag won einer 
 mripklihen Monat erfedigeen Praͤbende na verfoffenen , 
ap Monaten nicht dem Landeeheren, ſondtru dem Stift 
Mer. dem“ Turnario in demiſelben bie Prosiſton zuſte⸗ 
* and. ehe rd ii re Bien Red — 





— * ap | 
Ä —ãxñz ———* xonfiflorli Ang. conf: Hiiday 
Senfis quaedam, nec non de j ı de jare judicis faperloris in cau⸗ 
| &i, WI 08 sormpetennik foren plara juditia Min et, com 
mikonein ‚deceinendi, war über die Verlaffenfhaftieines 
| Pfarrets, unter den Erben iin Oireit, und 
—* daß Deren cintse an das Confiftorium, wandern an‘ - 
das Offcialat nd m wandeen sein Inrisbiktjonsoenſtict ent⸗ 
yes und das Reichsbammergericht, au welches die Sa⸗ 
8* gab rine inweion, durch welcht vie Sase 
Kive Jin Vajusconquehjir"äinterfichung und: Entſcheidung 


' die Regierung: ges wurde} big A 
ec i aan eromänlg, y su — u 
Setffishände und des färkt, Sonfiftoris- 
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35 Bloch gehbren zum. Kirchen⸗ 
ion eſchem bie Eheimit ves Waters Halb⸗ 
ne ol inden Moſaiſchen —* wicht verboten/ und 
t.dargethan wird) Nr. 170 nach iwelchem die Bea 
der Adelichen, auf ihren Guͤtern Hanskopalationen 
en zw laſſen, ein Seandes dorrecht iſt, Belches fü‘ - 
bürgerliche Veſber ſolcher Güter: nicht anedehaen tüßt, 
188 nach welchem ein Verloͤbniß welches von in vater⸗ 
Mer Gewant fichendn Rindern ohne Vetwiſſen˖ und Cine 
ı Wlan des Vaters eingegangen wird; obgleich durch Beye - 
‚oder eine widerrechtlich nachgefuchte: Trauung Beftär- 
ds; auf Anſuchen des Vaters nichtig erklärt Woied. cn 
bcloier dieſer ori Yeaden. des Bere u 
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Be. —— — eines: Moſtors auf das einem 
Ge angefalleng Wermoͤgen, wenn dieſer nach. erhal 
närfttichen Diſponſatien in den Grand einen Weligeiſt 
getreten iſt Nin 196 wort des, Rechtes deu evangel 
Sonaden in hacholiſchen Landern, beſonders in; den di 
thoͤmern Zuͤich nad Berg) und von Dismembratio 
Parasiten. Mr. 199. De ſenav votis Virarig, er.da 
stronatus quaedam; Dom arſtexen merden dig. mad 
deutungen angegeben; Au Urfads der Lehrern aber 
fenders: indem Fall, wenn die Kirche in ein» Arme 
verwandelt worden. Auo dem Lehaurerbt kommen ach 
michtige Bälle vor, beſeadera glrih_der erſie Mei 
der Pſtegſchaſfe einen werfchallenen Lehenmannei 
Qaeupteraacheidung fans Rec. der Nerſ. nicht beyßis 
wens ve behauptet, daſt Aa Visooſte ſunmilicher? 
am Allodiaſguͤter zwar dem Verſchellenen wen de m 
zmaxdtommt, ‚gusjuanttvierten ; im widrigen Fall abe 
gSahre, da die Todestifläuung ertolgen kann, 

in Ermangelung andern Ab auf: das ſiebte 


Al⸗tere jchr das, MerBorhenen Ydem-Echenhertn und.dsn 


bialwegiehieterken verbleibe. den üprigen Alladial caben 
darauf dei gagzümdeter Anſaruch zußehes; 177. )e. ed 
jurisdietfonis: fendalis oxjra zurtamp.s: auch. benden in. 

gehhrigen run 
‚ten, 18 die Behnaagsichtsherteitrgegcämpet , aber aer K 
herr ton Sterionen. und : geikiiliche. Beroriinungen, 
ahue Mequifttion des Randeshtern an ſeinem in framayn 
ritorio Teühaften Lehnsmannretlaſſen, uns die Schub. 
hovethetexiſche Ringe muß, mean afuch dos Unterpfan 
xtlicham Konfens beftellt marden, mer degzaudeah 
chen Gerichtea angejlellt werdan. 2718: De raquifing‘. 





 Seriptionie -Ieydelle acguiliiivaes. Die Enefsheitung & 


hauptſaͤchlich auf: den gleichfoͤrmigen Urtheln, deren | 


‚ tigkeit nicht erweislich war. 81. De ineapacirara cle 


rum ac wwsarhonum:ad ſueteſbonem feodalem mie 


Bounücis;- unten. iteopesam per. slifpenlstionem: 

reddendi 5. che. Mediesichren bier gut ausgeführt 
eben (0 ag2ı "Matus er mente caprua ed Inccakonn: 
feudis ineapax alb:: daminus samen directus Cung ad 
s® potelt, inprünis 6 prosimi agnatinon. conteadicaet,; 
Mir. aoi de june filioram revacandi fendaem a parne 
nesum, Die Bälle aus dem buͤrgerlichen Recht anälirl 
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139 nach melche an ARandarar, ehher die. — 
zen ſeines Auftrags überein, au Erſatz des dara 
eñ 


ds einem: eneſchuldbaren Jorthem feine: 
maige 
Wr Bra acht alimentprum, fondern armen 
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‚ und lieger, nuch die auf dr 
age Zahrs das Vermaͤchtniß re. 
— Beine zu U. B. €: nicht oe aan» get anfehn) 






e. In Ne 195: wird der Berzih 


Fand; theilsi wegen Zwangs, ıheils: Wegen:nict, errüfltes 


ammillsrischen Bertrags, und weil emaideimit. cam | 
Veſtärigt war \ für unguͤltig erklaͤrtumn Far-tir guuugen gen a 





Kicdyeliches Teſtament wird cs Il) atongehatisen, De Ts 


* Teſtirer, im Mißtrauen aufiſeͤne ordenttiche Vhrigf . ' 
ein anderes Gericht um Die Aufaehme des Teftamonse 


erfndyerhatee; obſchon diefes Gericht ur aus ceiner Pechen 


Beitand, welche zugleich Richter und Actyarius. mar: 


Nr. 204 wird die berühmte Cautela »Soaini mit den dabey 
— Vorſichtsregeln gut erlaͤutert. Von Re cea⸗ 







lerbſchaften zu entrichtenden. Abzaben, auch vom Le⸗ 
gator nad) Berhälinig entrichtet werden * ‚en ei 
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sinn und Zufäße zu —— des — 
römischen Rechts, als Anhang zu Hoͤpfners Kom- 
mentate und als Materioli enſammlung is einem 
a 2 


BERP.>. LXX. B. i. St. ls Heſt. C 
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© t. ihm aabeudet Dicchevlile e ꝛc. as | 
madiherieh gen iin Einn der nice it 


n — der 9 * = 
nehdisigetchhure.: Nr. age wird gepeigt,daß.cinae 
 Whhhardten, aus wctehem es emricheer werden folite, richt 
ww: demusifitztionis, ſondern tauntibıri® canfe genanarwird 
 Wuhaber der Behr anerachtet ihnıdte Einläneiben Gun 


widenie ja mehren habe; ap Dir ga Aıcaalt: 8 | 


———n WW . 
win gructendes 
em Teftirer vor ſeinem Tod noch weht, Aieekaiiugseh 
Su _ 
‚eine Erbſchaft, welche ihm Kraft Erſtheburtsrechss a 


wird in Nr. 109. das Eigenthumzeines gefundencr 
s.nach den Grundſaͤtzen des Winiſchen Rechts. benagt 
Mach Ni. 212 müfen die mach Bandesgeſetzen ve 
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wen, Nſeißtgen und beleſenen Verf. ; an. alt mch 
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ur deanchen. Leipzig⸗ ven Heinſius. ze 1: xvi 
1390 ©. 8* Tage‘ | 
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: Yan‘, weil. 
Bas,'ols —* der; Qualitãt feiott —— * ver ® 
nitlon von Aboprion B.71.fg.' amd cine ea: 
Unterſuchung darüber, ch nund wiefrrn dr Umſünde 

die roͤmiſchen Geſetze eine Adoption der Deſcendenten ka 
ten, auf den Begriff von Adoption ſeltſſt Einfluß haben £ 
ne, da er doch dem überall als Grundregel aufgeftellsen € 
ge; adoptio Iialtatnendrummm, gänzlich: wiberfpeiche %: 
laßt fi das Wort extraneus bey der Definition der Ad 
tian in dem Sinne, in dem man es genommen willen w 


u ‚elle; jurigpr Ran. ia id. ) rect u. zur erei 
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Woerlcheigungen und Zufäges. 95 
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Bat, phue ſich genau doͤrum zu betünmpen,. ob die vorgetra⸗ J 
genen Saͤte gut in einander greifen, oder ob es nicht beſſer 2 
‚ jey. ben einen Satz vor, den andern Hinter zu fielen," Eine“ 

ſiehſel nie Bd. G. 141. Br 1300.20. zeugen hiesvon Din 
Sb: Die ansiefh ne fen Einjeisungen beym Anfange eine 
Euen 2% atenie, AD, 57. ©, 75. 3, 8: 90. S. 102. . 
| er ff. würden. nothwendig weggelaflen werden muͤß 
ur | en ſoralaitig zu vermeiden wären, 
| 
| 





chen in, dew Monte gewiß mehr Werth und Achtung. 
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William Blair, Wundarzt am Hoſp. fuͤr Vener 
“ am Kronkenhauſe zu Finsburg neueſte Erfahru 


über bie veneriſche Krankheit, mit kritiſchen 


praktiſchen Beobachtungen über die antiveneri 


Wirkungen der Saueeſtoffmittel. Aus dem @ 


" überfegt von D. C. A. Struve in Goͤrlitz. We 


bey Guͤnther. 1801. 176 S. ‚16.82. : 


Saä 
1 
des 


‚und Scuß und.die ihres Giaubens And," wäruien- 


ure und Alkali war im 17. Yaheptinderse Tas S 
der Sylviſchen Schule, die große und efnzige € 
ilverfahrens: — "und wurde wieder verdeifen., 2 





Schultheorie wieder anf — und werben ebenfalls wieder 


geffen werden. Die heuetit Chemiften legen den allm 


ZJen Sauerſtoff zum Beumde, — auch dieſer Glaiche 


wvoruͤber gehen. - Die engliſchen Prattiker und nachbett 


Deutſchen ruͤhmen die Sälpeterfäure gegen "Die" veneri 


+ Keanfheiten, und erwarten aufferordentlich viel von“ 


Entdeckung, wird fie wohl Stich Kalten! Der Berl \ 


ge eigene nd fremde Erfahrungen mit, und das Rei 


31.) Die Salpeterfänre iſt ein großes Mitte 
"Erregung der Konſtitution, aber es trägt oft, (S. 1 
Die gluͤcklichen Verſuche in der vollenderen Luſtſeuche 
gegen die mißlungenen ſehr gering, (S. 143.) Die ( 
ren. richten in ben ſeeundaͤren veneriſchen Fallen noch 
wmeiften aus, CS, 144.) fie And zur dauerhaften Kur 


villigen Luſtſeuche nnzureichend, (S. 152.) Die ang 


chen Zufälle waren nicht immer veneriſch, alfo auch di 
tiveneriſchen Mittel nicht, (S. 168.) Diefe Qubfta 


haben feine ſolche ſyecißſche Kraft, wie das Qucckſ 


Sonnen aber als relative Correktive, nuͤtzlich ſeyn. 
Akten find alſo noch nicht geſchloſſen; es ſtehet jedem X 
aͤchter die. Eingabe der weitern Schriften offen. y 

a t. 


- * 


| Medij iniſche chlrurgiſche und praftifche Bemerl 


gen. Bon einem alten praktiſchen Arzte. Ber 
bey Schöne. 1801. 8 m. - 


en 


Te 


E. C. Eofners Veytrag zut Geſchichte ic. 97 


Deß iſt nichts als ein nruer Titej um bed lhangſt verſtor⸗ 
kam Bilguers Erinnerungen fuͤr die Bemerkungen zur 
Eweiterung ber mediciniſchen und chirurgiſchen Erfenntniß, 
geb einer Abhandlung vom Hundskrampf bey Wunden, wels 
de ſchon im Jahr 1792 gedruckt waren. Dergleihen if 
ofienbares Betrug. Der Käufer wird hintergangen und vers 
anlaßt Etwas zu kaufen, was er fchon beſitzt oder nicht zu 


beſttzen verlangt wird. Unter der neugedruckten Vorrede if - 
Bilguers Name weggelaffen, und: es heißt da: » Bang 
d⸗ 


»Jahre Koͤnigl. Meilitatedienfte und zwolf beygewohnte Fe 


‚azüge haben meinen Körper nice: ſtumpf gemacht, und 
- »befige noch alle Leibes, und Seelenkräfte, meineng 


»Dienſt eifeig vorzuiftehen. ce Heißt es nicht das Publikum 
een wenn auf diefe Art die Schrift eines laͤngſt⸗ 
ver 


eused Mannes ,. der feinen. Ruhm uͤbrrlebte, bey ihrer er 


* 


Erſcheinung haste, iſt aus deren Anzeige 
Sit. im CX. She S. 84 zu esfchen. 


Beytrag zur Geſchichte der Rufe im Jahr 2800, 
nebſt einem medieiniſch⸗ gerichtlichen Falle, daß 
eine Zwetſche, in welcher Pillen eingenommen wor 

den, im Speifekonale ſtecken geblieben iſt, und. 

« bald darauf den Tod nach ſich gezogen hat. Von 


TEE. Eckner, Phyſikus in Rudolſtadt. Gotha/ 


Bey Perrhenngon. Bo — 
In ber Vorrede wiederholt der Verf aus dieſtr 8 cwnocher 


dad faſt jede Ruhrepidemte eigener Art ſey, daher auch ihre _ 


eigene, befondere Cur⸗Methode erfordere. — Die hier bez 


in der alien A.D. 


fhriebene Ruhr zeichnet fi, durch unleidliche Leibſchmerze. 


und einen Cratgrüngn Abgang aus, "welchen der Verſ. für 
kharfgeromdene Galle anficht, ale um welde,, ſamt dee Anz 
nahme. eines Miasma fich feine Pathohgie herumdrehet. 


Me Brücen vorhem behaftete Außrkrante Aarben gernek 


vigfich. :"Wein und Magenelirie waren ald Worbeugunges 
hittel anzuſehen, au Säuren emipfoht der Verf, haͤufg; 
doch ohne den Erfolg zu bemerben. Brechmittel und fäuers 


liche Abführungsmistel, Rhabarber und Mohnfaft waren. 
Zu . u € 3 | nach 
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enen Mannes, als dad Werk eines noch Iebenden , 
‚vorgeftelle wicht Wie wenig Werth übrigens dieſe Sch 
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SB, > Weiningefahihel. 
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"Yin feinen Anddrucke die Waffen / womit er die erfte We 


ke begann. — Nachher gab er Rhabarbertinktur mit kram 
und ſchmerzſtillenden Arzneymitteln verſetzt, und gulcht | 


tere Mittel. In der Folge bemerkt er ſelbſt, daß die R 
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barber nicht guẽ that: defto mehr Huͤlfe fand er voni Opir 
Borzügtihen Nugen ſchafften auch Blafenpflafter, an 
Innere Seite der Oberfchenfel, oder’ Hüften gelegt. 
faure Fruͤchte und Beeren befamen übel, vermehtten 
Reibfehnciden‘, fo wie. das Bier und die Buttermiſch. K 
allzufruͤhzeitig geftopfter Ruhr, will der Verf. Waſſerſucht 
ähmungen und andere nachtheilige Folgen Beobachtet hat 
Den Schluß macht der anf dens Titel angeführte Falk 
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Kin Cpeegete Garnbnd dr Ermict. Sa 
ben Gebaite.' 1802, 448 @ 3. 1 mf. 64 


ie Verlagshandlung hatte 1775 die Grunerſche lateint 
agabe Semiotire geieralis pliyliologicam er. pathölk 
nz compiexa, beſorgt. Welt firben Jahren (Vorx. 
"Bar dieſes vortreffliche, und in feiner Art ginitge Buch 
iffen, und an Feine neue Ausgabe zu benken 1 War 
87) und fo entſchloß fich der Def, die ‚gegenwärtige 
verauſtalten, mit Weglaſſung mancher Kapitel, und. u 
mer audern Ordnung. Er fangt wie Pronuſſonct,v 
— an, womit er Die Geſchlechtstheile verbindet; 
t 





Wwann die ſogenannten Lebenss thieriſchen und naruͤtl 
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Blut. Weggelaſſen if 


aan 
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entbehrlich geworden? Wir weifeln. 


Vereichtuigen bey, und ſchließt mir einem Anhange, v 
el das, bey Gruner fo, weitläufig ı 
infructiv behandelte Kay. von der Reife, vermuthlich, 
die Brownianer nicht zu, beleidigen; zugefegt iſt Mand 
das zu ſoeciell ift, Das Ganze. üt mehr patholozlſcher Kı 
‚mentar, mit beabfichtigger Anwendung der weucheinifchen ı 


P% 


neupathologifchen Terminologien,, woben der Berf, un 


tahrlich In Recidive verfälle, und vermuthlich Feiner Dart 


gefallen kann. Iſt wohl dadurch die Zeichenlehre weiter v 
geruͤckt, und das Grunexſche Iareinifge und. deutſche W 
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EN. Sawens batnuenhede m ꝛe. 30 


| € nach Grundſaͤtzenn der Erfohrun 
Yngem —S ambfäge Arzte —— 


Beeslau ben Korn. 1802. 436 S. 8. 108.08 | 


Unter dielem väthf t Sich sen Wert: 6m nahen 
uud fernen m fan Eich ie Kecenfhaft: ühen 
Oenbium der Medicin und zehmjährige Proyis, mit eines: 


wiegaͤngigen mebieinifihen Topographie von Gorlitz, und 8 


gleich eine: Auswahl von: Beobachtungen. 

"vom verſchtedenet Art, von mehr vder minderm Welang ; aber: 
} ab ber Maſſe der gewöhnlichen Krankheiten genommen; 
aed daher wirklich iofteurtiv. Die Sauptktge if bie Erre⸗ 
i gungstheerte ; das” Seilverfahren‘ ſtheniſch ‚und aſt hewi/ 
j *232 ——— mancher Grundſaͤtze ‘aus der 
ter 
—* 


Nervenpathoĩogie. Dadurch iß sine Amalgamation he⸗ 


ogener Srundfäge. entſtanden, die den Brownianern ein: 


in des Anſtoßes, den Antibrownianern ein Fels des Aer⸗ 


gerniſtes ſeyn duͤrften. Der Himmel gebe, daß ihuudie ts 
ferner bie geborgen Federn, ( Sthenle und A 
gz, Etregung) — bie. Letztern nicht die 
| Arion und Mesotion ,. und den Antapenismus der Natur, 
h. 


& 


Mode zu: Shuaften, auf.den — Sr Krüden mitzuhin⸗ 


EEE A 


und. bahıbeln Sanıt, und das Beſte aus 
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rien und Ögpeme, werben ſich endlich 


Kart 


auf gefaͤhrliche Klippen und: Daudb aͤnke bentin- Deu 
—8 —— — een, ana Bade! ERDE 


u han Eh nu 
Kir 1 fait Brig Beni, ink 
—* Haubbuc, für: Ale,:-die nicht umſonſt In’ 
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—— fern wünfhen ; von D,E. U: Strit⸗ 


fe. —— — ‚onnorer, bey Da —— 
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er er An iuczen “Brit a * — 


·7 


r .. 
> 
- ‘ . 
‘ . ‘ 

. - 
. . 

7 

au. wa ir n 


* 4 
— — —— 


— vorräden. Ee ik nicht. immer rarbfamgı — 

Abgerecher, zeigt.der Verf., daß ie E 
Dicke: Mege des gegenſeitigen R — 

Fr bie unruhi⸗ 

m Best der Meinnngen brechen/ bie Sie jebt den Peak ö 
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grap eine anſehnliche · Wolle ielen. bennoch! 
# ale Gele ch ——— in Sihreigen 5 


Wedari einer Cutzichen Thotigleitzu ermuͤden 

Die gegenwärtige Schrift ſoll ein Pendant zu Hufela 
Matenkgerit 8 3 dir: Hteto aufgeſtelis Dotybionit ( 
badeit) ſoll die Amp das Leben zu gebruuchen und: zu; 
mußen;: die thoſtſchen und mom lichen: Nechaltn iſſe ar 
nuben, in kurzen Satzen mittheilen. So entſtend ber. 
: "Wet, Wiſſenſchaft den Cebens. Das Ganje iſt eind 


wliſch⸗phofſch⸗ didteriiehes Drama , zur. Nasfährung: 


Thema: » Das Leben iſt ein :ununterbrechrner Fortgang., 
x Ennbickelungen, feine Beduͤrfniffe ind: idı Roten Wach 
Ramnamer eilt ee der Zufunft: gu, und: mißt von der Ges 
Awert.binineg, ſo wich es sm Dur chſtug orgreifon kann. 
nnm meiſten yon hrisugeeifes has am ˖ meiſten getebe 


dꝛir Mit ſeinen Zeitgenoſſen: leben, heißt nicht nur, die A 
Atheile des. Lebens, Die. das ‚Zeitalter “darbietet.; gertief 


» ſondern auch in dieſem Genaffe ſeine Sribitſt andigkrit 
»Anupten, iUnd · deeſes begennene Mcr&:uueiptice Rn 
Zwrcke, wail der: Verf., bey Eriheilung dee Acgein, 
Wegriffe dentlich und faßlid). ausdtuͤckt, und bie Dopuk 
tqccainitht vergißt. Anßer der Einleitung, , in: wiehher' 
Wegliffe Vie ilebenhrei Reken und Lebensgenuß, mit Ri 
blick auf unſere Zeitgenoſſen, beſtimmt ib; boſchteibt 
VMefßin8.Abſchn. Bas organiſche Seheh ‚'umb beſſen & 
fenfolgen,, die Grade der ; Enuwidelung; Lhach der Dir 
* fuͤr alle Menſchen ‚nicht mübfewanktemtfih, wie 

in den mriften Authrapologan bchanden wird. y: Oie 2 
ge ur Rolybietik,,-und teren Zweck, in phufiicher ı 
intell ektueller: Roͤckſi elite: Drüfugg: bie verſchiede 
Methoden an, wie man fid ben Lebensgenuß zu verfehel 
ſucht, pr N bir Sinderni ‚die bemofelben entgegen ſteh 
an giebt die Beförperungsmigte te. men gro 
Zwech zu —8* verinas. — — — Mög als 
‚Maiin; der die Menfihennerir, N; — 


| —* 
art der Menſchen kegat, upb. nach Verdenſt wuͤrdert, 


(S.3 edler Mann, ben ber 
> Bl aa fuͤhle ewig \ 
gen, als Weiler, denkt, ſoricht und Röreibe, der ſe 


Adern Kenzquniffen eine beſſere Lage v er, 
Mathe ju setxhet fir King Mitte = En 
ne . 


| * Snhfinn win. rm Tbatiskeit. ande 


— —75— 


nz 
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T. GA. \ Roofez de Aero nonnulla. Run u 


Sn ſes den mahren Webeauch des Lehene enuhatten, 


wclſch ſeyn, durch Schilderung edler Handlungen, * 
Vittheil 


ung Semaumigiger Rathſchlaͤge, Sch Dar 
Im. Örundfüpe her, Lebensweis heit, apch Aufrunterungen 


A v. k 
5 n. 0 


u ” 


| —— nonmulls, ; anet, Throd. Ge Aug; 


: "Roofe. ‚Breinen, bey Wilinans. 1801. 13. 4. 


Der Wer. Länguet die uͤcherſchwangerung; nicht weil ker 

Martermunt ſich ſchlirſſe; jondern weil. durch eine Schwäne 
gerung die: Gebaͤrmutter ſo in ihrer Funktion verändert wer⸗ 
dr, daß fie zur zweylen Empfaͤngniß die Faͤhigkeit verliere. 
Dos gänzlihr Schiteffen der Gebärmutter giebt der Berk’ 
nich zu, et führe darwider die -unläugbare Ueberſchwaͤnge⸗ 
sung :der Thiere an Ewelche jedoch nur elien uinesiltömmnen 


agalogen Schluß erlaubt). Die Sehrumiter fey ein Kin 


geweide, weiches für. den männlichen. Daumen ſpecifiſch 
weigfägig ſey. Diſe ſpeciſiſchr Reisfähigfeit verliere: eine: | 
eiawängerte Gebärmutter. :: (Diele —— Reizfaͤhiga 
Ale und ſpeciſiſche Reize, ind doch nur als Poſtulate vore 
ansehe; aber nichterwiefen. Außeridew mähnsichen Saas - 
wirken wenigſtens auch ewige andere Polehizen mehe: 
auſ die Erregbarkeit der Sebärmuster ;:ule. anderer. Theile, 


ber!Unterſchied dekrhr' nur darin, daß diefe'won imnen, durch 


den Mund: genomnunz jener von außra die Erregbarkeit dies 
ſes Organes: aſficirẽ.: Kagegeben aber auch, daß die Gebar⸗ 
morir. nacıfür den annichen Saamen errägbag ſey: fo. 
wire dadurch nach aunfermp Bebiinfen die: Unmöglichkeit, der 
Keherfihtwängenug toch par ‚witht ertwiefeit:. da es ** 
wre, daß dieſe ſpe —S — ht: ganz 
wirtilgt - werden —2 1 Bchliche fi die EM. fe Has: 
un Ueber sämpernng. bie PRrne nicht ſyn.) Dias ganze; 
"Scrifechen tft nugenehm zu leſen; obglin d der Bereit üben: 
deſe She —* Be bernbiat iß · Er 1 
a 2 2 : 


—* zus Reankenpflege md graukerwartun 


— 
don Joh. Se. Reyher/ Prof. du Kiel; Dentbarg. | 
„aöor, „er Bed NE 
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Ja der Vorrtde chnt bet Verſ. von Werktag, eine eig 
Je ruwaͤrteriunenzunft zu errichten / Sie Deitglieder ı 
gelben gehoͤrig zw underweiſen, zu vereiden., in Wezirke 
Verteilen und auſpugeben, daß Niemand, als ſie, Krau 
warten duͤrſe. Das wäre iu der That fahr gut, beſend 
in proteſtautiſchen Ländern, wo gute Krankenwaͤrterinner 
ſelten find; wird aber, aus Furcht vor neuen Beſoldungen, ni 
kat von einer. Regierung in Ausführung gebeacht wend 
Die Schrift ſelbſt zerfällt in vier, Ahſchnitte: Ligenfchaft 

einer guten Krankenwaͤrterinn. Sie muß gefund, ni 
mußgebilbet;, „non migtieru Jahren, nicht gaͤnz ununterri 
sen ( wenigſteus dm Lrſen, Schreiben aud vernuͤnftiger & 
hinten.) unbefcholtenen Rufes, ſanft und geßallig, uneriche 
tan, entſchloſſeu, fendhaft, nicht gefuͤhllas. (Es ſind h 
Ggenſchaften zuſamuinengeſtellt, welcht man Sekten mitein 
der veremiget findet. Die Sanfıheit muͤßte mehr.acguinl 
als angeboten. ſeun!). unverdroſſen, veinlich and ardenth 
ohne Leidenſcheftea; dem. Ar ite gehorantfrun. (Der Br 
hat hier, wie er in Abſtrabkto nicht ouders konnte, ein. Id 

tichnet wie man in Concrete ſelten oder tie eins ſind 
wird) Allgemeine. Pflichten der Kranuker terin 


Sie. maß ser gehörige Eimichtung, Reinlichkeit und gefur 


daft der Kroͤnkenſtube ;forgen. (Hier tommat Vieles nor, v 
nicht zur Pflicht Ber Rrankenmaͤrterinn, ſondern gu Dem f 
oenichaften eines guten Sranfenpiunnere. gehört; au Dia 
Ars, was wir nicht billigen koͤnnen,n3. Di das Oeffnend 
Zanmers ben Nocht, Die zu allgemeine Empfehlung. der € 
figbänıpfe.. isechisert: iſt gut. bey feuchter Luft, bey Sehlei 
ten; zur Verbeſſerung der Luft überhaupt dienen not 


> vaonted Heißes feiprterfjaißfauren Was 


as Berterhänte auen Willieder zus Ungerlage- rurpfohl 
merden: A bewi Meſchwindigkeit des Anklrihen muß Ma 
mb Zieh biubächtee Werden, wegen der Bewegung der Lu 
m des Kranken.) Sie muß für Sefunbe.’C Zubeneisun 
umb Auswähliansdem Berzeihhift der unm Arzte verordt 
sch) Nahrungsmittel ſorgen. (Das nächte, was anf 
richtigen Btnuß von Nahrungsmitteln folge, iſt Indigeſtio 
nicht unreine Safte ins Blut, wie ©. 28. ſteht. Aush da 
fin Thee und Aaſanre gewiß, nicht in allen Krankheun 
Bent NEHM 66 
alte Beife "nur nicht bei Fe u unie 
halten ſuchen. (Das if auch nicht sh, richtigEs giel 

ie ' D . u 
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3. ©, Renfers Amoelſung hir Soontenpfiehe. 


at ve: Krankheiten, die Schenien, Phroxien, oo’ mi 
den Kranken wenig ſchlafen laffen —X ie muß die Lei⸗ 
denſchafſten des Kranken befänftigen... (Auch das iſt holb⸗ 
wvethr. Oft muß fie fie zu erregen wiſſcen. Bey der Manie 
" muß fie deprimiren, beym Typhus excitixen.) Ste muß die 
duſſern Beränderungen am Körper (auch an Gemüthe) 
rofam beobachten, für richtiges Armmehnehmen jürgen, ver 
riegen feyn, Bey anſteckenden Krankheiten fuͤr ihre eigene 
Geſundheit forgen, (das thuh die merfich, ohrie daß man 
ißnerrempfichlt ) und die Verbreitung derfelben zu meiden 
| . : Befondere Pflichten der Krankenwaͤrterinn 
betreffend bie Wartung der Wöchherinnen, bey innern F 
Zeankheiten, bey aͤuſſern Zufaͤllen. Bey dem eſte 


Wochen⸗ 
| reinigung (das nothwendigſte ſey, und) gehörig unterhalten 


alafen die meiſten Kinder in den erſten Stunden, ehne Et⸗ 


Me winfhen, di pemal Bu u angenn sfare 
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Auf Tab, XIV. ſind endlich einige Bruchbaͤnder vorgefe‘ 


⁊* eo 


—** et Wenner. MDCCCH 16 2 Fol. Ma 
3 ximo. „18 WW 20 8. 2 u 


—X feinen eigenen Gendgerhmungen Heß Camper er 
Abbtidungen durch van. det Schley, ſchon in deu Jahren 


2756 bis 1.760 ſeibſt noch in Kupfer ſtechen. Nur joͤgert 
‚er mit ihrer, Herausgabe, bis ihn Leider! der Tod übereiltg 


Die Dandzeichtnungen pᷣewahrt Kerr ©. als ein. Geſchen 
von Kamper ſelbſt. Aber bie Tafeln. mit den Erklärunge 
amp hen drey erſten Kayjteln dcs Werks exhielt er ſpaͤter durd 
Adrian· Camper, den Sohn, um fie auf. die würdig 
Wriie, wie nun geſchehen iſt, dem — au übergeben 
So erzähle Herr S. in. feinem Vorberichte, wo er noch di 


uͤbrigen Schriften, durch welche r id Camper um die Ei 


Knseung ter Vruͤche verdient gemacht hat, chronologiſch auf 
zahlt, Das vortegende Wert follte nur, wie aus Camper! 
ner Vorrede verhellt, von Leiſteübruͤchen handeln. E 
e Aug deey Buͤchern beſtehen, und das erſte Buch di 
— Frlquterungen, das 4 epte die Symptomeꝛ 


des dritie die Heilarten dieſer Bruͤche enthalten. Was de 


bi ee Bir geben it, gehört zum anatomifche 
—— Dain nl der —— — naͤu 
Fe Tab. L IE. It. die ‚hierher. LEER Theile, get 
Rers.ätr porus Gelepi, nus dem Ken, } V, gi 
großer Leiſten⸗ oder Lodenbruch⸗ ei 
cowplleirt, von einem :sojä hrigen Dr a VI. VJ 
ein ſolcher aͤhnlicher vvn einem — ung, Tab, V pi 
derſenn⸗ weiter entwickelt, and «in ähnlicher. eine: näbe 
Tab. IX. - XL. eine Subonsfele.onn:einens fehr festen 7 
ten, nach verſchledenen Entiwicelungen, im —— Fig 
ver, und außerdem noch in, ‚Teb. Die Bi en. Speid 
der Saamenſiraͤnge im neugebornen Kndb in Tab. 
dir Lage dev Hoden im Unterleibe ang giner ohngefaͤhr fe 
monailichen Frucht, Tab. XIII. ein ie enbruch nit. 
Sarkofele, dabey die Verteilung! der Gefälle in den geh 






Drey diefer Tafeln find nur Umriſſe; ‚aber alle find fe, ' 
Alles was von ber Meifierhand‘diefeg‘ srößen Mannes 
in der hm eigenen befannten Manier werirefflich gez 
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1 .C.Lodke Tabidee wihiomicae, Br. 


ac BE Me adenos wait dein auaten lau —— — 
— — dat, wies Die Trene und: De eit bewu 
| weiber Eimipue, —— — ap 
— —— — bieſe Cr nfiädedatgefteit‘yal, 
Die Erklärungen der: Taftin gehen bisr S For’ pe Ibrigen 
ſechs Seiten enıhalten die Abhandlung de Bhboheceld feibft, 
‚ Piwet ſie: Camper hinrerlaffen weni? Cap. 1. de'-. 
aaſealorum zbilöminahamı Arinulis spöorteurafibus.: Cup: 
ns , Tap. 5. de — —— 
fhreibe diefe Theile au, nur in Bezug’ auf vdie 
u ir —— Yerkheee n Erläutetungeh der alten u 
timiter. Worzügikh' —— A der —— die⸗ 
Kai beym Affew, nach Ba ger find auch Die 
zu sehsrigen drey erſtr Tafein —e— Samy durchaegend 
} —* — — dagegeifiinar zum Theu berahrt. Yo OR 
aut hardelt der Verf: am auafnhrtiäen. KR ng 
—* Ber erſt noch mehr davon ſagen weſlie, am daͤnn u 
Ban —* in den Tofelrtiegenden Segenſtaͤnbe aberzugehen 
GSqhade, daß nicht wenigſtens Bas Anatomiſche vollendet WE; ,— 
abet deſto erwuͤnſchter, daß doch Die Erkl jrungen aller Tas 
| fein vorhanden fi:td,"wertmifeelft: welter Ara immer Diele 
fehr ſehrreichen Vorſt Mumien trefflich bemutzen fan? "Das 
Ban Aeuſſere des Bat endet so ſeinem innegi 
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| Kine anatomieae, "quss ad “lufleandern comp; 
nhum. fabricom Curavit Fuß. Chr. Loder. · 
PFol. maj. Vinar, in !bibl, ‚vulgo: Indulitie Com: 
| kin | 


ih Fafe, IV; Splanchpölogise gect Mi Ted, vg ° 
— Lxuiv. Expligat, a pag. 23.32, 3 RR. 
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I. 0. Falc.V. Angiologias fect. II Vaſa abforbän- a 


. ia. P. I. Tab.CXXXUI -— CXLH; Explicat. a 
. Pag. 1-34. IR 12 x 


1 9. Ejusd. p, IL -Tab. CXLII - -CLB, Bogen 
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ee" Zu Alp 
N ——— ion: 6 te cm 
| vorarfche,, vud zwar nach neuen Zeichnungen, 
Die im —* eine Feine. und deutliche Anfcht gewähren, 
Tab. ne Ka Lage dicſer Theile, wie fir Bahr; | 
Wegneh vSdern Druſt⸗ und Bauchwand ;de * 
jo;. * Seber, Magen, Milz 
an. LIX, Lage dnsiipersemns und ſeiner arogen, At 
‚smgaben ; die ‚Schar aufwäris geichlauym 
ni dar Magen nis dns —æ — und groß⸗n 
113 un deutlichen Anficht komme. -- . Die-obere-Mogep 
affnung iſt ale: weit vorgeruͤckt unb-zu wenig, befdamen 
wodurch fie das Anſehen beklonnnt, als ob fie suchte d 
eben. dem Herzan zum Schſunde: auſſtiege. — Tabl 
des Setzen Do heraucuenauinnen Lungen; aufi 
gelegtes Quecrſcᷣch des Grimmdarms bo * man Die Wing 
| 1. ausen "Daams überfirbr, — : Diele Windungen 
jegen dach. hier zu locker aneinander, weiches im Urtheit 
x ihre Länge Täufhen kann. — , Tab. LXL Lege on 
27 Dopeiferähre.uint des IRagend. Hafer dein ficht man Ecwa⸗ 
| van dem Anfanne eb: engen Darıms , von dem Danrızah 
\ + *5 den Rieyen, ‚den Harnleitern — Die aber 
> Allgubembartig-oorgefteiit:find. -- Non der Aorta und der. 
zn. Hohlvena mat ihren Opaltungen im Becken; ‚ven den 
— — amengefaͤſſen. —* Uebrige in Bruſt und Unterleib g 
| ‚ Wweggenommen. Auf Tab, LXH und LXHI. find mis wer 
nig Abänderung, biefelben, zur Hälfte verkleinerten, vier' 
.  Anfichten due dem neugebornen Kinds: vorgeſtellt, . und 
Bexſchiedenheit derfelben Theile im Kinde von denen Mrd 
Eetwagſenen anſchaulich zu wachen. Tab. LXIV, zeige Bruſt 
7 und Ameerleib von der-Rücenfete her geöfftet,, in Fighi. 
' auch mi geöffneten Ruͤckgratskanalen, der in Fig. 2. — 
en or. „arg Die von ihm bedeckt geweſene 
geile € m zu ie n. Die übrigen vier Figuren 
— von der Druft⸗ und Bauchhaut vur. — 
un Bas man ir 3 und 3; u ſachen Gabe, wird man leich 
ie ſelbſt erwarten, naͤmlich duchaus die Maſcagniſchen 
HR bis gu einige. wenige, Di die von Cruikſhank ents 
0 Sie find. auf zwey Drittheile verkleinert und 
. —— Durch Shuminiten der Blutgefaͤſſe, dir 
der Arserten, wäre viellelicht verhuͤtet worden. def 
der Anfänger die Seinen Arterien ige ſe dicht nie Saug 


— * 


y - 


Dt —EX 6 arlcon. ag Fi | 


—“ eg:: Am Da Die. Ebeeon hhfig I OR ver⸗ 







wommwnmerbentönuen, g. Di enden Enkklappen 


cht deg Many neen ſollea, behen wobl Irinen 
* fi gu. meeit non der Am 
und vas —— fiedt,. Ins. fon 


= 7 man 
wi ) ner: —— wie ae: Time en Parthien Is 


+ ‚’ I \ 
| a . ae — ZI KH = Ze Ph. 27 
Me MEERES? "> Bart: > BRAALT- J “ : u " va 


Büncifges Be ober akt. Aeuſcha Uns | 


u teiricht über. Nahrungsmittel and die mannichfate 






je Ka 


* 


Feen zu —* Närhgbber Ih offen, bie Er⸗ 
"bälrung des Lebens und der jefünsheit hetrei ii 
‚ „ven Angelegenheiten beffimmme, von D. Ludivig - 









| 1801. 97. 8...20 Fu 


| ni ie Vorrede eine Antwort auf bie ſcharfe Recenfion Bi | 


alten Bandes dieſes Werkes in der Erlanger, Bektung, nei 
Verſprechung, daß der dritte Band, welcher die eelend 
— enthaͤlt, naͤchſtens die Preße derlaffen würde. 


Fe lieber .bey dem Kindfleifch und 
—* Znſeſeiſc Sqhweineleiſch und 
| 


——e—— Dr Verf. m fe miete anſtecend 
Naudeln. Der Verf. hat an Mich ſebſi die Bemerkung 
Kr daß die Nudeln nicht fo leicht zu verdauen find,, 

flens dein Magen. — fein, ai⸗ die ie fogedlannie, 

a ee een 
| Üofl. 


löprer ſtehen d 


ur " ibmung, Bey der et Diat wrde Ro | 


| 





nn a, 


5— Aicht hie. und An quch xine heſſere Atzbide 
55 Die. Tafeincki m ChHes Diede 


Zubereitungen derſelben, über’ Verdaumg 


keuncniß der Kronfpeiten Kranken 
pflege, Krantenfveifen, Krantengeteänfe rc. Ei 


"gel. Zweyier Band, tbisz. Eifun bep Kt, 


atiburſ aber hict 


ME dey einer Menge Auprtranten, Die MA Ihm-in deeg; 


‘ 
- 9 J 


Ba en 


- WR: : Die Semeohnheit,⸗ VOR ra DH *8 
8* verwinft wi ar ; — ee Tome 
Bein ſolches Nint if, welches Die MNervenun größere E 
Vdkein bringt Met veh dänn’ dioß zum Wiberfluß‘ Heriffen 
. UN verl vereifgtunk andern Epriſen angeſaltte Magen / Alcd⸗ 
—— liche Mb ar" dem Sure eating 
urn. Am Veſten iſt ro/ das OR 
—— tape genden, DE R 3 e Mn u “ 


Rahr. "Sr Ger hat vielfältig Gelegenheit "schabt 
Geobadlängen über den Erfolg der Schleim und Obſtdia 
in ber Ruhr anzuftellen, und immer fand er, daß dem Kran 

ſtatt der EN Erleichterung , ‚beträchtliche Be 
—5 39 Toratı wildes: ha, hihi riet ehtmann 

| 04; dab, die Armed, auf den. Fincht Pedliffehe hr 

den Senuß gineg einzigen Apfels, einer Birn Hbe 

—ã ſelbſt wenn Is die Fe omm nite, Reife * 














datten, mit ſurchtbarer Stärke zur ee: 2 


—— — an 
uns: Sartichrätte ein Ziele der Geneſung 
un, —8 fie. N —* nit Auen. Da 
ge vertäufigt arten. u 


ch Yas ‚eigener Er fahrung. ve —* 
caͤß 5 die hm as beſonders die Stotfhwdmm 
in dev Zett bey mälligem Genuße ſehr wohl bekonmnen nd 
und dag. Fleiſchbruͤhr, worin man “die vorher mit Waſſe 
gybgebruhten Schw me gekocht hat, noch einmal fo xafe 
jede. Doch muͤſſen die Schwaͤmme nie: zu alt, an 
brſicuis ziberritet ſeyn. J 


Schweinefleiſch. Er halt ihm obrede u 5 6. 
—* du ed tie von dem mäßigen ir * dee em rben 
‚xÄrfen. und magern Gchwetnefleifcyes Schaden bemerkt 
ja,’ dv tank verfihern, daß es ihm je der Zeit beſſer al 
Kinds, Kalb, und Sqoͤpfenſieiſh bekommen iſt, weshel 
er auch kein Bedenken trägt, es audern Perſonen vo 
. Ichwächlicher Verdauung zu empfehlen. Hierin werden nid 

die Aerzte mit um einkimmen. Rec. kennt urchrere Die 

ſchen, denen das vbweineeiſch (das —— * 
nat) — BGratwurſt, durchaus nicht Sefommt, TE 


BURG Pe Weanung nah Gneshunps über Die Dikay 





[4 
Ä 
k’_. a MS. 


u" 
. 


D. 8. we ⸗ —E u- 


Bus ie ea ZN &rekitzchh Mgeinetnir‘ en 
Weyſiden, die Yon ven Erdbeeren wich] 
—2* Beh Fa fle-andere ink Mugen grnießen; air 






- —— 7 
* 


damen ſie ein Nbermaaß von deiſrlgem Getraͤuken Ju fi 
eremen bätten. Auch find Nec. Beefonen dekamn, ve 
| Weinen Part’ rten Magen den de durchaus nicht 
\ andere bey einen fe ſbwochn Di 

gen denſeiben in ziemlicher Diehge,; mibcztar une Sreer 
‚ md Eihg, aloß allein mit Oel verbauen können. - 


- Sodbrennen. ‚Gegen das Sodbrennen ven fie De 


fhldar r b ol 
—& jr Agener Eria wu gende Methetz.y 


tenunß wre und 2* 4 ſtaͤtx⸗ —— EI, 
gang der. ürnähein 
| * — von ider Bm Sie 


| fr: fe ie nah fege Brüd Fat 

s er 

I Dand * wor aber mit ihrer —*8 ——— — 

und gang ar gelang werden muͤſſen) mit ein wenig 

| m alter Semmel. Dazu teinte man einige Stäfer w 

| —2* dder aͤchten —e Lonell⸗ — 

keyer ober Kapwein, oder einige Ra fien * | N 
Mandeln und der Araf find feiner Erfa 





WiSe befken r en Srirkungeiniteuftbey: dieſer Beſchwerde a 






DER. Qetinunten „wiedribolen. weit bat Mira. 





| 

1° 

| J ne 
wi Bea 2 oA En 

l nn 2 a. AR re Fe er ne 

F " ’ a R " “ . , 

K . . 
hi 





gans Blarkands, der X. 8, D. der Anatomke, | 


Myyſiologie und Gehurtspitfe- öffentl. Lehrers zu 
ı Utrecht, anatomiſche und mebicinifche Edtiftm 
| über einige Krankheiten der Werbauungsmege, 


‚Aus dem lateiniſchen Überfege.: Breslau, bey. 


' Korn dem ältern. sg02. 206 ©. 8. 16%. 


Eu keine wohlgerathene eberfigung on 1, Jani Bleu- w: 
M. D. obſervationes anatomice - ‚medlicae de iana et 


"na DLXX. 2.1.68, a 


I, | > 
h . n 


te, Pr eine- — e nie mit ah N 


Das werden von dem Senuf, den Schanilstraußen‘ rot —J 


— — Dende⸗ dieſes Zune: nn 


a 1m z 
! vr e aut ng **3* 
rer 2 R * m: N) OrEm CR Na 

| " Eieulo 1 in duodenum —— u, — einig 

‚ atqu@ tabulis anatamico » pat los Auge 

. => ‚2787. amener. für bie pathofagikhe. Anarenie -unh 





uflstogie nach Sanbiuffifchen Geundfägen yerfaften Interfe 
Au Besriftgn . been. — 117° 


y 


aommıen, und fi dadurch Dank srmgr Mn 
df Sapferigeln mweilſin Due ER Bar. Va Ui Bu mu 
SIDLTELTE D WWRELB Ger Pk dh | 

74 u Abe 2 29%, And 


 Abkandlung ber die —— von ——*—* 


*8 


u ‚Bike, Arzt'und. Profeflar zu, ‚ Pasis, etc. A, 
‘dem Franzößlchen  überfetzu. :ven.; &.: Win 
v8 Wiudmonms, ‚Di. and: Prof. zu Drauuſch 

an ehyeiß, * Reichärd, „ROH, 396 8. 
„At %: Sue FI ZN er Bon. in 


inf IR vhoſtteltig eine der deſten Cehrlisen Km 

en Gegenſtand. ‚ Ssnabefondere aber hat ſie dag 288* 
DAB. fie die Rothwendigkeit und Entbehructeie dr | 
hehe wegen Schußwunden, Ins helle Lich —* 
in ihr die Faͤlle genau aus einandergeſebt werden , man 
Ache zu toenıia there; tale digen us α 

ol, wie die ihheen Muandaͤrzte uuerail Samattiatca⸗ 
rum verdiente fie mit vollem Nechte, daß Rosa RR 
Sratnunlam das deutſche Gewand erhielt, 









Ä Rm. 
ea TERN nd WARNT Er a 


v % 
La EEE) BEE SE - Gt 


I ee Bun 





= 





5 aetunsendnue; 


f3 # “ 
— . * v 2227 ® .. Ir FF N .. . >» 


e Astinbigungen: 


Hnkändigung: eines; neuen if der Potnpnn | 


h and Kterater. » 


Pr} der geiſhen fe, en | Ä 


Dh 3 5*8 Ans nger. IE, Uebles nachſagen magz es -biekht 


Aikoriſche Wahrheit, Pag durch Diefe.Phllafenbie, mehr: alg. 
glangroße Yder, heren Man ich gu uhor in der »hitofandfe . 


enden: Belt fapk:ifchäımte „ wieder zu Foreh gebracht ik; Mike 


Diefer Ideen if: der Beariff der Ereybeit, in ne 
J 


—** und meralijcen Vedenuno· 
or dw. ‚Ransilden Code Rand.der einitge Jacob 


ah finer religiafen Frebheſtsiehre zuprer. be geurfgen 7 


m ſaſt wie ein Verirrter ta... 34 nehmen Antiı ans 

sense. und Ex⸗ Bantkaner ohne Bedenken den Faben aufz 

Die Kantiſche Phuloſophieę ihn fallen laͤßt. Di — 
niianer oder Wiſſenſchaftalebrer; wie .fie. 


wechreft 
Bäule heien, babe: ihr ganzes Soſem er wies J 


Gartiehung-des Kantianſrmus an den Begtiff her Fre 
winäeft. Sin andern noch neuern ee Ye 


daler Begrüfis wenn: gleich —* die a Sr Seundföge, 


Un die Altern: Schulen - ziehe tiblanıd. fat feine 


Chäler mehr., @e: giehr alfa 9 im . Philofoe ' 


Deie, die man nicht mehr mit der Kantifchen verwechſeln 
darf bie ſich aber.won, ber feanzöfifchen. nut PEN 


Br dem bas nm Unteträglichen nachaebeteten. Kockianie, 
roh ungefähr Aa demfsiben Sinne are. an 


> 
7? 


7 


\ :- | -Imteltigergbtar. 


00 ORTOfSHÄRE er Giesen, Ber Vlbientie ber Achen. 
und anderer Morgenländer geiemüber ſtelt. 


Dieſe dentſche Philoſophle in der Kriſe, in der Me nd 
‚eisf mieder zu vernichten, und dem gemeinften Empiriemus 
—— Spiel zu geben droht, verlaſſen, wenn man 
Überienge it, daß hi die Vernunft In Deutſchland ‚km, 

* das fle in anderu Schulen nur umgieng, mehr, als 
bert; fie darum verlaflen „ weil ‚aus Den Fedein der 
eos Kantlaniſchen Sekte, die nun audy ſchon wieder ſich 
fetſt aufrerbt, Schimpf und Hohn gegen jeden ausftömt, 
wer milt iu vhlloſophiren wagt, ohne fih zu diefer Eekte zu 
bekennen, wäre ein gar zu unphiloſophiſcher Kleinmuth. 


Neben ven Pomınien, bie nur bäranf:angelegt fub, | 
Weechjufegen, daß der Huper= Rantianismus mit feinem Ane 
Sanıge: von Naturyhlloſophle, K ophie und Beiläp : 
mephllofephle criumphire, md... neben. den. kg des 
werbienftwollen Herrn Keinbold, der jegt eine —— — 
Esgit ſtatt der alten Meraphoftt geltend machen mochte, {A 
alſo noch Piatz genug für eine ——— BR a 

Un. welcher nicht etwa aufs Gerathewohl hin und 
hr; aber. auch nit das Oyſtem, deſſen —— — 
Sem Derausgeber um ſo weniger gleichguitig ſeyn kann, Sie - 
‚mehr es noch der Veideutlichung bedarf, als eine Coucordien⸗ 
fe mel den Mitarbeitern zur Richtſchnur vorgehalten werden 
ſoll. Was das Göttingifebe pbilofopbifre afeum 
Yorrden wollte, und wegen mebrerer Sinderniffe niche iepbt h 
fol, wo möstih, ein neues Muſeum der Pbiid 
Und Kiteratur werden, beflen Berlag Herr Martini 
Selipzig ubernommen bat. Sur die vlg: ——— | 
bdie gar nicht begreifen koͤnnen, wie man zur Defcledig 
der Bernunfe noch Eiwas mehr verlangen kann, als: was 
VByſtem ausfast, zu welchem fie ſich bekennen, ſiad von ce 
‚dem Snftitste ausgeſchloſſen, das Ihnen ganz üserkäffg: wub 
fonae fchädli vorkommen muß. Ihnen bleibe dafke Sag 
Reit unverkuͤminert, ſich gegen diefes Inflitut, beſonders 
won Jen⸗ und Erlangen HA, * ihrer Dlanier gewaltig ver⸗ 
nehmen zu laſſen. Wo es Norh thun wird, auch deer 5 
neuen Muſenm zu gedenken, wied man nicht verge hen . 
\ * ee m —— Man wird van ' 
auch mit ihnen‘ ungefüße Umftänte —* bar 
Be mit Xnberne | 


m 






“ r 5 
‘ “ - . 
u BE 


—- 


Iweitigenjbtari oo er u 


"Die Pöhtofophir it, wo Re Enoos gilt, die aufmerten⸗ 


de Begleiterinn der. gangen Aiterarur. Die eleinlien —— 


wörbegsifie Der Deutſchenn, wo moͤglich zu berichtig 
weſſchen Literatur durch Wergleichung mie der ausiän 8 
Bulk: das —— dee wiſſenfchaftlichen Auftlaͤrung 

hr Äfberifchen Kultur‘ —— in — ni die — 

Mät des neuen Muſeums. 

Scherze, wird unter andern 3 PN —* Darren. 


‚die und nener Weberfproänglichkeit in Sachen der Pätlofee , 


able und des Geſchmacke Beraniaſſung geben, felbft auf die: 
Gqſahe, nach dem Syſteme des. literariſchen Sanschlostise 
„ müs (che geſcholten zu werden. Bleungen, d bin Km * 


‚on. 
‚Die Yıene Nnfem der Pbllofopbie und PP 


Frl *25 Einen Dank — 


| Ba Bei ara 


Sm —** eſchte in Verlie, kamen iu der 
ee I. Perane⸗ —— des Galvanis⸗ 


mas auf das — darin wird zugleich von atlen nue 


belameten 33 dei Gehoͤrs, won der Harthoͤrigkeit 
uk ben Schnupfen, nach der Erfälrung, nad den Blat⸗ 


. .n v 
... ‘ 
ww: | Wer Er u EEE Je . . ‘ * > . J 
/ “0. . or: “ ” N 
nt \ — R . 
” ® 
. . 


‚ Mennek, 


az 


nf f. vo vol dem Deberftof dea Oberpfäunatet: nr 
merden. | 


- ‘ v 
x . 
, ‘ . .> * 
D ” B 
3 
8 


i 
* 


u 


Zu 


[4 


t A 


- 


*  Imeetligenibinet — 


ni Berigtiguagem a 
Beicnigen Aber >. XIV. 8.40. mit! den v | 
. mertungen des Kecehjeniien.. nn 


3 
"Dort n wird eine feltene, und daher wie, pr geißt, Im, | 
weht Jo aut ale nergriiene Schrift-"): wieder ge Auen - 








kin —9— und dayn fortgefahten; Wie ber Verf: biethed 


 „Chph. Mylasıs, Mehr weiß Res; =) midr,von ibm. im 
legen; dena au) das Heß.fich. nicht zur Gewißheit ee 
1.6 ein Dutſcher oder Niederlaͤnder zeweſen.“ 

‚tur vertiom; kann mon bier. fagen,. Denu der Rec. * | 
es mir verzeihen , wenn Ich behaupte, daß er war ſchwtru 
mehrere Robemgamände als er bereits aus der Borrede der. 
Schrift mitgetheilt bat, aber doch nicht nur das Vaterland; 
ſorneyn “fonar die Naterſiade ven Beif.; wiirde ——— 
ſia his macher tünnes .: won mehr sadıgefad bäce, % 


LEE BER . ch 9. 


on . " . ü 
win tl x BR LEER . J 





ber —* gar. "ie ker 3 geweien n fi 
“ edaipte, die Üylacı ya doch erle ee 7 


v 


Er pe ir ee , : 





| n n dem Augenbiide. Aata wo —* —— er 


a gartaob Sehhere Unterſuchungen «ber über Die GSe⸗ 
se Dee Mar 6 guiat befrie ebigenb ausgefallen waren, 
natkhte 5. B.Leickher in den Viris clariseimarum ICte. 

‚rum —— 1686. 8.) ibn ©. 72 geradegu einen Halum 
und dasjenige Buch wo Ber Beyname Hobretius ſteht, vder 


d ri 
— Buy be sam nur ber. gunalge Menglir SE 2 &8 bes 


abeny, fand im Carahbe 
ı dam Taufnamen Car. nicht Cap he 


x EEE 7— 
nn — 77 r Eyon:gar, nicht, DR ine 
ss end, die — ud wa SE N} 
a TE 


En ‚eefer Br —* Safe virtlich ande 
her. Der able * Ansnertungen wird I 


[4 









dveritildenidial Br 


öfgendes bienecht nicht gar until 
er ſchen Univerfallerifon, woraus — 

der fein: — *8 einer zweyten Schrift haͤtt —145 

nnen / hehßt der Verf, ausdtüͤcklich ein S — 

FA Ende wird eitirt: Le Long Biblioth. hiſtor, — 
ioth. Bodlej. Stolle Hiſtotie der Gelahrthelit. S. 24. 
Aor kq Boll Tl; L.1.2c.2. 94. bh 2. 0.4 6. 26. 
‚man nam diefe Gewaͤhrsmanner nach: fo. forechen J 

e9 legten bloß: vom jener Schrift, welche der Rec. wie⸗ 

Finmerung gebracht bat, Allein ber gelebrte Presby= 

arorii Fftirt In feinem befannten Werke und. Iwar da, 

nes am wenlaſten fucht, in.den Supplemens Pr94E 5 

Br imordjis:.clariflimae urbis Lugduni commentarius _ 

„Mylaei,; HELVETIL Lugd. Gryphüi 544. 4. mit 
- — ſaße Uya beaucoup de politeſſe et de Tittera- _ 


ans cet ouvrage, +) welches Uttheil Mieufel, dem 
E 
5 r 



























Aß noch ſeltnere Schrift nicht zu Gefichte Fam, Im 
ilkor.. IX,.24 396) fo abändert: WVrbanitatis ac 
raturae. hand parum huic libro ineſſe dicitur, Da 
Br * erhellt auch daraus, daß man fih fowohl in 
ndreas du Chesne Bibi. des autéurs qui ont ecrit 

et sed de la France, als In des Langlet 
snoi — pour ẽtudier ’hiftoire vergeblich nach 
zer Ob aber die feriptores de rebus —— — 
sum 4 4, 


ih zur. Genuͤge belegen, und zugleich darthun daß 
den Lebeusumftänden bes Mannes doch noch Mehreres 
Be wat, * Hert —— bier zu vermuthen 
J Rec.. 
EU va durrage, das auch Fantette ig. bee 
ie u n Ausgabe ber hiſtoriſchen eg ef en uachbe⸗ 
te Mi, Fee ed das eigne Urtheil —53 — Vres· 
es Ebendaffelbe ſagenden Jeſuſten Nene 
—* eines wie folgt betitelten Buchs: Ze 
DEN Cardeteres des ouvrages hiltoriques, avec le Ä 
vr "und'nöuvellehiltoire,de la ville de Zyon; ebeudaf, 
Be 59 Oftavfeiten. Aus leicht, begreificper Uefa lied 
fer Prodromus weit fehwerer ſich auftreiben, ale u 
on’d Geſchichte ſelbſt enthaltende ur Kollant,, 
Ay 


7 7 
[7 
I 


Rec, 
D 4 





. 


36 "> ——— en 
r ich Rlmefpien,. 5 {ei Mlegsängee ip 
, ba uam hat (Meufel A, O. & ee Buch, gefaumg 
* kann ih pics agen —RNeadem Zeimmanis Ag 
inem Bean nm —22 in ‚die —* Br 


- 


* 


Se. 
ı ww‘ rar * —5 2 


pa be lud dei her Abe Erin nt he 
Kir re ——— in; 131 DB 
ne —2 en 1 ot kdufgrs — 8 2— Chair 


Soisaeg qui, enseignoM 74 22 ut 
Fe — Fr —S e de.la — 


de primordiis Lugduni Ki e bre 
allg ee Seh id Ai and ae benz denn er öeaN 







: Ip. bleb.-dami Veraniaffung gt u und u 
" ERS A —— Vaud bj 5 Myirese Damseid ae 
lebt; mund! nichtd war er licher ne 


——— eller — — der — ele 
ı Gtüdt:ex professp hanbeit: "den 9 Jeſult ten e Colonta 4 
N dw; deffet Hiktölte liusraiue de a ville de Lyon. eb 
en in en met tbanben zum elömmien. 


z bat nichts weitar gerhan 
—— ——— es 6 AT 
AA wo 55 leſen In. Moe ae dem 
Atlöu, Sulıse,;' 6 cöurs Latin "fort egant er —— 
Pe Pa akttquites de Lyon, furles M&rneil 
Ben:yui Jul Ayers!dennds. par Ne, Glande de Beilivre; 
en Durch die — Worie ſetzt er den Mylasııa 
‚jet 5 iab gr Ueberjedet oder yuniften bet hetab; ge en an Mane- 
rrer Halte aur mit der Vermur ce 

Dr Ash, ai Aare alt Dealai de Mr. de B 
Bed Are “is formed far 1» .ds cer —8 
F Wu Mylasi weiteta ale und ſekuen 

— ——* 


* d t 
je des Fan 3.30 — dt re 


* > 2. 20 ’ 


2:5 au 
es 
—— 

. 


Braud⸗ 
! gelaflen hätten; benn eben re Cole; la Tri. 
om. Sir mar 6, wo. nad» Col onias eigne —A 


7Wujxzʒel faßt qui dans la fuite „eignet 
7, Verüßche. ef den ‚leibigeu. Calvinism; Pa Bene — 

... Baburce Tonnte geſteuert werben, ‚bo man ben | 
0. Biere, Lehranflalt annertrastte;\ denn big. dahin Hatten: mu 

es Prof fesseurs Feeulicee 0 ihr vorge ſanden; kinc rgals iqm 
Kl der. er A —— — *55 535 
Ba ws der leg, mm £ andre a note 
5. Shen Mileu ua "Milten... Mir der ms 


E 
> 
r 


öfiche 
‚ aereiien,. si ri 17 —— 


J un B * , J u a) 
\ s nn | 


— 


— —— — = 








L 


’ 


%.S. 6 von dem literariſchen Werbe drntägek, 8 
het hrt er fortz „Uebrigens fol iMerZertee,. Techn 
rer in feinem NomyenclatorerPhilolophiso train 
‚ de imitarione Ciceronis, imalrichtu de vita Ca 
„ieronis geſchrieben haben, welche beyden Merbchenebenfalie 
Oporino unter der Preſſe gelegk:morkem* Um bite 
Mörwißbeit zu fommen, muͤßte — — Ba 
iß der von Johann Oporin gedeckten: @isbeiften nach 
en „welches jedoch meines Wiſſens nicht 
eier. © Denn der „Catalogus“ welcher in G 
‚Bandettis Eu. * befindlich, und daraus in Maittaive 
— wres. T. UI. p. 215 — — 
us 


ad 2* — a 


a — exiſtirt ein ſolches dad Weil ſien⸗ u 
* Ka Tode gedrudt worden, d ze u 


4 et abıtu Joannis Üpvrini, Die Audr. Deissus 
jet Schleſſer) damals Prof, der Ethlt zu Stra — Tr 
udarelbit ben Theodofius Rihel 1369 in — av —*8* 
N und den Caralogum librorum per J, cuſorum an 
gen, oder vielmehr einſchalten ließ; own Hinter. ber *— 
—* 6 Blätter mit griechiſchen und-.fate Ä * 
ete, Eine Seltenheit iſt dieſe Oratia ‚ich —*— 
pide in den (von Chr. Gryphio — Viris. . 
2 ea luft. Viror, Breslau. 1711. 8 faniımt ei 
rinifen Katalog aufgenommen fteht:' Ai der Strasbu : 
Ausgabe füllt folber 24 engbebruckte Blätter, und 4 








She frühere ſeyn muß. Ben der — 






war überall das Format; nirgend aber. das 


—e— —— 

was doch für die Buchergeſchichte je bei * — *— 

| n wäre! Inter dem Buchfiaben er 

eribenda Vniverlitatis rerum hiltofia etc, in Bel 

+ sr alfo) unfere Chriſtoph Mylaeus teheswege; au 

En barauf figuriert: Ejusdem Thsasrum, ‚fol, fein 

' aber weiter, wohurch dad Theatrum — 

> würde, Was für eine Bewandtniß hat ER mit diefene , 

Schauplatze? von dem Nee. gefichen muß, gar nichts zu 
wien. Abermald Storf für die Forfhbegierde bed Ser“ 


Ir gsrdes! 3u bloßen Vermuthungen nud — Erhaͤ — 


es hier ſchlechterdings an Pag; men i den Traft 
1 de imitatione Ciceronis, und den "de. u die 


a =: ia ſoll gefertigt, und Out: haben: is 


ten fie. wenigftens nicht unter: VerißreffeTjob. * 


nes deun in befagtem Berzeichniffe wir Ihepe: nir — er⸗ 


ad; ; und nur ein Jahr fpäter ſtarb Ah Miylanua; 


—* 
Ip en r a 
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Aılmaufehlin: Kerdles Ct; 618.) befnnnten „inden? 





Bun, anickke a6; Jahre vor, Oporinai Tode \erichlen. "Un. 


eliien andern Brille {TEE pe Ey p). foge Maitteirt. wog 
JM er ſey Stariae, notos, und cine Bihlio, 
mocem Gefuamd:- Sand deu jeder duch ohne Hieferöladknciiung 
geſſen ein dar man ſchon verwuthen fann, daß Geſnes 
Maen ·Landenann ind Zeitgenoſſen michteleicht werde verneſ 
ven hea.t. Geſner: vemertt nun in. einer: Parentheſe: Op 
pidums ſitum fi eum lacum, nai:kemann en Junse 
ehanitiı ek iticnes,. woraus man firhe, ah’ wicht Br 
art: Kae: In rton Zurch; fondern. Sta 
ankam Frenburg zu verfichen ſey. Ob bie drey andern 





Werke, welde Wiyläus nad) Geſners Behauptung, der die 








rift über: gar nice deunt, much guchrieben Rat, 
auch. wirtlich —* find ‚.wage:i, da fie:ien ie er 
.wsalute angefäre:ftnid ; eben fe: wenig zu debaupten, aß ob 
daxaus, Wa 6 Simlet yder Friſtu .De vita Cidero 
nis er imitätignd Ciceroniana, Batl,,. apud Jo, Operie 
wnum 4. biewirätz. auf die Eriſterz dad. Werks einen hzbern 
Acluß machen feun: ; Eirninfiens: ik man: Seiftus bekannt, 
wie: fee er: ne uhrfarftem Qu⸗llen gef@pbpft Habe, demewie · 
beram Fpach ‚veffen, Nomencider detii Tipeniux zu‘ Vholge 
| igent, IE: Ah: erfähien. ; am Überellt kann gefolg tſeyn. 
‚ferner. Reimppianp: zichria.bemerkg, Mylaeus —9* auf 
ba m der. cãon )2. fp. konnte ich ihn foanich in 
Bolleri "Homenymelcopis ht ſuchen (der aus die 
Daher, Mollerl, Mylael, Myli,n.f. m; welche der Vor⸗ 
Nänden, „Johann hatten, anfühtg , Tas fein Gegner. RXfim⸗ 
inann ‚nicht. besacht..hat) konn jedoch ‚nit apgeben,_pb, 4 
Ir. Soh. Chpl. Möylins:entaangen few da kdo beflen Kifto 
si Mylisun' wicht und —— —2* Ki Te Mi 
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ue bat  Ae’gur Sand; jean fo Turrae nurgeh 
3 li nach ıhe sumaefehn fi habey 
Jenay: die von fe —— —— * —X 
undcagmit einen dat —— erh 273 
** — — —— — 
4 
* VQonaiſche 
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Altern Literatoren nicht ſo dergeſſen it; als der Auer 
unf:: ’ On [nun Be An wo 
ab a ee 


%. würde. Den fen wie: 
Ds Ar 


LEDUI TE 


Wil: ah Af Simo 


re’s Thresor des — ur hi: ah af aid | 
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In ddmotre tems verweif’t er ee jervon befigt-Dedi 

bie Ausgabe; Cologne (enf ): pour Krespin,;, Wr 

‚aDktavsiudhen. Das zte derfelden erzaͤhlt ©. 4,000 5 

nn Chriltofle du Moulin (nid Moöller alſo wie Reim⸗ 
ann meinte; und noch weniger ‘Mifen oder Milieu; wor 

ben beyden flüchtigen Jeſuiten, Be ungſich ſpaͤter | 

it Mileus, taes docte personnage, bey einer Unterredung 


ungreitig indep über Religionsſachen) endlich den Mut 

un; konnen, und ein, falſches Werfpregen getham haben wo⸗ 
dur auf ber Kudreife ſein Gewi en Deritianben eng ges 
. Den, daß er voller Angſt dad Haufe: getotahte |... ein gan⸗ 
aabr ſprachlos geblieben; und im. * uſtande dem 


derſchwiegen; ein Umſtand, den Rec., und vermuthlich Herr 
Ae Seſchichte ſeiner Sprachioſigkeit Won: d 


win: Dumoulin habe das Buch in ber, Folge fi a 
ig verbeſſert und vermehrt: gebabE;, er, mul mgrirnieder 


Ausgabe nicht mehr hätte beforgen Formen, . Bu guter: jegk 


dem Bepfpiele feines Bruders Chriſtophs geſpiegelt, 

worin paar Jahre ſpater bey ahnlichem Vorfall deſco | 
ber Leber weggeiprocyen habe; hierdurch fepderfeibe zwar in 
eine mißliche vLage, doc aber. endlich :WBerfekung feines 
N — davon gekommen: Meophilo a'vecu long terhe 
Tv puis, e8 quartiers de Suisse, bompie. doeto er liadjeux, 
Am Ende, des Arkitels giebt der ehrliche Geulart ler Exkraite 










aber Damals gelebt, bleibt wie ran, fieht noch {mer unge⸗ 


brauht: ad eum lacum gui"Esmhana et Jurae monti elt 


be bepden Brüder gewiß nicht für immer fih aufzuhalten; 
nd wie eifsig die Regletung bed Kentond Sreyburg fich 
Reſormatlon entgegenfegte, Weiß war auf Der Schuch 
e - det: 


⸗ ‚N 


P) ö : ' 


dem Zeitgenofien und Nachbur doc eher auben iR u | 


niit freinden Seigneurs (wo und worüber wird nicht Best; 


. —* Zwar nennt Conr. Gesner, dder fein Sertinet dee . 
onbe 


⸗ 


⸗ * 


* 


ten OAtober 1570 geſtorben ſet. WET wird abermals 

€. ebenjalld, weir lieber auftg Reine gewunſcht hätten, al6 
Hauptiwerie, dem Folianten ndınfidy de Feb m | 
wwrhultona ; fprigt auch Goulart mit grefem ober .undsfügt - 
noir encore le jour, wenn gleich Det Wert. felbft biejemene 
rſaͤhrt der Leſer noch, daß. Theophile du Menlın —2 | 


freget von 


4 dedes memoires als Quelle an; wo die bepden Dumoulin 


ler: er, wird der jonderbare Umfbmwelf von ihm gee 
jr rieinus! Sim einen ganz katholiſchen Orte wie wagten 
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— gedenken ihrer anch Strude debu feinen berden ee. | 
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en Colerus und Lilienthal (p. a0, 3*4. 25 edit." 

f, er Linſe 3729 oder, p. na In. ed. Ist.) ans 

—— — ven —— a eis 
era oriana 236 wo noch we 

d Wagener edirien —ã— —— 2:34 Bitten 


arYhafiander's, dos beißt Joh. Ch 

k, welcher die Workefungen feines Sehe 2 —— 
machſhrieb· Kiel, im April os. on 
Fr. 241 X " “ No 


Far werben koͤnnen/ Die mehr: e halten; «is we denden. 
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Bra an bedarf Dur aus neuer au Häruugen, 


Rue, ;% 
atrem Siena 


u ! bed im Joͤcher zu finden Sar eben nicht fremde 
a ee elenser (dor, —* aus Osamaltico. Asten 
übergungen zu +2 dem Dad wirklich das. Verbie 


— Ie 
Bu 


it — Ldbt, im Beide: ber —— —— 
Zr ni 
fe Ben eriten Schritt g ehe Schade, daß Die: von 


b * Ausgabe einnd Werfuche verloren ges 
2. Aengnten Die Bund den Bleib — 
x „tete üniht har ubrigene wie bch von fefbfk verſteht, 
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Seelugenhiere = R 
keiner und⸗ Beranderungen dee fa, 


.. Der Kinthl Prenß Bienerainiäjoe @. | 
| Katpelbaf, in zum Veneralllencenatit * | 


Der tomiſche Maifer bat den, un bas Hamtdgiige 


Amenweſen ſeht — auch durch feine Schriften aͤder | 


Diniihien Etatsrath und ehemaligen Kaufmann urg, 
— €, Voght, w yıgen der dep feiner —A Annmye⸗ 
pe — —* verträgt n o rſchia in: de 

3 ⸗ v ’ i 
ehefrepherraftend erhob 8*— on 4* Wr, im den 


De Samnermeißer und Commer muneeeneaeh er: € 2 \ 
6 in Hennever, iſt zum König. raßtstaniifgen mr 


Fr Gegenſtand ruͤ bekannt gewordenen, Koͤnigl. 
















„a Asfpetdeifie und, orten. Pref. ber he 
| ©" D. 5. Wernsdorf-in. Wittenberg, 
re rue. dep bem dortigen senligen Sept, 
Prien geworden. - x 


de C. &, Kens,' bieher ger Peheer am &l manni 
| —5 zu Schnepfenthal, IE Direktor des Spminae 
ms zu Nordhaufen, und Kerr €. Dilthey, als Berjafler, 
Pi Jugendieiften betanut, wehren. an ‚Semfeben 


da fr aommiſſit und Köngrolear der Dffetehiden 
*— * Kriegskaſſe, Herr I. €, Freeſe m — 
—3— en Renmeſtur mu‘ Lemwurnden singen R 


Sm sit —* Ser I 
4» bet von dem ruſfiſchen Kalfer, für eine demſeltden 
= gelehtte Arbeit, einen Grläfientenm „Wing un 


an ** Such * —— * 
* von Gttenberg, MINE Gurofnglien Raritan 
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‚Dart Wauffhiesftor. Gere . * Wolf m 
tnach Wernigerode —— 
‚» Dr Negent des’ Oeninariams zu Wuͤrzdarg und gel 
Tide die. inth, ur. Zirkel, iſt' von Feſtbuchoſe zu W 





burg, zum aeſer. und Beinen, Rathe ‚ron 
worden. 
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. MER dr — 
1.0.0. ı Fe u ' 
L Le) 


nd reseordtia), 
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* Im 2 Januar ſtatb zu Chur in Sraunbäntt, da 
man‘, beynahe &6 Yahre Alt." Er war be 


a des feße Gäriflg-befuchten Knabenſeminarlums in; wi 
‚Rrenherrfhaft Altenflein, und fpätertin der Erzlehungecũ 


ſtalt 4 ‚Keicheneu, .. Yu, an dem bekanuten Sali⸗ 
linsſchen plbagehiſchen Inſtitute hat er Tec q 
—* und ſich bis in fein hohes Alte um bie Eröchen 


ver Jugend Berdienfte erworben. 


| an zten April. zu Nürnberg Herr ©. 3. Korn 

von Bufchenag und Thummenberg, ordent 
gend zu Nuͤrnberg, HYtof. der Mathematik und PH 

dortigen Oymnaſium⸗ im 7 3ſten Lebensjahre. 4 


"Am 16th zu Wien, der Prof. der * 


und. — an der K. K. —e—— daſelbl 


ve X. Gecſach. Im zaften Jahre feines Atze, 
—* «ade n Ilm Sqhweinfurt der Rektor des der 


| * Srmnalums Ser I.P. Rafdorfer, 66 Zahre als: 


. Segen -Euber he WELLE, zu Merenebutg num: Hefe I 
Gürdifbafs, der sorgen ſelner Jutole banz berchtl 


| —* 
nisderläntifche,:Epieinie ' Selten. Er war WVerfaſſer oh 


hiſtoriſchen, publiciitifchen und — Steeit.au 
ſchriften, und Redakteur des. zu Jeinem fon; 
bnorte, erſchienenen Journal hiſto rique et lirteraire, 


A: er Yuplas ie Hannover Here? J. m. von 


| mann, Dr. der Arpneygelahrheit, und Auigi. ro 


iger erſter eine von Ocnhdande —* 
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Belehrte Sefarkhapen BENSRPHNR F 4. 


Bey der heutigen ffentlihen Verſammlung der Ku 
Mk. Sachſ. oͤonom. Societaͤt, en unter ‚acht — 

| men Beantworungen ‚der. Mielsaufpe Ueber die 
‚ „beflen Mittel der Rindoiebpeft —— — und 
. „ihre Kur ꝛc.“ den Preis von 10 Dukaten, der Kurfuͤrſtl. 
Dioſ. Grenzidllelnnehmer, Here Jobann Theodor Gott⸗ 
lob Frenzel in Bebbardsdorf dey Kauban in der Ober⸗ 
hauſttz; Bekannt durch mehrere Thierarzneyſchriften für 
kbieraͤrzte und VBekonomen. Das Acceſſit erhielten 

‚ re Schriften: 1 vom Herrn Doktor Kryßlitz, Kb⸗ 
nigl. Preuß. Kreisphufltus und Fuͤrſti. Anhalt. Leibarzte zu 


Pleß in Sompainien a) sampı, Banbender, pin 2 


| 
| tiven: 
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u.  Furtgenjtee. 


gtlreubemn ——— 59 terrn Dr Rempe 
‚ser ver Debalkiien Ih Siaygwed, Jene 4 Oiten fi 
dm von⸗den 4 übrigen ne ‚aber A 
jugefügt Voeihen; ; in fofern ühre ſſer ſolche ** 
von + Boden zurfckiordern?, In melden Sale bieug 
ga, da die Lingeſendeten Deviſen unecöffuet nme werg 
1 Bm, — er — Namen —8 — fire. 
Bi 1808. 
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BEN ein Befertge vom Wufang 6R6 ad AR veſtnick 
WEnEE —555 daß 7* den —— Untderfiehten Niemtine⸗ 
i Profrſſur win folks. er Habe. denn 4 

Sabre 55* u Kollegla galelen , ‚auch ſich durch Bene 
tigung ‚eines Haupthuches ausgezeichnet. . Auf Penkion folk 
ten Prefeſſor ——— machen er denn 3 Job als 
* Leyraotbin imartie mit Veyſal gelefen et te 
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Sn Wiſſenſchaften 
Torquato Taſſers befreytes Jeruſalem, aus dem Ita⸗ 


Uduiſchen überfegt. .Seipzig, bey linke. 180 J— 


.Aph. 15 Bogen; 8. 1.08. ao. 0? 
Dieſer erſte Theil, (denn das iſt er, laut der Vorrede 
wngeachtet es auf dem Titel. nicht bemerkt iſt,) enthaͤlt die 
VUeberſetzung des ganzen Gedichte. Ihr —— ülebeh -. 
das eben; den: Charakter und die Schriften des Taſſo; Li⸗ 

| terarifche Rotizen über Tafo’s befreytes Jexuſalem; "und 
„bir Darftellung der Sefchichte des * Kreuzzuges und 


sjete des Gedichte... Der zweyte Theil des Werles 


— nmerkungen, auf-bie bereits Zahlen im Texte v 
weiſen, oder vielmehr einen vollſtaͤndigen ** liefern, 


"Bas Beben Taſſo's iſt aus dem Vita di T. Tallo dG,B, 
‚ Maulo, den Memoires de Niceron ‚und andern Gefanntef > 


, Büchern geſchoͤpft. Aber gerade das wichtigfte unter allen; 
La rita di Torquato Taſſo feritta dal Abbate Serafüi. IL 


| Edizione. Bergamo 1790, I.H. Tom. 4. ift dem Berfaffer 


| unbefannt geblieben, ungeachtet mehrere unferer gelefenen 
Zitſchriften, z. B die Bibl. der ſch. Wi. Band 47. ©.'68. 
| ‚ Dafer Arbeit mit Ruhm erwähnen. Die Ueberſetzung leis 


‚ Bet im Ganzen, was eine Ueberfegung in Proſa leiften 


kann, 8. h. fir giebe den Sinn der Urſchrift ziemlich en 
genau wieder ; aßer die hoͤhern Enke der Sprache 
WIR, 2,LXX. 1,61. 10 Geit, N und 






] 
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6,  . Gchöne Wiffenfchaften. - .... 
J oa . U. 
und des Rhythmus darf wan in IE um fo weniger erwarten, 
de felbft der proſaiſche Ausdruck hie and da. vernachläfkge 
iſt, und von Seiten der Deutlichkeit, Runde unb © 
ſchmeidigkeit noch Wieles zu wuͤnſchen übrig läßt.“ Oder wle 
ſoll man es verſtehn, wenn es L.17. heißt: »Gabriel um 
»fleidete fich mie weißen Fluͤgein, mit goldnen Spitzen, rafı- 
los eilig und fchnell.« Gehen die begden legten Worte auf 
Gabriel, oder auf Flügel? Und beſtehen die goldnen Sp 
gen für fich, oder hängen’ fie mie Fluͤgeln zufammen? Wie 
"weit verftändlicher Die Urſchrjfte : Alı bianche vefti ch’ han. 
‚d’or le cime, Inlaticabilmente agili e prefte. - &tanze 
28 lieft man: »Doch als Gottfried, ſich ſammelnd, die 
»Erfheinung, wer fie ihm ſandte, und den Auftrag erwog, 
»da entbrannte fein Jängft genährter Wunſch, den Krieg, 
»deſſen Fuͤhrung ihm jetzt vertraut, zu enden. zur loben 
»den' Flamme.« Das Ungefällige in der, Bendäng leuch⸗ 
...get von jelbft ein, und doch iſt nicht einmal die Schatti 
rung ber italiänifphen Worte Se gia bramava, or tutto ardd 
erreicht. Es wäre leicht, eine Menge ähnlicher Ausftelun 
| ger zu.machen ; aber der Lieberfeßer denkt von fich und’ feiner 
rbeit fo beſcheiden, daß es unrecht wäre, ihn oh. Nach⸗ 
ſicht zu behandeln. | 0 0 


Friederike Brunn, geborne Münter, Gedichte, Zweb · 
tes Baͤndchen. Zurich, bey Orell. 1801. 6 
Bogen gr. 8.186 | | 


Linter den zwey und zwanzig größern und kleinern Gedich⸗ 
‚ten, die diefes Bändchen füllen, find zwey, die und vorzög 
lich gefallen haben ‚. und gerade diefe gwey find nicht Kindes 
ber Phantaſie, noch, wie die Verfaſſerinn Pooh zu thun 
pflegt, in kunſtreich verſchraͤnktes Sylbenmaaß gefaßt, um 
Puh glänzende Farben gehoben; fondern Kinder des Gar 
fahls, einfady und anſpruchlos auf den Altar dev Haͤuslich⸗ 
keit niedergelegt, — nämlih: »Die Kocken der Maͤgd⸗ 
slein, ein Opfer der Wiutter an Hebe,“ und: Epl⸗ 
„fiel an meinen Sohn Earl Brunn,“ zu feinem Commu⸗ 
nionstage. Das legtere ift reich an fhönen Stellen; mus 
"gu lang „um bier ganz milgesheils werden au koͤnnen. Hier 
HE das erſtere: en N eich 


. \. 


— N 
\ r 


3 8 Since Saunen). . Danafen x. Be 


Eiche die glängenben- Locchenu 0 tofenduftende Hebel 
Pr: gi Bappelbanm bit, golden, wie Teifebe ' 


Giehe son ſilberner Schale amhegt⸗ Sand „at Blumen 


Stel? ich fie hoffenden Sinn'g Teig’ anı —* dir bin. _ 
Nimm das Opfer der Kindheit, KR himmüſchlacheinde 


Snofpenenthällerinn! nimm freundlich die Gabe des Maps! 
oo: Rücelnd folgen bie Maͤgdlein 3. doch theur auf das Luͤ⸗ 


cheln 

Weil ſie des wallenden —c—— gr Mutter 

dig vertrauen fie die, du S envertim lieblicher & 
de v8: im: hohen Dlpmp einiges aͤcheln Don 
: Bräune die keimenden eoden, un un väter die nospenden _ 
Fr mit Siienf u kei Ihn —— bie Bruſtt 
a. ol; entleuchte Blick, und Lieb entahtme der Lippe: ” 

—X hebe daB Herz ‚ Soeimuth glänz’ auf 
Bin du den zarten Säwejen, o Goͤttinn aues 


Miſch In der Locken Schn — die Bluͤthe der 
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Wir geſtehen afenherſig, daß wir für diefe Beyben lieb⸗ 
lichen Stuͤcke, die durch vier Geſaͤnge ſich muͤhſam hindurch⸗ 
wladende Ballade, das Mädchen von Mona, und manches 
E andere, mehr der Phantafle abgeörungene, als der Ems 
—58 abgewonuene Lied ohne denken hingeben 

vaͤrden. 


8b. 
| kamen, ‚Dfentfe und Shllberungen aus dem % 
fhenbuche eine reifenden Engländers von Johann 


Friedrich Schinck. Arnſtadt und Rubolftadt, bep. - 
i langbein und Kluͤger. 1801. 323. S. 8. N 
' 


Auch unter dem Ziel: 


' Reine Streiferenen in bie Literatur der: Anstinde 
für —— von J. F. Schinck. 


vn B aͤndchen. 2 — Weine 
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BE Er DEE Eu Bu N 
68°, Gchöne Wiſſenſchaften. ’ 


- Seine Geſundheit durch die Seeluft zw ſtaͤrken, reiſet ein 
englifher Geiſtlicher von London zu Lande nach Morgau— 
and von.da zu Waſſer zuruͤck, und erzaͤhlt hier. die Eindrüde 
und Empfindungen , bie die ihm aufftoffenden Gegenſtaͤnde 
auf ihn machten, in Sternifcher Manier. Gerade die 
nachgeahmte Manier mindert das Intereſſe, das der Leſer 
"etwa an feiner Erzählung und feinen Neflerionen nehmen. 
Eonnte. Es fehlt dem Ganzen an Leben, das auch dur: 
bie eingeſchobenen Epifoden nicht hineingebracht werden konn⸗ 
ge, wovon die eine — die Geſchichte des Grafen von St. 
Julien — dem Rec. nicht einmal mehr neu duͤnckte. Mat 
he der hier ausgeſtrenten Reflexianen und. Gentiments find 
‚inideflen nicht zu verachten; viele haben etwas Sentenziöfes;. 
Die meiften aber find ungeachtet des Beſtrebens ihnen etwet 
Herzliches einzuhauchen, doch. zu kalt und froftig. - Einige: 


i ger Anverfionen find dem Rec. befonders aufgefallen. He. 


.koͤnnte etwas Beſſeres liefern, wie, man es aus ehemals 
gen Schräften von Imflehle .. 


Transkitions of German Poems, extracted. from 
the mufical Publications of the author of the 
German Erato. Berlin, bey Froͤlich. 2801, 125 

BE INA. en 


_ ‚Elegant. Extracts in Verfe, felected from the beit 
Poets; for the ufe.of the Learners of the Englifh 

. Language, by the Author of tbe German Erato: 
Berlin, bey Mylius. 1802, 1 Alph. 3 Dog 


MEIN J 


Der Verf: ber German Erato hat ſich ſchon hinlanglich leyt 
timirt, daß er unſre Sprache fo gut, als die ſeinige ven 
ſteht, dat er Geſchmack befist, um den “Dichter, den er 


 rüberfegt nach zu empfltden ‚ -und-daB er ;cIÜfF Dichter 


Davon giebt ‚Io .ı aufs: neue-die fhönften Beweiſe. 
Bat Niet 33 Gedichte, 4 von Bürger, = von Schiller, 3 
von Stolberg, ⸗ von Matihiion, x von Srobi,na ua 
IL 11177 
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| = —EX of. German Poems. No 69 


a von v Elndi 6, [d ' 
er t 8 ai na von Diler, H von 2 


nn“. 


u Beil, ı von Gafis, und 3 von einem Ungenennten, - 


ud ben deutſchen Spibenmaaße überfeßt, und daducch feine ., 
ninnen in den ©tand gefegt, dieſe Lieder nad) 
im befanniten Melodien. lei) fingen zu koͤnnen Großen 


u 


er auch nichts vo. — fen "gehen laͤßt. Biswei⸗ 
len uͤberſeht er aber doch zu frey, und bindet ſih fo. wenig an 
De Gedanken des — daß man 'diefi 
Mn gar nicht wieder findet." Alg —2* giebt deg Rec. 
au Schillers N Nodoweſſieſcher Aodtentlage fee u 





u. Bis wit Bu ra u Fa 
| — PR 
on ken —* er riben, Due 3. 
De A eldin, nn nl 
wir feine Tha en Äoben), RE —— 
: ud im ſcharren di: - “ 5 wen = er: 
.Biefe And alfo äberfegls c··· 
: "Where the arm, whofe peerleß- Ps A 
Bent the ftubborn e beit 2. 2%. Be us J 
(Deach has clos’ regen in nigheb) .. Tr 
‚Nervelefs bang, it, now! . — 
Ceaſe the.plaint ; be. faars above, , - j 
Far from now and hail; Ts , 
j Rombies 35 she ee FE 
| "+. Bresther: ch en Zu ” 
| ge dem Lehr Pr wWeſchau ven, vw De 
gyelweideuͤberſetzt ben: Barf. bie geiler Ds ; 
ein eleb, ich veiß hie mehr | P 


A, ballad 1 ſhall ne? er. forget. .: 


aber das G emcheil wo 
iR eband ai vie worden. mw⸗ 


‚ Nre. 3 euchalt eine verftändige Aa⸗nehi aus 8* 
—E— — Dichtern. Der Lehrling dee engliſchen Sprache 
erhält hier Proben von ben groͤßten Dichtern aus der aͤlten 
u neuern na, und der u vr bi Bean J 


. 
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- Theile Überfegt der Wenfaffer feinen Dieter fo giacklich dad. 


in der’Uebers- 


A. 
[6 
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F s . .u,r ‘ . 4 . ‘ [ws 
73— Remane. F 
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— angen Bewmerkungen Aber er Arhaliherie int 
rſcheedenheit Herfelben ; ber "fer empfiehlt co beyden 
dem ech und dem Kenner dieſe Auqidie 


meet 
‚De nie Finker Don Qufxote von fa Manche, 
. von-Miguel de Cervantes. Saavedra. Ueberſetzt 
von Ds AB. Soltau. : Sechfier Theil. ;& Koͤ⸗ 
nigsberg, bey Ricoiovius 1801. Deucn. 
8. Mic fechs zn den ſaͤmmtlichen Zielen ge 

renden Holzfchnitten und einer Lanblarte. : 2 * 
12 æ., bie Holzſchnitte RßZK. . 


‚Pie dieſem Banbe iſt zie rberfegung geendigt deren vors j 
güglicyes Verdienſt bep der Anzeige der vorigen Bände em⸗ 
pfohlen it, und von Allen, die fie ohne Verurtheile und 
- Eingeriommenbeis mit den Übrigen Verdeutſchungen wergleis 
hen, oder mig.den. Urſchrift feld zuſammenhalten, gewiß” 
wird anerkannt werden. . Auch in bieſem legten Bande iſt 
der fo beharrliche abs atätiche Fleiß des Ueberſetzers und in 
feinem eignem Talent liegende Beruf zu dieſer Arbeit unvers 
kennbar. Die bengefügte fauber geftochene Karte I aus 
der großen ſpaniſchen ‚Autgae der Maͤdriter Akqdemie Eos 
pirt, und von dem koͤnigl. Geographen Kopez nach den Aus⸗ 
“ meffungen des Sngenteurkapitaine © Don Joſeph de Dermos 
Kilo entworfen.: Bie enchält:öie Darſtellung derjenigen Län 
der und Provinzen Spaniens; in-wehhen. Don —* 
feine Abenthener. beſtand. Die ohnehin durch bay Papier 
und Druck fich fehr empfehlende äußere Geſtalt diefer Ueber—⸗ 
ſetzung wird jetzt noch durch ſechs, gewiß von dem⸗ Pa ee 
ſelben angegebne und wahrſcheinlich von ähm ſelbt ge 
nete, in London aber verfertigte ‚Qeljlänicte serien N 
viel Feinheit und Ausdruck habem ie bezichen fi auf 
Br Frappange und leicht — S Han des 
itters uud * Gl meh: W 6 
F Mm 


\ 


kLudw. Eadle⸗ xä is Sranfeif, ꝛc. hi 
| Meine Seife nach Frankreich in den Jaheen 1800. 


= ‚1802. von Ludibig. Setbiger, Berlin bey Maus’ 


ne. 1801. Erſter Tihelb;.. 350; Seit, 8. 
Die Kup. UNE: au u 


br 


2 . 


| Unke 
| bad fie hier Beine Reife; ſondern bloß einen Roman erwars 
sen möflen, der noch überdem ziemlich mietelmaßig ik. Ste 


—8* werben. ſchen ans der‘ Kubrit heſrhen haben, 


fie die Liebesgeſchichte eines Canonicus @elbiger, dee 


bis jede noch Keinen Fuß nach Frankreich geſetzt hat. Wozu 
. dergleichen täufchende Titel, wodurch entfernte Käufer aufs 


: ahverantwortlichite- beirogen werden ? Sie fm unter ber 


Barde eines rechtlichen Sehriſtſteler. 


| 2 Bir num den Reman felöfBamdangt,- ſewill der Nee. 
| 7 daß ber Werfaffet nicht ganz Talentios if; 


geh 
aber * hat er ſich bloß als einen Anfaͤnger gezeigt. Alles 


4 —— — nichts zieht an, nichts uͤberraſcht. Dazu 
tſchweiſtger Außerſt ungieicher Sivl; bald im 

Haken —— — Unſinn a la Sean Paul’ z. BS. 100. 
aIn Brounſchweig ſchien endlich der faſt verſtegte Bach mei⸗ 
| nes Lebens In das Meer der Ewigkeit verrinnen zu wollen, 


E: blickte voll Sehnſucht in diefen unermeßlichen Ocean, 


ſchon in daͤmmernder Berne die hohen Geftade des Lans 

der Mollendung; aber noch einmal wendete er ſich 

ch der Bach!) wieder von bein erſehnten 

ie zuruͤck, um in eigenfinnigen Krämmungen, ' nodp 
ı dur Dis‘ durte wane des Elends zu ſchleichen, u. ſ. w.« 


Bald we. ver Sul widber gemein und pobelhafte 4. 
8,6. 337: Ende gut! Alles gut! pflege man zu eh 


„und ber twichernde Beyfall, den die ganze Belfammlung | BR 


- avon dem.erften an, bis auf den legten, der an die Wand 
a. — folglich der männliche Theil Ber en! Süße 


Er x allein ı Amaliens und 
Fr BE N 0 Ub. 


| AN Guſtava Veiawoten Ein Roman. Mit Ku 


| pfern, Leiprig, bey. Gräfl, 1801. 14. B. 8.1 88- 
a IE Ze 
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742 ser zn Er A Romane. PERLE RE 
) Viergekn Tage 'in Paris. Von. dem Verf. vom’ 
.". Guflaws Verirrungen. : Ebend. Ebd. 1808.12 
. D. 8, Mit Kupfen, us za. nd Kr 
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en Bi fofungitin © dr ne 
Be 


Hafı Per 
und die Seile. Krandien, er wird: ficher einmalzetwad lets 
fen könne. 0000er 
ee — I ir u 25 N 2 DR Bm; ’ | 
Die Familie Hoßenftamm;'sber Goſchichte edler 
WMeyſchen. Won Eher. Sophie Ludwig, geb. 
Fritſche. Zweyte, verbeflerte Auflage. Leipzig, 
‚bey: Gräfk- 1801.” Erſter Theil. 422 Seiten. 
Zweyter Theil. 446 Sehen. «Dritten Theil. 
4 — Ge 454 
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De Game gegen € Erf. Ladwig. J— 


© 434 Seiten. De Spa 412 Seite, # 
RIM... Enge 
} 


1 Erik ein gutes Reihen. unser Zeit, wi Biefer — 

bit 1796 — —— gedruckt werden mußte 

mehr, da er bey jener Weitſchweißgkeit für die 

ae feinen Reiz | —2 — nur vau der Bette 1 dee _ 

- quien moraliſchen Abficht empfohlen werden kann. WIE. 

Ä feinem Inhait find Die — n..aus,,den Anzeigen Dee 
 aflen Auflage im X. XIX. L tes Anh. und KXıX. Band 


A 





vhefferungen.‚beftchen, koͤnngen wir nicht an 
Ran. m. Die neue Aysgahe enihält, nur 44 Gelt;u.meni 
er dir ee, ber. manden Sehler einer ” gen er. Seil 
Lund Same: 8 geben Hat. . Bric J 
Mi nn J * —— | ' “ \ j 1.58 8 ji 


f wur “ r > iS — — us 1 — A i Fr 


‚ Saira“ Biäeier us Ihrem Wacbiche, zebſt anei . 
u. — 35 „De —— von Is on Mey: 


ke ‚helgnng: Worinnen die auf. dem 35 
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e son Hehenſen eine Werfemagrrinn und Liekhate 
; Alp der Metanhyſit, die nun auch zu den gewoͤhnichen Mad/ 
' "dien nicht gerechnet: werben will, beſucht * Verwaudten. 
dier bekommt ſie abwerhſelnd Hang ur kat n Religion. 
zam Bibelleſen, zum — en an Wahr⸗ 
_ fegerey und zum Kerlieben So gefährlich ihr nyn alle dieſe 
—ã an weiche fie ſich hing, ‚hätten: werben können: 
fe f giengen fie doch alle für Ihren Verſtand ziemlich gluͤcklich 
; weüßer, bis auf ir ten Sie vexliebt ſich in einem 
Eduard Votewae g dA vieſer di —* ah ir erwicherte, 
wie fie wünfcht, } ſo AN fie piebie aͤch einiger ze 
bekemmt ſie jedoch ihren Verſtand wieder, und. fiudef an 


nnig. 
emHoefe, Nee fie lebt ‚einen ri —— n he 


art au lie. ‚Diefen fod faabe Pe fe wich 
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Marn, bey uw. ne 
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9 An zusnfen:“ — deddh Die, 


9 er angenwine Krk angeletcden; denn nach ©; 27 
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82. das are Spoler zu Sielen 
st worden; he lm ae bald 55 
—* erhätt ſich zwar noch kuͤmmerlich darin; ab 
doch feine Liebende, fondern eine weinende Braut. ' Died 
je dem Brauiigum, gegen Ben auch eine Hoftabaſe Fpielt, 
fehr zu Herzen, daß er ſich an bee Seite ſeines Bruders 
Kugel durch ben Kopf: ſchießt. Laura wand daruͤber 
ihit Herzbrecheliden Werfen, der Dhuͤre der andern Welt zu3 
dufgemacht if fletht jeboch in dieſer Beſchreibung noch nicht. 
Dieß iſt kaͤrzlich die Fabeldieſrs Romans, beſſen "Werk: 
‚Hoch keine Ahnung zu haben ſcheint, von dem, was zu einen 
gaten Roman erfordert wirb. "Zu der Seelenmalerey wi. 
dieſer Verf. zwar nie erheben konnen; um fo wentger 
ex Härte er Pr an Erſcheinungen ver: Sreke ee an 
Se nur unter der WMand-des ‚großen Meiſters Tine ne 
; Birhmg hervorbringen konnen. Behr wir beym 
fon an ſeiner Clerhentine, beym Ghalespeare an Por 
Lear, feiner — fo ungetheiltes Intereſſe nehmen: ſo 
bewirken dich dieſe Dichter eben dadurch, daß fie dieſe Bes 
MWoͤrfe ihrer mächtigen Phantafle Seinen Schritt zu ihrem 
Untergange, thun ſaſſen, der nicht in den vorhergehe 
Muiſtaͤnden tudtwirt, — æ mach einer richtigen —* 
vera mehiſchlichen ku ne beeehne worken. Dieb ve 
t nun Diele Bel Der, Rec. iſt du 
| * Fr 34 befn Hi Hrn des ——* des 
ad fee sum Lachen, ſtatt zu Thraͤnen ge 
Werden. Die Werfe, die eingeſtreut —9— find am 
der Proſa ganz gleich, "Ein Boy Ana penap {pa a 
. Fo finge Laura: 6 
Rn ee each gens —— 
*. agtumthuut ne aa | et : 
v3 ’ mir, —* leere finſtre Hach 
ee Seele ſchmindet/?⸗ẽe BER 
nm (detsennalen — | 
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| . ——— Bub BR Saure. voran 


% —8B Doch, wa HS nicht. in einer 
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Earl tambs Mefemmde Gray 15 


med Die wahnſinnige Laura aus einem lethergiſchen Sa 

vd 0 ſanft und ruhig aufgeweckt. Dr 
Bitbung ‚Hasen jedoch vermuchlärh dieſe Verſe nicht bey ver⸗ 
finbigen Leuten; denn. dieſe, follte Rec, wenigfiens glau⸗ 
Im, werden durch das Abfingen ſolcher Verſe in den. Schlaf 


4 ä u 


Roſo nunde Gray. und bie alte Blinde Margaretha; | 


Don Carl Lamb. ‚Aus dem Engliſchen. Werkin, 
bey Nicolai. 1801. 89 ©. 8. 0:8: - 


SE — 
Eine nach der Natur gezeichnete und.burd ein kräftige« 
Kolorit gehobene Darſtellung · verſchiedner, nicht gemeinen 
Charactere; eine gefaͤllige, an das Herz ſorechende Diktion, 


in weichen hie und da der Ausdruck einen jiebengwuͤrbigen 
Schwaͤrmerey dem Gemuͤth des Leſers begegnet; gluͤckliche 


mit Waht heit und Empfindung entworſene Schilderungen 


und treffende, von Kenntniß des menſchlichen Herzens zeu⸗ 
gende Bemerkungen — geben dieſen kleinen Erzaͤhlungen 
den eigenthuͤmlichen Reiz, hey welchem der gebildete Leſer 


einen mannichfaltigern hiſtoriſchen Stoff gern entbehrt, und“ 


fh für dieſe Entbehrung durch einen hoͤhern, reichhaltigern 
Genuß hinlqͤnglich entschädigt ſeeht. Folgende Saalle mag 
unſer Urtheil über den Character dieſer kleinen Schrift in 


einiger Hinficht-belegen, und zugleich eine Probe von deuu 
deutſchen Gewande, worin-fie hier erfchrint, abgeben. (Dee 


Erhler diefer Geſchichte ſpricht von dem Orte, worin fie 


fh jugetragen, “und: wo 1 ſelbſt feine -Kinderjahte vers 


bt hatte, Er ſieht feinen Beburtsoet wieder, und duvchſtteiſt 


_—--———._ - — — 


- — —— — — — 
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feine chmaligen Lieblingsplaͤtze.) »Ich wanderte, beynahe 
»ohne gu wiſſen, wo ich war, nach einem alten Schätze 
Kg dem Kaufe — das wir die Wildniß namen, 
Ich vermißte eine wohlbefannte Geſtalt, welche mir ſonſt 
van dieſem Plage begegitete — es war bie Deinige, Ben⸗ 
vamin Moxam, — das freundlichſte, liebreichſte, hoͤflichſte 


xwGeſchoͤpf — und doch war er nur der Gaͤrtner meiner 
»vdeltern. Du ehrlicher Kerl giengſt bey meinen kindiſchen 


Menderungen niemals bey mir voruͤber, ohne mid 
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freundlich anzureden, ober mir zuzulaͤheln. Noch immer 
ſe webt mir der Ausdruck des Wohlwollens auf deinem Se⸗ 
»fihre vor. Nur eins, Benjamin Moxam, kann ich dir 
nicht vergeben, daß du dich mit einer meiner alten 
nmmen in ein: Koraplot einliefſeſt, welches: zut Abſicht hatte, 
vdie Zweige der bejahrten Fichten abzuſtuhen, — ich glaube 
‘fie noch zu fehen, wie fie auf der Erde niederhingen. Oſt 
wverlieh i meine Kinserfpiele, um in diefem Hoͤlzchen ume 
xher zu irren. — Sein einſames Dunkel wirkte mit einem 
»magiichen, Reizr auf mein junges Herz, und gab dem 
»ge zur Ruhe und zum einfanıen Nachdenken Nahrung, dee 
nauq im reiferen Altet mein Begleiter geblichen if. Dieſe 
»Wiidniß ſah ich nach einen, sehnjährigen Entfernung wies 
„der. Noch fanden die flartlichen Fichten. mie dem fie, reiche. 
‚lich umgebenden Unterholze — noch fah ich das Eichhdrns 
Arber Nöch'vernahth ich das. melancholiſche Sirren der 
»Turteltaude; Alles war noch · ſo ie ich-ee verlaſſen haste, 
vMein Gerz ſchlug ſanfter bey: dieſem Anblicke — doch 
»fchien es wir, als ob ſich mein Character, ſeit ich dieſen 
afhastigten Hain verlaſſen, geändert. hätte: "Meine Aeltern 
«waren beyde geftorben: — th harte keinen Rarhgeber 
»mehr — keinen Altern Freund, deſſen Erfahenngen' mich 
»geleitee, deſſen wohlgemeinte Erinnerungen mich gewarnt 


uahaͤtten. — Der Herr bat meine Freunde hinweggenom⸗ 


Amen, und ich· weiß nicht, wohin man fle gelegt hat. Ich 
„durchwandelte die Wildniß, um einen Troͤſter zu finden. 
wc erflehte · mir den Zuſtand der Schuldloſigkeit zuruͤck, in 
vwelchem ich unter dieſen ſchattigken Bäumen ſonſt geiban⸗ 
„delt Hatte. Mein Geber ſchien erhoͤrt zu werden — es fan 


vmir vor, ale od die Flecken der ſpaͤtern Jahre ausgerlige 


„würden, und ich zu der Reinheit und Unſchuld der Rinde 
wheit zurückkehrte — ich war ſroh Yoteder ganz zum Kine: 
wvde geworden zu ſeyn. Wörter ſeibſt kaum vewußt, Raub’ 


vich ſtilEs traumte mir, als oh ich mit meinem himmiti⸗ 


uſchen Water ſpraͤche — ich zogedie Schuhe von meinen 


.. »Büßen; denn /der Boden anf dem ich fand; fihlen nie: 
| wheilig« .. ’ J "; af ’ “ | J J ... . 
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von Scheking. Erſter Band. Jena, bey Habs 
1800. 8. Erſtes Heft, 268 Seiten, 
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ftandes der Phuloſophie zu Anfang des 19ten Jahn 
underts. Erſtes Heft, von Georg ABilbelin 
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2802. 8. 184 ©, 18 1 n 


i 3. Keicifches Journal der Philoſerhie, Geranögege: u 
ben von Fr Wilh. Jeſeph Schelling, und Ge. 
ih. Fr. Hegel. Erſten Bandes erſtes Stuͤck. 


I 
| "Tübingen, bey Cotta. 1802. 8. 130 ©. 
Ä 


Alnfere. jetige Hhiloſophie ſcheint bie Natur des mythiſchen 


Galurns angenommen zu haben; ſie verſchlingt ihre eignen 
Kinder, und zwar mit einer unbegreiflichen Schnelligkeit. 


—28 jſt cin neues GSyſtem zu Tage gefördert: fo wirdes 


- yon einem neueften, und dieles fehr bald von einem aller⸗ 
' neneften fehon wieder vernichtet. Es. wäre zu münden, 
baß dieſe ſaturniſche Gefraͤßigkeit durch irgend einen maͤchti⸗ 


gen Einfluß auf eine Zeitlang koͤnnte gehemmt werden, da⸗ 


wit die Zuſchauer, die von dem zn raſchen Drehen des phi⸗ 
bſephiſchen Revolutionsrades ſchwindlich werden, ‚zur Be⸗ 


Brens kommen könnten. Keiner‘ unter :diefen faͤhrt beſſer 


ey als der Sceptiker, dem nichts gelegner als Diefe Er⸗ 


‚ Meinung. kommen kann, weil fie ihn fein Hauptgeſchafft ale, 
*8 zu vernichten, gar ſehr erleichtert. Won. der ans 


folite man n auch exwarten, daß die fingen. Em 
* 
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1*— ft, 156 S. Zweyter Band. 1804. 
Erſtes Heſt, Fa © or Dei 227 & 


2 Differenz t des Fichtiſchen und Shhellingiſchen 
Syſtems der Philoſophie, in Beziehung auf Nein 
hold's Beyträge zur leichtern Ueberſicht des Zu 


weitweicbeit., en 
1 Bere für detelueide Phoſt, — | 


‚Hegel, der Weltw. Doktor. Jena, bey Seibier, 


— 
t 
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wo * BE 
> 2,2 Weltweisßelt. 2 
der der nenteften Philoſophie Meinlarit und furchtſam werben. 
müßten, weil die Sefchwinpigfeis Des wicderfehrenden Yun 
gers a 2 Inner —* dee EHE Ma —* 
‚ges Zeugniß ablegt, mithin fie ig Anſehung ihrer eignin 
Schwaͤchlichkeit beforgt machen müßte; und weil die Furcht 
vor einem gleichen Schickſale, fie billig, bewegen ſollte, die 
Aufmertfamteit der Mutter durch gar zu lautes Schtehen 
wicht zu fehr auf fich zu ziehen. Aber gerade das Gegen⸗ 
eheil hievon gefchiehez die jängften Kinder der neueften Phi 
loſophie treten immer mit viel größerm Geſchrey and Licht, 
als die vorigen, Faſt folte man glauben, es geichehe Dieb aus 
am nämdidhen Grunde, aus welchem leere Faͤßer am färd 
n.tönen! - F 


In den bier aufzufuͤhrenden Schriften kuͤndigt ſich mit 
Fentoriſcher Stimme, ein allerneueſtes aus dem neue⸗ 
Ken Fichtiſchen entſtaidenes Soſtem, und in dieſem Sy 
ſtem die Schellingiihe Philoſophie als Verſchlingefinn 
aller vorbergebenden Philoſophieen an, mit. Ausnahme 
einiger Philoſopheme, die fie aus der neneiten, "und ein" 
gen älteren, zu einer neuen Organtfation umarheitet, S 
grauſam fie hierbey auf einer Seite verführt „ So übe fie doch 
‚ von der andern das Amt der Nemeſis aus, indem fle-geradt 
Die, welche vorher den Annibilations s Prozeß an mim 
hen friedlichen, nur anders denkenden Manne ausübte, IR 
Fichtiſche, derfelbigen Operation mit unerbittlicher Striu 
ge unterwirft, und diejenigen Philofonhen, welche zuetß 


* 


den Ton des Uebermuths gegen. andere anſtimmten, 


— 
2 v 


noch groͤßerm Uebermuthe zu Baden ſchiͤgt. © 
WVon Ne. iſt der erſte Heft ſchon in der N. A. D. 
(im LVI. Bb. ©: 155 ff.) angezeigt worden; der jehiß 
Rec. aber finder für gut es hier auch mitzunchmen; teil: 
‚Über Hrn. ‚Schellings Deduction. des Dynamifchen 
. Proseffes, wovon die Fortſetzung im aten Heft fall 

Etwas zu ſagen hat. Der erſte Aufſatz des erſten Heſtel 
von Dir. x llefert den Anfang von der Recenflon der neuer 
naturphiloſophiſchen Schriften, Hrn. Scheilings vei 
D. Steffens aus Copenhagen. Dieſe Nerenfion iR dued 
bie darüber entſtandenen Streitigkeiten mit dem Nedacten 
der A. 2. Z., welcher dieſe ungeheuern Lobpreifungen derſel 
beon nicht einruͤcken wolite, bekannt, Die vornehmſten “ 


x 


Fu u * 
x 
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enthaltenen Gedanken erſcheinen in mehrern folgenden’ 


wſſahen dieſes Journals wieder, Wir bemerken nur Etmaß : . 


| 
‚ Ar Die chariatanhaftige Act, wie die Sthellingifthe YLce 
umbofgpbie hier im Voraus angefündigt-wird. »Dag 


| jeih anfangs, »waͤre das erfte Geſetz, aus. welchem alle 


chſte Problem aller Faturwiſſenſchaft, « heißt es. . 


! hbrigen Gefeße der Natur abgeleitet werden Ennten, zu 


| Minden. Wem es gelaͤnge diefes Geſetz zu finden, Der 
⸗wwtde Stifter einer wahren. Naturwiſſenſchaft werden. 


| »Ein ſolches Unternehmen. nräßte eine. totale Reform des 
| aſetzigen Naturftudiumig herhepführfn." Diefe Anficht der 

Natur würde die einzig wahre feyn. Inden. oben anges 
| »fuhrten Schriften hat der Verf. den Entwurf zu einer fols 
| vchen Naturwiſſenſchaft verſucht. Ein Unternehmen von 
'folbem Umfang und Kuͤbnheit durchaus das erſte in 
‚feiner Art, wird, indem es der Lrägbeit einer mit 
' »Einfällen fpielenden Naturforſchung Eräftigensgegen 


alömpft, den denkenden Naturforfcher zur genauen, frepen 


»Unterfuchung reizen.« Hier Fündige aljo der Schüler das 
‚mie Spfem feines Meifters als Verſchlinger aller ans 


deren gan beſtimmt, nd laut an. Daß die Redactoren 
der A. L. 3. 


ash, ein. junger unbedeutender Menſch war, der erſt kuͤrz⸗ 


hd bey Herrn Schelling, die neue Naturphilofophie im _ " 
bolleglum gehoͤrt, und bloß den Inhalt feiner Kefte den La -. 
ſern der A. L. 3. auftifchen und die. unverſchaͤmteſten Eobese .. ; 


0.2.3. dieſe Recenflon nicht aufnahmen, fann ihnen 
"fein Unparteyiſcher verdenken; beſonders da fie wußten, 
det ihr Verf. Hr ‚Steffens, der einen fo hohen Ton an⸗ 


S 


erhehungen feines —— in wolle! Gleichwohg 


ſand er fich durch Weigerung, fein eigenes ungemeflenes Loh 


WEN, L.Z. einzuricken, hoͤchiich beleidigt, und begann dar · 


eine Öffentliche Fehde gegen die Nedartoren, naͤmlich 
‚dem zweyten Auffane, dem Anhange zu dem voranfles 


benen, in der A. 2. Zeitung. Kin vernünftiger und.genäß 
t dentender Mann wuͤrde es für beffer gehalten ‘haben, 


d ſchweigen, weil in einem alle wie diefer, die Vermu⸗ 


‚Yang allemal gegen den Schtififteller iR, zumal, da die 


belidigte Eitelkeit, und die ohnmaͤchtige Bitterkeit, gar 


Kai aus dem ganzen Verfahren hervorblickt. Zur u 


e diene nur folgende Stelle: »Uederall, und in allen 
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muhmendigen Theilen der menſchlichen Wildung regt er | 


Fe 


Gelings Zeirihrift für, frebulatioe Ahyft. 19°. 
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Aufſaͤtze, beireffend zwey naturoͤhiloſophiſche Recen⸗ 
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»jegt Ein freyer, felöftftändiger, wirdergebäßrender Sep; 
»aber überaß finder er denfelben Wiberſtand, von’ Seite, 
derer, die von eignem Geiſt entbloͤßt, für ihe gleichſam ads 
»geerbtes Wißen und Können beſorgt find, weil fie -R4 
‚unfähig fühlen das Intereffe ihres daͤrftigen Seit, eine 
höheren und unendlichen unterjuordnen, das fie nicht ken— 
>neh. Wo giebt es jeder in Deutſchland jest ein Literariſches 
» Inſtitut von einigeri, Anſehn, wo diefer, bald ſtillere, bald 
vlautere, bald furchtſame, bald dreiſte Widerſtand, anhaltender 
du. Hauſe wäre, als in ber A.L, Z. welche In der That die 
»@timmefäbrerinn aller regreffiven Tendenzen, das 
»Centrum des wiflenfchaftlichen Öbfeurantisinus, he 
»Gtrebepfeiler des baufälligen Herkommens, die legte 
»Hoffnung der erfierbenden Plattbeit und, Unwillen 
»fchaftlichkeit, mit Recht genannt werden fan. « 


Wir wenden uns von biefer widrigen Streitſache licher 
zum dritten Aufſaz: »Allgemeine Deduktion des dyna⸗ 
»rhifeben Prozeßes, oder der Eategorien der Phyfit,« 

vom Serausgeber, uni ung tiefer in feine neue Philoſophi 
einführen zu laſſen, wovon hier mehrere Aufſchluͤße gegebe 
werden. Die ganze Phyſik des Verf. ift, gleich der Kantl 
“ fügen, blos dynamiſch, d. h. alt Erſcheinungen erg 
‚aus bloßen Kräften abgeleitet, obne ein Subfirat deu 
felben,, oder ein Subject, etwas Ausgedehntes, und U 
ducchdringliches, zum (Beunde zu legen; felbit die Ad 
dehnung und Undurchdringlichkeit find nichts als Aeuße 
zungen gewiffer Kräfte. Diefer dem Idealismus fo gün 
ſtige Geiſt wird In der Folge von Hrn. Schelling audi 
= Diegefammte Theorie aler übrigen Segenftände —— 
gen, und Alles, was reell exiſtirt, auf gleiche Weiſe erkla 
Obgleich nun diefer Gedanke ſelbſt nicht gar neu iſt: fol 
Koch feing Ausführung und Anwendung auf die deſonden 
Maturerfheinungen:, meiftens von Hrn. Schellings Erfin 
dung, denn in einer folhen Ausdehnung iſt die dynamiſch 
Theorie bisher noch nicht werfucht worden. Sie faͤllt al 
einer Seite mit ‘dem alten Syſtem der. Neuplatoniket 
alniger Myſtiker, und Alchymiſten zuſammen, nach tiel 
&em alles reell Exiſtirende nichts ale Geiſt, dag Matı 
riefle nur der finnliche Anblick deffelben if, auf welch 
ſchon Plotin Hinzudeuten ſcheint. Sie gränke auch an de 
soben Unglauben aller inkultivixten Yölker, welche‘ 
N ef "| 


N 
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Shelinge Zeitſcheiſt fe Tpefllatioe Phoftk. Si 
Am Srsenfänden Air: inrwobnenden Geiſt anerkennt; 


"wir aber min dieſem Ochluͤßel die Natur. heſfer aufja⸗ 
Wien vermögen, und ob er wirklich dee: aͤchte Schläfel 


A dieß muß verneint werden. Wenn wie nun auch Kraft 


nn Kraͤfte nach Gutduͤnken annehmen: fo find wir das 
weh wahrlich: dem böshften Problem der Naturwiſſen⸗ 
haft auch noch nicht um Einen Schritt naher getommen. 
Vur⸗ Lennen ja doch das Innere, und die eigentliche Na⸗ 
tar der Kraft, und wie fle überhaupt wirkt, chen fo 


weg als Das Innere des Subſtrates, oder materiellen 


Subjektes; wie kommen folglich mit Der dynamiſchen The⸗ 
| —* 5 hinter die Geheimniſſe ter Natur, um fo 
| er, da 

‚ Wöphle jo willführlich vervielfältigt werden, nichts als ganz 


eſe Rräfte, welche in der. nenen Ravurphi⸗ 


viltuͤhrliche Annhahmen find. Wielmehr wird Durch das 


vnamiſche Oyſtem manches viel. dunkler; und-fi ’ 
Midutd die mechaniſche Theorie. Doms wie manches mes 


g7 wirt, kann unſere Phantaſie leichter erreichen, als 


de zur Erklärung vorgefchlagene ſubtile, und aͤußerſt abs 
"fenhe dpnatnifche:Wirfungsart. - Mods.mehr, nach Der 
utfage unferer außern Sinne konnen wir Doc, Des Sub, 


ſtrates nicht‘ entbebren, und find genoͤthigt ein ſolches 


pam Grunde zu legen. Die aber müßten dm dynamiſchen 
Sm, wenn es Lonfequent fen wellte, ganz vermors 
fin. werden, und mithin kommt man auf Die vorläufige, 


BA wohl zu enzicheidende Frage, wenn die: Ausſage eine . 


unſrer Erkenntnißquellen verworfen werden fol, wei⸗ 


Ge von beyden iſt denn die verwerflichere? Sie hahen 


‚bo beide an ſich gleichen Anſpruch auf Blaubwuͤrbigkeit; 
md vil man dutchaus eine verwerfen, wie laͤßt ſich der 
Oftpiiter, begegnen, der dan auf Die Verwerflichkeit 
deſder Geitehe? Die Reduktion der einen auf die andre, die 


diher · von einigen Spkemen verſucht iſt, Hier nämlich Die: . 


‚ Betaftion det Sußern mpfindungen , auf. Eimpfinduns 
gen des innern Sinnes, wozuſchon einige YLeuplatoniter 
mi nachher Teibnitz/ der die Hauptgedanken derſelben zu 


Wi ſeinigen machte, mehrere Verſuche geltefert haben, hat 


Wer nicht gelingen wollen, Dieſe Reduktion aber if 
‚de eigensliche Goitt diefer neuen Phllofophie, wevon fe 
‚Mgrprahi wird. A 


BUDDER DE De 


\ 


s2Weltweicheieeeeee. 
. Die Categorien der — en. Sch⸗ 

Magnetismus, Elektricitaͤt unn * rend 
dieſe leitet er aus deu von Kant aufgeitellten AUrkraͤften, 
Aämlich der expanfiven und attraktiven: ab, welche einen 


‚per abſolut nicht: blaß, durch die Richtung antgegengefeßt gud, 
and daher die erflere als die ſchlechthin poſttive, Die. Ichteng, 


‚als: die ſchlechthin negative andefchen wind. Wenn die 
2*Spekulative Über jene. abſolute Bereinigung entgegengeſeh⸗ 
ten Thaͤtigkeiten hinaufſteigt, die wir In dem Begriffe de 


Matuc denken, ſo haben wir kein anderes. Objekt meh, 


Zals das abſolut idenrifches«: führe Kon. Schelling fort: mde 


men, was gleichſam wider feinen 


. 


‚Sfich trennen laſſen, und dal: wir dieſe Trennung 5 


‚für, die Anſchauung dirch die bloße. Mull, oder den abfh 
wiluten Mangel an Riealitaͤt bezeichnet iſt. Wir werden iR, 


Ider Zolge igen, mwir'bie-Matur in allen ihren Erfepeinuy| 


gen, das Beſtrehen, in diefe Null zuruͤckzukehren zeich 
drͤbgleich es ihr nie gelingt die 'abjekıte: Identitaͤt zu erten 
vchen, indem Alles, was ſle erreichen faunz. an telatte 
5 dentität.Ht; Me nun aber aus dieſer Unendlichkeit, meh, 
sche für die Erſcheinung +— Zero iſt, etwas Endliches, db 


RReellee habe heteorgehen. können, iſt blos dadurch zu ip 


»greifen, daß mir jened.Zere in feine. Bafroren (1 1) 





:»unenbliche annehmen Dieſe unendliche Trennung sont 
»aber weiter feine Realitaͤt hervorbringen, wenn nit Hu. 
>dts: Trennung: felb eine dritte ſynthetiſche Tpätigkeit: IM 
abinge wäre; und dieſe iſt wiederum nicht. erklaͤrbar, weuß 
wir die Natur nicht ale ein ne peut Identiſches anneh⸗ 
en mit ſich ſelbſt enb 






eneift. So nothwendig wie alſo einen urſpruͤnglichet 
—— zweyer Thärigkeiten. annehmen, fo nothwendiz 


Kl 
nit ums auch die Annahme einge dritten, die nichts andend: 


»ausdrüdt, als das unendliche Beſtreben der. Natur in jew 
Sabſelute Identitaͤt zuroͤckzukehren, aus. der fie durch DIE 


anfängliche Entzweyung geeißen if. - Rec. muß bekennch 


Dad er indiefem fa ſubeil ſcheinenden Raiſonnement chlechtehh 
dings weder Deutlichkelt mod Konfeguenz Andee. Won-der. 


. sen Seite iſt dem Rec ſehr Bar, dab die Wereimigung bepber eus 
ZzZegengeſetzten Thoͤttgkeiten, fie bepde gänglich aufhält, und daß 


alfe eine gaͤntzliche Abweſenheit aller, Thaͤtigkeit doraus dert 
vorgeht. Eine poſitive Thaͤtigkeit zu gehen, und eine nege 
tive in zu ſtehen in demfelben Onbjekte heben ſich eine 
I. | , —F a ER | Na 
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gan Bf, daß nichts zuruͤck blebt. Wenn He. Schelling 
. Yapıfügt, für die Anſchauung entſtehe daraus Nu: fe 
War perniuthlich zu verfichen geben , baß jenſeits den. 
Infcbaugmg doch noch Eiwas übrig Hlelde, Allein, dab. 
Me moͤglich ſey, ſcheint Rec. ſchlechterdings widerinrechents. 
Senn Härte Hr. Schelling ſich dns eben ſo vorgeſtellt, wie. 
ce; Thaͤtigkeit noch zuruͤck bleibt/ wenn zwey Menſchen 
mit gleicher Staͤrke gegen einander finekn: ſo wuͤrde er br⸗ 
denken muͤſſen, daB hier zwey Subjefte ſind: er. aber ſeinen 
beyden entgegengeſezten Kräften nur Eins zum Grunde legt. 
- Bir hören bier ferner, daß die Uneudlichkeit für die Er⸗ 
ſcheinung gleich Null iſt, wovon wir ſelbſt nach der Keitie 
ſchen Philoſophie das Gegentheil erfahren; denn den uns ' 
endlichen uns erfcheinenden Raumm Tann fie doch uns 
möglich für Nichts erklaͤren. Iſt aber. dem In der That fo: 
dann geht nad) Hrn. Schelliugs Theovie Die ganze Natur, 


dei. Alles was in unſtrer Erfahrung vorkommt aus Dep 
Noll hervor , und wird alio erklaͤr and. Klichre zii 
| das Augefchaute durch Nichts pegseiflich gemacht; b. hes 
wird als Angefchautes gar nicht erklätz, :, Das kauf in 
"ber That der eigentliche Seiß bir. Matummbitfonh ches. 
Gyſtems, von Hrn, Schelling wiber feinen Willen,, anb.. 
' sone ſein Willen , aysgefprochen.,, Das gleich folgende will... 
Rec. zu dem nächk vorhergehenden nicht ſehr paßlichrerfcheig.. 
‚ en; Die Tull ſoll nämlich in ibre beyden Faktogen ſich 
trennen, ſoll alfo gleichfam wider ihren Willen Jich.felbfk.. 
entzweyen. Der, Dec, begreift nicht, wie zwiſchen zwev 
abſolut entgegengefeßten Kräften des —— 
zwey abſolut entgegengeſetzte Tendenzen, die eine. ſich verel⸗ 
niqen und Null zu werden, die andere, ſich gu. irennen. 
‚und Realitaͤt zu werden, ſtatt zu finden vermögen, Ohner⸗ 
achtet ihrer Ensgegenfegung fuchen bie. Kräfte ſich zu ‚wereie 
nigen; und ohnerxachtet ihres Stecheng ſich zu vereinigen, . 
fühen fie ſich zu teennen!. Hätten fle. verfchiedene Suhe 
jekte; dann ließe fich das noch begreifen, wie es ſich in. der 
| walten Cosmogonie durch die. verſchiedenen materiellen Mark. 
Wein begreifen läßt! ee uber 


Kr. Schefling ſcheint dieß Tune geinorden zu ſeyn, In ; 
; dan gleich folgenden Satze naͤmlich giebg er uns den Schlüls . 
fl zu dieſem Geheimniße. »Daß in ber Natur wirklich 
keine Trennung der beyden Thaugkenin gedacht werden köns | 
| Ruh . 


nnnia 
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a. Minh. 
nie, ohne daß alsbald ia, durch dieſe felßfk wieder eine Synthe 


vbeyder entſte he, iſz auf folgende Art direkt zu bewriſen. i 
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denke fi einen; Puntt A, don welchem aus die Trennung 
»beyder Kräfte geſchleht. Man laſſe von dieſem Punkt aus 


"bie poſitive Kraft nach alfen Richtungen wirken: ſo wird De 


unegative oder einſchraͤnkende der erſten zwar⸗gleichfalls nach 
‚allen Richtungen, aber. nie unmittelbar; oder in der Berne 
wirken können. Es fey A — N 
J . ! R J ur . D \ a \ 
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sin Punkt, in melden zwey emtgegengeſehte Kräfte derei⸗ 


»Aigt find, und die Pinten AB, AC, AD, bezeichnen die 
»Richtungen der -pofitiven Kraft: ſo wird die negative,‘ 
vwenn 

»C D, 
»Hnd B 
hin nicht anterfcheidhar ſeyn. Daffelbe gile für jeden möge 


‚lichen Pumkt der Linte AB u. f. w. und es iſt das im Vor⸗ 
„ „bengeben zu reinnera, zugleich ein phyſikaliſcher Beweis 
, »fhe bie unendliche Theilbarkeit des Raums, weil nämlich 


»dte Attraftivfraft, um als ſolche zu wirken, auch in ber 
»kann, fodaß alfo zwiſchen je zwey Punkten der Linie, in welcher 


»fle wirkt, noch mehrere andere gedacht werden miüffen. Es’ 
»iſt alſo völlig gieichgüftig, welchen Punkt der inte A B- 
»i. ſ. w. man als denjenigen annehnte, auf weichen die 
» Attraktidtraft wirkt, indem fie auf ſeden Punkt nur als 
vunmittelbar, d. h. in die Gerne wirkend gedacht werden” 
»kann. Hieraus folgt, daß von zwey entgegengeſetzten 
»Rräften, welcht von einem und demſelben Punkt aus wir⸗ 
»ten, immer die Eine, und zwar bie negative, als eine in 


5. 
‚um ihre’ Wirkung bis auf die Graͤnzpunkte B. 


zu erſtrecken, erit alle eingehte Punkte zwifhen A 
u. ſ. w. durchlaufen muß, von den pofitiven ſchlecht⸗ 


: »größten Raͤhe nur als in die Ferne wirkend gebacht werden 


« 
. 
2 
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»die Ferne wirkende gedacht werden muß.« Reec. fragt bey’ 


Punkt bekommt? Was ihn berechtigt, bey der Wirkung 


——— zuerſt, woher Hr. Schelling den 


[x 


feiner Rräfte, einen Punkt anzımehmen, von weichem 


die Wirkung ausgeht? Ron welchem Tie fich u 
ir . ⸗ j . . _ rs 
1 


⸗ 
— * 


al, .. 


J I . I 
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ı (et verbediter”, Es follew ja im dynamiſchen DObſtemn 
nichts ale Kraͤfte zum Grunde gelegt, und aus ihnen 
cllein ſoll alles Materielle, alles den äußern. Binnen Er⸗ 
qeinende, abgeleitet werden; wo aber findet man je in der 
Aegion des innern Sinnes, in der deg bloßen Dew 


da Gireingfte von einem Puntie Wird miht hier. — —, 
| enbar etwas bineingefchoben, was nicht hinein ge _ 





et? Etwas, angenommen, mas. erfi abgeleitet wen. . 

den ſollte? Alſo etwas erſchlichen ? Bey unſerm Dene 

tın,- wenn wir nichts Materielles, nichts. aͤußerlich Ans. 

geſchautes denken, wißen wir von einem Punkte, von web 
dem die Kraft auagebt, nicht das Geringſte; wiſſen wir nur B 
von einem Gedanken, einer. der, die wir zum Grunde les 
| gen, ober bey der wir anheben, "die aber von einem Punkte 
Yinmelweit ‚verfchteden iſt. Hier wird ferner von Gem, . 

Schelling, eine Sxpanſivkraft zum Geunde gelegt; win —— 
feagen, mit welchem Rechte kommt die Theorie zu einer fe -— 
den? Weib anfer dloſes Denken, ſo bange es nicht finns So 
liche Gegenſtaͤnde beirifft eiwas von: einer&xrpanfiofraft 

im eigentlichen -Verftande ? Weiß es das Geriugſte von Er 

| panfion und Attraktion, in phyſiſcher Bedeutung? MM _ 

afo nicht hier eine abermalige Erſchleichung Bandgreife 
lich? Rec. fragt ferner, wo die unendliche-Erennung- 
heyder Zräfte herkommen fell? Die Artırogee iſt, damit 
neimas Endliches, d. I. Renles aus: ihnen enckebe, -, Diefe 
- Anttoort würde genuͤgen, wenn dieſe Kräfte ein folches 
Mredukt zur Abſicht hätten; da aber von einer mbfichrlix — — 
‚chen Wirkung. derſelben bisher keine Rede geweſen ft: 
ſe muß nach einer wirkenden Urſache geftagt, und in dee 

Natur beyder Kraͤfte ein treunendes Princip aufgewieſen / 
; werden. Den Fehler glaubt Rec. in der ganzen Theorie des 
-Seslismus ats einen ſehr gewoͤhnlichen bemerkt zu haben, daß 
von den Grundkraͤfeen Etwas angenommen wird," damit 
„eine verlangte Wirkung hervorgehe; ſelbſt die Kanti⸗ 
ſce Theortepon der Natur unſers Verſtandes iſt davon 
keineswheges frey. Das heißt aber nicht die Wirkung der 
ftiedigend erklaͤren; denn man foll nicht fagen , die Urſach, 
i ſo Hefchaffen, damit die Waͤrkung fo. ausfalle; fon . _ 
‚um bie Wirkung it fo, weil die Urſache fo. if, un 
beß die Urfache ſo ift, muß, wenn dieſe neuefte Naturphie — 
‚ Ifophie alle bishrrige Naturforſchung Cdie fogar dre 
noch munbärtigen Ochuͤler alt F und mit Einfaͤllen 

| , . “ 3 , . 
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Bw 0: Weltwelshelt. En 
‚Spielend ; zu verachten affektiren,) verdrängen” wil ⸗ 


nicht aus. dep Wirkung, geſchloſſen, ſondern aus böbern 
Gruͤnden erwiefen werden. Nach diefer Methode, will⸗ 
kahrrlich anzumehmen, was man will, iſt es. nicht ſchwer auch 
Alles zu erfläven, was man will? an darf nur indie, 


willkuͤhrlich angenommene Urſache, ohne weitern Der 
weis Alles hineinlegen, was zur Erklärung der Wirkung 


erfordert wird. | | | 
Geſetzt aber auch, es fiege in den beyden van Kt. 
Schelling angenommenen Grundkraͤften, ihrer Vereini 
Seven zum Trotze, ein trennendes: Printip, w 


| 


roch 
8 wir nicht kennen?: jo. find fie doch ſelbſt, nach Sn 


Schelling unendlich getrenute, und, mithin kann es keinen 
Pankt geben, ton weldens.die Txennung ausgeht. Feet 
ner: die Trennung bayber Kräfte ſtellt ſich Hr. Schelling 


als eine oͤrzliche vor, bergeſtalt, daß ſie nicht in demſelben 


Manm ſich befinden, ſonbern einer neben ober Hinter. oder. 


vor ber andern ſich befindet, Beybe ſollen nach nalen. Ric" 
sungen wirken. Giengen fle nun uf einer und derſelben 
Linie mit einander fort: fo würde ihr Produkt uͤberall Nul 
ſeyn, weil eine die Andere überall bemme; folglich ſchleß 


er, muß bie negative die poſitive nicht in. allen Punit 

‚ een der Kinte begleiten, fondern in der Serie. wirken, 
„und dadurch fie erreichen. Der. fragt hier, wie Bängtdad. 
zuſammen? Warum geht Die negative Kraft nicht neben der. 


pofitiven auf einer eiguen Linie her? Folgt nicht dieß eben 
fo gut, als ihr Wirken in die Ferne? Bey dein Wirken in 
ber Ferne überbäpft die negative Kraft mehrere Ponkte 
ber poſitiven, wie ſieht es um dieſe aus? Giebt es da 
Cuͤcken in der Linie? Ueberhuͤpft ie aber feine; To begleitet 


> Be ja die voftive anfallen Spheitten, und nimme folglich 


binweg, was biefe gefetst-hat, wird alfe da nicht das Pro⸗ 


dukt wider Null? Endlich fragt Rec. ba Eine Grundkraſt 


In die Ferne wirkt, müßte nicht die Erfahrung Beyſpien 


von irgend einer actio in diftans aufzeigen? Wo hat 


man aber je dergleichen bisher gefehen? Und haben nicht 
alle Philoſophen, die einzigen Myſtiker, und Vertheidi 


. ‚ger. der Magie ausgenommen, eine ſolche acıio in diftans 


ausdruͤcklich geläugnee? Wegreiflich laͤßt fie ſich menigftend 


auf keine Weife machen; und.fo erklärt alfo.diefe ‚neuefie 


Schellingiſche Natarphiloſophie, bie füh — ae 
er . * — 9 u egreiß 


N 
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begseiflich zu madien, "das Wunkle:duii ein eben ® 
Dunties ; das Ungewiße dürch ein noch Ungewiſſere.. 


Aus beyden Kräften leitet Kr. Schelling die Kir: 

wie auf folgende Art herr »wenn in der Linie A.C. . 
aA C AT B. A den Pünft vors 
Aellt, von welchen aus beyde Kräfte ſich ttennen: ſo wird 

dig zu einer großen Entfernung von A, dexen Groͤße uͤbri⸗ 

»gens zufällig iſt, indem ber Raum gar nicht in Betrach⸗ 

ung komme, nichts von der negativen Kraft vprkommen ' 
»lönnen; ſondern allein die poſitise Kraft hetrſchend ſeyn ; : - 


»poſitive Kraft durch die negative, und dieſe duch jene fo 
»tweit eingefchränte ift, daß ſich beyde das: Gleichgewicht en 
»halten, von diefen Punkt am mirb die Herrſchaft der nega —oO 
tiven Kraft allmaͤhlig, und endlich in C.:biß zu einem |‘. 
»Marimum zunehmen, dergeftatt ; daß in der ganzen Linie; 
yorey Dunfte find, Einer der nur die poſttive Kraft repraͤ⸗ 
»fentivt, Ein jenem entgegengefeßter,, an welchem die nega? . 
tive herrſchend ift, und endlich ein beitter, welcher ein 
»&leihhgewichtss oder velativee Nullpunkt st. &o lange’  . 
»bende Kräfte in dem Punkt C ſich ein velatives Gleichges — 
Wwicht halten, iſt durch dieſelben nichts, als die Linie, oder 
>bie reine Dimenſion der Länge gegeben. «.-" Dem Nee. iſt 
bie Entftehung der Linie hier noch keinesweges einleuchtend. 
Im Punkte A trennen fic) beyde Kräfte, bier. ift alfo, und = 
Jar bis C die pofitive —E Nun’ aber enthält die ! 

nfivkraft, wie Hr. Schelling nachher ausbruͤcklich ſugt, | 
. garteine Richtung, fondern ſie wirkt nach allen Kich — — 
 Küngen zugleich” Mon A bis C iſt alſo nichts von einen —J 
Cine ſichtbar, ſondern Eppanſion nach allen Seiten,” we 
MU: beginnt die Herrſchaft der negativen Kraft, hier 
re alfo die Ausdehnung nach allen Seiten erfi beging, 
alle ein hinter ihr liegendes überall unbegrängtes Krtene -/ 
fa dutch fie abgefchnitten, aber nichts von einer Linie 
Stande gebracht. Won CE Bis. B find beyde Kraͤfte im 2 
Gleichgewicht, hier iſt alſo weder Erpanfion no” 
Dtrgkrion herrfchend, mithin vom Erfolge. beyder Kräfte 
—* zu verſpuͤren, fotelich abermals keine Linie, Wäre | 
Me auch ein Erfolg denkbar: fo ſieht Rec. doch nicht, db 

ee gerade eine Ainie, ind zwar eine gerade Linie 
Mn muß. Denn warum die angiehende Kraft Ihre Gegner - 
‚al 4 rinn 













Hhernach wird in der Linie ein Punkt vorkommen, wo die 
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gezackten Linie einſchraͤnke? Berwer, was. Hr. Schelling 













riun nicht andere als in der Geſtalt eicer Linie eiufkränk, 
davon hat Hr. Schelling keinen Grund angegeben? Pe 
weniger ift einzufehen, warum die Eine Schellingifche Kra 

in der Geſtalt einer geraden, nicht efner krummen, ode 


ableiten will, ift bach eine folide, oder undurchdeinglice 
Linie; denn die macbematifche Kinie iſt Bein Naturpro⸗ 
dukt. Cr muß alfo die Undurchöringlichkeit auf Diez 
ruͤckſtoßende Kraft gurüfführen. Nun aber if diefe in 
Der Erfahrang Beine ſolche, und biejenigen Philoſophen, 
die. fehon lange vor ibm, fie aus diefem &efichtepunfte 
angefehen Haben, Haben nicht erwogen, daß bey der. Uns 
durchdringlichkeit nichts vom Zurüßftoßen, oder Eutgegen 
ſtreben wahrgenummer wird. Wir fühlen nicht, daß der 
4% folide Körper unſerm Drucke entgegenftrebt, eine 
gendrud ausübt, birgleichen wir enıpfinden, wenn ei 
gefpannte elaftifche Seder fih unferm Drucke wicderfeht: 
% diefer, Theorie wird alfo das Phänomen zu Gunſten 
der Theorie enıflellt, und mithin nicht erklaͤrt, was a 


wie wird die Erpanfiofraft durch Ihre Gegnerinn gebaͤndigt, | 


mithin kann fie die Impenetrabilitaͤt nicht berworbringen: 


; 


klaͤrt werben ſoll. Noch miche s zu Folge Hrn. Schellings Theo | 


denn darch eine innerr Feindinn zuruͤkgehalten, kann firum | 
fein Drucke nicht wiederſtehen, noch unfere Haͤnde zu 
ruͤckſtoßen. 


vBeyde bieſer gräfte verwandelt Ira, Shell. magiſhe 


| Kuüft in bie magnetifche, und fo wird ihm der. Magnelie⸗ 
mus zu einer allgemeinen und urfprünglichen Naturkraft. 


» Denk die drey oben angegebenen Punkte find Ihm biejenis, 
»gen, welche jener Conſtruktion des Magnets nothwendig 
fan. In jedem Magnet nämlich finder 1’ ein Rute; 
»in. welchem nur Die pofttive Kraft ihre Wirkung äußert 
„welche vonbemfelben an, allmählig abnehmend wiederumia 
»einem beftimmten Punkt = o wird.  b) Fin Dune, me 
der Magnetismus weder + noch —, mo aiſo eine vellige 
aAndifferenz dn. Diefer Punkt iſt der gemeinidhaftide: 
»Gränzpunft.beyder Kräfte, und entfpeiche dem aben afger 


vleiteten Punkt C. c) Ein Punkt, wo nur bie negatiee 


Kraft herrſchend iſt. Hieraus folgekt er, daß bie Längk 


vin der Natur nur unser der Form des Maguerigmus erllis 
vxrin kann.« Man ſieht, dal dat Vermoͤgen en 


Aeim⸗ 


Schellings Zeitſchrift für pebrlative Phyſik. 84 .. 
Jehnlichkeiten auftufinden, und züſammen zuſtellen, oder 
Witz bey Ken. Cnpelings-Nasurphilofephteitn hehern14 

Grade herrſchend iſt, und in der That hat kein phacſophhte4 

ſches Syſtein, das Neuplatoniſche ansgenommen, das weis 

 Atgetrieben. . Man kann durch ſolchen philoſophiſchen Witz 
ſreylich blendende und ſcheinbare Theorie zu Stande brin⸗ 
gen; aber men muß auf der andern Seite auch die Unter⸗ 
ſchiede nicht ganz hintanfenen‘, wenn diefe Theorien nicht 
einſeitig werben ſollen. Das ſcheim ans der Rabicals Fehr 
ler alber der neueſten, dem Mykiciemue ſich mehr. oder 
veniger nähernden: Syſteme zu ſeyn. Iſt die voritegendt 

Theorie richtig; ſo muß in jedem Koͤrper Magnetismus 

ſeyn; muß jeder gerade Stock in vorzuͤglicher Maaße mag 

netiſch ſeyn; muß mir Einem Worte unſre ganzo daohe 
rige Erfahrung, nach welcher nur wenige Koͤrper mag⸗ 
neriſche Kräfte haben, falſch ſeyn. Iſt ferner dieſe Thestie: 
gegruͤndet: fo muß es: ia der Natur Längen ohne alle 

‚Breite, mithis bien mathematiſche Cinien geben, der⸗ 
gleichen doch bisher nirgemde find gefunden worden. Die 

Euftehung‘ der Breite feier Hr: Schilling aus anders 
Auslew ab, wie wir jetzt fehen wohen. - 0"... 


»Beyde mehrgenaunte Kräfte naͤmlich, ſo fange fie im 
»relativen Gleichgewichte ftehen,, beſtimmen ſich wecht:! 
»elfeitig die Direktion, fo daß die negative nut in der ent 

‚ »gegehgefetzten der poſitiven, dieſe nur in der entgegen.— 

xyeſetzien Richtung der negativen, beyde von dem accg 

iueinjchaftlichen Punkt C aus, ſich trennen koͤnnen. So | 

abah aan diefer Punkt aufgehoben iſt; fo wird erſtens ie 

. aerpanfive Kraft von dem Puukt A aus, ihre Wirkung nad) , 

. allen Seiten erfirecken können. Ban betrachte den Punkr u 

' »Avorerft.ald einen bloß mechaniſch beweglichen: fo: Bann 

„ice Punkt als umgeben von einer ungählichen Menge 

xRichtungspunkte gedacht weiden, gegen welche alle er ſich 

abewegen kann; - jedoch fo, daß wenn er ſich für die Eine 

i Richtung entſchieden hat, er ferner nur dieſer Einen folgen 

»taun: -da num aber diefer Punkt eine. bunamifche Beme⸗ 

sumgstraft hater jo wird er nad) allen diefen Punkten: u . 

gleich fich bewegen kͤunen. Wien abſtrahire aber mbih: - 

Haren und Maße ihn nur der Einen Richtung nach B folgen 

aAC__. B3 fo wird er [don in dem naͤchſten⸗ 

»Punft zer Linie; die wir durch € betz ichnen wieder Dan 
J5 oiner 
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ee 
meiner gleich en Menge Nichtungspunkie amgeben [eh ;'wrier 


xwelche auch der Nührungspumft B mie Begriffen iſt. Da er 


vnun nach alien dieſen Richtungen füh bewegen kann; ſo wird 
Nichtamg 


merjwar. fortfahren, in der 


A Beſtch gu bewegen, 


»aber zugleich in e, amd jeden folgenden. Punkte der "Linie - 


„andren Richtungen fokgen, welde mit ber urſpruͤnglichen 


menſton ber. Länge, bie der Breite Hinzugelammien. fepn..« 
Ber, muß geſtehen, daß es ihm nicht getingen will, öleſe 


Eutiichung der Breite koͤnſequent zu finden! : Sobald Das. . 


Wieichgewicht bender Kraͤſte aufhoͤrt; heißt es, kann bie 
expanſive Kraft ihre Wirkung nach allen Seiten erfirecken, 
Wie aber kann fie das, da, nach dem Vorhergehenden, 
bie anziebende. Kraft, fie.niche einen Augenblick ver⸗ 


laͤßt, fondern vermoͤge ihrer Wirkung in.die-Serne; fe 


fo gleich wieder ereilt? Oder kann fises: ſo erfalge der 


Augenblick einer Zerſtuͤbung in den unendlichen Raum, 


weis fie darch nichts mebe aufgehalten mid; es erfolgt. 


- aifpeigenslich gar miches, Sol ‚Hr. Otheling das mide 


malens io würde, er in Diefem Augenblicke eine Erfüllung. 
des unendlichen Raums Durch fie. zulaßen muͤßen; al 

eine voͤllige Undurchdringlichkeit deſſelben nicht ver⸗ 
meiden; koͤnnen. Die expaͤnſive Kraft heißt'es ferner, 


AB Winkel bilden. Es wird alſo zur-wefpuimglichen Die 


kann nur der Einen Richtung folgen , für Stiche fich dem: | 


Punkt derfelben fich einmal entfdieden hat. Ein Pants 


einer Kraft, iſt ung überhaupt nicht denkbar. Löcher . 
weiß aber Sr. Schelling, daß diefer Punkt nur eined’einte _ 
mal angenommenen Richtung folgen kann? Das Ges. | 


bie Eutfcheidung für eine Richtung? Ober. Hat denn die. Er⸗ 


panſtokraft Sponsaneitäe? Gleicht das nicht dem Epika⸗ 


Purkt, ſagt uns Ar. Schelling endlich, wenn er der Mich⸗ 


riſchen clinamen priwcipiorum , welches alle Dhilofophen, 


von Cicero an, mit Recht fo lächerlich fanden? Dieſer 





and nad) B folge, wich fhon in O und jedem folgenden 
Punkte der Linie andern Richtungen folgen, mithin. lan⸗ 


u Winkel bilden... Alfo, er wird dleſer Richtung zugleich 


folgen‘; und nicht folgen! Der Nichenng in ſteter Abs 


"weichung von ihk folgen! Denn, um ih jebem folgendes. 

Punkt der Linie Winkel zu bilden, muß. er doch wohl iss: 
jedem dieſer Punnter von biejet Richtung ingleih abameichen x. 
* W 2 K er 


⸗ 


* 
—ñi mn — wa . - 


“jeß- bat er vorher nicht bewiefen‘, ‚es wird alfo auf gut 
.. Bär angenömrken, Und wober: koͤnmt biefem Punkte 


eu on am. 
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Wer laßt thn auch Winkel bilden: ſo gicht une Hr. Schelling 


eine. Reihe von laufer Winkeln, und feine Breite. Oder 


ft etwa, wach der neueſten fo mathematiſch ausſehen ſollen⸗ 
m Naturphiloſophie die Breite nichts als eine Linie mis 
Inter. n? Boll fie das nicht ſeyn; was wird anders 
' kerssefommen;, als ein Zickzack!? In ber That lernt man 
| Bean erſt verfichen, was die neueften Schollingiſchen 
‚ Philofopben mit dem Sage wollen, daß.die Pbilofopbie 
die hoͤchſte Paefie if. Nur müßte fie von ihrer unterge⸗ 

ardneten Dienerinn, der eigentlichen Poeſie, doch viel noch 
teten, mit mebrerer —3— inlichkeit zu dichten. 
Die jeßt ſcheint fie ihre neue Role noch nicht recht einſtu⸗ 
dirt zu haben! VE J 


Dleſer Moment der Conſtruktion, « FAR: gr. Schel⸗ 
| fing fort, » durch welchen zur erften Dimenſidn die zweyte 
| »hmzutongne, iſt in der Natur durch die Elektricitaͤt 
ybezeichnet. Daß diefe nicht bloß ih der Dimenfion, der 
»Ränge wirkte, iſt daraus offenbar, daß feder elektriſche 
» Körper auf feiner ganzen Oberfläche elektriich wird. Daß 
‚»fle aber bloß in Länge und Breite wirke, ift Daraus offens 
| »dar, daß nach Coulombs Verſuche das elektriſche Flui⸗ 





»dum bloß auf der Oberfläche des elektriſchen Koͤrpers vers 
| » breitet wird, ohne im fein Inneres zu dringen, « Alſo 
! Aehnlichkeit wäre da, aber auf Die Verfchiedenbeit hat - 
Hrn. Schellings raſcher Wis nicht gedacht. Muͤßte nicht nach 
dieſer Theorie jede Släche Elektricitaͤt, alfo jeder Boͤr⸗ 

per auf feiner Oberfläche lekrricirär enthalten? Warum 

iR denn da das Reiben zur Elektricitaͤt nothwendig? Wars 
umiſt die Eicktricitäe nicht bey jeder Witterung gleich 

Kart? Warum haben gewiße Körper, Zuder z. B. Katzen 
‚ befländig Elektricitaͤt? | EEE 

‚Bir übergehn der Kürze halber den vierten Auſſatz uͤber 
den Orydationg » Deſorydations⸗ Proceß der Erde, von Hrn. 
Dr. Oteffens, und uͤberlaßen es den Chemikern von. Pros 
feßion darüber ein Urtheil zu ſaͤllen, wenn fie es der Mühe 
erh halten. So viel ift wohl zu fehen, daß auch hier 
dreiſte Hypotheſen, die Hauptſache ausmachen, dajrch keine 
„ Sfahrung beſtaͤtigt. on | 


Im zweyten Zefte wird Hrn, Saellings oben abge 
bvrecne Abhandlung; allgemeine Dedatrlen des donauugen 
| . ro⸗ 
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Procefies geſchloſſen. Hier wird zunähft.bie Eatſtehnng 
‚der dritten Dimenſion, der Dicke, aus den beyden entge⸗ 
gengeſetzten Kräften abgeleitet; und davon mollen wie den 
Leſera, fo weit wie es vermögen, ‚noch Bericht erflaiten, . 
» Wir gehen jetzt, « ſagt Hr, Schelljing » zur Deduktion des 
» dritten Momentes fort, in welchem bie bis jeht bloß bae 
»pränzgende, alſo ſchlechthin unbegraͤnzbare Attraktivktaſt, 
fetbft wieder in ihrer Wirkſamkeit eingeſchraͤnkt wird, und 


2 um den Gegenſtand der fernern Unterfuhung aufs Kuͤreſte 


»ansjüfprechen, fo iſt er folgender: in dem erſten Moment 
»der Conſtruktidn find in dem Punkte C die beyden Kräfte ' 
» für die Anfchauung vareinigt, dafür aber auch dynamiſch 
» ununterfcheidbar oder identiſch. Statt deffen ſind im zwey⸗ 
» ten. Momens die bepden Kräfte, zwar dynamlſch ſich entges 
»gengefegt, und nicht ideutilch,; Dagegen aber auch für bie | 


» Anſchauung völlig getrennt. Zwiſchen dem griten ‚und 


\ 
» zwepten Moment if alfo ein Gegenſatz, für welchen die 


„dritte ohne Zweifel die Sunthefis enthalten muß. Im er⸗ 


» ſten iſt Vereinigung der Kräfte für die Anfchauung, dafür | 
>» aber dynamiſche Identitaͤt deyder; im zweyten Entgegen . 
»febung, bafür Getrenntſeyn beuder für dte Anſchauung. 
»Die jest zu löfende Aufgabe wird alfo ſeyn; wie beyde ! 
» Kräfte zugleich dynamifch getrennt, und für die Anſchau⸗ 


nung als identiſch geſetzt ſeyn koͤnnen? Jenes ift nothwens 


Bu »dig, ‚meil es Bedingung der Realität, dieſes, weile‘ 


> Bedingung der Identitaͤt der Natur mit fich fetoft if. Im | 
» Auflöfung diefer Aufgabe werden wir durch die genaue Be 


. »flimmung ihrer Forderungen gelangen. Die beyden Kräfte 


‚ »follen als entgegengejehte in Einer und derfelben Anſchau⸗ 


> 


»ung dargeftelle werden, Sind bende fich entgegengeicht - 


» nnd getrennt ;. fo wird eben fo wie im. vorhergehenden - 
>» Moment jede Kiefer Kräfte für fich die Flaͤche hervorbrin⸗ 
5 gen. Aber beyde follen in ihrer Trennung wieder idens- 


» tiſch geſetzt werden für Die Anſchauung. Dich iſt, da der 
» Gegenſatz der Kräfte ſelbſt beſtehn fol, nur dadurch moͤg⸗ 
» lich, daß ihre Produktionen, in einer gemeinſchaftlichen 


> brirten dasgeftelt werden, und ba, wie gefagt, jede Diele 


» Kräfte:fär ſich die: Fläche hervorbringt; fo wird das. Ge⸗ 
» meinfchaftliche, (welches nicht ale durch ein bloßes Kine : 
x zufügen, fondern durch ein wirktiches Durchdringen, oder 


»Multipligiren, der Produkte buch einander, entſtehend 
ägedacht werben muß) Die zweyte Poten der Zlaͤche oo | 


— 


2 
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aber Cubus ſeyn muͤhen. Mil dieſen wechſeiſeitigen Po⸗ 


otenzierungen der beyderſeitigen Probuktlanen Durch einan⸗ 
⸗2der reißt ſich alſa die Conſtruktion von der bloß geometris 
oſhen das; zu den beyden erſten Dimenſionen iſt die dritte 
»ſinzugekommen, und das eigentliche Vermittelungsglieb, 
| „durch weiches die beyden Kräfte gualcich als nicht identifch, 


»and doch als vereinigt fiir Die Änſchauung gefegt werden - 


innen, Cift nicht die Linie oder: Flaͤhe) fondern der 
Ranm ſelbſt, d. h. die nach drey Dimenfionen ausgedehnte 
»Groͤſſe. « Dec, finder hier mehrere Steine. des Anſtoſſes, 
De er den Leſern, zur beſſern Uuterfinhung der Sache, treu⸗ 
‚ud anzeigen will... Br 


Aun erſten Momente ſollen die Soden Säfte dynas 


miſch ununterſcheidbar, oder identiſch ſeyn, was kanu 
Ins anders ſagen, als daß ihr Unterſchied ein bloſſer Bei 
dankenunterſchied, eine diſtinetio rationis iſt, wie die 
GScholaſtiker ſagten, daß alſo aller reelle und objektive Uns 
‚terfchied verſchwunden iſt 7. Wie dieß bey zwey entgegen 
geſetzten Kräften geſchehen könne, ohne einander zu vers 
nichten, und ein. @purt ‚mortaum zu hluterlaſſen, welches 
| von beyden Feine iſt, iſt nicht einzuſehen, noch weniger, 
vie dann doch: bie beyden: noch ihren Schanten s Unterſchied 
eg behalten koͤngen. Ohne Erſteres laſſen fi entges 
genſtehende Kräfte ſonſt nicht in einem Naum zuſammen⸗ 
üeingen, wie die tägliche Erfahrung zur Genuͤge lehrt. Dann, 
‚aber geht ans dieſem caput mortoum allein, und ohne weis. 
tern Auf Die neue Trennung bepder Kräfte nicht wier 


der hervor; wie die Erfahrung gleichfalls Hinlänglich be⸗ . 


jenst. - Der Gegenſatz des erflen und zweyten Momentes 
‚muß durch gine Syntheſis im dritten vereinigt werben; daß 


dieß geſchehen muß, damit.ein neues Produkt hexourfonnne,, 


‚wenn Hr. Schellings Syſtem, ſcheinbar bleiben foll, ſieht 


Rec. zwar ein; aber daß ese vermoͤge der innern Natur 


der Kräfte geſchehen muß, hat Hr. Schelling nicht bes 
wieſen, und kann es nimmermchr beweifen. Dieſer neuer! 
‚ Narturphilofoph, weicher fid) die Miene giebt, alle vorie 
‚MNacneforfehüung für ein Spiel mit. Einfaͤllen erklären. 
iu innen ;_teeist felbR ein leeres Spiel mir Kraͤften, 
an ihren vermeintiichen Wirkungen, Die er aufs Papier 
Akt, wie ſie ihm gerade einfallen. Ex laͤßt feine neuer, 


r 
) 


findene Kräfte handeln, als wüßten fie vorher, tag fi Ä 


\ 


- . 


\ 


ya ’ - 
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“ machen wollen ; und leihen ihnen alfo feine eigne Kennt | 


niß des vorhereriftirenden Produktes, da er doch eigentlich 
fie obne diefe Vorkenntniß handelnd aufzeigen, und ads 

ihrer abfoluten Natur das: Produkt hervorgehend darle⸗ 

gen ſollte. Was die Kräfte zu einer ſolchen Syntheſis 
von innen austreibt, ˖wird uns von Hru. Schefling nicht 
bekannt gemacht. Deun daß ohne eine folche Syntheſis 
keine Dicke zu Grande kommen, mid Erin Cubns .ontäuhen : 
mürde, giebt dieſen willkuͤhrlich angenommenen Kraͤften, 
ſelbſt noch keine innere Beſtimmung, dieſe Syniheſis 
u bewirken, und macht dieſe Syntbeſis allein noch nicht 
begreiflih, Was würde man jagen, wenn Jemand die 


Entſtehung einer Mauer fo erklärenwollte: Die einzelnen ; 


Steine maßen vorher gertennt ſeyn damit Das: Werden 


der Maͤuer begreiflich werde; ſie mößte aber nathber in 


ejner Syntheſis vereinigt werden, damit die Hoͤhe und 


DSicke der Mauer zu Stande komme?. Begreiſt man de 
durch, wie’ die Syutheſis bewirkt wird? oder wodurch fie 
bewirki wid: Selbſt, wenn wir alle Vorausſetzungen 


dieſer neuen Schellingiſchen Theotie, auf einen Augendlick 
als richtig annehmen wollten; ungeachtet er‘ keine einzige 

bewiefen hat: ſo würde alsdann auch, Diefe ganze Theorie 
nichts lehren ‚’al6 was, nad den Vorausſetzungen erfor 
dert wird, damit eine Zänge, Breite und Dicke entſtehe; 
nicht. aber; wie vermittelt dieſer Erſorderniſſe, dieſe Dinge 
nun wirklich zu Stande tommen. Das ſollte uns doch ei 


gentlich gezeigt werden. Und wie a noch eh 


Innern! Jede ver beyden Grundkraͤfte ſoll für fich Mei 


Zyolche hervorbringen; dag findet Rec, gang undegremid. 
‚De erpanfive Kraft allen, kann es nicht, weil aus Ihe: 
‚allein eine Erfüllung des unendlichen Raumes, alſo ein’ 


Solivum erfolgen würde, wenn man Ihe nach” der ſien 
graͤnzenloſen Verbteitung noch immer gleiche Intenſion Tiefes’ 
oder, eine gnlie ‚Serftäbung, wenn die Syatenfion 

ſich nach dem aaße der Ertenſion verminderte. Die anzie⸗ 
bende Kraft allein draͤngt alles in Einen Punkt zuſam 


FH und gieht alſo dns Begentbeil.einer Flaͤche. Auch 
iſt 


ft dieß mit dem Vorhergehenden im Widerſpruche; denn“. 
da müßten beyde Kräfte zuſammentreten, um eine Linie zu 
Stande zu bringen... Flächen bloh an einander, oder auf" 


"einander gelegt, machen fein Splidum aus; Hr. Schelling. 
hat alſo noch zu erklären, wie dieſe getrennten Flaͤchen zu 


einem 


N 


v 
v 
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ecinem Continntem mriden; Er leitet dat von der Dune: 
dringung derſelben abz aber wie dieſe Murchdringung Bus _ 
wirkt wird, und welther innere Grund die Kraͤfte zu der⸗ 
giben hintreibt, ſagt er nicht. Denn die willkuͤhelichun 

Biete: Miultiplicisung ‚ der Posensieung,; wird man 

bech ſchwerlich für eine Erklaͤcvng gelten iuſſen ·· . . 

. . De vr 2’: . * 8 


Der Kuͤrze wegen übergehen wir das. Balgende, und 
ſelen nur uch eine mertwuͤrdige Dtelle aus dem: Schluße 
dieſer Abhandlung brez: Nachᷣ unſerer Weiſe reden 
»thanen wir alſo ſagen . alle Qualitaͤten fegen Empfip 
»dangen, alle Koͤrper Anſchauungen der Matur, die Natur 
‚fehl, eine mit allen ihren: Smpfindlngen und Aauſchan ⸗ 
„ungen gleichfam erſtarrte Intelligenz. « SKtirbeftäcdigt 


dd die chen gemachte Bemerkung, daß alle außere Erſchesß 


aungen. aua Thaͤrigkeiten der Intelligenz, alſo aus Empfin 
dungen des invern Sinnes hergeleitet werden ſollen 
Wir wenig diefen Forderung Benuͤge geſchehen iſt, haben wit 
wlegentlich zu erfeunen gegeben; wozu wir. jetzt noch hinda⸗ 
fagen, daß in der Region des Wenkena ‚und des innerri. 
&intes „von. Æpanſiſon,und Attraktion nicht bes: Sr - 
unghe:gefunden wird. und daß e nach ogiſcher Serehgt 
ſchlechterdings unmöglich iſt, Erpeafen und Zttrafeüng 
auf Aktionen Des Denkens, und des innern- Empfins 
dens zuruͤckzufuͤhren::. Metaphoriſch laͤßt ſich ſreylich Et⸗ 
was von beyden im dloßen Denken finden; aber man ver⸗, 
sehe dabey ja nicht, daß dns Streben der Denkkraft, ſich 
je erveitern, und das Geſetz Der Aſſpeiation, wornach 
ahnliche Idern ſich zu einander geſellen, etwas ganz anders 
Ki, als die Erpanffon:and Attraktion in Ser Äußern Er⸗ 
ſabrung. Das offenbart ſich auch ſchon iM dern‘ Ausdrucke 
Den; Schelliigs:3 ‚daB die Tatur cine gleichjam : ers 
ſtarrte Intelligenz iſt. Wer nicht geneigt iſt, Ach mib dee⸗ 
ren: Worten und Bildern abſpeiſen zu laſſen, findet 
Bein gar keinen denkharen Sinn; denn, daß eine In⸗ 
telligenz im eigentlichen . Verſtande erſtarren kann, iſt 
hurchaus undenkbar. Mit dem gleichſam Erſtarren abe 
Arfie es in den Augen Achter Philoſophen wohl nicht viel 
r ftehen ale mit dem quali fanguıs der Epikuriſchen 
Et, woräberidiegieen Atademißer nicht wenig lachten. 
Das figäirliche Erſtorren foll wohl fagen, daß die Gedanken 
und Empfindungen her Intelligenz ine. Art von Veharrliche 
’ . \ \ t 
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Cit annehmen; unb:bablırdh gleichfam außer ihe hingeßelt 
antben. Wie das gefchehen könne, darüber ſoll Hr. Schel⸗ 
Ung noch das erſte verſtaͤndliche Wort vorbringen. Im der, 
Erfahrung iſt davon: nicht das Geringſte anzutreffen, und 
uanſern Phanmtomen oder Spełulptionen fonnen wir, ſo 
lange win von allem Vßerm Wabrnehmen abftrabi⸗ 
ren, keine Beharrlichkeit geben. Eben daher iſt es auch 
denm trarscendentalen Idealismus, in ven. Augen heilſehender 
Philofophen, und des geraden Menſchenderſtandes, bis hie⸗ 
ber nicht gelangen, die aͤußere Empfindung, ‚nehft derm 
Gegenftänden,, befriedigend aus: der "Inselligenz zu erkla. 
"ren. Es erhellt zugleich hieraus, dab das neue Syſtem im 
‚  WBefrmdichen,, eine Liebereinlunfs mie der alten Emana⸗ 
rions ⸗Theorie der. Neu⸗NPlatoniker hat indem auch diche 
Alles in der Welt aus gewißen bloß intelligiblon Prinei⸗ 
pien, und allgemeinen Vernunftkegrifſen herzmieiten ſich 
bemuͤhten. Es iſt im Grunde das, was man den feinen 
Bpinozismus genannt hat, dem Zafolge Aues nichts iR 
als Ideen Wottes, und hat mit dieſent den wämlicheir Radu 
kalfehler gemein, naͤmlich, daß es ſchlechterdings nicht 

begreiflich iſt, wie ein bloſſer Gedanke in ein bobari 
liches, undutzehdringliches, und fuͤr: ſich beſtehendrs 
Weſen übergehen Lann. EEE J 


Der zweyte Aufſatz dieſes Heftes enthaͤlt den Beſchluß der 
Oteffenſiſchen ungeheuer lobpreiſenden Recenſion von Schell, 
naturphiloſoph. Schriften, und im dritten und letzten, werden 
unter dem Titel Miccellen, vom Hrn. Schelling abgeriß⸗ 
ne Gedanken über verſchichene Materien vargerragen. Wis 
machoun daraus-bimf.den Schluß bemerklich, der unter der 
VUeberſchrift: Voch Etwas aber. das Verbaͤltniß den 
YTarurpbiloföphie zum Idealismus, ein Bruchſtũck au 
ainem altdeutſchen Gedichte enthaͤt. ne 


 , Btedt zwar ein Rieſengeiſt darinnen / (in der Welt) 
ſt aber verileinert mit allen Siunen, 

— ann nicht aus dem engen Panzer heraus, 
Mod fprengen fein eigen Kerferhand, 
Odbyleich ee oft Die Siägel regt u. w. 80° 


“ Aleın Anſehn nad; iſt der Diärer irgend ein Theoe⸗ 
ſonb, Böbmils, ober Paracelſiſt, ed i7ten Jahrhun⸗ 
derts, und es wird hiedurch dis weſentliche Neberrinkunft —* 
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zeuaftgn Oihehlagichen, Ideallamns mir Jong Alkeru Me ⸗ 
ſticismus mogh, meh, beit — “ vn nn 


Sun⸗ʒweyten Bande anfeet das: erſte Heft, enen 


v at ur » wi 


fen von A. F. Eſchenmeyer unter dam Trels. Sons 


taner tuͤt. xpelsfeele‘, oder: das haͤchſte Prinzip Abe Kim 
harſehte, Hi melden mehrerr Dchellinigiſche · Brhauptun -⸗ 


Er auseindndergefehr,: und Mein Tholi⸗ mit: Ahrticker-ieeeen 
vhniſtiſchar SG pfefndhnate‘, Veſtritten werden‘: -Die yorsid 


: Auffag "von :D. Pb. Hoffmann enthält Ideen zur "ons 


ſtruktion der Ammakheis, und ſucht das Phaͤnomen.a pri 


vri zu erflären: Wehe? den Kranken, die aprlowifdi sollen: kus_ 


unrpbilöfophte,. und‘ Qienricdgige Art ihre Probleme 


Wufutsfeh ; die Einwuͤrfe deu erflen Auffates zu wiederle⸗ 


den, Namen des Identitaͤtsſyſtems. Wir glauben unfern 


Leſern . eine etwas ausführlihere Pruͤfung der Grundlagen _ 


biefer neuem Geſtalt des Spinosismus, oder Identismus, 


aber Neu Platonismus, fchuldig zu ſeyn; denn das Ganze 
S' ii 


* € 


.. B. A. B. BLXX. B. i. St. Us Heſt. 
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Uinmen tot wae nie vorlegen, chells —*— "her noch 
nicht aufgeſtellt, und theils, noch’ es in mehrerru ae: 


tien mit:iehe großer Dunfeipeie behaftet If, Das Sehellin: | 


e Identitaͤts yſtem Lindlar ſich in: ſeinem Fi 
* eis * —2 nk Foyer 





„atiemue) weht aufgehalten —2* beit es In: der 


werden 3 Wodurch jene — (des. 
vede, „ale Ss: 


Jemwider ——* Pe iderſociche TH 


Lendlich Tornmen ; mern 5. D. ein Meimbolk, weichr mit. dee - 


. unuinften Offenhergigkeit geflche,; en habe wedor oma: 


„wech In ben Mitte, wch ‚feld furz vor dem Ende :Cfope © 
ver: nenefien nbllofaphifchen ‚Diewelntieti gernußt, Nu 
screen ſey — welcher aber —— — m. 


ar nleng. birfet "Mevotütion: ein: blinder. Anhänger Kants ge⸗ 


vweſen, welcher in einer eignen Theorie, die infallible ta⸗ 





| 


Ttholiſche Phiioſophle verkuͤndigt, umd ſich gegen das Ende 


” „it. den Schooß der Wiſſenichaftslehte nicht ohne eben 


„lo ‚Ktärle Perſicherung ſeiner liefſten Ueberjeugung begeben 


* —wenn ein ſolcher, nach allen dien’ Preben 


„pbilöfophifeber Imbecillitaͤt, glelchwohl nicht den Much. 
woerliert, noch Einmal, und wie er wohl ſelbſt ahnet, 
um legten mal das nunmehrige Ende der philoſophiſchen 


—— zu propheteihn.“ Als ob dieß noch iu. wenig. 
7 gefage fep, ſehht die Anmerkulig noch Mehreres 6 ‚binin, wot⸗ 


unter das Staͤtkſte Folgendes iſt: „er verdammt ſich ſelbſt 


Zum Lernen, und geht auch ſogar bey der — udch 


„in die. Schule, und hierin hat er witklich das Rechte ge⸗ 
meröffen. Er, hat' in der Philoſophle nle einen andreen AB 


æbiſtorlſchen Geiſt gehabt; ſeiae Theorie des BotſtelUungsvek· 


‚ „mogens' beruft auf dem Fundatmznt der Als nororifch — 


porausgeſetzten Kanıtfhen Phiwſoph ſe; — Ole dieſer er⸗ 


„fen und einzigen Aeußerung einiger philoſop ſchen Thaͤ 


tigkeit, hat gr bh Erſchelnung jeder neuen Pöilnfopbie, - 


okela a. angelezcatnaeeun Sersägt vehubt, LE * fi : 
4 
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» NPhiloſephen, Spiritugliften, Mageriafißen, Theiſten, 
»miner aufs Neue durch die Deufterung. gehen zu laſſen, 
»und.immer gluͤcklich gefſunden, woran es äbnen, allen. ges 

»fehlt; ‚nierhals abet woran es ihm ſelbſt fehle, und wie 

»ummuͤtz er ſich beſtrebte, das edie alte Korn mit feinem 
a ik Verblendung, die nur von. ders 
„jenigen übertroffen. wild, ‚tat der. er glaubte, durch die 

»Säte yom Stoff und ber Form, dem Vorſtellenden, und 

„dem Vorgeftellten, die guoßen Probleme der ‚Potlofopbie | 
»gelöfer zu haben. - In folcher tiefen Unwiſſenheit ͤber  - 





»eigentlihen Kern aller Spekulation, worin er fortwähr 


» rend. geiebt hat, ſchien ihm natürlich für fein Urtheil nichis u 
»zu hoch, und wenn dieler.Ihtwacpe. Kopf ſich an Spinoza J 
„wagt, an Piato, und die andern ehrnhrdigen Geſtalten “ 
»it es zu verwundern, daß er unter andern auch Fichten 


anzu überjehn glaubt — was merden. aber meinge Leſer dazu 
»ſagen, daß diele —— ſogar biß zu foͤrmlichen Des 
nuntiationen, Angriffen von der moraliſchen ind veligiofep 
ↄBGeiie ſich erfliedt? eWir ſetzen fegt weiter nichts hiuzus 
‚Aa jeder vernäuftige Leſer den Mann — wuͤrdigen mich, 
der ſich nicht ſchamt fo zu ſchreiben; ſonderlich, wenn un⸗ 
‚ten wpjert,eghellen wird, wie. Hr, Sch Seth vhiloſophirt? 
Sa der ‚Solge ‚werden, wir noch härtere Angriffe. auf dene _ 
felben Reinhold, zu berfrhten haben... "In der Weiſe der Date 
Rellung Hat der Verf, wie er. ausdruͤcklich anmertet »Spix 
»noza zum Muſter gendmigen, nicht nur, weil ſer denje 
»nigen, welchen er dem. Juhalt und der Sache tach, durch 
»dijes Byftem am meiften fih anguuchmen ‚glaubte, au 

»n Anjebung ber Form zum Vorbild. zu io len, den meis 
» ten Grund hatte; fondern auf), weil diefe Form zugleich 
»die größte Kürze der Darſtellung verftaftet, uird die Evi⸗ 
ndenz der Beweiſe om befimniteften beurthellen läßt. «. 


. Das nene Schellingiſche Syſtem hebtmit einer Defis 

dition der Vernunft an, 'und.gieht dadurch zu erkennen, 

5 e6 auf die Vernunft. allein ſich Müße, imd vonder Vers — 
ſt allein ausgehen will, welchen Satz gs gleich nachher | | 

andern Morten ausdruͤcklich anfitellf.-. :Diefer "Stande - 

met nun ‚hatte billig vorher als der einzig Lichtige gerecht⸗ 

tige werden muͤßen; denn der Philoſoph mußß feine Zuhb⸗ 
Überzeugen, daß. er den Ben and eimzig Eichtigen _ 
andpunkt gensihmen habe, ya hier hicht ueigchn 
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iſt: fo ruht das Identikaͤtsſyſtem auf. einer ſtillſchwetgenden 
.Borausſetzung, die ihm ein aufmerkſamer Pruͤfer ſchwerlich 


einräumen wird. Zwar hat unſere neueſte Philoſophie, und 


vor allen der neueſte Idealiemus, dieſen Standpunkt ſehr 


dreiſt in Beſttz genommen: allein le hat bisher gegen die 
Bkeptiker und andere Gegner, noch wenig daurit ausgetich⸗ 
tet, und haͤtte alſo ſchon dadurch miißtkauiſcher und ven 
famer werden ſollen, wenn fie es anders, nach dem beſon⸗ 
dern Charakter ihrer Vertheidiger je werden koͤnnte- Wäre 
der Menfch nichts als Verhunft, und wäre unfer Erken⸗ 


nen und Wißen nichts, als das Werl der Vernunft: 


dann müßte man allerdings auf diefem Standpunkt Sich fick 
len. Da Aber das nicht erwieſen Fit; dA vielmehr alle in 
uns eine Sinnlichkeit anzunchmen ſich gendibige ſinden; 


. Und da bey weitem der größte Theil’ der Philoſobhen mi 


den gemeinen Menſchewerſtande, ih unſerer Erkenntniß 
mehreie Seftandiheile aufzeigen, die etwas anders nl 
bloße Vernunft find: fo muß dieſer Sefichtepünft als ein 
ſolcher erſcheinen, von welchein ans. de Gegenſtaͤnde nicht 


voͤllig, und rein geſehen werden. "Ja, dieſer Standputkt 


. weifet ſogar durch fich ſelbſt auf einen andern hin dh 


fu Metem Gufteme, wo Re Das wägchfte It, anf YEikns 


hen, daß fie ſelbſt durch ſich allein, nicht Alles entſcheide 


mar der entſcheidende Dünfel des Syſtemsgeiſte Kbrrichen 
kann; den aber faitfelten ältere Philoſophen, die von bie 
ſem Geifte nicht ergriffen waren, dutch den Wtäng v7 
efünden Menſchenverſtandes getrieben, als einen ff 
Ren und den urſpruͤnglichen, anerkannt baden. Sof 
nämlich die Vernunft allein, dutch fich allein, uͤber AM 
entfcheiden: ſo muß le doch als ſchon vorhanden , 'ungt 
nommen werden: Sie kann ihr eigenes Daſeyn Th mi 
erweiſen, nody aus hoͤhern Gründen ableiten, und fteht mithi 














ill fie fi) auf etwas fußen: fo maß fie ſich auf die 
fabrung fiügen, und mithin die Erfahrung als einen b 
bern Standpunkt anerkennen, muß mithin auch anerl 


ſondern an etwas Anders gewiefen wird. ‚Wollte fie ſu 
felöft als das.-ducch fich ſelbſt Evidente aufſtellen; 
würde fie ſich ſelbſt gar bald auf einem offenbaren Irr 
erwiſchen; dent fie, kann ſich doch nicht verheelen, dAB 
fih als bloße, reine, von allen Übrigen abgefonderte V— 
nunft in Ahffrafto nicht finder; fonderh als Bualjtät d 
Ich. Selbſt als folge kann fe ſich nicht ĩn ſich ſelbſt f 


S 


- 
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den; denn woher weiß ſie, daß Re it Micht aus ih 


len, aus Principien. Artomen, oder Ratfonnenents ; 


 fmderh daher, daß der Menſch, der Vernunft hat, flc:in 


fühle, asfo durch Erfahrung. Zwar wißen wir gar 
ml, daß. dep, neuefte Idealismus ſich bemüht hat, über 
Erfahrung und Exriſtenz hinaus zu gehen,. und mithin die 
Erfahrung als die erſte Grundlage alles Philoſophirens zu 
yenerfen; allein wir wien auch, daß das Bemühen ihm 
den op wenig gelungen ift, und gelingen Eann, als «4 
tinem Luftſpringer gelingen kann, über fich ſelbſt hinweg zu 
ringen. Daß irgend etwar iſt, kann man urſpruͤnglich 
nicht anders wißen, als dadurch, daß man es Exiſtirend 
fühle, michin durch Erfabrung, Eben fo mißen wir, und 


können wir nicht anders wiffen, was unfere Vernunft if, - 
old dadurch, daß wir es fo in und finden, mithin buch Eis 
fohrung, und die Bernunft aliein kann nicht der hHöchite und 


einzig richtige Standpunkt des Philofophen feyn. Und nun 


kommt noch ‚der beſondere Begriff hinzu, den fih Hr. Schele, 


lag hier von der. Vernunft nimmt,. und von. dern. ev auge 
eht. Gieht man ihn einmal. zu, daß dieſer fein Geſichts⸗ 
galt der einzig richtige iſt: dann duͤrfte gegen fein Sy⸗ 
km in dee Hauptſache nicht viel zu erinnern ſeyn; denn im 


dr That hat er aus dieſer Quelle Alles mit großem Scharfe : 
'fnn, und auf eine gänglich neue Art hergeleitet. Diefem - 


Sdarffinn Taffen wir hiermit völlige Gerechtigkeit wieder⸗ 

hen; ja wir \indenes auch ruͤhmlich, dab Hr. Sch. dies 
‚Rn Weg fireng verfolgt, ‚und. dadurch ein Syſtem aufgeſtellt 
bet, welches vor ihm in dieſer Geſtalt nicht vorhanden 
‚ar Es iſt der menfchlichen Vernunft zu ihrer eignen Aügs 
bilhung notwendig, alle. mögliche Wege biß. an ihr Ende 
hinan zu bahnen, ; damit fo. deutlich Werde, wohin jeher. 
flht, und damit fie dadurch am Ende in den Stand geſetzt 


weit, die einzige. goldene Mittelſtraße zu ihrer völligen 


deſriedigung ſicher zu treffen. 


Km, Schellings Erklarung der Vernunft. num lautet fo: 
SG nenne Wernunft;, die. abfoluse Vernunft, oder bie 


Bernunft, in fp feyn fie ats totale Indifferenz des 


Bubjeftiven und Pboiektiyen gedacht wird: Dielen 
Oyrachgebrauch zu rechtfertigen, iſt Hier der Ort nicht, 
ars bloß Darum zu thun iſt, uaͤberhaupt die Idee zu exwe⸗ 
"den, die ich mit dieſem Worte verbinden werde. Nun 
, | — —263 » alſo 
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»alfe,. wie man Aberhalıpt dazu gelange, die Vernunft fo 
»5u denfen, muß hier angezeigt werden. Man gelangt 
» dazu durch’ die Neftegionen auf das, was ſich in der Phi⸗ 
ws loſophie zwiſchen Subjektives und Objektives ſtellt, und 
was offenhar ein’ gegen bende-indifferene ſich Verhaltendes 
Dfepn muß, Das Denken der Bernumft iſt jedem anzu⸗ 
»muthens ‚um fie als abſolut zu denken, um’alfe auf dem 
» Standpunkt. u gelangen, welchen ich fordere, muß vom 
> Denkenden abftrahirt werden, Dem, welcher diefe Ab⸗ 


a ſtraktion macht, Hört. die Vernunft unmittelbar auf, et⸗ 


» was Subjeklives zu ſeyn, wie fie von den Meiften vorge» 
> ftelt wird; ja fie kann felbft niche mehr als etwas: Objek⸗ 


-»tives gedacht werden, oa ein Obſektives, oder Gedachtes 


>.nur im Oegenfag gegen ein Denkendes- möglich wird, von 


dem Hier völlig abfirahtre wird; fle mird alſo durch dieſe 


> Abftraftion zu dern Wahren an fick, welches aber in ben 


‚» Sudifferengpunft des Subjektlven und: Objektiven fällt. 


Der Standpunfe der Philoſophie if der Standpunkt der 
» Bernunft ihre Erkenntniß iſt eine Erkenntniß der- Dinge, 
» wie fle an ſich, d. hy wie fle in per Vernunft find. Es 


driſt die Natur der Philofophie, alles Nacheinander und 
Außereinander, allen Unterfchied der Zeit, und Überhaupt 


»jeden, welchen bie Einbildungsktaft in das Denken mifht, 


voͤllig aufjuheben.« -- Hier wird alfo die Wergunft im Ab⸗ 
“facto, ohne Beziehung auf irgend ein Subjekt :genoms 


B s . 


"men, in dem fie-fich befindet. ine ſolche Vernunft. Penn 
‘die Erfahrung nichts; eine ſolche Vernunft kennt ſelbß 


- Die Vernunft nicht; denn dieſe kant nicht umhin fich felkfl 


als Kraft, Qualitaͤt, oder Vermögen, irgend eines 


Subjektes ana. Wir fragen jeden Philofophen, bei 


nicht eine Vernunft ohne Beziehung auf irgend ein Subjet 


> zum Behufe eines neuen Syſteins nöthig zu haben glaubt 
ob er eine ganz bloße „Vernunft, ‚die ganz für fich allei 


exiſtirt, zu denken im Stande iſt? Hieraus folgt ummi 


telbar, daß Hrn. Schkllings ganze Theorie einfeitig ausfal 
*Ien muß, weil-Re einen.Begriff sum Brunde legte, be 
keine Realität hat, und der nur in der Abftraction, dure 


eine Fiktion des Verfländes auf bieſe Art erdichtt 


wird. Dieſe Vernunft nun iſt zwar, vermoͤge der Abſtra 
tion weder Subjekt, noch Objekt, folglich der Quellpun 
Gender; Cund hieranf beruht der Seiſt des —— 

nid 


| _ aber dadurch wird le es doch in der That, und Wah 


a 


J | 1 Pe 
v 
‚ \ “ 
[0 


‚ | J re) Zu > — 
Schellings Zeitſchrift für ſpekulative Phyſik. 10 


nicht, daß man fleſin der Abſtraktion dazu macht und folge . 
Äh har die ganze Lehre keinen feſten und recllen Boden‘; 
. fondern. zeigt nur, was gefchehen würde, wenn die Br 
. aunft wirklich wäre, was die Abflraftion fie zu ſeyn geſetzt hat. 
Hierin geht das Syſtem dem Spinozistiſchen parallel; 
wäre die Subſtanz das, mas fle in Spinoza's Definition 
it, wirklich, und außer feiner Abſtrakrion, waͤre fi: ib 
der That nichts als ein Begriff des Verſtandes, ein hloßed 
Abſtraktum, und Genus aller Individuen; dann waͤre nut 
' Eine Subftanz, außer uns und mit und, weil im Vers 
‚ Rande nur ‘ein Begriff derjelben iſt, und der Öiybe Verftand 
den Unterſchted, und Urſprung der Indriduen nicht faßen 
kann, wie die ſcholaſtiſchen Streitigkeiten uͤber das princi- 
pium individuatiopis zur Genuͤge lehren. Von einer ang ' 
"tern Seite edhellet ferner nod), daß die abfolute Vernunft 
keine von Hra. Schelling ‚verlangte Indifferenz zwiſchen 
Subjektivem und Objektivem haben kann. Denn ſobald fie 
als ganz fuͤr ſich allein beſtehend, und wirklich eriftte 
tend angenommen wird, verwandelt fie ſich nothwendig in 
ein Subjekt, oder auch in ein Bbjekt, jenachdem fie, 
angeſehen wird. Mir in meinem Denken ipied fie Objekt; 
ſte iſt der Gegenſtand meines. Begriffes von ihr: fi feloft 
wird fie Subjekt, fle heſteht ja für ſich, und iſt ein reelles 
Subjekt ihrer eignen Erifteng, iſt Subjekt, ‘wie id mix 
felbft Subjekt Hin. Aus dem Zauberkreife von Subjekt und 
Objekt Eonnen mir nun cinmal ſchlechterdings nicht Heraus; 
und man, ſieht hieraus, was Rec. mehrmals ſchon bemerkt hat, . 
daß die neueſte Philoſophie erflären mil, was wir als‘ . 
Menſchen ewig werden unerklaͤrt laffen mwäßen. Waz 
Hr. Schelling zur Rechtfertigung feines genommenen Stand« 
punktes beybringt , ſcheint ung nicht ſehr befriedigend, Dex 
Staudpunkt der Philoſophie nämlich kann nicht deu. der Vers 
nunft allein ſeyn, weil, wie wir ſchon gefehen Haben‘, unfee 
Vernunft an die Erfahrung gewiefen wird, und durch. fi 
elbſt alicin nichts ausmachen kann. Der Grund, daß die 
Erkenntniß der Philofophie eine Erkenntniß der Dinge iſt, 
E wie fie an fi, d. h wie fle in der Vernunft find, will 
? iinen Satz nicht zur Beicuge befeſtigen. Soll dag An fich 
„Pan, daß die phildſophiſche Erkenntniß eine ſolche ſeyn 
waß, worin die Dinge ohne alle Beziebung auf das ers 
kennende Subjekt dargeſtellt werden; fo ift eine Erkenn 
—* dieſer Art offenhar unmoͤglich. et ea aber [naen, 
t 2 * “a... A 
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daß die Phlloſophie die Dinge au erfennen geben ſoll, mie 
fie and) obne das Erkenntniß beſchaffen find; dann if 
nicht nothwendig, dab vom Subjekte und Objekte gänzlich - 

 abftrabier werde, weil in dem Subjekte gar füglich Ermas 
dern Objekte Aehnliches, eine Abbildung von ihm, oder Nady 
Hildımg mittelſt gewißer Akte des Subjektes möglich wäre, .: 

. etwa wie ein Maler durch feitte Handlungen die Gegen . 

ſtaͤnde außer ihm nachbildet. Es iſt unfers Erachtens nicht 

bdie Natur der Philoſophie, ‚alles Nacheinander und Außer⸗ 
rinander, allen Unterſchied der Zeit, voͤllig aufzubeben; 

Jondern, gu, zeigen, wie wir zur Keuntniß derſelben gelan⸗ 
gen, und ob dergleichen ſich In ben Begenfländen wirklich 
vorfindet? . Die Entſtehung dieſes Außereinandee und Nach⸗ 
einander durch die bloßße Vernunft, und aus der bloßen 

Vernunft zu zeigen, ‚dürfte der Philoſophie ſchwerlich gelins 
gen, wie e8 ihr denm bisher offenbar nicht gelungen iſt; Aw - 

Dem keine, noch fo feine Theorie darüber ſich allgemeines | 


yfall der Philoſophen har erwerben können. 


Der naͤchſte, aus Hrn. Schellings willtührlicher und 
falſcher Definition der Vernunft bergeleitete Sag lautet ſor 
. »Außer. der Vernunft iſt nichts, und in ihr if. alles, 
Wird die VBernunft.fo ehdachı, als wir es gefodert haben: . 
2. ſo Wird man auch unmittelbar inne, dab außer Ihe nichts 
‚ fen koͤnne. Denn man fege, es ſey Etwas außer ihrs 
»ſo iſt es entweder für fie ſelbſt außer ihr, fie iſt alfo das 
> GSubjektive, welches wieder bie Vorausſetzung iſt; oder e 
> iſt nicht für fie-fetbft anher ihre fo verhaͤlt fie ſich zu jenem 
>Außer ihr, wie Objeftives zu Objektiven, fle iſt alfo-objet. 
»tiv; allein dieß iſt abermals gegen die Voraus ſetzung 
* Es iſt alſo nichts außer, und alles in ihr. « So Icharf. 
ſinnig dieſer Beweis lautet, und fo ſehr er durch den Reij 

der Neuheit blendend wird: ſo koͤnnen wir ihn doch nicht 
‚Für genugthuend göpen laßen. Zugegeben auf Einen Augen 
blick, Alles habe jeine Richtigkeit: fo ift-nicht erwiefen, due 
Etwas, gefchweige denn, daß Allen in ihr iſt. Es wirkt, 
‚nämlich folgen, daß, wenn Etwas neben der Bernunft ih! 
es in ibr feyn müße; daB aber Etwas anders ift, als die⸗ 

WVernunft, tft nicht bewieſen, und. wird alfo gegen alle Re: 
geln der Logik eingeſchoben, oder erſchlichen. Bir 
. wenn, nun. in der Bernunft.gar nichts wäre? Mit unfterr 

menſchlichen Verunnft möchte. das, ſo weit wir fie durd Er 
> N ., | 


d 
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| ſahrung kennen, wiellich der Fall ſeyn; denn die bloße; ab; 


ı Peakte Vernunft, ‚abgefehnitten von.Allent, was durd- - 


Erfahrung in fie bineinfommt, und was fie auf Anlaß 
der Erfahrung aus ſich felbft hervorzieht, möchte an und 
fürfih nichts enthalten; als bloße Vermögen, und leere 
Tendenzen. Laßt aber von der andefn Seite einmal die ganze 
Behauptung ihre Richtigkeit haben: ſo wird Die Vernunft, 
je bald Alles in ihr iſt, undermeidlich zum Subjekte, weil 
dahin ihr Befindliche nicht umhin kann als Praͤdikat von ihr 
gedacht, oder contentum in dem continens als Onbjekt begrifs 
ſen, geſetzt zu werden. Sonach erhellt auch hieraus, daß: 
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“uns unwoͤglich faͤlt, die Vernunft volllommen zwi⸗ 


ſchen dem Subjeltiven und Mpiektiven in die Witte 


ji fielen. Hr. Schelling ſcheint aljo die Vortheile ſeines 


Standpunktes nicht einmal gekaunt, oder nicht auf die rechte 


Art benutzt zu haben; eigentlich Hätte er won der Art auds . 


gehen muͤßen, wie die. Vernunft, ibren Geſetzen zu. Sols 
ge, die Dinge anficht. Damm. aber hätte zwar feine Argus 
mentation mehr Buͤndigkeit erhalten; es wäre aber zugleich 


offenbarex-gewerden, dafi er Alles nur durch fein gefürbe 


ses Glas der willkuͤhrlich iſolirten Vernunft betrachtet. 
In der Anmerkung bringt Fr. Schelling dieß einigermanßen 
ip Anregung, indem er hinzuſetzt: » Der aufgeftellte Satz 
»wuͤrde gar Feines Beweiſes, oder einer Erläuterung des 





PR} 


aduͤrfen, fondern vielmehr für ein Ariom gelten, wenn nicht . 
| fo Vielen gang unbewußt wäre, daß. es überhaupt nur - 


in fo fern Etwas außer der Vernunft geben fönne, 
nual ſie es ſelbſt außer ſich ſetzt. « Von einer Seite if 


‚ Def vellkommen richtig; denn was durch Reflektiren und 
Denten als außer uns foll angenommen werden, Daß 


: Mb die Meflerion außer uns yerjegen. Won ber andern 
. Seite Hingegen enthält diefee Sag eine grobe. Unrichtigkeit, 


wenn man nämlich Damit meint, daB die Keflcrion allein - 


. außer ung verfebt.. Es eniſteht die Frage, was verans. 


laßt die Reflerion etwas außer fich getwahr zu werden, und 





ſagte zufolge der Erfahrung , die Reflerien nllein trägt es 


ht aus uns hinaus; ſondern bie Meferion wird. dazu 


durch Etwas Vorbergebendes,. durch Etwas fiein Bes . 


_ Begung Setzendes, burch einen pafliven Eindruck vers 
amnlaßt; und mithin iſt es nicht die Vernunft durch ſich 
ſeldſt, welche, etwas außer ſich rent, Dieſer Hauptor 


im. Denken außer ſich anzutreffen? Die Antwort darauf 
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dies neueſten Dhiloſophleſyſtemes hat einen doppelten Sin 
den einen, Älles was die Vernunft durch ihre eigenthͤm⸗ 


liche Kraͤfte durch Reflexion ſetzte, iſt in ihr, und nichts 
‚außer ihr; alle unſere Begriffe, Gedanken und Wahrneh⸗ 
mungen, find in der Vernunft. Dieſer Stine it ſehr wahr 
und unbeſtreitbar. Der andere: Alles wäs' epiftirt, if 


in der Vernunft, und alles Exiſtirende iſt ihr Produkt. Dies ' 
fer Sinn ift falfch und unerweislich; da die Neflerion, 


der Erfahrung zu Folge, durch etwas Anders zur Thaͤtig⸗ 


. teit aufgefordert werden‘, und was fie in der Vernunft vers 


ſetzen fol, erft anders wo finden muß. Gleichwohl nimmt 
das Spyſtem den Satz in dieſem letztern Berflande, und eds 


ſchleicht alfo, was es erſt erweiſen follte, - 


u , 
Mit diefem Satze verbindet Hr. Schelling einen andern, 


um dad &y To wav Herauszubringen: » Die Vernunft, fährt 


er fort, iſt ſchlechthin Eine, und. Schlechthin ſich ſelbſt gleich. 
»Denn, wäre nicht jenes: fo muͤßte es yon denn Seyn ber 
»Bernunft noch einen andern Grund geben, als fie ſelbſt; denn 


‚ fte ſelbſt enthaͤlt aur den Grund, daß ſie ſelbſt iſt; nicht aber, 
daß eine andere Vernunft ſey; die Vernunft wäre alſo nicht 
p»abſolut, welches gegen die Vorausſetzung if. Die Vers | 


ꝓ nunft iſt alſo Eine im abfoluten Sinne. Man ſetze "aber 
bag. Gegentheil vom zweyten, daß nämlich Die Vernunft 


rnicht fich ſelbſt gleich fey: fo müßte das, wodurch fie ſich 
‚puicht gleich ift, doch, da atıßer ihr (praetkr ipfam) 
vnichts iſt, wieder, in ihr geſetzt feyn, alſo das Weſen der 


Vernunft ausdruͤcken; und da ferner Altes nur vermöge 
ꝓdeſſen, wodurch es das Weſen der Vernunft ausdruͤckt, an 
»ſich iſt: P würde auch jenes an fich betrachtet, oder in 
»Bezug au 

Eines feyn. Die Vernunft ift alſo Eine (nicht nur ad 
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die Vernunft ſelbſt, ihr wieder gleich, mit ibe - 


"Hextra, ſondern auch ad intra). oder in ſich ſelbſi, d. H: fie 
if fich ſelbſt ſchlechthin gleich. Weir möchten beynahe 


bie ſophiſtiſche Kunft bewundern, mit welcher Hr. Schel⸗ 
ling abſtrakte Bäge ſebr ſcheinbar an einander zu reihen 
verſteht, obugefähr wie im Parmenides des Pilato, oder 


gar nichts exiſtirt. Billig aber hätte dieſes, nebſt mehren 


‚anderen Beyipielen, Herrn Schelling ein gerechtes Mißz⸗ 
trauen gegen ſolche Wortgewebe beybringen: foßen, ur I | 


! — 
\ 


» indem Naiformement des Gorgias, durch die feinften Schlüß 
fe erwwiefen wird, daß weder Mines noch Vieles, ja daB 
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feine dent: Liebhabern abſtraktor Wortkuͤnſteleyen gerade 
ju ergehen, wie den Liebhabern der Phantasme ihrer Dichs 
iraſt, je laͤnger fle ſie betrachten, deſto heftiger verlieben . | 
ſie fih in ihre Schoͤpfungen, und deflo mehr Futrauen 
I faflen fie zu ihrer Realiraͤt. Wir haben von Wortgeweben 
geſprochen, „damit dieß niche zu hayı ſcheine, müffen wir es 
heweiſen. Die Vernunft, ſagt Hr. Schelling, ift fchlechrs - . 

bin Bine! Damit wird doch wohl nichts anders als die nu⸗ 

mevifche Einheit verftanden.. : Sie ift-Eine, ſagt er wetter, 

weil fie abſolut iſtr d. h. well fie den Grund ihres Seyns 

ſelbſt enthaͤlt. Daß die Vernunft in. Diefem Syfleme 
abſolut ift, d. 5. daß fie als von allem übrigen gefon, _ 

dert angenommen wird, Haben wir oben gehört: aber 


| on 
daß fie den CBrund ihres Geyns ſelbſt enthält, haben 
den. Nicht einmal, daß fie wirklich exiſtirt, Haben wir; 


..,, 


wir dort nicht vernommen, auch dort nicht erwieſen gefuns 
oben vernommen, oder erwieſen gefehen. - Hier wird alfo 
offenbar jenem Bage ein neuer. Sinn antergefehoben, 
den er zwar haben Fann, von deffen Wahrheit mir aber 
nicht find überführt worden. Wollte Hr. Scheling fagen, _ 
das ſey für ſich klar: ſo müßten wir um Erlaupniß bitten, tn 
zu erklaͤren, daß es ums dieß keinesweges iſt; da es nicht 
einmal durch fich ſelbſt, d. i. duch Hrn. Schelingg 
Begriff der Vernunft einlenchtet, daß fie exiſtirt. Nech 
har bisher kein Philoſoph gewagt zu behaupten, daß die 
Vernunft den Grund ibres Seyns in ſich ſelbſt ent⸗ 
hält, oder Daß fie Das nothwendige Weſen iſt; und das 
zu ermeiien dürfte nicht fehr leicht feyn. Im obigen Sieh 
lingiſchen Beweiſe ift alfo die Erſchleichung augenſchein⸗ 
lich und mithin iſt er nichts alß ein Wortgewebe. Nach 
An Schellings Geſichtspunkte Hat er freylich Recht, der 
ernunft die numeriſche Einheit bepzulegen; denn es 
giebt nur Einen Begriff ber Vernunft, und fo lange fie 
‚Ad in ſich ſelbſt Betrachtet, findet fie ſich nur als Eine. 
vWerade fo hatte auch Spinyza nad feinem Standpunkte. 
Recht, dev Subſtanz die Einheit zuzuſchreiben; und das | 
ı IM auch In der That deu verbsrgne Brund diefer Behauptung, 
Hätte aber Kr. Schelling und Opinoza dieſen Grund ange⸗ 
führt: dann würde man ſo gleich Die Einſeitigkeit ihrey 
| Syſteme eingefehen und entgegnet haben: aus einem ans - 
, dern Standpurkte erblicken wir. mehr als Eine Vernunft, 
und mebr..els. ine GebRanz; denn mine Bernunft, 
en | | \ \ \ As ft 
y 
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weiter machen, Hrn. Schellings Witz aber , der aus Allem - 


J 


aus allein, daß nicht mehrere durch Di 
- .derte, an Braden verfcbiedene Individnuen von. Vernunft 


1 Welnseishele 
. -umb die Vernunft meinet Nachbars ſint doch rictmune 


riſch Eine, wie ich und mein Haus nicht aumeriich Eins 
' find. ‚Man würde gefragt haben, ob denn daraus allein, 
daß nur Ein Begriff der. Vernunft vorhanden iſt, folge, 
daß fie aach nur einmal eriftiet? Die nämlihe Bewandiniß 


. ur Hat es auch mit dem zweyten Theil des Schellingiihen Ga⸗ 


des, daß die Vernunft fich ſeibſt ſchlechtbin gleich iſt 


Wir haben ſchon oben angemerkt, daß der Gab: es if 


Tichts außer der Vernunft, - oder die Vernunft erifirt 
nur allein, nicht genugthuend erwieſen if; Dedurd.fält 
die bier Darauf geftüßte Folgerung von ſelbſt. Sam Ahegriffe 
iſt ferner die Vernunft überall die naͤmliche; folgt aber dar⸗ 
fFecenzen geſon⸗ 


exiſtiren koͤnnen? Iſt nicht Newtons Vernunft, von 
der Vernunft eipes Peſſeraͤb ſehr verſchieden, und ſelbſt 


von Herrn Schellings Vernunft? 


Bon Biefen unbewieſenen, aber, als Grundfaͤtzen hih⸗ 
geworfenen Saͤtzen geht nun Hr. Schelling mit leichter Muͤhe 


zur Grundlage feines Identitaͤtsſyſtems über, indem er ais 


hoͤchſtes Geſetz »für das Seyn der Vernunft, und da 
>» außer der Vernunft nichts if}, für alles Seyn, (in, 
»fo fern es In der Vernunft Begriffen iſt) das Geſetz der 
v⸗ Identitaͤt aufſtellt, welches in, Bezug auf alles: Se 


yn 
ap A A ausgedruckt wird.« Mit der Realitaͤt 


diefes Geſetzes für alles Seyn, fteht es, unfern vors 


1 
! 


| 
| 
| 


— — —— 


hergehenden Bemerkungen zufolge, ſehr mißlich. Geſetzt 
aber auch, dieſe Realitaͤt ſtuͤnde feſter: fo wäre doch fuͤr die 
Hauptſache noch nicht viel gewonnen, Denn laßt das der ' 
eitaͤtsgeſetz das hoͤchſte feyn, ift es darum das Einzige? 


Kann es nicht vielleicht mehrere böchfie Befege der Ver⸗ 
. nunft geben? Und wenn das iſt, ſteht denn das 5 


dentitätds 
ſyſtem anf. feften Füßen? Wie? Wenn es neben diefem Adens 


titätsgefege, oder vieleicht als aus ihm entipringend , etwa 


ein Diverfiässgefer gäbe? 


Wie vom Identitaͤtsgeſetze eine Anwendung auf Ge⸗ 


— — — 


| genftände außer. dem Denken gemacht merden koͤnne, 


Jäßı ſich anfangs nicht fo gefchwind begreifen ; ja man möchte 


gar- geneigt feyn, zu glauben, es lafle fich daraus nichts 


Ales machen kaun, wie bie Zenoniſche Dialekt, aus 
Dr - F e 
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em Alles beweiſen konnte, weiß auch hier Rath. TER 










‚Ralt fort: » Das A der erſten Stelle nenne ich, um es zu 
unterjcheiden , das Subjekt; daB der zweyten, das Präs 


daß Aluͤberhaupt, noch daß es ale Subieft, ober: als’ Praͤ⸗ 
bifat fey. - Sondern das einzige Seyn, Was durch diefen 
bag imabhaͤngig geſetzt wird. Der Beweis für die 
ʒerſte Behauptung HE in der Wiffenfchaftstehre geführte: dev 


‚mundi ſhon in ihm enthalten, Denn da vor dem Seyn 
»des A felbfe überhaupt, und in wiefern es Subjekt und 


»gewiß, als der Sup A =’ A iſt; denn ſie iſt unmittelbag 
| »mit dieſem Satze gefebt; das Senn der abfoluten Identü 


| otdt f eine ewige Wahrheit, und da die Vernunft mir der 


ans will, weiches man Aufangs ſchwerlich vermuthet Hättey- 


pdifar, Der’ Sag A ==" A allgemein gedacht ſagt weder; 


Gap defekt wird, iſt das der Identitaͤt ſelbſt, welche das" 
»her von dem A al8 Subjekt, und von den A als Praͤdt⸗ 


if der Muͤhe werth zu fehen, wie! - Er faͤhrt folgenderges - 


»weyte Theil des Satzes folge aus dem erſſen von felbfl; - 


näntih, daß dieſe Identität ein notbwendiges Wefen, - 


und aſſo die Vernunft ſelbſt dag nothwendige Weſen, das 
ens neceffarium ,. der. altern Philoſophie g. So ſchein⸗ 
bar indeß dceſe Folgerungen an einander geknuͤpft find: fo- 
wird doch dem unparteyiichen Forſcher ſchwerlich die Vers 
kettung Aberzeugend einleuchten. Es erreat nämlich. gleidy 
anfangs der Verſtoß gegeh ben gemeinen Mentchenverfiand,;: 


burh den Sr, Schelling die abfolute Identitaͤt als uns 


abhängig eriffirend , alfo, als Subkany, ie 
geringen Verdacht einer — ftiner. 
Br] Die Identitaͤt, ein bloßes Abſtraktum, eine bloße 


aligerpeine Idee, follte eine Subſtanz feyn? Dann _ 


nüte- ja auch Die Verfchiedenbeit, , Die Aebnlichkeie,; 
He Eutgegenſetzung, und Alle andern bloßen Verb 
” niffe 


. 


F 
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‚ niffe Subfangen feyn fönhent.- Sernee: die: blohe. abſolute 


Identitaͤt ſoll an und für fich exiſtiren, fol ein nothwen⸗ 
diges Weſen -feyn:- nun aber kann keine Identitaͤt jeyn, 
wo nicht: Dinge find, zwiſchen denen einp Identitaͤt 
ſtatt bar, 'alio mülfen jg außer ihr, und mit ibr, noch 
andere nothwendige Dinge da feyn, und fie if nicht 
das Einzige abſolut und urſpruͤnglich nothwendige Wefen! 


Die Identität kann ferner nicht ſeyn, wo nicht identiſche 


Dinge ſind; alſo wo nicht wenigſtens zwey, folglich nume⸗ 
riſch verſchiedene Dinge, folglich wo nicht Verſchieden 
beit iſt. Demnach eriftirt:mit ihr zugleich, und. eben. fo, 
nothmendig, auch Die abfolute Diperfisäe, ‚und es. giebt, 
zwey gleich ewige Urweſen. Da Hu. Sthelling das Alles, 


weiches gleichwohl aus feinen Vorderſaͤtzen folgt, nicht will; 


— 


und da der gemeine Menſchenverſtand ſich gegen ſeine Bus, 


. Hauptungen empört: fo muß wohl in dem Schluße ein Sehr 


ler verſteckt ſeyn, welches hey Verknuͤpfungen abſtrak⸗ 
ger Saͤtze, der Crfahrung zufolge, gar leicht geſchieht. 
Dieſer Fehler hat ſich in dem Satze verkrochen, daß durch 
den Satz A = A bloß das Seyn der Identitaͤt ſelbſt ger 
ſetzt wird. Es iſt nämlich dieſer Sag urſpruͤnglich ein tr 
ſetz des Denkens, und fein Sinn ift fein anderer., und wär 
nach allen Philoſophen nie ein anderer, als, menn Ihr. 
urtheilen wallt, und um uxrtheilen zu können‘, „müßt ihr 
Das naͤmliche, was ihr ——— habt, im. 
Praͤditat ſtehen aſſem : Wei Hier ya einem Cieyn auf“ 

den Gedanken, von einer Exiſtenz die Reber. Mit 
welchem Rechte kaun hieraus irgend eine. SBriftenz geſol 
gert werden? Haben. nicht von jeher alle Logiker gelehrt, 
daß aus dem Seyn im Urtheile, auf die Exiſtenz fein 
Schluß gili? Und wird alfo nicht. Hier offenbar das Seyn 


der Kriffeny den Seyn im Urtheile von Hry. Scheling 
unvermerkt unsergefeboben? Wollte .diefer. Philoſoph 


aber darauf ſich etwa berufen, daß dieſer Sag von allen 
Dingen giit, und mithig mehr als ein bloßes Denkgeſet itt: 
ſo wuͤrde er erſtlich nicht ſehr konſequent verfahren‘, denn 
als Vernunftgeſetz hat er den: Sag doch eigentlich nur auf, 
geſtellt, und deſſen zweyte Bedeutung nicht erwieſen, Et 
wuͤrde aber Zweytens auch fo nichts ausrichten; denn als“ 
Geſetz aller Dinge, oder objektiv, fagt er: das Ding. 


was iſt, ijt; er ſetzt alſo nicht Das Seyn der bloßen den. 


utat: ſondern das Sayn der Joentisat.an einehe au N 


t 
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dern ‚vorhandenen -Dinge..- ‚Mit der notbwendigen 
Exiſtenʒ der abfoluten Idontitaͤt ſieht eg, bey genauer 


Pruͤfung, nicht beßer aus, als mit ihrer Exiſtens ſelbſt. 


Die beruht darauf, daß der Sa, A == A hir einzige un⸗ 


bedingte Erfenntniß ;fayn, ſoll. Das iſt fie: aber sifenban -  ' 


nicht; denn es nimmt diefer Satz ſeine Nothwendigkeit dar⸗ 
ans her, daß man urtheilen oder denken will; dem vicht Urcheia 
lenden und Dentenden hat er gar keine Nothwendigkeit; 
und er iſt alſo nicht unbedingt notbwendig. Das AA 
ſeyn muß, ‚erhellt: weder aus dem Subjekte dieſes Satzes, 
noch aug dem Praͤdikate, erhellt bloß aus der Natur des 
Denkens. Auch folgt hierqus eudlich das notbwendige 
Seyn der Vernunft keinesweges; welches ſchon durch die 
anffallende Ungereimtheit des Satzeq fich. zu erkennen ‚giebt; 


daß Dig Vernunft. mit der abſoluten Identitaͤt Eins‘ 
jepn folk „Mer mit.ihm eitze deutliche Idee zu verbinden im 


Stande if, erit mihi magnus Apollo. -; Haͤtte irgend ein 


ı anderer Dbitofoph Ip Etwar behauplet, und zB. geſegt der 


Witz iſt Eins mir dex Achnlichkeit, er iſt die perfonificicrg 


| Xebnlichkeis ſelbſt: jo möchten wir dan. Hohnanläcdtre 


nicht auf uns Rehinen,. welches unfere Idealiſten Über ihn 
ausſchuͤtten wärden!- Ba, mag es ferner: Hr. Schelling her 
haben , daß der: Gatz A =, A. das Geſetz des Seyne den, 


Vernunft iſt? Die Bedingung ibres, Wirkens, ihren - 


Aeußerung iſt gt, nicht ‚aber bie. Bedingung ibrer 
Eriftenz. Könnte man nicht eben fo gut folgern, Daß den. 


Sp. A ru A die Vernunft ſelbſt it? 


“ 


l 


x 


Nur | noch eine kleine Gtrecke erlaube ang der Leſer Eu 


Kr. Schelling zu begleiten, um zu chen, wo eg endlich 


mit dem Identitaͤtsſyſteme hinaus will! »Die abfolnte 
— > fährt Hr. Scheliing fortt: wiſt ſchlechthin uns 
* oo. 


Denn waͤre fie endlich: : fo läge der Grund 


»ihrer Endlichkeit entweder in ihr ſeibſt, d. h.. fie waͤre 


»Urſache won einer Beftimmung in ſich, alfo Bewirkendes 


»und Bewirktes zugleich-, „mithin niche abſolute Identitaͤt. 


»Oder nicht in ihr ſelbſt, alſo außer ihr. Aber außer ihn 
»iſt nichts. Denn wäre etwas außer ihr, wodurch fie be⸗ 


 »gränzt werden koͤnnte; ſo muͤßte ſie ſich zu diefem wie 


» Objektives zu Objektivem verhalten. Das iſt aber abſurd. 


»Sie iſt alſo unendlich, fo groß als fie if, d. h. ſchlecht⸗ 


— 1 —— 


«hin unendlich. Alles was iſt, iſt die abſolute Identitaͤt 
m 7 \ »ſelbſt. 


N 


— 
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ↄ»ſelbſt. Denn fle IR unendlich, und fie kann ala abſbe 


11300 Melweishel. 


»jute Identitat nur aufgehoben werden; alfo muß Alles 
»was dit, ‚die abfolute Identitaͤt ſelbſt ſeyn, Alles w 


«it, iſt an ſich Eines. Dieſer⸗Satz iß die bloße Imvere 
»fion Des vorhergehenden, und. ſolgt dieſer unmittelbat 


xaus beimfelßen. - Nichts iſt dem Seyn nad, an fich ent 
fanden. Nichts iſt an ſich betradytet endlich. Zwiſchen 
»Subjekt und Objekt finder kein. Segenfag ſtatt «7 - Di 
Altern Philofophen würden es, vorm gelunden Menſchen 
verſtande gewarnt," nicht gemäsf: haben, den Say aufzu⸗ 
hellen, daß, die abfolure Identitaͤt ſchlechtbin unendlich 


2 







iſt. Sie würden eingefeden haben, das - die abfolugk " 


- Fdehtirks mit der Endlichkeit fo wenig, als mie Beh 


Unendtichkeit, Bad; Seringfte gemein habe, und daß bei 
‚ Biefem Woete fi ſchlechterdings nichts denken läße, 
' Was in allet Welt- fol 'man- bei- eier unendlichen Iden 
sirär ſich vorftellen ? Wir bitten Hru. Schelling uns dieß 


A. 


deutlich zu erklären; nicht aber etwä wornehm zu thum 


and vom Nichtverſtebn zu reden, teil es feine Pfücht 
m; ſich verſtaͤndlich ˖ aus zudruͤcken. Die Identitaͤt kann 


weber größer noch⸗kleiner, weder mehr noch weniger, als 


die Identitaͤt ſeyn; fie hat Feine Quautitaͤt; mirhin paßt 


die, Unendlichkeit auf fie micht beffer ale bie Endlich⸗ 


kei. Donſt hätte man fo etwas Xlonfenfe genannt; 


jetzt wird es von den neneften Idealiſten für die tiefſte 
Philoſophie ausgegchen. Hoffentlich wird dleß Unweſen 
ſich durch ſich ſelbſt naͤchſtens aufhebeh; denn es ſcheint 
. „einmal das’ Loas der neueſten deutſchen Philoſophen zu 


ſeyn, von einer Phantaſterey nicht eher zuruͤck zu kommen, . 


biß fie den höchſten Grad des Unſinnes erreicht hat! 


Das Merkwuͤrdigſte bey dieſem Schellingiſchen Bu. 


weife ift, daß'er das Begentbeil ſeiner Concluſton 
‚ sden fo bündig darthut; mithin fich ſelbſt vernichtet. 
Die abfolute Identität — kann man eben fo gut wie 
Kr. Schelling das Segentheil — fagen, it ſchlechthin 


J ondlich. Denn waͤre ſie unendlich: ſo laͤge der Geund 


ihrer Unendlichkeit entweder in ihr ſelbſt, d. h. fie wäre 
Urſache von einer Beſtimmung im ſich, alſo Bewirken⸗ 


des und Bewirktes zugleich, mithin nicht abſolute Iden⸗ 


titaͤt. Dber'nicht in ihr ſelbſt, alſo außer ibr. Aber 
außer ihr it nichts. Denn wäre Etwas außer ihr, 
nn nn | J wodurch 
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wodurch fie begraͤnzt werden koͤnnte: To muͤßte fie Mh du 
dieſem außer ihr wie Objektiven zu Objektiven verhalteri. 
Dieß ift aber abfurd ($. 1.). Sie iſt alſo endlich, fo gen " 
self als fle iſt, d. 6. Fchlechrbin endlich. Hoffentlich wer, 
den ung nun die Leſer, beſonders nach diefer letzten, ſehr 
eugenfcheintichen Probe , alten fernern Beweis erlaffen, daB 
in diefem allerneueften Identitaͤtsſyſtem, durch welchee 
‚dem Idealismus erſt Die Krone aufgefeßt werden foll; nice 
ı mehr Fertigkeit als in allen vorhergehenden Verſuchen ber - 
neuoſten deutſchen Phiboſophie anzutreffen iſt. Sie wer⸗ 
ben ſich mit uns wundern, wie ein Mann wie Herr. Schel⸗ 
| ling, welcher mie ſolcher Verachtung Über alle Philoſophen 
hinwegzuſehen ich vermißt, auch ſolche elende Kartenhaͤuſer 
von abſtrakten Worten für fo wichtig halten, und fie mie 
ſo ſtentoriſcher Stimme als unzerſtoͤrbare Pallaͤſte ausru⸗ 
fen konnte; und werben mit uns hoffen, daß er einmal ſelbſt, 
fo bald ſich die erſte Freude Über die Neuheit und Größe fs 1 . 
nee vermeinten Entbedung gelegt, und die erſte Dige des. - 
- Äberfpaunten Gehirns verloren haben wird; befonders mern _ 
et einige Zeitlang mit andern Gegenſtaͤnden ſich beſchaͤfftigen 
ſollte, der erfte ſeyn wird, der die Leerhelt feines Wortkra⸗ 
mes einficht. Er wird gar nicht uͤbel thun, wenn er aledann 
felnen Jerthum eben fo offenherzig bekennt, als der von ihm 
fo verachtete Xeinhold, deſſen Wabrheitsliebe — fo welt 
er die Wahrheit einzuſehen vermag, — unverkennhar iſt, 
und Ah bey Unparteviſchen wenigſtens gewiß mehr Achtung 
erwitbt, als Heren Fichte und Herrn Schelling Ihr unge 
- meflener Düntel. . 0 BE 


Mur muß freylich nicht ein Mann, wie Herr He, 
der in Mr. a. auftritt, den Kobredner bes neuen Oiyfteinig . 
machen; denn fo fange es noch folhe gläubige Schüler 
giebt, iſt freplich von Hrn. Schelling, deflen ungemeffene Eins 
bildung von der Meberfchtwenglidikeit feiner Phlloſophle ſchon 
aus fo vielen Proben ohnedieß bekannt iR, ſchwerlich eine 
Aenderung zu erwarten. Dieler neue Schäfer und Verthel⸗ 
diger des Identitaͤtsſyſtemes fpricht fiber die mandherley 
Formen der Phitofophle und andere blerher gehörige Dinge, u 
Manches In einer nicht ſehr verländifihen Sprache, und fine , 
- "dr. garflz natürlich jede andere Form der Shllefophie, und jes - 
, den andern Anhalt derfelben außer beim, welchen er kuͤrzlich 
in Herrn Schellings Kollegium vernommen bat, bürhaus 
V. A. H. B. LXX. B. i. St. Is Seſt. H bere 
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mh, diefe Subjektivitaͤt aufzuheben, und ſich objekie 


3. m 


m. Besen 
verwerflich; denn auch ‚diefer Steffens der zwryte ſteht 


urploͤtzlich auf Heren Schellings bobem oder elgentlich 


allsrböchft » möglichen Standpuntte! Da wir uns diefed 
n Standpunktes und dei Schellingiſchen erbaben dun, 

In Sprache, wie das Vorhergepende zeigt, nicht bemaͤchti 
gen koͤnnen noch mögen: fo werden wir bey den Leſern hoſ⸗ 


fentlich Entfehuldigung finden, wenn wir won diefen Dingen 


ihnen welter nichts berichten. Nur das / muͤſſen wir dach mes | 
den. daß bey Herrn Hegel ſelbſt die Fichtiſche Philoſo⸗ 
pbie gegen die Schellingifche xief herabſinkt! Es beit 
vorrjener: . „Als Srundcharatter des Sichtifdsen Principe | 
„if aufgezeigt. worden, dag Subjekt; Ubjeke aus. dicfe 
„Identitaͤt heraustritt, und ſich zu derſelben nicht mehr wie⸗ 
„öertherzuftellen vermag, well das Differente ins Kauflall 
ntätsverbältniß verſetzt wuͤrde; das Priucip der Spentitdt | 
awird nie Princip des Syſtemes; fo wie das Syſtem 6 
mau bilden anfängt,. wird bie. Spentität aufgegeben das 
Syſtem ſelbſt iſt eine konſequente verfländige Menge von‘ 
Endlichkeiten, welche die urſpruͤngliche Identitaͤt nicht in 
„den Focus den Totalteät zur abfolusen Selbſtanſchaunng ju⸗ 
„fammen’zu greifen vermag. Das Sübjekrs Dbiekt madt | 
nfia:, daher zu einem fubiektiven, und: es . gelingt ibm ' 


EG 


win legen.“ | ee 
Wie laſſen uns In diefe wichtige Streitfrage ni es 
die Ich » Pbilofophen mögen unter ſich - darüber einig‘ 
"werden oder ich zanken, well ſie ſich unter einander doch 


beſſer verſtehen folten, als Andere dieß vermögen, die in die 


Miykiorien ihrer Nbftrakeionen und ihrer moſtiſchen Epto⸗ 
che nit eingeweiht find. Nur das Eönnen wir, nicht nmfin ' 
angenehme Klemme fomnit. Entweder er nimmt von feine 
miffenfchaftslebre keinen Türtel zurüd , and verwitſt fee 


= nach. das neue Identitaͤtsſyſtem, wodurch unvermetlid 


beyde Syſteme des Serthuums verdächtig werden; und beſen 


ders das neuefte Schellingifche ‚das Anfehen der gerühmten‘ 


Evidenz und Unerfchütterlichkeit fehr verlieren wuͤrde: 
sder er nimmt Etwas zuruͤck, zieht in das allernenefie: 


Identitaͤts ſyſtem auch ein, und befennt dadurch, daß ſeis 
Idealismus nicht die einzige allgemeingältige Philoſophie 


ww, und daß alfa feine intellektuelle Anſchauung In Eitoas 


N no 


irren 


ur j “ 


Sdhelings Zeitſcheiſt für-fpefnharive Phyſik. arg 
irren kann, von der er boch behaͤuptete, fie kͤnne nie irren. 


Wie er in dieſem letzten Falle der ewigen Verdammniſ 


entgehen wird, die er auf ſich ſelbſt Herabgernfen bar, im 


Fale er Etwas von feinem Willen zuruͤcknaͤbhme, begrele⸗ 


fen wir nicht; wuoͤnſchen aber doch herzlich, feiner. armen 
ı Geele wegen, daß et, dem es In der Wiſſenſchaftslehre ges 


tungen dit, fo manchen. Widerſpruch zu töfen, durch ir⸗ 


.“ ‘ 


gend eine Syntbefe ſich von Heren Schellings Identi⸗ 
Meſyſtem los machen möge. Auch merken wir noch am, dad 


an Herrn Sichten das Vergeltungsrecht von feinem eignen : .- 
; Jünger ausgeübt, und feine: Philoſophie von Herrn Schel⸗ 
ling vernichtet. wird, «eben fo, wie er ein Schuͤler Kants vors 
In des Königsderger- Phitefophen unter die Füße trat. 
Schluſſe der Hegelſchen Schrift betommt ned Here . 
Reinhold; der Tagesordnung bey den Ich⸗MPhildſophen gen 
wöß, feine Section; indeß verfäßrt Hier der Verf. noch ziem⸗ 


‚U ſauberlich mit ihm. 


Nr. 3. aber wird Hertn Keinbold viel Ärger mit⸗ 


gelplelt, und davon muͤſſen wir einige der kraͤſtigſten Proben 
' jur Eharakterifirung des Schelling⸗ Hegelſchen Zeitgeiſtes 
vorlegen. Vorher aber Hi der Geift diefes neuen Journales, 
ſofem er aus’ diefem erſten Stuͤcke Bervorleuchtet, ‚genauer zur 


bezeichnen. Alle Aufläge deſſelben find dahin gerichtet, jede- = ' 


andere Philoſophie, ſie hate Namen wie fie wolle, die 
nicht Identitaͤts philoſopbie ift, gaͤnzlich zu annihiliren; 


Fand zwar nicht durch neue Gruͤnde oder Aufhellung dev. 


' weil; fondern dadurch, daß Über fie beleidigend geſpottet 


d. | 


die Einleitung über das Weſen der pbiloſopbi⸗ iR 


ſhhen Kritik uͤberhaupt, und ihr Verhaͤltniß zum gegenwaͤr⸗ 
ttzen Zuſtande der Philoſophie insbeſondete, ſpricht hierüber“ 


in einem pretioͤs⸗dunkeln Style Mancherley, wovon wir 


Mur Folgendes auszuheben nöthig finden: „ Hier gilt es nicht 


darum, dig Idee dee Philofophie empor zu. heben; fondern* . 


„de Winkelzuͤge aufzudecken, weſche die Subjektivisät, un’ 
„der Philoſophie zu entgehen, anwendet, fo wie die Schwaͤ⸗ 


nhe, für. welche eine Beſchraͤnktheit ein fiherer Halt iſt, 
othtils für ſich, thells in Ruͤckſicht auf die Idee der PEllofor | 


»yrhle, die mit einer Gubjeftioität vergefefchafter wird, are‘ 


ſchaulich zu machen; denn wahre Energie jeder Idee, und“ 
re Sa 7786850 


= 


} 


a \ BR L ; J 
iiis Weltweisheelltt. 


„Subſektivitat ſind unvertraͤglich“ - Das Heiße mit andern 


Morten: jede andere Philoſophie, Ble ſich gegen die aller. 


min vertheldigen, habe Ich noch nie nöthig gefunden.“ 


oſtes⸗Knechtſchaft muß wie jede andere, durch die er gegan⸗ 


/ 


nieneſte Schellingiſche ſetzt, gebraucht nichts ale Min: 
kelzaͤge; denn jede atidere Phlloſophie, die nicht Subjekt— 
Gbiekt, uud Objekt⸗Subiekt if‘, beruft auf bloße Sub; 


$ektivicht. 


un Er . oo. \ 
Der zweyte Aufſatz betrifft das abfolute Jdentitäte«- 
fyftem,, und fein. Berhältniß zu dem neueften (Reinholdi⸗ 
fen) Dualismus, in Korm eines Geſpraͤches zwiſchen dem 
Verf. und einem Freunde. Da es bier bloß darauf angelege 
if, Neinholden und im Vorbeygehen auch alle andere Philo⸗ 
ſophen, die dem Scheßingianisums nicht gewogen find, auf 


. Bas: plunpfte Seranter zu machen: fo legen wir nur yinige 


der ſtaͤrkſten Stellen ala Proben vor, 

Ä Der Verfaſſer. | 
Dleſer Reinhold iſt mir von Jehsr.ein langweiliger Ge . 
„felle geweſen, fo dog mit ihm mich einzitlaffen, oder Ihn zu 
„meinen Gegnern zu rechnen, mich immer viel Ueberwin 


„dung gekoftet hat. Seit er nun. zwar in die geiftige Ehe 
„getreten iſt, worin.er ſich, wie er fagt, aufdas reine Em | 


-  „pfangen eingefchränke, iſt er. ic geſtehe «8, eia unterhale 
„tender Segenftand. für die Darftellung geworden, fo daß ich 
‚nes nicht. verſchwoͤren will, einmal gute Laune und Muße an 


wihn zu wenden... Ihn zu widerlegen, und mich gegen ifn . 





Der Freund. 


„Einer Kritik des Reinholdiſchen fogenarinten Syſtemes 
„folen Sie auch ferner Überhoben feyn — dazu find bie 
„Würzburger, ja ſogar die Tübinger gelehtten Anzeigen voll⸗ 
„kommen binteihend. Was Reinhold ſelbſt betrifft: fo bes 
„finder er fich zu tief unter der. idee, von welcher man nur 
„anfangen könnte ihm verftändiich zu werden, und diefe Gei⸗ 


wgen.ift, ihre gefette Zeit dauern, ehe man hoffen kann, | 
nehm irgend Etwas beyzubringen. Er muß immer erf- das 
„Ende und den Gipfel des Unſinns ſehen, ehe er aulhoͤrt. 
„Was fein Betragen betrifft: fo hat er den Vortheil, ſich 
nohne Scheu Alles erlauben zu dürfen, weil er nichts mehr 
oo | gi 


4 I - 


" Eifeling zu ern freie at, sr 


| Er verlieren hat Elne Sache aßet; die nlcht beurteilt 
an“ tan. u dech werlaſtens Fälle, rain w 
— 


„Kuc AR dieß meine Meinung: nur muß man bbn * 
a laſſen, füdh ſeibſt B hürakterificen.: Die gehetmr Fürdhtz 

a6 Gefuͤl der Nullitaͤt, das diefe Art der Eirigefhränkoe 
‚fe aͤngſtigt, Biinst fie endlich unfehtbae zur Verwirtungt 
„And zwingt fo dig Trübfetigkeit ſelbſt, durch ihre Sean 
ugen and Werbung — zu oetden,”.. u 


Bon deren: ODattili Seife es, er habe Sen feier aa 
ker Phüolophie geftiunpert,;; er war. fer und über mit den 
Onpieikhen Diychalsgie hebiaftet, voͤllig vind, und ebd 
Yung, daß eo. tkonä — rg gebe er iſt in det 





Ye und tlefnen Smpirte verſunken und ertrunken, um 


Ihr .ofles Böppkulative mit Sinkerniß, geſchlagen | et “ 
aa ſeichte Natur, um a 


’ Der dricte Aafſatcz hat die Wbatonu wi⸗ der ge 
Wienfche ger te) pie Ppitofopbie nebme, Data 
"an den, en des Heren. & s Hier ent 
hie ‚biefen Ad und a tis Denken) a Hhlloſophen 
— — Sa {cht, Ne — Da wie oben vou 
Hein Schell in *8 wenn er — Pbil ofopbie Si 

* Probey gi —— aden:. ſo mag, Sera an ‚eine Prob 

1 Reben, wi Di fer Witz geberdet, wenn er ſpotten wi 
On Syntberlämus, über das Syſtem bie Serta Krug 
| Mid fo befchrießen: „Man ftelle ſich einen Krug vor, wor⸗ 
' st Keinboldifches Xoafer, Aäntifches aͤbgeſtandenes 
' „Bier, ;aufflärender Syrup, Berylinis mus genannt, 
vind andere dergleichen Ingredienzien, durch irgend einen 
ZInſal ale Thatſachen enthalten ſind; der Krug iſt das 
——— derfelben = Ich: nun tritt aber Einer hin⸗ 
ul, und Bringt in jenes Gefodet" dadurch eine Einheit, 
„daß er die Dinge ſondert, eins nach dem andern riecht und 
⸗ſchmeckt; ober mie das zu machen. iſt, vornehmlich von 
„andern boͤrt mas da hineingekommen ſey, und nun eine 
„Trzählung davon machts diefer iſt hun die ‚formale Ein 

oe oder t pbllofopbißben Vewoßrſernd | 
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‚ zwernm auch die gurta /upellex einen Bart Sprengel nicht 
‚ wabhäle, von den. Tranicendentas : Phllofopken Notiz zu neh⸗ 

„men.“ Die allgem. CKiteraturzeitung, die oberdeutſche 
C. 3, und andere kritlſche Blätter, befommen ihren Test 
derh geleſen; nur die Erlangiſche K. ‚bar ſich durch 
medrere Recenſſonen über bie allgemeine edie Simplieitaͤt 
und Mittelmaͤßigkeit erhoben! Es iſt naͤmlich Gefanmt ,. ia 
wie hohem Tone biefe:Zeitung:feit einiger Belt lobt, was nar 


Befchließt diefe. Notizen ,: und darin werd noch enmal Kette 
Reinbold ſturriliſch durchgebechelt. Wir glauben nid 
noͤthig zu haben, für den unparteplfchen und- gebildeten Lefer 
weiter Etwas hiuzuzuſeden. 2 0. 
. „Bir erinnern ung, daß Kerr Sichte in feinem Sons 
nenklaren Berichte. über Die nenefte Pbilofopbie v 
ſprach, feine Wiſſenſchaftslebre nicht fich ſelbſt zu uͤberlaſſen 
* ihren Erfolg in einer fortlaufenden Zeitſchrift ze 
beobachten. Here‘ Schelling iſt ihm nun: zuvorgekommen, 
und hat ſchon zwey eigene Zeitſchriften für feine allecnene 
ſte Philoſophie. Wie Hohl wird das klingen, denn etwa 
beyderley Zeitſchriften an einanderſtoßen ſollten! Wenn bie’ 
Identitat ven Subjekt / Vbiekte die Zähne weiſen ſoute! 
on Ni. ' 


Gz 
. , . ’ 
+ . \ . . , + ... 
r F ‚ . 
5 “ 
. [ — 


— — — — 
. 4 


Äithologia graeca, five. Poetarum 
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antindigungen 


\ 


Aue Verlagsbächer den Dylifchen Suhhanktung in Lei 


‚ala zus Oftermefle 1800. 


m Laſas; ex: 
recenlione: Branckii;: Indices er Commentarium adje- 


.gvo.rna 


Auch für ie enger der er Drundiiämn Analekt, unten 


Kr. Jacobs. Animadverfio sones in Epigrammgata; Antholotias 


ö— — — — — uw ö——ñ —— — —— — — — 


graecae, ſecundum ordinem Analectoxum Branckii, vol. 
III. parx. 1. 8vomap. - 

auf Schreibn. 2 Thir. 8 &r. Ä 

auf Drudp, 1 Thle. 26.88, 

| 8 mut, von Herrn Jakobs beforgte — ber Ankh 
Iogia graeca hegreift: 4. Wände, und diefe koſten auf 
Echreibp. 4 The. 16 Gr. auf Drudp. 3 Thle. 8 Sri 
Der ste Band enthält die Indices, und koſtet auf —5 
2Thlx. 3 Gr. auf Druky, 1 Th. 16 Gr. Die fünf, 
hereits erſchienenen Baͤnde des Kommentars koſten a 
Schreibp. ı2 The. 8 Sr, Druckp. 9 The. 4 Gr. 


Bislische, neue, der ſchoͤnen Wiffenfpaften und der fragen 


Kuͤnſte. 66ſten Band ıfles Stuͤck. Mit dem Bildniſſe 
des verſtorbenen Profeſſor Garve. gr. 8: 12 Gr. 
Charaktere. der vornehmſten Dichter. aller Nationen, * 
Nachtraͤge zu Sulzers qallgemeinen — — I Fr 
 Sänke; heraucaegeben vn on Berfaf en ber 
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dt Fr. geobsr Tom, XL ‚Commentarius ‚Vol, % ol 
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wa, Sneelligengblatt,, 


| OBIRER be Toben ERMFenfafen bye Tepe Si 
a r. ; 


.. Re 6n Band, 28 Stuͤck. gr. 8. 


der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und der frenen Künfte. Zive te, 
ak An Auffägen vermehrte Ausgabe, in a Dänen y 


SHevelfe, ( Heint.) Neue Unterhaltungen fuͤr Deutſchlands | 


Jugend. 36 Bändchen: eine Reife durch den Harz, und 


P ¶ttuuen auf einer Reiſe von Dresden nach Leipalg. 8. | 


Die bepden erſten Theile, die zut Michaelmeſſe 1801 


| Garve, (Chriſt.) Abhandlungen aus der Neuen Vib liothek | 


22 


erſchienen, koſten 1. Thle, 12 Er. Der erfte Thel 
enthält eine Reiſe von Berlin nach Vorpommern und 


bder Infel Rügen, der zwente einm VYeſchreibung der 
Salzmanniſchen Schulanſtalt zu Gehnedientbal,. 


Mungo) (Karl Ferdinand) der Cohn der Natur; oder 


| —— zur chriſtlichen Reilgions⸗ und Tugendlehre füge 


eiianae diſcrimine. 4. 30 
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Briefe Über Eudämonismus und menſchuch⸗ Stäckfeligkeit, 


- 


\ Lanabein, (Auguft Friedrich Ernft) Gebichte ar Theil: für 


Die. Beflger der Ausgabe des erſten Theils von 1788: der 


fonders abgedrudt. 8. Mit Kupf. 1 Thle. 12 ©r, Dfne ; 
ei FE SE EEE —0 en I 


u Kupf. 20 & 4* 


in Beziehung auf das kritiſche ſtem. | 
28. ale 8.86; iſch Moraiſyſtem. it Band. gr. 


Am 


% 


inber zum Auswendiglernen. Nebſt eitrigen Schutge⸗ 
‚Hängen und einem Glaubensbekenntniſſe für‘ Kinder in : 


Bouͤrgerſchulen. 8. 6 Br. 


Matte, (I. €. 8) Opariaz ein Verſuch zur Aufklärung. 
br Sefalcie und Verfaflung dieſes Staates. ‚2 Band. 


wu . 2 
ur auf Schreißp. = The. 3 Gr. 
“0. uf Drudp u Thlr. 208. . j 
Det erſte Theil auf Ochreibp. 3 Thin 8 Gr. 
et. Auf Drudy. 2 Thlr. 12 Br: 


Du er u 
 Gammtung auserlefener Abhandiungen ‚zum Gebraude für 


Erz 

hr on a 
nn: In Rommiffion: 
‘ Wörgenttern .(Caroli) de Satirae atque Epiflolse Hora- 


f 
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prafcfhe Aergte, aon Wand, 14 ud 26 Grid, ur. & 
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7 ‘der Mishaelmeile 1801 waren nun: 


Alwin und Theodor, ein Leſebuch für Kader. 8. 24 Se; - 
Die Reiſe auf den KHroden, eine Seſchichte am: Ende des 
philoſophiſchen Wr fderte. 3 Theile. 8. 2 Shi, 7 
Hoft, ( 30. & D Y Brfuge In berſchiedenen Dichtungss 
atten. 8. - 
|  Darhub- befshters abgedruckt: 


| Carlos und deuſadeth: ein Trauerſpiel in ‚fünf Aufzuͤgen · 


8. 10 G 
Roſenmuͤller, — Erich Rarl) Ueber! einen aabilchen 
Roman des Hariti. gu, 8 5 Sr m, 
u ' Anter der Preffe: en 


| Sur, (P.) Geſchichte des Salvanieraus und aller sig jetzt 
über dieſen Gegenſtand gemachten Beobachtungen. Aus 
dem Franzoͤſiſchen ea elle und wit, ‚Anmerkungen beglel⸗ 

| tet uch D. J. C. A. Clarut. = Baͤnde. gr. 8. 

| | yadbrıe 


| tan, haben wir ſowohl deutſche, als 'ateinifche. und 
framoͤſtſche Buchſtaben auf acht Foliobegen drucken laffen; 
worauf ſich 864 BDuchſtaben, Ziffern und Zelchen Befinden, 
md verlaufen folde unaufgesogen für 16 Sri, "oder auch 
einen die deutſchen für's ®r., und die franzoſtſchen fül 
ı On; die Maſchine ſelbſt' aber für 1. Thlr. 2Gr. Aufge 


zogen, in faubern und werfihleßnen Schränfchen ;: jedes von 


108 Fachern, Eoften diefe Buchſtaben 10-Thle, seinen das 


Bu 
u einer Leſemaſchine fur den — Mm. 
| auf den Stuhl gefeßt und wleder weggencihmen. werdet - 


- 


 Öhräntchen mit den deutſchen Buchſtaben 5 Thlr. und J 


das Gchraͤnkchen mit den franzoͤſiſchen Büchflaben 5 Thlr. 
VWenn Buchſtaben ober Ziffern verloren geben: fo fann man 
| hide zu jeder Zeit wieder erhalten; nämlich ga Stuͤck, (wel⸗ 
ge Duchſtaben, Ziffern oder Zeichen man verlanat,) immer 


fi 6&r., so Stuͤck für 12 Gr., 100 Städ für 9 The. 


u. ſ.w. — Der Mutzen, Kindern auf diefe Welle nicht 
wit die Kenntniß der Buchſtaben beyzubringen; fondern Ihr 
an auch das Lefen, die Nechtſchreibung und das Denken 

| Pi if dekannt; auch kann man leicht Kinder, ſod 


nur erſt ſelbſt Ban anfegen Fun, aemöhun., bie . 5 
u; Due 
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daß man fie ſelbſt bey 


etwas weniger Koſten. 


sehtion uͤbertragen iſt. 


. 


a‘ 


- 
- 


Buchſtaben wleder im die gehoͤrlgen Bäder zu Bringen; und 
dieſes Spiel, Worte anzufegen und wieder aus einander zu 
- nehmen, mact.ibilen eben. fo vieles Vergnügen ,.olg es Ihe’ 
nuͤtzlich if. - Die Schtaͤnkchen für die Buchſtaben, fo wie dle 
Maſchine für. das Anlegen der Worte, find fü, eingerichtet, 
pazterfahrten., ober auf einer Reife, . 


ohne alle Unbequemlichkeit mitnehmen kann. Man kann 
auch die aufgezognen Buhaben in einer, Schachtel verwah« 
zer; nur macht darın das Derausfuchen und Orduen berfels 


ben ungleich. mphr Muͤhe; ſreylich Ihre Auſchaffung aber auch 
Dykiſche Buchbaudlung in kelpuig. 
te RE 3 | nn 


- 
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Beforderungen und Veraͤnderungen des Aufenchalts, 


Der Konfiftertalaffeflor zu Blankenburg, Herr Jobaun 


Zeine ſch Augaft Schulze, der ſchon bisher die Giue ir 
ues Blee⸗ Superintendenten und- Schulen⸗Ephorus vbeklei⸗ 
dete, iſt im Mai⸗d. J. ſtatt des werfinrbenen Kirche grathes 


Vyſſenius zum Oberprediger und Ouperintendenten des Fuͤr⸗ 
ſtenthumes und zugleich zum wirklichen Konſiſtorialrathe, mit 
Veybehaltung ſeines Priorates im Kloſter Michaelſtein, ers 
nannt worden. Die Stelle eines Garniſonpredigers an ber 


.  Katbarinenficche.zu Blankenburg, uͤberkommt ftatt feiner der 


Ä 


dortige Nektos Leopold, mit. Beybehaltung-des Nektorates, 


weichem quch die Bisher von jenem geführte ſpeclelle Schuldie _ 
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1902 * 


Am rzten Sanyar”flarh dee Konſiſtotlalrath. Paflor 


und Profeſſor Drimarius am Koͤnigl. akademiſchen Gymnaſio 
in Stettin, Dr. Johgnun Achatius Felix Bielke, ans 


Jena gebuͤrtig, im gaften Jahre. In Pommern mi 
nn . j on | . rn j € 


/ . 
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: fee 1743 zuerſt zu Stargard ben dem Groͤninglſchen Kelle: 

gio aid der Raͤthsſchule das Rektorat, und felt.-1760 zu 

! Stettin Kirchen? und Schulaͤmter bekteidet: - In den letz · 
teen Jahren bat er nur kleinere Schriften als Gelegenheits⸗ 
Predigten und Programmen 'heransgegeben. Sein Haup 
werk iſt — ſeine Geſchichte der natürlichen Sostesgeiähehen 
ea en 
P deet. A nn : :, UT, 


en m. 1. . 
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. NReidhsragsliteraturn:n 
| SE FE * Bu 9 Eu nt, u . * . — a f 
Altes Au Gonvernement frangais for la prarogation da 
Conſalat de Bonaparte, i Bog. fF. 


Am zaften Mal erhielt der franzöfiche Geſchaͤfftstraͤget 
Sacher vom Minifter Taleyrand einen vom 21. Floreal 
betieten Brieß, sosrin ihm diefer von: bemienigen, wascha 

Maris zwilcen Sem Senat conlervateür , . und dem Gouver⸗ 
; amme- wegen; Weuererſtreckung der Zelt des Conſulats des 
arfen Conſuls vorgekommen war, Nachricht exthoilete, und? 
| in die Beurtheilung der ‚Gründe und Ruͤckſichten, welche 
dieſe Maaßnehmungen mit ſich führen, eingieng. Bun war" - 
oa im dreſem Schrelben nicht enthälten, daß man den Vor⸗ 
der Reichsverſaramlung .anfagen-Tollten. · Wednhter@en” 
Gaͤfftstraͤger ergriff aber den Mittelweg, Indem er einen 
| Anspıg jenes Schreibens dem Reichedireftorio inhändigen -- . 
} Septeres thellte ſolchen den Gefandfchaften am 24ſten Mai 
 wmöttelft eines Ciecularis mit, worin folgende Stelle vor 
kommt? „Be iſt Die Bekanntmachung durch den Drudl . 
\sdorerft berberen z aber Der Wunſch Der bald möglich» 
„fen Einſchickung an Die Herren Principales dabey ger 
» sim. Hg liege daber auf ver Murmainsifchen 
„Banzley Bebuf Befchleunigung der Berichte Das 
F „Stheeiben felbft zur gefälfigen Einſicht auch Abſchrift 
| „immer bereit.“ — Das Schreiben wurde nicht abge 
druckt; aber wohl unter dem "vorliegenden Titel ein using 
des Mounitenr vom 21. lose. en 
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Rot· Koliniſche Gefandfchaftsauzeige von Faragung dad . 
7 diffeitigen Diöcelan Gerechtlame auf.dar liuke Bhein- 


‚ ufer: Regensburg, den ı..Jun. 802 N 


“ 
v4 


. Wurde von dem Frepberen non Reykaı sion nor 
- "qn.das Relchsdireftorium berpsben.. Biel) AR Du 


unde if durch 
den doppelten Umftand bemerkenswerch, daß ‚eines Theils 
die Kurmainziſche Entſagung nicht abgewarret worden, und 
andern Theile In der Abfaſſung · Die Benennung ſowohl des 


Cdeſignirten) Kurfürkten dis auch des vegierenden Domkapi⸗ 


‚ tuls forgfältig vermieden werden. Aus runden . 


Hatte ſich im Aufange dei Mal's bey Dee, "older Kurfachs 
fen und Kurtrier waͤhrend der Abweſenheit des Kurmainzi⸗ 


sw. 


" Shen Direktorialen eingetretenen.Collifion, der. e 


/ 


In un 


m yo oo. d 7T u Fa 
"Verzeichnis aller Kontribatiengrt-: und Beguiktinsue, 


ı 


Privatgeſchaͤffts von. Regensburg entfernt gehalten, um lene 
Edage nicht auf die Spipe zu ſtelen.  ... : 


aͤhnte Kup 
‚Eolinifche Geſandte von Leykam Unter ben Be e x 


“ . Fa 
ı.? ar Y 22 Ele j 


weiche der Obergeneral.Moreau: im- Jahre epo' al 
„za Anfenge des Jahre: 18014;-dkm. kiinfühiichen Kreife 
4: mit Ausnahme von Würtenberg.: undı Baden: anferlege 
hau 1802. W890 8 3—e—3 





BEI sr Be En Pe I a a 

: Iſt der Reichsperſommlung Hebicker, und vom: Fuge 
niens Audrens Chriſtian Maxyer un Augsburg verfaßt. - 
Die Schrift hat alles Anſehen der Authentieität; daher eint 


ge Zahlen dem Publikum genauer bekannt zu werben verbies 


ken. : Der: Kreis lieferte naͤmlich in dem kurzen Zeitraume 
#80, 000 Eentner Korn, 59, 300 Ceutner Roggen, 293, 500 


Centuer Heu, .103, 800 Kentuer: Stroh, 181,900 Säͤcke 


Haber, 11, 300 Ochſen, zu a3 Centner undia 500 ju 5 Ken 


ner getechnet, 100, a0p pane Bchuhe,; 20, 000. Kaputrocke 


pooo Fruchtſaͤcke, 20 angerleiene Pferde 4,0do Schanzer 


nach Ulm, (woruuter 200 Maukter, 100 Zimmerleute, sap 
Tagwerker, 3 300 Handlanger begriffen), endlich an Kon⸗ 
eridutionen mit ‚Inbegriff der viermonatlichen Koutribution 
700, 000 $rancs,.8 Milllonen 800,000. Franucs. Eine Bus. 
fammentragung aus. andern Kreiſen wäre fuͤr die Kriegege 

ſchichte ein nuͤtzlicher Beytreeg. Ze 


. 1) 

1 . . “ 

ae: Tau : Wie 
‘ \ . . 
. . . 


r - 
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Oabltfigenzbiae, 3:5 
Wie wird es-im Tekilafireeh Dentfchlände gehen? ⸗- 
; Beantwortet in vertrauten Briefen an einen Freund, — 


Germania, 180». 125 u} 


Eurthaͤlt angſtliche Beſotgniſſe Über die erhurigen Fo sp 
der Säkntarifaridnen ; "wenn ſoſche unbedingt; d. h. allges 
mein ſeyn follten. Sin den ſechs erften Briefen wird * 
: welfen geſucht: es ibnne dieſes nichts anders als Klager 
Murren, Empoͤrungen und Fehden veranläſſen; Kultur und 
| Viſſenſchaften würden darnieder liegen, Rohheit und’ Immo⸗ 
ralitaͤt zunehmen. Der fiebente Cchtußbrief des undds 
nanmen Berfallers enthält defien eigene Ideen über die Mit⸗ 
' gel und Wege zur. ficherern und weniger gefährlichen Entfchäs 
digung, Aus der Örundlage, daß die Reichsverfaflung bes 
‚ Meter bleibe, folgert er, die Bätularifarion dürfe nur die uns 
| bebeutendften ‚Stände des Reichs: treffen, und Eein Stand 
zaͤnzlich unterdruͤckt werden; befonders der geiftliche nicht, 
weil nach dem Osnabruͤrkiſchen sten Friedentattikel auf die 


Gleichheit der Staͤrke der zwey Mellgionsparteven zu fehen _ u 


ſey: es müßten alfo die drey geiftlichen Kurfuͤrſten, die drey 

| vorzuͤglichſten geiftlichen Zürfter, and wenigſtens drey Reichs⸗ 

ßaͤbte bleiben, u. ſ. w. Der Sthliſt eben fo ungebildet als 

| * Zee werig Überzeugend iſt. — Es wär eine April⸗ 
rirt. * 


Nothwendighkeit der individuellen Säkulerifation oder der 
zu ertheilendenErlaubnils, dafs in höhern Weiben fte-- 
hende Geiftliche in .den Laienftand übertreten dür- 
fen. 1802. 40 8. 8. | 


j j | i n | 21 

Erſchlen in Regensburg im April, und ſcheint vorzuͤglich 

‚ In Hinſicht auf das Pfalzbaierſche Intereſſe berechnet. Das 
Reſaltat der 12 Paragraphen, aus welchen die Schrift bes 
ſteht, ehr auf die möglichft wohlfellfte Unterhaltungsart der 
Nahrungsloſen Mitglieder von den aufgehobenen Btiftern 
und Klöftern hinaus. Mach diefen wäre vom Landesfürften 
bey dem Papfte eine Saͤknlariſationsbulle für diejenigen In⸗ 
dividuen auszuwirken, welche in den neuen Stand Übertres 
‚tnwollen Be 





\ | Hilto- 
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3260. : Inrelligenzbfatk / 


 Hißtorifcher Bericht von der Vollziehang des Tta&ats von 
'.Luneville, betreffend die beiverifche Republik. 1302. - 


325.8 . Amiens im X, Jabr.der Republik, . : 


Erſchien zuerſt in Bern am aten April in deutſcher und. 
- franzöftfcher Sprache mit dem Motto: placida cum Kber- 
tate quietem; wurde aber in der Mäbe von Regensburg 


hachgedruckt, und verdirnt in fofern hier eine Erwähnung, 


ongleich.der Inhalt ledlglich die Schweiz angeft. 


. Ueber Abwendung und Verhütung einiger nachtheiligen | 
“ , Folgen in Rückficht der Entfchädigungsfache. 180% 


j 47 SS. 8 \ | j 
2 Erſchlen zu Regensburg im Mai 1802 aus unbefantter 


Feder.¶ Als nadıtheilige Bolgen, fo ſich waͤhtend ber Entfchd ' 


digung nach dem Luͤneviller Frieden barchun koͤnnen, giebt . 
der Verf. drey an, dit. Stockung verſchledener bürgerlichen 


Beſchaͤffte, die Verſchlimmerung der herrſchaftlichen Guͤter 
und Gebäude, und eine Vermehrung der. Auflagen von Set | 
/ten der jegigen tempprären geiftlishen Weflges. . Um erftere | 


beyde abzuwenden, ſchlaͤgt er eine fchleunige Regulirun 
vor; die dritte flieht er als’ die ſchwierigſte an; haͤlt jede 
>... eine demnoaͤchſtige Schadensverguͤtung für anwendbar. — 


— .-4- — 


Zu Verhuͤtung kuͤnftiger Nachtheile begehrt er eine Feſte 
ſetzüng allgemeiner Normen, wie es In Ruͤckſicht der Beſor⸗ 


= 22 derungen ja Wuͤrden und Aemtern, ber öffentlichen Abgaben 


amd der militärifchen Konfkriptionen oder Aushebungen ger 


— = ‚Kalten werden fol. In der Auseinanderfegung diefer Punk⸗ 


‚te zeigt der Verfafler.prafeifche Kenntniſſe und guten Willen; . 
Die Lefer in dem nördlichen Deutichlande werden jedoch zum 


Idbheil duch die Schreibart abgeſchreckt werden. 


— 


Ms recht, auch die Reichsflädte in die Entfchädigungs- 
Ländermafle zu werfen? Beantwortet von einem par- : 


teyloſen Wahrheitsfreunde, 1802. 48 8. 8, 


Erchten zu Regensburg gegen Ende des Maimonatd, 


| und enthält eine fehr iebhafte Verneinung der im Titel aufe 
- Hetvorfenen Frage, welche fih auf drey Hauptgruͤnde redu⸗ 


citt a) weil es Überhaupt mie den Grundfägen der Menſch⸗ 


\ lich 
f. 
Fu * An . —*— 
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2 Satelligenzklaft, 


"MARI und. des Volkerrechts Areite, einen, Staat ober ei . 
Land zum Vortheil eines andern Hloß aus politiſchen Nike —. 


ſichten dinzugeben, und eine folde Handlung insbeſondere 


D J 127 


den deutſchen Reichsgeſetzen offenbar entgegen. fen, Indem dies 


: fa, die Eriftenz der Reichsſtaͤdte, eben fo wie det uͤbrigen deut⸗ 
ſchen Slaaten, begründeten," ſanctionirten umd garantirten, 
die Exiſtenz vieler Reichsftaͤdte weit älter, als die von man⸗ 


chen groͤſſrren Ständen ſey, und ohne Aufloͤſung des gamzen 


Korpers nicht zerſtört werden koͤnne. b) Well tie Reiche⸗ 
ſtaͤdte wegen ihres Einfluſſes auf die Begründung und Ein ⸗ 


derdringung der Handlung, Manuſaktüren und Fabriken, 


| und wegen Ihrer Aufmunterung zum Nahrungs⸗ und Kunſt. 
 fleiß-fege wichtig ſeyen, wie ſich hauptſaͤchllch an den Reichee 
 flbten Hamburg, Bremen, Kuüͤbeck, Scankfurt, Auges - 


' burg, Narnderg zc. zeige. c) Well Die Verfaffung. ber 
Reichsſtaͤdte ſehr gluͤcklich und ‚für deren Einwohner fehe 
| mohlthätig ſey, die alfo gar nicht geneigt feyn „würden, ſich 
| einer andern Regierungsform zu unterwerfen ꝛe. Am Ente 

wird dafür gehalten, daß durch elfrige Vorſtellungen und Uns 


! 
' 


_— “ 


tethandlungen, dutch Gemeingelft und parriotifchen Werein beh 


der ungeheuren Kraftmaſſe des deutlichen Neiche,, die bedenks - 


‚ Üiße Entſchaͤdigungsſache zur allgemetn berupigenden Berich⸗ 
np zu bringen fe I 7 


| | . 
} 


Wermiſchte Nachrichten und Bemerkungen: u 


Doas bekannte Kotzebueſche Buch: Das mertwäs . 
ditzſte Jabr meines Lebens, wird ins Ruffiſche überfegt, 


ad mit vielen berichtigenden Anmerkungen benfeitet, ericheie 


& 


am — Der in dem Anhange zum aten Theile deffelden -- 


| wegen ſelnet Memoires fecretes fur la Ruſſie, angegriffene 


af herausfommenden Schrift, verteidigen. 


u Der ruſſiſche Kalſer hat das von dem verftorbenen fuͤr⸗ 
fm Jablonowsky hinterlaſſene, ſehr reichhaltige Namıras 


llenkabinet für 20,000 Rubel getauft, und es der Afadenie 
L Mostan gefpenkt. 0 


. 
[4 jun x . 
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ser von Maſſon wird ſich n einer · deſondern, eheſtens In | 


v 


28. Juͤtelligenzblate. 
Von Slorch⸗ Annalen "bet Sietrunsigtäide 


tharinens 11. hat des Hofrath. Glinka in Petersbig € 
ruſſiſche Ueberſetzung veranſtätet. 


.. Der Erbnrinz von Sachfen⸗Venmar hat den moſilal⸗ 
ſchen Nachlaß des verſtorbenen Kapellmeiſters Zamſieeg in 
Stuttgard, von deſſen Wittwe au ſich gekauft. 


Dee nach dem Auferag bee Rurfürften von Hietztalem 
Von dem Herrn Hofrach G A. Kleinſchrodt zu Binbus 
verfaßte Entwurf eines peinlichen Geſetzbuchs für die 
Burpfalsbaierfben Staaten, (ſiehe N. 3. D. Bibl. Sb. 

LXVI. &. ss3) ift nunmehr in Münden bey Huaͤbſchmamn 
‚auf 463 ©. 8. gedruckt erfchienen, Gedachte Se. Kurfärfll. 
Durchlaucht haben dutch eine Verordiiung vom roten. April 
d. J. alle Sachkundige zur Beurteilung und Angaben ton 
Erinherungen über diefes Werk, und Einfendung derfelben, . 
binnen Jahresfriſt an das Miniferium zu München aufge⸗ 
‚fordert, und auf die. beſte Beurtheilung des ganzen Werkes, | 
welche fo eingerichtet ſeyn fol, daß fle auch als. vollſtaͤndiger 
Entwurf dienen ann, einen Preis von 100 Louisd'or, und 
anf diejenige Beurthetlung welche der erften am nächften | | 
kommt, einen zweyten Preis von zʒo douled or geſett. 


an J ——— — 





Fa Verbefferungen. 
3m Ixix 2 2. &. ©. 548. 3.9. fi. en £ herun⸗ 





Neue Augemeine 
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Gens Dantes am Sue. 
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* Dow SW R "Hirtorie- Ferodiomm leo. 
Bi füßcste: Tallieoiag VL, cönfinens Tabus | 
he * xVj. xxvii. xxvin. XXX: AXX.ArerB. 
XXL ce plagulas . QUk. | Con. 
I, "Äh, Joc. Palm agort,‘ez Mi u 


u en een 1 


I”. 
Date 6 bef@ebenin un —* Arten Au ©. 11), 


—* ‚eleganter Arietis. Bas —æ efer —8 
wirerie⸗ iſt unbekannt. "Die Abblidung zeigt oben auf drut - 
Kepfe Beine Schuppen — nach des Beſchreibung keme 
baſelbſt Achtbar ſeyn — finde planiceps ©, 113 bis 
1 tab, ‚ift: mit Schneiders Werten deſchrieben, fo wie. 
Wh die Abbildung von ibm outlehnt iſt, jedoch verkleinert, 
‚Un einen Eleineen Eremmplar in Weingeift hat it. Schtrff 
lieige Mertinale enideckt, welche an dem trocknen und. über: 
ſwſſen nicht zu etkennen Waren. &g zeigt Ach nämlich auf 
dm Sintettopfe eine: einzige Schuppe, und an den Bejten 
U dem Ohrloche mehrere: eleine laͤnglichte. Die Farbe dee 
Fir gerne dem Obtupelle des Ropfe — —* mn; r 
m Kigne ſtihen 2 kurze w art ſaſern. Au 
#1 D. B. —* „St.Nis af 3. 


h 
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130 2.1, en ie 
den bintern Bäifen befinden ſich nur 4 Nägel. Daß die 
bildung durch Sie. he — —— = 
‚ man mehl son ſelbſt vermuthen. Zrie.eismer Zipi a jur 4 
kleinern Thiers zeigt die gebrochenen EAitenfelder des R | 
ſchildes ſehr undeutlich. Telt. dentieulata des -Pinne wird . 
‚ bier nach den von Linnẽ beſchriebenen Exemplaren abgebildet. : 
Selbſt Emmen... ©. do⸗ Thire nidk. unterfacge. Das 
Hauptmerkmal beſteht in dem großen umd tiefen Ausfchnitte 
des faft runden und flachen Schiides vor u. bis Über die Vor⸗ 
derfäfle, welchert Ausglladt Hi: 2Dah as Nine Waſſerſchild⸗ 
kroͤte ſey, zeigt Die ganze Geſtalt. Teſtudo fignara wird mit 
Wallbaume Worten beichrieben, und auch die Abbildung 8 | 
Panzers iſt won ihm entiehne. Der Chatatter tauret: tefla : 
ouali, er gilvo - grifes, nigro punctata, — | 
teilis XxVI acpte denztis, Dem Rec, biefps,djefe Are 
ſo lange Tod aeäft! 8 —— deß⸗ ws ent⸗ 
deckt iſt. Teſtudo coriacea L. et tuberculata Pennant. ©, 
123 tab. XXIX. ein und dieſelbe Art, wird hier nur zu kurz 
nach einem ſehr Fuge : chıd‘ Meilen Erlanpkar decaieniss 
ganz ähnlich. welches Ponvant unter dem Namen the suber- 
culated befchrichen und ‚abgebildee. bat. - Sedo; t e⸗ em 
Hru. S. gegluͤckt, die Beſchte ibung von Wandefl’str erhilften, 
ars weicher Hler ſehr ierkivrdige Utnftaͤnde und Bere 
Mertmale ausgezogen Kind, ſe dah fredlich nun Diele: 
Bang alle vorhergehenden von diefer Seite an Vollſtaͤndigkeit 
Abertriffe. Nur hat der Verf. noch nicht. ſelbſt alle Werfchien 
denhelt erklaͤrt, welche ſich in den bisherigen Veſcho 
von größeren Thieren dieſer Art finden. Huch finder Recen⸗ 
fent in der —— einige Widerſpruͤche, welche den ums 
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erfahrnen Lefer veriöfrren n.: 56 heißt ſentͤm oſſoam 
inductum fuperne non comeis laminis uti congeneres, 
‚(fell congenern heſßen) ſed teguinento torium nigram 
exacte reſerente, 'ersflo, dariuscule,z inde appellstionemg - 
tratiit, Id autem korium;notanfe ‘Vandellio, Hneid fapers ; 
fieialibus ündique ornatut, eflormantibus fguras perkae 
‘ rhomboidales , rectangulares reti in qua defcriptione con= 
. venit Pehnant, dicens [aperfciem ſquamulis lieer deltiru- 

tam harım mmen fpeciem imitari. Hier wird ven eiusuf: 
knoͤchernen Oberſchilde geſprochen, da doch die uch Beu 
ſcreidungen nur einer dicken lederartigen Bedeckung ſtats dec 

Schildes erwaͤhnen. Nur ber franzoͤſiſche Abt Worte erwaͤßgat 
res knoͤchernen Theils, welther das Bad ausmachen, ram nn 

.:  .' 
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Schoepfl’s Hiſt. Teſtudinum Iconibüs illuftrata, 132 
wigs ünh. mi Del angefült fepn fell. -Bammer.Beißt es man. 
jhala fuperior fruncata .bifurcatg, recipiens inferiorem; 


utraque acuta integra. Wie kann aber eine -mandibulg . 
truncata et bifurcata zugleich integre ſeyn und heiſſen? Ver⸗ 





ganz deutlich, daß dieß bie Art ſey, welche Ladepede ua ehr 
em Panzer von Sonnerat aus Ofindien maifgebracht, urmell» nz 
Rändig unter dem Damen ber chagrinirten Schildkrote bes 
fhtieben hatte, Schon vorher ſoll ſie Forskal unter dem Na⸗ 
nen Teltudo triunguis als tiae Deiyohnerim. des MU ke _ - 
kurz und unvollfändig"deicheiehen ‚haben, Die Beſchreihung 
ik ſolgende: Scarum Tupgram denisgeg, :Sonyexum figg- 
rim habet urbiculatam, et compoſitum quafi ax dus 
bus ſibi impoſitis teftis viderur,,, Par Inperips „ ſimul er 
interior, diaci proprij ‚Fperigm, prime, intajta gerens) = 
tot2 offe2 , et more apud.reliquas fpecies ‚plane. inlolito in 
areolas a4 diftincta, quae diyifioneg etiam. in.ambitu > _ 
dpaindo cognofcendae. Hass, oflei..disci fuperficies nom 
. glahta, nd punctolis et Icrobienlis. parvulis, exafperapg, 
Midermide tamen corner 'tenpi „Jaevique cooperts ef. 
eolae ſie dietae iia deianaue:l lunt) gr fübjacemeg 
que determinantes versebrag ei gpltze farile porentur, 
a hepipe in longitudine, media parvae areolae totidem 
vervebris reſpondent, ex qparum commißluris utrinque di« u 
vergentes ſuixi, (vel ut. in. logis, epidermide privris (fol 
priratis heiſſen) cognoſeitur, ſuturae undulatae) ocro ate- 
; olis longitudinaler larerales utrinque efficiunt, toriderm 
denotantes eoſtas fubjacentes, quae ad formandam hanc 
ofeani fuperficiem fuperne dilatatae lunf. — - Sternam . 
utraque extremitate ſeuti diſcum ofleum. fere. ſuperat: 
feptem diverfis er diſtinetis magriitadine. et figura itidem 
difiimilibus oſſeis Jaminis conflituitur , quae cartilagineis 
Ügementis colligantur.‘ Tabrica oſſea contigua Ciofl es 
eontinua heiſſen 7) itaque wg reliquarum fpecierum ha- 
ga... ju⸗ 
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132 0.0. Maturgefhichte. 2. 


jas fpesiei ſter num non gaudet ? fühe autem oflgae ıllae 
t 


Iaminge In ndodum.difei’fuperi exafperhnie, er’tenul ph 
Bermide veltitue'unterior denique ſterni pars cartilsgiries, 


.. Mrunfälie deſeht HR,’ und weiche man In der Figur end. 
j * * gut vorgefteit finder. In den vbrigen Worrten 





en a— — 


wen anbers Orte zu beweiſen Belegenbe 







men in den Dee ae | | 
Betf. unterſcheldet fie an'6 Wiertmalen b 

t6._ Dem das männtiche Thier 
Br: S. nicht geſchen; aber M 


und Fuͤſſen für a 
' ger auch Ip eine große Verſchiedender zei el 
— daraus zu erklären fuchte, Daß Auch dep ıub. pünctatk Wigtoele 






krhen laſſen, und den Charakter aus Gmellns Ausgabe def 


Eryſtems von · Linne dehgeſetzt, da Miller Beine Befreiung 
von dem Thlere gegehen hat. Er zweifelt mit Recht an dex 


wußte nicht, daß die Art ſchon etwäs naͤher in Schneiders, 
vermiſchten joolsgtihen Aöhandfungen, ©. 315 fig. beklmme . . 


wer; Die legte Art, deren Beſchreibung hier nach einem 
SBelefe des verſtorbenen Prof. Herrmann zu Stracburg ange⸗ 


| Zulaͤnglichkeit der von Gmelin angegebenen Merkmale, und 
| 
| 
; fangen #k, bat der Charakter’ dorfara, pedibus digiratisg 


dorſo medio caltrato, feutellis Interalibtis medio carinatis, , 


eapitis Iimeis 4 albicanribus eonniventibus, teſta ruſa. te 


M Walbanıhs Tireerrucola Chelonogr. p. 61 et 116 und 


! 


} 
Ä Rutsoteufe bey Encrpede p.' 163 tab. X 
| , Bi le —WW 


o 


Der Gefollfchaft 
Jin neue Schriften, Dritter Bossd, mit.7 Kupfern. 
| 
, Phaber. 5 WE. 
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: Berlin, bey Nauk. 1803, 8% Bogen über %.Al- 


Die Vorrede triokgne bee Mitglieder, welche bie Gelet⸗ 

‚ fünfte inpwiſchen aufgenömmen ‚'fo ‚mie derjenigen, welche fie - 

" Inch deu Tod verloren hat; der Auffäge ſelbſt ſund 34. 17 -. 

Se. Wuede gekroͤnte Preisſchriſt über bie Ammenbbarkeie - 

mob Matzlichtelt der Hagelableiter. 8. 1—34. Selbſt wein 


das ganze ſeſte kand mit Blizableltern, Gewitterbrachen und 
Bergſeuern ſo dicht befegt wuͤrde, als der Vorrath an Me⸗ 


' ll, e and Hotz, den wir auſſer unfern Äbrigen Ber - 


L Hirfhifien Darauf verwenden Fönnten, cs immer zulaſfen mog 
vaͤrde die Eneladung Ges Luſtkreiſes von eleltriſchem Scoyf 
 nmansfähebar bleibe. She Entſtehung des Hagels In Geraike 


_ teriofken gebe deſtaͤndig dem Freywerden des leftern voran,‘ 


mad die Unſtatthaftigkeit der Worausfekung, daß die Glektri⸗ 
" dr Hagel bilde, ſeh einieuchtend. 2) Chr. Sam. Weiß Ab⸗ 
bhendlung Aber die gleiche Frage, melde das Acceffir erhalten 
bat, S. 3594. Zur Bildung des Hagels reiche bloße Kälte. 
hin; wo Elektrieitot Fey werde oder een ſey, fen —— 
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| various Tabjecjs‘ of natural tiftory, tab. 26 4. » c nahe ' 
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134° Naturgeſchichte. | | 
Wärme In bebem Grade zugegen ;. fie müßte Waſſer cher ta 
Dunſt auftteiben, als zu Hagel verdiden, «ber ſcheine Hagel 
- bie Urſache des Blitzes zu feon; ‚auch biefer Verf. ertlaͤrt ben 
Vorſchlag, den Kagel abzuleiten, für unaueführber, mau 
mag von elner Theorie aüsgehen , von welcher man will. 3) 
sabel. Etwas von der Naturgeſchlchte der zwey Stunden 
von Mainz gelegenen Babe Wisbaden. S. 95 - 103. .Denks 
maͤler des uͤber 2000 Jahte hohen Alters der dortigen maxg 
men Quelle; ein dunkelgefaͤrbter Kalktuff, den ſie vor de 
Zeiten der Roͤmer abgefegt hatte, uud der mehrere verfieinte 
Enochen / auch menſchliche, eingeengt hats auch in dem bez, 
tachbarten Lettengruben unter andern Knochen der. Backzahn 
eines Etephanten; auch in einem. Sandftelnartigen Thongen 
birge fehir breite Schilſabdruͤcke; am Michaelsberge äber 25@ - 
über einander llegende und deutlich von einander abgeſonderte 
Erd » Eand « und Steinflüge. 4) Ritter. Phyſikaliſche Er⸗ 
ſcheinungen und Berfuche der warmen Quellen in Wishaden, . 
0... 0m Buß des Tannusgebirgs. ©. 104 117. Es find Ihrer- 
über 12, alle ſeht ergiebig; Ihre Wärme zeigt wenigſteus 
u170, saber- auch nicht leicht Aber 150%5 der dem Waffer bei 
wohnende Waͤrmeſtoff muß son anderer. Art feun, als derje⸗ 
nige, der ihm durch kuͤnſtiiches Feuer mitgetheilt wexde. a8. 
zur Entbindung der Wärme durchaus Sanerfloffuas narbig | 
fen, dätfte dem Verf, doch ſchwer zu erweiſen ſeyn); Bas 
Waffer enthält auffer Köhlenifure, Glauberſalz⸗ Kocfaly, 
Ries, Kochlalgfäure und Kohlenfäure Kalk ı mad. Bitter ande 
etwas Alaunerde, Extractenſtoff und Eiſen (auch diefer == J 
faſſer erklaͤrt den luftiörmigen Stoff am ſtumpſen Ende des. 
"Eyes für Waſſerſtoffgas, vielleicht auſ das Auſchen Birganı, 
ner's, der doch fo Manches dieſer Art ohre Erfahrung uyb 
HPruͤfung darüber. augeſtellt zu haben, behauptete, und beßeg _ 
.. "Io folhen Dingen feinen unbedingsen Glauben verdiene), aber. | 
keine Spur yon gelchwefelem Waſſerſtoffaas. 5) Gmelig, 
Beſchreibung und Zerlegung des Dltviug aus, den Vaſalten ip: 
be Gegend non Göttingen. G. 118 —128. Auch er 6 9J 
vie derjenige vom Karläberge und non Unkel, mein aus lag | 
"felevpe „ melde auſſer einer Beinen Spur Kalterde etwas Che, 
Fokalt und Kriſtalwaſſer zus Bittererde beygemiſcht bat: ©. 
Gronau. Ueber die Witterung des Jahts 1783.. ©. ang, 
bis 146. Zuerſt eine Tabelle aus den Schriften. ber pfälze 
' fen metesrologiichen Geſellſchaft nesagen, und deren Bemner 
5 bangen darägen. 7.38, C. 5. Arbimann, Drobactungen, 
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übe das Sewest ber Kteuhhſotune (Aranea Diadema), ©. 
107 —138, Ihde längen Fäden, oft an einer enrfernten 


' IR arzüfleben, diene ihr nach der Beodachtung des Vers 
Ialfere jureilen ein kaum merflicher Luftzug, fo daß die Spinne 
fun daran hinauf klettert, und nie. — —— | 


Seandpuntte beſtaͤndig in Verbindung‘ bleibt; wirklich ſatz 
aa ed die Krensfpinineu' ben eintretenden rauher Witterung 


1 dee Witte ihres Gewebes wo fie fi ſonſt gewoͤbnlich 


äufphicn ,“ nach ihren Schlupfwinkeln ziehen, und, wenn die 
Eft anders nicht truͤb iſt ihr Gewebe ale 24 Stunden ein« 
en und‘ Dagegen ’eln neues aufführen; fie ſehen nur des’, 







weſche hler auch — * iſt; das Gras war fonft in 


be Supplemente zu. dem Kinneifchen Naturſpſtem unter bie 


jattu nd Melica mit’ dein Beinamen Ealk aufgenommen, und 


on Thunberg und: Willdeno w zut ©. Cynofnras ger. 


rat; od es gleich dadurch, daß es —* und Zwitter⸗ 
ten e tnens Keiche, von legterer, und durch feine Auffere 
Seftatt an’ erſterer abrdeicht; durch bie, Hille des Samens 
es mit (Bttner’s Eleufina übereht. 9) Mbendeil - 
deſchreihung det Speryula jäporiica, melde gleichfalls hier 
seiner iſt; unberg Biel fie für Sagina procumbens, 

& gleich Surch thrd viel kuͤrzeren Blaͤtter und ihren auf . 
‚teten Wuchs won fhr verfchleden iſt. 10) Deluc uͤber eine 


x feinbare: Erhöhung ber Gegenſtaͤnde Über den Horizont. 


®. 168-179. Die Strahlenbrechung ſeye daben nicht im 
Blei: der Verf! ſucht vielmehr den Grund bieſer in einem 
—— augführfich erz aͤhlten Erſchelnung in dem die Licht» 
refieckirenden Dünften,. welche durch Diefe Reflexion 


kan —5*— glaͤnzend erſcheknen, ihm die darunter liegenden 


nde verbergen, und ein’ mit dem Himmelsgrunde zu⸗ 
re Bild darſtellen. 11) A. Ober, von Aindr 


her, Nachricht von dein Erdbeben In Schleſten 1799. & 130 ' 


Ne 190. Es zeigte ſich arn rten Dee. Nachmlttags gegen 4 
4 In der Dichtung yon Mittag nach Mitternacht, von Hop 

Schmiedeberg, und fn der Richtung von Morgen nach 
en, von Gaichwitz bey Breslau bis Troutenan ; genan eiſt 
‚Ir Stand bes Barometers um dieſe Zeit und die Hoͤhe unter: 

ener” "Orte auf dieſem Zuge’ barometriſch angegeben, ketz⸗ 
tar theile vom Verf, beldſi deftimige, eheils von dem Km. 
yo Buch und Bersdorff, und Kanonikus David und 


ı Holfer. « ni B. En von Buch. Narie von ar Erd⸗ 
4 — beden. 


ats.” 8) DI Stwarez. Üeicrelfung det Chloris fal- { 


3 


BZ 


’ \ 

36 Noturgeſchichte. 
Sehen, ®. 191 194,, Man babe es nur im (hlpfeen En 
Birge, aub am böhmifchen Abhange deſſelbigen — 

ober? Stockwerken der Sebäude mehr, ale in untern; wlels 
dr babe der fürchterliche Brand, welchet im ‚vorigen 
In dr seichfien Kohlengrube des Waidenburger Revier 
—8 q Ancheil daran. . 45 Dar = 

be zu den Kunmittelbar vor nden Abhaudinhgen 
195-197. „Zu Berlin ftand.der Barometer am .diefe 
nicht fo hoch. als er ſonſt bey entfernten Erdbeben zu fl 
pflegt. 12) Wrede. Weber die Cropnericität des: & 
punkte, der An ih phyſt geographilher und geologiſchei 
Dirfiht. S. 198-232, Um au erkſaren, warum Dig Gange; 
faͤdliche gelbtvgel unh der —* Thell der wietlarn Zonen 
untetaetaudit And, babe mau nice nothig zum Ankbohlek 
und Einfinfen der Erdoberfaͤche feine —3 zu. wehmän; 
eber laſſe ſich bag aus der. Helcheffenhei des Eilpfelde uud del 
Geſehen ber Statik ableiten; es hedärfe mur_ eines. geringeg 

Unterſchieds im ſpeciſiſchen Gewlchee beuder Halbkugelu 
die Excentrleltaͤt des ee —— — unb- Ye 
















hinauf Elelne Brrae von. — und In ben yon bes 3 
eſſenden Gewaͤſſern, Geſchiebe non Glimmer ſchieſer3. in der’ 
oͤbe findet man im Kalkſtein, nachdem ſich die Ammonchin⸗ 

ner verlleren, ein Gewimmel von Belermiten, Bucein 

Volutiten und fogar Meerigel, und eine unüberfehbäre M 

unbeftiämter: Refte in wilder Verwitrxung durch hsamdeh,. 
| 33 oben. dicht er. einander Tem —— in dei 

e der letzten ganz kleine zur tapphtidung geds ae, 

(£fpatbrälen ; . 






röthliche braune Wake mit Kleinen Re 

über Segumano binauſs ſenkrechter Porphytleſſen? 

Soritte welter verſchwindet der Porphyr wleder von dor 

Kalkſtein, mit einer großen Menge —— Mir 
chwerſpats, in welchen — eingefptengt Ri 

2886 Schub Aber der Üireresflähe Spuren dns 1 

ſehr Hlühenden Bergbaues; auch am Abhange 

Eorno, näßer. gegem Brent bin Kaltkein * —* ehr 

veakiet: hey Su. Zono er ——— a 
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tea; und fogt-in der Ebene bis mach Dergine fort, mit Qan· 
gen. won beynohe derdem Pleyglanze und. von reinen Quarze, 
and⸗am, Abthhange mit kleſnen Zellen, von, Kaltipat, deſſen k 
stempoidiiche- Flächen beyn ahe 2 Echuhe groh waren ,. weiten, ' 
heauf einige Lager won Hornblende, und, noch hoͤher über { 
Lavies Kleine Lager gränen Serpentiufteine... In der Beuße : , R 





on St. Dominkca, ein beynahe3Lachter mächtiger Gang, ; : .. 
' fak derben Schwefelkleſes auf welcher vor drey Jahsen un 
ardentlich gebant wurde ; auſ Her Höbe dieſes Abbanges ͤber. 
ugte Ab nur der Werf., daß der Porohyr zwiſchen der ur⸗ BE 
| fängliden Ceutral⸗ und der fecunbären Kalttette liege, Ku⸗ ı 
afer= und, Bieyglanzgänge, im Porphyr biefek Gebirac. 14), u 
S.gr. Hermi⸗ſtaͤdt Verfüche und Bemerkunzen über die | 
Gerbung des Ober und OSqhlleders durch verſchiebene Vege⸗ 
tchiften mit Ruͤckſicht auf die quantitativen Verhaltniſſe deu - 
datin Befindlläheis gerbenden Gtoffes, Ihrer Vergleihung ges 
gen die: Eicheninde ,., und der. Zeiträume, ‘welche. eine jete 
‚ Defer Qubflanzen zum. Saßrwachen der Hänte erlardeel.&, 5. 
| 353879. Die Abßecht des. Verf. dey Kiefer merdienupieg 
Arbeit gleng dabin, zu unterfuden,: ob und moie.meit.nadh _ 
. Geguin’s Verficherung das Serben ber Haͤute abgetuͤrzt wer⸗ 
dere kbune 0b durch Berritung eines Ertraktes aus Cihen 
lohe etwas gewonnen werde, und ob auch andere Gewaͤchs. u 
theile, und in welchen Werbältniß zur Eichenlohe Re zum Barı - 
‚ machen der Rind⸗ Roß⸗ und: Ralbshäute dienen Ei en Die 
“ Menge des, gerbenden Broffe.in ‚irgend einsın Semdchfe (che 
allemal mit der. Maſſe oder dem adſoluten emichte des ige 
tyra Im gennuefien Verhältniffe; auch nach feiner. Erf  -- 
 werbient der in der Kälte gemachte Aufguß der Eichentinde, 
w ndere ihre Stehje wertretende Gewaͤchſe wor jedez anders er. 
| fabrungsarı ten Vorzug. jedes Pfund ‚der trockenen 
Haut erferderte 7 Pfund Lohe, oder noch einmal fo, viel vom 
Hrem telten Aufguffe,. und innerhalb 4 Tagen warin ein 
hen: Druͤhe bi6 auf die dicden Otellen am Kopfe ein ſtatkes 
Kalbsſell gat; das Schwellen der. Haͤute beſchleunigt zwar 
dac Garniachen, erfpart. aber. nichts am Lohe, von melden . 
20 Piunde ein Piund ‚Extrakt geben, deffen Auflöfung 
after die Stelle der Rohe vertreten kanns wegen der leichs 
tem: Gäbrung.einer ſolchen Lohbroͤbe empfehte der Verſaſſen 
das Serben mie Cicheln und Rotzkaſtanien und ihren grünen 
| Oepäufen im: Sormmer nicht, aber Eihenlonb, die Zweige 
Ars vizgfeifhen Sumache 0 Supemargl, a Ratan \ 


ı 


| 


» 
. 


gen. ©, 329-347. Der Verf: zleht He ganz evlindriſche 


Pic 
Durchmeſſer: fo kann man nicht nur jedes Huudert; fond 
‚auch laſſen ſich in dieſem Vexhaͤltniſſe eher Glasroͤhren — 
qt 
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| Il, Rinde us JZweige von Ebereſchen, und ob fle gleich der 


neinde nicht gleich kommen, bie Rinde der Bruche und 


| Lorbeerwelde, und das Heibekraut; das Kraut vom Gaͤnſe⸗ 


eich und Sänffingerfraut gab geringes Leder, das Laub dei 
virginiſchen Schotendorns täufchre die Erwartung bes Verf. 
gänzlich. 15) K. I, Kebek, Bachreibung des Delphinus 
gangaticas, der fi durch feinen langen ſehr ſchmalen, vor 
den Seiten zuſammengedtuͤckten Ruͤſſel, und durch feine brei⸗ 


gen Zähne’ von den übrigen Atten unterſcheidet, G. 286 6 


aB2;5 er iſt Hier auch abgebildet. 16) John. Beſchreibung 


‚and. Abblidung drs Uranotcope⸗ Lebeckii. &. 283-4287; 


Eine ſehr ſchoͤne getlegerte Are, welche ſich im Meere aufhält, 
17) C. G. Barfien. fteralogitne Bemerkungen über das 


arfeniffaure, ſalzſaure udb ohosphorfaute Kupfer, begleitet 
fit einer Aufferen Charafterifiif von; diefen Foffilien. &. 288 


7916 506;° Det Verf. Sefhreißt 7 Unterarten des erſten, und 


rechnetauch dab Olivener] bahtit;denn' Bas wahre kochſal⸗⸗ 
re —— beit, —** noch vom 6 | 


fau 
Kupferſande ünterſcheldet, zuldtzt das pbosphorſaure Kupfer, 


‚Bas man unter“ angeblichen Malachiten gefunden hat, vor 


Rheinbreidenbach. ı8) Klaproͤtb Ehenitfche Lnterfuhung 


er arfenlkfhuten, ſalzlauten und. vhosphorfäuren Kupferer. 
©, 3o7=4ar." Som Sr ey An hat der Verf. das ne. 


belfdtmfge Eiz, das in 100 Theilen auſſer 33 Waſſer, 45 


: " Ürtenikfäute und Über OF Kupferkallk hielt, unterfuches das 
falsfaute Kupfer, von Nemolinas In Chlli biete beynahe 1? 


Waffe, über 10 Kochfatjlänre, und 73 Kupferkalk; dab 
vAbocyborfautẽ über 68 Theile‘ Kupferfalk, and Beynaße st 
Säme. 19) Klaproth. Chemiſche Unterfuchung des Kwye⸗ 
lithe ©: 322 — 328. Dieles ſeltene groͤnlaͤndiſche Foſſil wild 
Ste: guerft, nach ſeinen Auferw Merkmalen beichrieben, und | 
ann det Erfolg feiner Zerlegung angegeben, nach welcher 6 
ı 100 Theilen 36 Natton, 34 Alaunerde, and 40 Fiusfäun 
te Waſſer enthält. 20) I. B. Richter. Ueber eine neut 
und zweckmaͤßigere Einrichtung des Arkoricter mir Zeichnane" 












eſtalt derſelbigen andern vor, weil dazu die geringſte Menge 
rdert wird’; haben fie nur & theinländifchen Zoll’ 


Bern duch jedes: halbe Hunderttheilchen deutlich bezeichnen; 


feelhe in’ genug Umd daden vollfvanmhen-cgltnbeig 


. .* 
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uhhe fo ſehe zexbrechlich find. 22) Fifkber: Ueber den tms 
urfibied omganifcher : und nicht organifcher Körper. :&.- 348° 
be: 370. Weit nicht alle Wickungen In der Korperwelt, didn 
mechaniſche Seſcheiauugen laſſen fich auf anljiehende umd ab⸗ 
ſſende Kräfte zurädtfähren: mir bey wenlgen Naturerſchel⸗ 
nmingen ſeye eine einige Att von Naturkraͤſten wirkſaͤm; ehe 
cemiſche Erſcheinnug erſeige ohne Bewegung aber darane, - \ 
‚füige nicht, daß Re weſter nichts als Bewegung ey, daß eine! 
qemiſche Miſchung nichts :meiter fey, ale ein fehr feines me⸗ 
aaniich·s Geneng, daß Orgenifation nichts weiter fen, als 
Vechauit und Chemle⸗ wolle maneiue ſcharfe · Graͤnze mi — 
fan zei organiſchen und nicht or ganiſchen Natur ziehene ſo“ 
mäle-mian nicht vergeſſen, daB der Weguäff der Organiſation 
ca empirifcher: if, das aräanffirte- · Einzelweſen zeichne ſich 
umnch gewiſſe deſtimmte Perloven in ſeinem Dafeyn aus; viele. 
leicht veweiſe dereiriſt ein Maturforſcher, Krantheit ſey Sthe 
rung einer organiſchen Function durch -eine- chemiſche Kr, - 
Verletzang, Storung derſelben durch eine mechaniſche Kraft. 
Orzarniche Stoffe, 8. i. Chelle organifirter Körper ohne Le⸗ 
ben, aber: noch mit Opuren der Organifarlen, en fir euch 
durch chemiſche Kraͤfte ſchen einige Veränderung erlitten Haben’. 
‚filtten, 22) Rein Wufkhreibung des Eulendoppellochs (Biz! 
| forma Aridulse), eines Athen’ Eingewetiiwcrns das der t 
VDraadeute. ©: 371386. Et zeichnet ſich durch einen Das. · 
kentrenz an der Vvordern Oeffnung, und durch eiuen kegelfir·· 
: migen Syois van andern Arten feiner Gatting aus. 23) 8ß8. 

EÆ Wihblenberg. Kune Bemerkungen über bie in der Oe⸗ 0. 
| —— — —— —æe ate. Be 

‚ Gattungen Jegland, :Braxisus and Quercus, mit Armera, 

Basen wen Air ren, ©. 397-402, Voij dei- 

. ehea Gattung worden hier drey Kicker noch miche genug ber’ . 

Pte Arten, deren. Beimamen von der Gertalt ver Näfle = 
entlehut find, Salcatn, somprefls und obcotdara, von dep‘ 

Iigien €, ahmlih:"Kalisra,’ Wicolorvtaflarter, <prinoiden,; 

‚ oechnen, Ak ulor; elohguta uAd’ilieifolie, Sefhrieben, 34) 

‚€:&. Willdenow⸗ — 3 Deep neuer Pflangengath. 

' tagen," die Mer⸗ auch. abqebildet und aus Karakas find. ©... 
3010." Wirerfr „ nach dem erlauchten Befoͤrderer dee” _ 
intectande, der. raten von Saurau, aub Banana | 

amse deu Oaeygchaten Kiäfie, und deren fünfte Drbe' 

jung der Meaumuste zumächkl verwandt, mit einer Art (ex 

— *œS Ammangeähen — —— | 
J 1, —*8 — u u u un } 
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ticulata Sam. Cotta in ine J 
aneoſ ker (den. 2 —— 


Arten T 


u. ;: Basungefäihie: 


Ban, ‚der am den Ufemn der Bäche wächf; bie 


bie zweyet nal 
By. Ealfertichen Kämmerer ,. von ben Klıbe.( Lohan ), aus 


bee. achtzehnton Miaffe ; und berfelbigein letzten Otdnang zu⸗ 


nachſt an der Gattung Durio, auch mie eiser Art einem fine. 


mergraͤnen so—30 Schuhe hohen aſtigen Baume, der auf 
dan Sinfel das hohen Gebirges zuriſchem la Gauyan und Rare 
e wachſt; und dle dritte, nad draw ſchoͤnbrunniſchen Gart⸗ 


ner —— Bredemeyera ‚ans: dar fiebenzehneen ; 


‚und deren dritten Debnung „:geaiihen. Polygals uns 
‚au ak F Art u (Besibande) eine inemer⸗ 

u Greande 25) €. A. Willdenow befreite we 
Seile. S. 413-—-aaR.:..a Arten Phalaris' 






— 


aus —A apina, die ensen-Ph., Pkileoiden: 
* Bellardi,. welche Rinne fonft- pP h« balbofa wennte,. ob, 


. gleich diefer Name sicheiger dee Ph. haibels von Eavaniliss " 


5 ‚eine ‚ Dacıylis. ſpioan, fchan: von 


autowint; eine ‚Ploweiine: ı 
erwähnt, eine. ſcabiſſa coriacas, ———* eine Zyhe: 


machia anguflifolis,. aus Penfpioanien, ‚eine’Vertilsgo:den- " 


von. Tousnefort. aufgeführt, - eine 
niculs von Pallas ‚wis. dem Namin Artedia —*R5 
at, eine Are, heterophylla ans Bibinien, di 
25 —— s aus: Galsten ein Ornithogalum, 
(on von Pallas erwahne (beylaͤufig rtiärt hie der Verj. 
fein Ornich ſtriatum fuͤr· Antherieum fecotinue 33 
—A he 
m; 3 neue Arten theria vom haben: Sebirge 
— buxifolia, ‚fcabra unt odorata, Arten Ery- 
na, auch aus Karakas, volatinn, ‚glanca; uud (ven 
cqain füon — 55 — — — 2—2— — 





'&e Curtis afs Chryfanshemum: indiades- ‚aufgeführt Pr 


+26) EC. 8. Su n0%0,, Veſchreibnng zehen newer Gauun⸗ 


+‘; 


we ann 
BE —SS Rt en 8 Eren 


n von Gewaͤchſen. ©. 433—a5% Hoppeas na dem 
nee Kräuterteumer , aus. her. yorpten Kiefe der 
che nahe; aber mit einem in giciden. Aifchniste gen 
| ler Yon Aud Blmmenktone „mit: iser. Art, die, 
toma,, von Rranguebarz - ‚Mengpeicerpan, wa Ruiz u. 
Pevön, aus eben.berfeihigen. Kiafie , uenädl an. Einechen, 
BUS dem mistägigen Aare, fetofag Nadık On £ Bean 
pihnstum }; lsevis; Fletheranthem ; aus des Duktten Rlafie 
unächft der. 4 u aus —— — wol drey Arten, 
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t ‚Der Gefellfchaft — F reunde, ‚etc, ur 


Aentagaus feuchten Heten in 

ren —* Ufern, Bde Bläfele rc aha 

' boy 2, und sine Frennde 346 ——n—— 

aus der zweyten Miduuug derſelbigen Siajie.gundchft ber Bag 

Ne, aut elier. Akt. mongens ,; vom, ber aa Mi ann. Kies 

'Polypayon, aus derieibigen Ordnung 

‚curug, nach Mesfonsaines, A an monfelin 

h pad veRinatus ia Algperurgs)} eg 

‚on Modelle, uͤnd nbipicatns: * Eñremadura; Barte 

| ‚aus der wierten Klafle ‚zääß an Scoparin, nach dem, 

| ‚rüßınten. anieritanifhen Nratusjocfiher, wit einer Art —2 

* „nei vonfen; Sichingia , aus der Mänften wjaffe ir 
f AA an cquinia, aus 2a p Prowng — mit 4 

: keyıhrozilon. und, Iongif olia; Flotikea, ug ber, ſech — ** 

Klo, zunaͤchſt ‚an „mit, * 2 dr pralarpinasüides 

| "aus den Rebenben ren ie Din muleg; Kkſpec aus 

‚drevzehiiten Klaſſe, nad Myro —*2 t viner Art con 

‚.dilolia, son Joffna fa Ola, und ‚iuäpiphia, ‚aus der 
kebenzehnten Klaſſe, zungchſt an-B nen Ms» Erytheina, wie 

3 2 Arten volubilis. won, Porterkico, and. Pelata, auch *— 
Weſtindlen. 27) Wre⸗c Weobactung. einer dar 

' Wendenlicht hewirkien..optäicken Erſcheinnug in den Di „ine 
der Atmasohäng, mil cher Zeichpung, ohneg twelike jede kurje: 
 Belbrelbng undeuglich 8 ©. 450465. 28) Wrede. 
Badhrean zu Diele Anllate. ©, 464r- 475. Nachricht von 















| aan 1 eufeerf@einung, elche ‚den aoften. Ka Vocmittagct, 






‚35 Minnten na ni, Ihr; gu Berlin wahrgensmmen wurde, 
* Jaibenb ob #8 gleich weder veguege, noch ſchneſte; 
es_feg nicht —* ag eſnleuchtend, [Wi des feine Schnee, 

" jiher am Aben! —— Tages als, ein. dalbtropſtarer 
Mederſchlag aus Mi oaphäre berabfiel,: Theft baran ge» 
babt haben muͤſſe. — — Art zrfordern übes- 


fander Hegende Drebelidichten. : a9). sermbltäät, Hupe ‘ 


8 über die Lotſtehuiug des Berafeine. ©, 476, 477. De 
Berf. ſah, daß Deradl * als Bernfleinäh, wenn fie 
‚ Wafer unter. 2 mit Gauetflofigas gefühl Slode.gefept 
' Wurden, biefes elufhlutten, und, wenn vollende gelinde 
' Börme hlyzukam, dadurch zul tale einer dem Beruſtein eh. 
 witogen Maſſe wurden; fe läßt er alſo auch den Wernfleis - 
‚ tn Wroßen. eutſtehen, und wir möflen wonigſſens befennen, 
one weit mehr Wahrfcheinlichteit, als ihn der perfuch. (Bise 
 tanner, ohne einmal folche Thatſachen für ſich an baben., won 
‚ Anafın ableitet. 3% . ven Due: ‚Beogaoft iſche on 
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Stuͤcken von wahrem Peperino, Augit, Lenelt und Bataftz 
auf dem Taff eine ganz fbhlige Schichte, aſcharauen, ſchwin 
- mmendleichten Dünsſtelns; “bende ſcheinen vom Woſſer abget 


Nitze des Jähıleufim’bildek, fh arob und feinkhenigen. 


> wen Qaufe'ntefes nnd Ihe (6 I fen tum 
F 
Getein adz Toläher, der ſich in der Eden bilde, Tepe diet dig 


Zr , . ri . \ 
— ti, una 
- { die) = ! DE vr Far)... 
> Rctutgeſchichte. 


ber Gegend von Rom/ neöft Aineni Mähteigr: 2 
ES 55. Eithdie mauche Einwuͤrfe gegen den Einfluß eines 
vulkaniſchen Feuers anf die gegenwaͤrtſe aͤnfſere Gheitalt dieſer 
Gegend, wie ihn Breislat behauptet. Der Aloenkuſkſtels 
ver Apennineti, bey Tivoli, in 2000 Schuhe hohen Brgen 

fett, der noch bis in Die Stadt hinein die lange die 
t Ir 

ten, welche feßtete dünne Sehlchten von Puddinuftein Fine 
täfen, Im Serge Mario viele verfiiinie Muſcheln in Sand⸗ 
ent, dieſer Alters; als der Berg Kavo, ats die Werde ven 
Ino, Fraſcati "und Alband, als der Tuff und Travertin 

un der Ebene von Rom. Die Hügel an ber iinken Stise bir 
Tiber kommien · von ihreun Ansmwafchungen’s'unter den Gefälle 
ben bleſet Sandſteinhoͤhen nur ſoiche aus eitferuten Gegenden; 
Auſternkommen vielleicht alemais als Verſteineriingen Wr 
be hohem Alier dder in ſehr alten Gebirgearten, Amſpochten 
und Rautikiten fan in neuern Geſtefnen vor; das Janſtubem 
Midere alſo vor der Heiße der Apemmnen finen Damm; ſchuͤtzte 


Bas Gewaͤſſer zwiſchen "Rom ˖und Tivoli gegen, die inrubigen : 
Bexwegnngen des "Meeres, und ſchuf es ſo zu’ einen Lardfte 


um, det vicht meht ine Ernaͤhrnng von Meirgeihepfen‘ tuugte. ; 
Tuff (in bein engern Sinne, trfrortchern der Verf. dieſes be 
Kim )und Travertin ſeyen Irallen, And, vielleicht. tiut 


- dem ſaͤdweſtlichen Theſte aucſchließlich eigen d dieſet 


etfehe 
von den opennigifchen Kalkfrifen, von weichen Ihn das Se 
fer — habe3 nnter die hochſten ſeiner Felſen zehſ⸗ 
rm —— welchen die Walt Me bey Tivdu heräde 
(tärgend doch habe er fich, Ehe die Gegrtd'von Rem bewehnt 
wurde, gebilder} wos das Geſtein In fi ringefskioflen babe, 
fegen nur Erzeugniſſe der Gegend, weiche der Antenio auf 









ferfeitungen, Yornehmild, in ber Eiaudfantichen , Ahnihel 


der, fehler fogaraß Ebrnlger Marurot. WHLdem, tpftLAÄRR, 
tömifchen. Huͤget tft eine Schichte von’ Tuff, oft mit Eteine 


fept zu fenm;-henfer, auch wegen feiner. Geſchlebe, unter erfP| 
qen der Verfe Hey der Vita Pompila ein Stuͤck Tropertig 
Art eingeſchloſſenes Halicibus fand. Der einzeln lebende, 
ſt 6o Schnh bodr Hugel Arenting, auch von Tuff, ber aber 
neht fo. delt, und ziegelroth ts eben fo der kapitolintſche Fels, 
— = — niur 


P\ - 
7 


Der Gefelihaf —E Freie, Sic. ia | 


—C ge oölangen DES deg bade 16 MR der 


Pen einzeln: heben, feye Bolgethres ne —* wenn 


ſie auch ihre Bildung Vulkanen zu werdanfen- haben ::fo feh 


das in Yanz'anberıd höhern imeridan nefarchem' a — 


In u De t ana. RE 
de ab — —æe ider ur 


nem Golfen an.-dor- —— Vorta pia und (> | 
ing Schibs maͤchtiges un 


 aherukbo ante Durarket 
' Serreitlerser Luıchtriftatten, Has Puzjb Heften, voll 


'eeteifinilen; weiſſer —— — — Binein⸗, 


Yo laͤnglichter, ſenktechter, pm Thell ſeht groſſer Ahlun⸗ 
yon: moch fehle der Beweis, daß das Geſtein von monts 
‚erde eier an ſeye darzu Top #8 un weich/ erdig und. zäh 


27T” —* tem vultanffcher Naswutj fein, ide er- a u 


400. ktatiänifce Quadrotmeſlen vblig ununterbtochen mb 
leichformig bedecke; ein ei’ Capo di’ hove in: der 
Begend von Fraſcati and Aibano Ber Voſalv hat Reich: and 
| Baltipat: einzemengt, und eine Ausbehnurg v don’ mehr eis 


Kallaͤniſchen Mundrutmhellen. . Roms Sbene befiche aus Facf j 


 Saupefarınaliöten. aus def Raltftein Saubſtein. Belek 
| Tresentins um Tufförzndelön, o” Wrede. Weber dehfoge 
' Banuten Rledenden: Sciumer. S. 337 3540 Die Bevſal 
fer bekkeigt bie Beobadırind duaemek Drisjonvafs,dah 
ie @pinnen ben bevorfichendern ſchlimmen Werter ihre Ardeit 
| galq ueyes hafſen, und Mh: EAU In einen Winkel zurififgies 


‚be bey’ veränderlichen Werter ein fehr kleines Sefptanf 


von feßr engen. Fäden verarbeiten, aber ben einteretendem bes 


 Röndig hetterem Betten mit “aufferorbenrlicher Thaͤtigkeit at⸗ 


beiten, und ihrem Geſpinuſt eine ſehr große Aucdehuung ge⸗ 
hen; der ſliehende Sommer haͤnge daher vom einer gJuͤnſtigen 
‚wo beitern Sitterung ab; Id aͤhendem Sangenfalje loͤſte er 
io ass auf, und "zeigte: ſowohl dadurch, als in anderm 

hen feinen thiertſchen tiifprung, und zwar Aehnllchkeis 









ter unb Vereinigung berfeiben zu einer Gattang 


ir gezeigt Bar, fähıe er Mei Gründe an, varim, eher ale 

Bieby’s Ammopluita, mehräte' Arien bes erſteru von dert 
übrigen getzennt, ‚und In eine eigene Gattung gebracht‘ wero 
a möflen; er bezeichnet fie mit dem. Namen Sceliphson, 
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un Eyiseißfeil.- 32) Dr. 5. Alug. Abſonderung einige 
Weupencad 7 


%eliphron. S. 535— 358, - Machden der Berf: ſowehl auf - 
be einen" Seite Me liebirelnfiimmeng, alg duf der andern: 
De Verſchledenhrrit Yes Raupentbötere (Sphex ) von der ser 


a ne durch der eder itmien gabiſtangen, ihre turje: 2 
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gr Bun Mn, snierinhen web. 


angerheihe Krehame: — 2 
Mee u augethelite Lipur, die zu 2 Bender. Soiten ine dickeie 


SDorſie Jar, und an. ihsem Ende de. Freßfpigen rägs,, ud 


hriast Spin Ipitifex (mit tockbez ar; die danntifche vereinigt) 


. wasienkipatane, INGAIR; ı und fusyatabie; ‚ax ‚Aug 
‚age. aus —— I In 78: Bugs dorf. ser 





aus. Binlißok: &.567-- SR; 


den bie Dolyentas. au 
ſere wel@ge. Datkn Rerfgmungn,.:unb — * ganjen Juitank, 
der Dir von Wolſen gejegt, verupeiniek Sch be⸗ 


Oit wird. 
—8 und gluͤcklich gegen 3 der Luchs falle wicht, vom 


Baumes mad uud auf den Raub g.Eihhärner In. Tapı..cie 
perigran und sam fein geriegert, bloß mit einem 
@ereifen Aber. den Ruͤchen bimanser s ſehr Häufige Torſtrüche. 
s. „Jueissleuen., Gedonken Aher die Zeige ber Blöyferiuas 
ion. ©, 58277583. ı Er iält.nam dem Alter auf den älteren; 
Sondſtein den. Alpenkeitilein, dann dem Syurataltkiein, — * 
das Steluſalz, kat erſt deu Alters Gips,zuletzthen jungeta 
Gpndfleiu, den ſaugern Gips, und Ken. längere: Kalfftein 
folgen, ‚3 Abllguard. Ueher einige Rerwesliche Spläkten.' 
B.:506; Dep Roſess Kaikipor,, der Sttpatianerde, 2* en 


 gmaumesr arm Yafaks innen, Ba, —— 


hält. = 0. Gaof. lebt nene Beweile von der Blifpsigkeit kee. 


ar mechanlſchen 5 den Koffilieg; den Menbrin, 
‘ben man. mum auch dem —*— &h hama gebatben. bat, 


erdgnet er zum Thollit. . pen uch, Nacıriägen. por 
kinen Beobachtuagen äker die, —** und Dechweihrer⸗ 


debirge. & 384, 587. En. brfis.drn Asphalt um Walde 


Travers och zu Berumoaue grmmenhbat zu machen; in Det 


gaunlen Bchiweig ſey kein Porphyr, und doch alle Geſchlebe 
> nahe an ben Dergen Porphnr; 000 Schuhe am Jura Hiee. 


—— Dryatacke ufprängliher Mergarten, une 
te: andern auch Reohrit mit Eawaragiit, sben fo. ten hoch⸗ 
en Wallis, aber nichts Davon an ben berniſchen ABeorgena 
ae Porphyre leitet der Verſaſſor won Ütittermadt ber. ouk 
Basgan. "Den Brihins maken Rakıricten Bon dem .Peben 





u * — Drisglieden bar. Geſellſchaft, des Hrn. Hofe 


Gpiz zu Winden, dee Heu. Kirchen⸗ und Oberfäufe 
mibe Meierotio, und des Hrn. Geh. geh. Schoͤpf zu 


— — — ——— — — —V —— 
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3. H. Voigts Magazin fir den, neueſten Zuftand 


ber Rarurfunde, mit Kückficht auf die dazu gehd« 


„rigen Hülfswiffenfchoften. Zweyten Bandes drit«" 
tes und viertes Stuͤck. Weimar, im Verlage des 
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Zroufriecomesirs, 1801. 8. Das Stuͤck iaH. ._ 
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Im bunten Gewande tritt fernerhin dieſes Journal mit der 
zahllofen Reihe anderer Journale ans Licht. Es wird von 
Selen Menſchen gelefen, und jeder feiner Leſer finder Etwas 


z darin, was Ihm behagt.. So. viel har allerdings der Plan 
bes Ken. Herausgeb., wenn er überhaupt einem beftimmten 


| 
\ 
| 


| 
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Diane bey der Herausgabe dieſes Journales folgt, für ſich, 
und dieß iſt der einzige Grund, weshalb fi diefes Manazin 
noch haften kann. Es dient efaentlich niche zur gründlichen - 


Belehrung des Lefers, auch nicht zur reellen Linterhaltungs - 


ſondern es läßt ihn in einen Guckkaſten fehen, wo er mrgen _ 
‚dee Menge der Bilder, die vor feinem Auge vorbeuflichen, ' 
fern eine fuperfi;iele Kenneniß von Allem, was Ye Nature 
wiſſenſchaften angeht, gleichtem wie die Eolleftaneen, welche 


aiuf einet gewiſſen Akademie den Grad der Gelehrſamkeit ber _ 


zeichnen. An eine Auswahl dei benutzten Notizen witd gag 


nicht gedacht. Ste ſtehen ohne Ordnung und Softem neben ‘ 


* 


enander, und Bat man ſich durch die 30 bis 40 Artikel eines 
Heſtes yon 200 Selten hindurch geleſen: fo etſchrickt man 
vor dem, wos man Alles geleſen hat. Moͤchte doch Hr. V., 


dem Rec. nicht das Verdienſt abſptechen wilſ, daß er viel Gu⸗ 


’ 
r 


tes durch fein Magaͤzin fliften Eann, dem Stoffe eine genzeßs 
Barere Fotm zu gebzin bemüher feyn. . Unmöglich kann er diefe 
Olla porrida für etwas Muſterbaftes halten. Der Haup tfehe 
fer diefes- Journales ift Die allgemeine Tendenz deſſelden. Ge⸗ 
rabe dadurch , daß es Alles “enthalten fell, wird fein Behalt 
geſchmaͤlert; denn nun hört jeder einzelne Aufſatz anf, inrere - 
eichhaltigkeit zu befigen, und das Yanze wird eine Samm⸗ 


lang von Fragmenten. 


Drütes Sthck. Die merkwuͤrdigſten Aufſaͤtze, welche 


Ofeles Staͤck enthält, denn alle kann Recenſent umubalih an», 
eben, find folaende; Hr--D. J. (bekanntlich Hr. Froriep 
2.8. D. IAX.B. a, Ss veft. K in 
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Eines über das Andere vergißt. Es giebt feinen eiftigen La - - - 
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196... Matmgefhldte. | +" 


in Jeng. der Mh duzch dieſe vocellige Belanntmarum) des’ 
fremdem Eigenthume einige nicht ganz unyerdiente Unonnehm⸗ 
5. lichkeiten zugesogen bat‘) giebt eine wohlgerathene Darſtel⸗ 
- fang der von Dr. Bell in Wien auf Unterſachungen des Ge⸗ 
Birnes gegruͤndeten Phyſiognemik. Hr. Dr. Gall. bemerkt 
‚nämlich fehr richtig, daß, da das “Schirm fruͤher ausgebildet 

iſt, ale der Schädel, die (Gerät bes letztern ſich nach der. des 
erftern richten and models muͤſſe. Mun ſetzt er zum Voraus, 
daß jeder Theil des Gehirnes ein Organ fey, von welchem ir 
girio eine des Fähigkeiten. und, Neigungen des Organsıne 
ihren Urfprung erhalten, und glaube dieſe Vorausſetzung dutch 
. Wahrnehmungen und Beobachtungen beftätlar zu fehen. JR: 
‚my aber elues diefer Organe vorzüglich ſtark ausgebildit, 
welches der Fall ſeyn wied, mern die von deinfelben devem 
deſnte Faͤhigkelt oder Neigung ſehr ſtatk iſt: fo muß Die 
Karte Ausblidung deſſelben auch Einfſluß auf den Dau de 
DSDagaͤdelenochen haben, und ſelbſt aͤuſſerlich fichtbare Erhaben⸗ 

- deiten deſſelben erregen, wogegen. eine ninngelbafte Ausbil 
dung Diefes Organes durch die entaegengeiegte Wirkung auf 
den Schädel eine. Vertiefung deſſelben hervorbringen muß, 
welche dem Geſichte ſowohl als dem Gefuͤhle beſonders ber 
merthar werden, und den Grund zu einer ganz neuen Phye 
Aſiegnomik legen müffen. Hr. &.gjrbt die bisher von ihm ent 
deckten Oraane an, unter denen man manche findet, welche 
J tan ohne Laͤcheln kaum nennen kann, z. B. Organ der freund 
ſchaſtlichen Andaͤnglichkeit, der Wedächrlichkeit, der. Freyge⸗ 
bjafeit, ‚der Theoſophie!! Wenn gleich Hr. ©. ſich bemu⸗ 
Bet zu zeigen , dag durch dfe Annal me diefer Organe der frede 

Wille des Menſchen nicht gelhmälert werde: fo kann er auf. 

der anderen Seite durchaus nicht laͤugnen, daß er dadurch 

den Menſchen gänzlich zu einer Mafchine mache , deren den, 
kendes Ich ebenfalls eine Maſchine ſeyn muͤſſe. Nec. eithaͤt 
ſich aller weitern Bemerkungen uͤber dieſe ſiunreiche Hypo⸗ 
thefe, deren Lertuͤre ihm viel Vergnuͤgen gemacht hat, bis Kr... 
Balls eigene Schrift darüber erfdhienen feyn wird, weſchee 
tweitläufeiger die Privzipe em:yiceln wird, von melden er⸗ 
„eusgehet. Hr. Wolf in. Nüenderg bat mit vielem Fleiße die⸗ 
Zünge des Grühfpehts unterfuht, deren Anatomie er mg: 
heilt. Sie iſt durch eine Zeichnung erlaͤutert, und dient zuß 
Berichtiqung der über dieſes ben. allen Spechten fo merkwüts..: 
dige Organ bisher angeſtellten Unterfuchungen. Jr. Ritter.? 

fährt fort feine tieffinnigen Unterſuchungen über die — 
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Glnte mitzutheilen, und Berhähet fh Sefonders durch Mech 
sungen die Aintenfitäten, die Wirkungskreiſe, Die Verihels 
tung, a. few. des Galvanirwus dabey zu finden und näher 
- zn beftimmen, Er faͤhrt in feinen Bemühungen, Die. Aehnllch⸗ 
keit des Galvankemus mit der Elektrizitaͤt zu beſtimmen, flelfe “ 
Mafore.- Rec. zweifelt daran, ob es mit kerflem Nutzen ffir 
bie Lehren bes Galvanisnnus verbunden fen, wenn man dies 
ſelbe fo-fehe mie mathematifchen Bezeichnungen Äberladet, als 
heer geſchehen iſt. Man kann das Bute auch übertreiben, 
md Me Deutlichkeit teiber bey dieſczn Verſahren unlaͤugbar 
Sichtig iR die Erſahrung, welche ſowohl Hr. Voigt als Hr. " 
‚ Ritter an ihrem eigenen. Körper über den fchädlichen Einfluß u 
 U6 zu anhaltenden Balnmifinens "Deffelden gemacht hab, 
ı mb die hier, zur Warnung einss jeden, det Verſuche diefer 
Art anfelt, genau befchrieben twerben.. Das übrige: in.dies 
: fm Otuͤcke Enthaltene, iſt thells nicht bedeutend, chells dem⸗ 
‚ felben nicht eigen; fondern bon allen Seiten her zuſammen⸗ 


jr 


 garagen, 4. D. aus dem KReichsanzeiger. 


Viertes Stuͤck. Wir finden Hier einige naturbiſtoriſche 
! Angaben von Blumenbach, weldye dießmal minder ‚wichtig 
ı MR, als ſie ſonſt wohl zu ſeyn pflegen; einen Auszug aus el - 
; nem weitläufigen, noch ungebrudten Werke des Hrn. Rath 
| Wild, über das Lampenlicht, welcher ſehr wohl gerathen I, 
‚und uns auf das Original beglerig machen muß; Kara SER. 
mat Vecſuche, welche der Spminerfihen Theorfe von der 
' Olli groeyer Elektrizitaͤten neues Gewicht geben follen: — 
| Ode (däkbar find Hen. Pareo’s Verſuche mit feinem neuen 
’Ofeh, und über die wärmeleitende Kraft der glaſurten und 
andafertei Kacheln, welche ſehr entſcheidend für jenen und 
air ausfallen: Ebenderſelbe fand das Akenfche Loͤſchungs⸗ 
We nicht wortheithafter als bloßes Waſſer. Auſſerdem fin, 
HR de tee noch eine große Menge einzelner, Furzaz und oft. 
war bärftiger Notizen ans anderen Sournalen, Nefonders  / 
Binzöfichen, "zufanınetigetragen,, von melchen mir nihe im 
Amde ſeyn wärden unſern Lefeen mehr zu fagen, als dem 
Xjhalt, Indem fie zur Weurtbeilung nicht Raum geben, ig 
echanteften find noch elnige Werfuche, weſche mit der Mer \ı 
Ahariität des crndirteh Stickſtoffgaſes angeſtellt find, Die⸗ 
Epathmen des völlig reinen oxide d’azote gazeux get — 
Dem Körper des Einathmenden eine unbeſchrelbiiche Berne» 
Mein, Nelzung zum — angenehme Ciopfndungen, 
| K4 uns‘ 
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Mrunterkeit, Seit —7 en ohne Drgatifchler und läßt liun 
Erſchoͤpfung * Die Verſuche find von Baddoes u. a 

in feinem medizin. pneumat. Inſtitute angeftcht.. Hr Voig 

- ſchlaͤgt vor, die Voltaiſche Säule als ein Mittel zu gehram 
Aegn, ſtockende Blutfluͤſſe hervorzubringen, ein Vorſchlag, weh 
nn Ger die Auſmerkſamkeit bee Aerzte zu verdienen ſcheint. 


chemie ·und Mineralogie. 


” Bacyklopädie ‚der ‚gelammten | Chemie ; abgefaht 
von Priederich Hildebrandt, Erfter Thal, The- 
orie. Vartes Hıft Erlauken, bey Walther. 1801: 


-.'-, v. 8. 585 bis 785, 8. 26 RK. ee 


. 2 


eften abgehandelten Gegenſtaͤnde vorgetragen har, begipdt, 

- ee in dieſem vierzebnten Kaptiel die chemiſche Unterfuhung 
‚ber Metafle. Er würde fih eine größe Unanvehmlichkeit hey 
diieſem Begenflande erfpart haben, wenn er ſchon früher für 
‚,.. „men Befern eine allgemeine Ueberſicht aller Säuren: gegeben 

" Hätte, welches, wie wir bey der Anzeige Des zweyten Heftck 

bernerkt Haben, nicht gefchehen it. Dadurch daß cr aber. nd 

. ber alten Gewohnheit nur einige, die faͤlſchlich ſogenaunten 

mii neraliſchen Säuren befchrieben Hat, fieht er ſich jet Genie 
tbige fehr oft von Dingen zu reden, gnd deren Eigenſchaften 

in Bezlehung auf die Metalle zu beſchreiben, die feine Let 
wveoch gar nicht kennen. Er entſchuldigt fi zwar damit, HE 
"In der Chemie · ein mathematiſcher Gang unmöglich fep, m 
hat darin allerdings nicht Unrecht. Jedoch beſtreben ſich I: 
unſere beruͤhmteſten Chemiker dieſem mathematiſchen Bauge 
moͤglichſt nahe zu kommen, und in ſoferne dadurch die Side 
ſeilſchaft ſowohl an Volkkommenheit als an Faßlſchkeit gewen 
ME es zu wuͤnſchen, daß jeder Sehriſtſteller ihrem Deyſnielt 
lolge.“ Ferner Hätte Rec. gewuͤnſcht, daß Or. H. nicht, wie ki 
S. 776 erklaͤrt, unter den Verbindungen der Weiallerv 
mit Säuren, die aus dieſen Oxyden mit der Flußlaͤute ( tich 
liger Binpfparbfäuse), Demogldugn Nernkeinfäure, u. m. 

, j « ER j E = | ’ 


F derſelben Metgohe, womit Hr. H. die in den etſten dep 
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‚ eniftehonden Safe übltgangen 


| Ätte. Es iſt zwat wahr 
für jetzt dieſe ſogenannten metalliſchen Salze wenig prakt 


Achen Nutzen haben. Allen ein Werk ivie dieſes, iſt feitem 7 


VDeſitzer hauptſaͤchlich deshalb vlel verth, well es ihm. viele an⸗ 


bete Schriften entbehrlich macht #und gleichſam die Stelle eſ⸗ 


ver chemiſchen Bibliothek vertritt. Daher wird gewiß Nie⸗ 


miand mit dieſer Abkürzung ganz zufrieden ſeyn; ſondern oft 


| Klage darüber entftehen ,. daß mian.in dem weitläuirigen/und 


ı tfenren Buche Manches vergebens fuche. Es ändere ſich in 


der Chemie taͤglich ſo Vieles: IR es vicht moͤglich, daß dieſe 
Salje, die feeylich jetzt uns na. in foferne intereffieen, ale _ 
fe srificen , einft einen großen deifeken oder tehmologikhen _) 

ı Berp erhalten werden, und dann iſt es Doppelt unangenehme. 


! wenn man fie nicht kennt. Es hat. zwar Hr. H. bey den von 


ihm übergangenen Säuren die Schriftfieller genannt, m de 
+ zen Werten wir Nachrichten von denfelben. und Ihrem Bere, '" 


Balten zu den Metalloxyden finden; allein theils beige biele 





tati analyfın, oder J. Afze) Arvidfon de acide formisarum; - 
tzeile find diefe Schriften nicht mehr neu, und ſeitbem ſie ge⸗ 
lchrleben ſind, hat ſich Vieles In bes Chemnle geaͤnhert. Es wäre 
alſo verdlenſtlich geweſen, dieſe Gegenſtaͤnde neu ausuat bel⸗ 
ten; oder im Fall die zu große Menge von Geſchaͤfften, wel⸗ 
che He A. obliegen, ihn daban gehindert haͤttcu, wenig⸗ 
ſtens nem darzuſtellen. Vielleicht entſchließt er ſich noch, uns 
eire Ueberſicht der bier ſehlenden Koͤrper in einem Anhange 


rl 


deie-Drdnuing in Eger Meipefolge der Metalle beobachten Eins 


mas Ste find S. 700. in Himcht Ihrer derſchleyenen parte 


Ham Gewichto genannt, und da waͤre es nicht unzweckmaͤſ⸗ 


B geweſen, Sie .nach.biefem Nuterſuede auf, einaurer folgen“ 
zu laſſen. Dieß iſt aber nur bey Platina, Goſd, Quackſt- 


ber, Bley,Siuͤber, Wismuth geſchehen; die uͤbrigen ſtehen 
unordeutlich durchelnander. Das Chrominin gretall fehlt no9 


‚nie ein Jeder, wie z. B. M. a Paecken ſalis eſſent. tav- 


t 


ki 


hn dieſer Tafel." Anfferden aber hat Sr... Bey der Betradie" u 


ug der einzelnen Metalle, ivelche mie &. 814 begimmet, das 


fer ſolgen. Da er mie vollem Rechte das Queckſilber zu 
den edlen Mieralien zaͤhlt d wäre es wohl zweckmaͤßiges ge⸗ 
weſen, die Ordnung bier nach dem ſpez Gewichte det Metalle 
‚m maden, wid fie: Platina, Sold, Queckſtiber/ hier, 


‚anf tiuander folgen zu laſſen. Dec. kann jedoch nicht untere .. 
en | - Br , — | faflen,- -_ 
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Gold vorangeſetzt, nad täßt darauf Platina, Silber, Aueck-⸗ 
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taffen, blebey zu bemerken, daß die game Eluthellung der Me 


talle in edle und auedle ihm zu willkaͤhrlich ſcheint, als daß 


ı fie als Eintbeilung ferner beybehalten werden ſollte. 


Dieſe allgemeinen Bewerkungen Aber ben Ideengaug 
Bes Hrn. Verf. And im Ganzen nicht bedeutend genug, um " 
dem Werke feinen Werth zu ſchmaͤlern. Er hat befonders 
Diefes Heft mit ſehr großem Fleiße und mit_ungenieiner Sad 
kenntniß ausgearbeitet, fo. daß man ed mit Vergalgen und 


Briehrung ſtuditt. Hin und wieder And Rec. wohl einige | 


tieine Nachiaͤßigkeiten aufgeſtoßen; die aber kaum bemerkt 
ju werden verdienen, und denen leicht abgeholfen werden 
koͤnnte. Der Wunſch, daß das Ganze bald deendigt ſeyn 


mbge, wird deſto lebhaſter In uns, da wir besleeie And Hm. : 


H. die Schwieriakeiten aus dem Wege räumen zu ſehen, weh 
be derfeibe, bey Airsarbeltung des prattifdhen Theils finden 






wird. . Er werkpricht feine Beendigung in einer Zeit weg 


bwey Jahren, welche wir faft für zu karn halten moͤchten. 


Sqliellich demerk ea wir, daß biefeg ate Heft er Die 
v oboben genannten, Metalle Betrachtet ; alſo die Lehre von den 


—8 vlelleicht nl din eben fo ſtarkes Heft ausfälen 
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geſammte Mineralogie In Jena, von Joh. Ftiedr. 
Heinr. Schwabe, ‚ver Philoſ. Dock. und Privath. 


m Jena ic. ‚Jena, bey Woigt. 1801. 56 S. 8 


ar 


"3. Annolen ber Societaͤt file Me geſammte Minera⸗ 


logie zu Jena. Herausgegeben von Johann 


\ 


m. Siftotifihe Rechricht von ber Soeietat für bie 


Georg Benz, der Philoſ. Doct und Preof., und 


 Sob. Br. 9. Schwabe, der Philoſ. Dock.unb 
Vcivatdocent zu Jena, jene. 1803..376 Seil, 
gm 4. mit drey Kupſern. ER AHE 
nn > ’ 
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. Ynfer Zeltalter iſt an-gelehrten Geſellſchoften fo reich, daß 

es bepnahe charar teriliſch fuͤr daſſelbe geworden iſt. Nicht 
uur einzelne Wiſſenſchaften, ſondern ſogat einzelne Zweiqe 
betſeihen find in dem letzten Decennium Gegenſtaͤnde der Be⸗ 
muͤhnngen ſolcher Societaͤten geworden, Die mit mehr dder 
winder dluͤcklichem Erfolg entweder zur weltern Auehreitung 
vler Vervolllommnung derſelben wenigſtens auch ihr Scerfe 
in deytrugen. Unter dieſen Inſtituten zefchnen ſich wirk⸗ 
—X eine verthellhafte Art ous: Die Societaͤten fuͤr die 
NMineralogie zu Jena und Kondon, beyde Kinder der 
| heten Jahte des erloſchnen Jahrhunderte, bepde bie erſten 
hrer Art, beyde ausgezeichnet durch ibre verdienflliche Thde | + 
gagkeit, und durch das ſchnelle Wachsthum, das wir an ihnen 
bhemerken. Nar Etwas iſt es, was jene von dieſer unterfchele' - 
Mi ‚Die Seclerde zu London waͤchſt dınc) den anſehnlichen 
ı Send und die reiche Unterſtuͤtzung, ‚die fie von außen erbälts 
bie zu Jena verdanft den Ktor, in dem fie ſich befindet, bioß 
. ftet genen Energie und der Anduftrie Ihrer Mitglicder, 

Die enalischeift In uuſerm Vaterlande noch zu wenlg bekannt, 
a daß wir bier die Vetgleichung nech weiter: ausſpinnen 
ͤnnten; auch wäre dieß Abfchweifnnn von un’erm Zwecke, 
' da wie hier eine kritiſche Arzelae der erften Produkte, die 
en ©. ;. 3: dem groͤßern Publikum vorlegt, zu liefern 
Mr.nm iſt der Vorläufer von Mr, 2, wie das die Her⸗ 
| angeber ia dem legten Aufleg von Dir. = fagen, und ent 
; Mir einige Züge aus der Gefchlchte der Mineralogie here 
haupt, dann des Studiums derfelben in Jena heſoudere, 
dann die Geſchichte / des Entſtehens der DI. &,, ihre Statuten, 
etzige Verſaſſung, Mitglieder, Beſorderer, und die Nas 
wen der von den Theilnehmern Geſtorbenen, in einer dem 
Hen. G. eigenen leichten und angenehmen Sproche, und ang, 
| Br IR eine Ankuͤndigung und der Plan der Annalen aus 
| gt. GR 
.. Me a enthält in der Vorrede Machträge und Berichtl⸗ 
gangen zu Vie. 1, Die Abhandlungen ſelbſt, die bier, mie. 
In der Vorrede gefagt wird, als umgeändertes. Eigenthum 
‚ Der Verſaſſer erfheinen ,. beziehen ſich anf folgende Gegen . - 


1 Fuͤr die Behandiungsart der Mineraloaie gehört ein 
sr Mineralſyſtem, vorm Vergmeiſter Selb, und ein 
u — 84 Br 


— 


— 
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Vorſchlag die Mineralogle wiſſenſchaftlich zu Segrünben, vom 
Hofmeiſter Bado in Peſch. Sauer gruͤndet hier ein 
eigenes Syſtem auf die durch neuere Unterſuchungen bekannt 

gewordenen Miſchungsverhaͤltniſſe der Erdarten mie viel 
Scharfſinn; dieſer ſtellt ein Ptinein für die Mineralogie 
x priori auf, um ſie dadurch zur Wiſſenſchaft im Sinne der 
transſeendentaß Philoſophie zu erheben; ein Verſuch, der gee 
wiß bey der mehr beruͤchtigten als berühmten Thaͤtigkeit die⸗ 


fer Schule, nicht der letzte in ſeiner Art ſeyn wird. 


ꝛa. Geologiſchen Inhalte find bie 3 folgenden Abhanb⸗ 
lungen von Prof, Fiſcher in Jena, Prof. KRimeod ie 
Wetzlar, und Werner, aushbendem Kechtsgelebrfen in : 
Wetzlar, und enthalten, mie alle Abhandlungen der Att | 

R Vermuthungen, die Jedoch viale Wahrſcheinlichkelt Haben. Am , 
ſchaͤtzbarſten ift wohl die des Hrn. 5:5 doch iſt auch die des 

- Den. 9, empfehlungswerth. Zu en 


3. Der ſchaͤtzbarſte Theil dieſes Werke iſt der geognofti 
ſche, welcher die 6— j ite ˖ Abhandlung enthaͤt. Die Ver: 
—laſſer Ans D. Roſenmüller in Leipsig, D. Schwabe, - 
J Berginſpector Koͤcher in Gluͤcksbbrunn, Hofrath Kite ' 

ı "ter in Wisbaden; Apotheker Tychfen zu Rongsbetg ! 
In Frorwegen, und Bergrath Kramer in Kirchen ! 
Mas Hr. D. Schwabe in der Einteltung zu der fhäpßbareg -; 
Beſchreibung des Kiffhänfers und der Schrorenfteinlager (fe 
nennt er den Roogenſtein) bey Wallhauſen von der Waͤn⸗ 
ſchenswuͤrdigkeit olner ‚mineralogifchen Länderfunde ſagt, IM | 
ſc richtig, daß wir fie den Reunern und Liebhabern des meines / 
raloqiſchen Studiums, angefegentlih empfohlen wuͤnſchten. 
Wir Anden bier fehr gute Depträges namertlih verdient die 
ſchon angezeigte. Abhandlung des Hrn. &. eine aufmerklame 
.  . 2eßelre, tie durch deh angenehmen Styl des Verfaffers ge . 
wach fuͤr jeden Leſer uingerhattend ſeyn witrd. 


4. ©. 200— 312 find Ueberſetzungen der Sendſchreb 
bben vom Fuͤrſten Dimitri von Gallitzis an Zimmermann 
und Crell aus dem Fronzoͤſtſchen ‘von Panſner. Die 
Schreiben find dem Publikum, da fie nicht in den Buchhau⸗ 

J ‚del kommen, fremb, und verdienten daher wohl bier elle ' 
Auſgahme. Die Ueberſetzung iſt nicht uͤbel, und iſt Bewell, 
| en Nterſeber and mit feinem Gegenſtande nicht unbe⸗ 

annt war. 0 5 
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Annalen der Sicinie für tie gefammte ꝛc. Pre 


. Die Kusydas ans Briefen £ er, mie vielem Beoık 
gin geleſey, und wuͤnſcht eine reiche Fortſetzung. 


6. Recenſionen finden ſich hler nur 6, wabrlchelulich 
well man dieſen erfien Band nicht noch mehr anwachſen lafe 
ſen wollte. 2. tn. 

5 7. Die Blograpfier: des Grafen von St, und vers⸗ — 
ah Ahıpe, die auch einzeln zu haben And, ſind von . J 
Schwabe bearbeitet, und aus dem, was wir ſchon oben von / 
der Darfielnngsgabe dieſes hoffnungsvollen Jungen Mannes 
"fasten, koͤnnen unſre Leſer leicht auch auf dieſes ilteraͤrifch 
Podukt ſchließen. Rec hat fie mit Vergnuͤgen geleßeenn. - 

Den Beſchluß „macht ein Auszug ans dem Protocoll den . 

Soeietaͤt, der mit einer ganz artigen Einleitung uͤber and 

| ww Nutzen getebrten Geſellſchaſten verſehen iſt. 


Dieß im Einzelnen. Weittaͤuſtiger ‚ben Inhalt anzuge⸗ No 

ben und zu beurthellen, erlaubt der Raum diefer Blaͤtter nicht. 

| Genng, dez Mineralog mich diefes Werk nicht uhbefriedige v 
uns den Hluten legen, die Erwartung, die ſchon lange anf. . un 

| Ya Eıfpelaung defelben gelpannıt wer, Aft nice getäufdt: 

werden, und bie Anordnung, - Zumal und Korretk oo. 

watt den Herausachern. Ehre, fo daß. man dem weyten 

| | Barde mit Bergnägen .. ſeeht. 


BE j t nik | 
| lerti Gifh. Roth M. D. Tenumen Floree Gen. 
. magicae.. Tomus FI. Continens Synenyma 
"et adverfaria ad illuftrarionem Florae Germadi. 


eae, ars prior, . Lipfi ise, in .bibliopolia Gle 
disschiano. 1800. 575 Seiten. 8. ME. 4 æ 


. Diefer dritte Thell iſt allein Ken asRen Klaſſe beſtimmt, am 
wird mit den Milcellsneig erbfnet, unter welche Hr. A. nach 
Vorganq, der. Kten Ausqabe der Linnelfsben Gottungen fol⸗ 
dende deifch,. Gottungon ‘zieht: Equiferum, Lycopodiumg 
' Salrinie, Madlens Pilglaria er Iigeres. Untex Equiler 
| ur wur 
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eam-fginsrieum fehlt das beſtaͤndig davon verfhlehene Erur 
+ Serum capillata Hoffin., welches felten mit Fruitifikatiouca 
crſcheint; dagegen sıfleres gewohnlich damit werfehen iſt; aufs 
ferdem aber durch 'eine feinern.WBlötter und Baattſcheiden 
auch Mic. als beſtaͤndig davon verſchieden vorgekommen iſt, 
Daß vor Ebrhart juerft mic dem Namen Equiferum Tel- | 
msieja belegte größe und glänzende noch In Deutſchland fele | 
' 228 ‚ nimmt der Verf unter Equiletum eburne- 
. mm auf. Bquiſetum pratenfe: erſcheint aflerdinas ſchon 
durch feine fruetifielrende Frons von E. arvenſe untetſchieden: 
2 schanen wir nie fo lange und flärke Aeſte und Sıeuael alg- 
‚Me der Verf. befchreibt daran benerfen können. Alnfere : 
Meinung nad) pereinigt men fehr arzwuunen -Equierum 
’ Eimofum mit Equiſetum fluriatile. BeuLycopodiamden- . 
”  , tealdtum und elnigen andern Arten ik ee nun, fo ziemlich 
| erweislich und durch die Deobachtungen Broteu's an dem 
sten Band der Ilnmelfchen Transsetionen beſtatigt, daß die 
srößern. mir vier Koͤrnern verſehenen Kopien bey Diefen Arte 
wo fie vorkommen ,. wahre Zaamen, und alfa die bisher, 
auch won dem Verf, augenonimenen Saamentapfeln, des 
> Syeobodlum'e wahre maͤnnliche Thelle ſind. I.ycopodiomm : 
— der deutſchen Bodaniſten iſt nichts als Lyeupod. 
1. Bey Salymis und: Marſilea konnten dem Verf. 
die neuern Hedewigiſchen Veobachtunaen noch nicht befaune 
‚feun. ere waͤchſt auch in ber Markgtafſchaſt Baden um. 
—Zerbſt, und in Pommern. An Ifoetes Cacuftris finden fi 
‘allerdings auch die Folia securva. ꝓ- Nun folgt die Ord⸗ 
wang Filices, untag welche der Verf, fomobl die eigentlichen 
wit einem elaſtiſchen articufirten Ring verſehenen Farrn⸗ 
kehren being, als auch diejenigen Saztanaen wie Oſmunda 
su Ophioglaflbn, welche nicht damit verſehen und ben ge 
zen .hakiıus nach davon zu trennen And. wenn.ein allgemiehs 
% ‚bie. Farrnkraͤuter unterfcheidenber ‚Charakter. Otatt ſinden 
., Water Olmpanda lanaria ertlärt er feine Olmunda ra- 
moſa als bloße Spielart. Von Polypodiam ninmt der Verf. , 
aw, daß kein · eigentliches involackum daran zu finden ey, 
und bringe dahin nur bie einzige Art Polypod vulgare. 
” Unter Biuhnum verſetzt et Oſmunda Spicant Lin. Seola= 
yxyonodinm iſt nach Smirh auch ihm von andern ein darch daß 
in der Mitte aufgehende involucratn verfehledenes Genus, 
weohin-gezsgen werden, Alplensum Scalopendrium , Cetes 
sch, feptentsivnsie, Ruta muraria; altpinideliam:  AF 
a | u „ en _ 
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A. G. Roth Tentamen Florae Germanicae. 248 | 


pleniom Adianthum nigrum (oder vielmehr Canceolarum}) : 
mil der Berl, auch bey ⸗Halle geſammelt haben. Den eine 


zeſnen Adten des Verf. unter feinen Galtungen Athyrium, 


 Bolyltichum und Cyathes folgen zu wollen, wäre zum ie | 


m weitlaͤufia, zum Thell zu geivagt, da bey fo feinen 
‚salteren, ohne die leheudigen Exemplare der Verf. vor fich zu 
hate, leicht Mißgriffe moͤglich Aud,, ohngenchtet wir zwar 

zugeſtehen, daß viele Arten des Verf. velllommen mit den 
' wetigen übereinfkimmen. Es fcheint uns überhaupt tadel⸗ 
| haft, wie es bey einfgen angehenden fogenannten Botanikern 
"m Profeffion zur Gewohnheit werden will; Alles was ihnen 
‚\unbefannt ober von andern nicht ale Tribut abgegeben wör⸗ 

von iſt, ſoglelch zu bezwelſein oder gu reducirenz; dagegen 
dr tudige unbefangene Forſcher ſich allıs Urtheils fo lange 
nthäit, bis. ihm nähere Aufklaͤrung belehrt , und ſolche Ge⸗ 
geſaͤnde die keine Glaubensartikel find, ohne den mindeſten 
—5* feinee eigenen Beobachtungen, mic Stillſchweigen 


ülergehet. Man kann mit. größerer Zuverlaͤßigkelt behaup⸗ | 


um: ich habe Diefes eben fo wie der andere gefehen, und halte 


Mörswegen für daſſelbe, als: ich habe dieſes nicht fo geichbeii  ' 
‚und halte darum, was jener gefehen hat, für falſch. Deren 


geftände in der Natur find zu vlele und mancherley, ums. 
 Wärtm letztern Balle eher au fehlen als im erſteren. Dieſe 
' Bererinnerung paßt zum Theil auf die nun folgende Orduung 


"ber laubunoefe (Mulci) io det Werfe, In fofeene er fiuen 


' denen Unterfuchungen ‘ohne vorgefaßte Meinung gefolger 
‚Mk, weit treffender und sichtiger: urıhellt, als da wo er ſich 


Ienflern überläßt, — In der Anoröunng des Gattungen 


twid die verbeſſerte Hebwigiſche Methode nach deu achten 
‚Angabe der Linneiſchen Gattungen zum’; Grunde gelegt, 
: Einige Bemerkungen über die Arten wollen. wis hier kaͤrzlich 
‚Inteigen, ‚Den ſchonen Charatter hergknammen von berd 
gfen weiten Such bey Enealypta, würden wir den minder 
' afleßenden und zu einer. generiſchen Vereinigung weniger ge⸗ 


‚daten, ie {hin der Verſ. nam’ s6Acdmalen Zähnen fefle- 


köt; nieht ayfgeopfert, und alfo auch mid: leerſis länceolata, 
Aypaum gracile und Filforme zulammengeletzt haben, Die 
Denuthung ©. br daß wohl unter Br, gulvinatum: das 
Gymnoſtamum pnlvimatum, .ols ‚zufällig feiner Zahne bes 
‚tonht- dahia Iu rechnen ſey, hat ſich bisher ‚nicht beftätiet, 


‚Splachnums urcedintum , wird anftast des fo benannten Sph. 


piiferamı gefekt und abe deutſcher Mauͤrget aufgefähst 3* 
Bar .. | egen 
i J 


er 


4 


N 


⸗ 


nur die mindetza Aehnlichkeit mit der damiue virglichenen Jar 
ot x a 
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gegen wuͤrden wwir das Spl. Froelichianem tiren wusnefälie 
fen haben. Daß unter. Bryum unguaicalatuin noch manhe 
dafke angeſehene und davon zu unter deioende Arten verftedt 
ſeyn, wied dem Verf. boy Ichärferer Drüfung'eben fo wenig 
entgeben, als die gewaltſame Bereinigung von Mnium letam 
eeum Lin. mit Dicranum 'ambi.uum Hedw. und die Ver⸗ 
ſchiedenhelt von Bryum vindulum Diekfon Br. viridulum: | 
Suartz., Br. viridulum Lin., fo wie von Grimmis (Weile) 
&oritroverfa’und crilpa, melde der Verfü ſehr richtig erfanut 
ne. "Unter teisterer' verſteht Aber der Verf. nicht die Hed⸗ 
wiaglſche fordern die Ehrhartiſche Weiltie, der das ausdrucks⸗ 
doller ſo benannte Genus orthötrichem. Es wundert und 
deß der Verf. die: Verſchledenhelt zreifihen ſeiner ehemaligen 
Trentepolilia und der unter Merium annotium Lin. angejo« . 
genen Dilleniſchen Figur tab. so, fig. 68 nicht atfähle, andy - 
die Sera bafilaris uud dech die Flores feminei teraminales " 
an erſterer befihriehen hat! Mniem bimum und -pfendotiv 
etrum find gar nicht feiten in Deutſchland. Von’ der bee » 


äıweifeften Fontinalis. minor hätten wir den Wohnort von 
bem Verf. angegeben oder doch eine neuere Machweiſung zu 
leſen gewänfgt, :Hyptıum flayekens wird ale eine mit H. . 
‚albicans Dicks, uᷣbereinkemmende, vom- dein elhicans Hedw. . 
derſchiedene Art Anfgefährt.. Hypnoum falebrofum und Hyp- 


v vr. 


num plamofum Hedw. wärden wir noch Anftand nehmen 
mit einander zu, verbinden, da erfleree fptgigere und Einripe 
pige, letzteres aber breitete und dreyrippige Dfätter der. Ju 
' pen tleinen Charakteren pflege die "Natur mabänderlich zu 
enm, : "Nach Pollich nimmt der Verf. Hyjpnum clarelisrum 

< . anf. Hypriam’ btevisoftre unterſcheldet der Verf. mit Recht 
vor H. ſongirsſtas Ehcn. Die Orönung Hępatieae faßt 
guch ‚die Andtaea porrophila In ſich; wovon ſie abet wegen 
Ber auffigenden Gl verdient abgeſsndert und cher zu der 
vorhergehenden SRORUMG gehracht zu weyden. Wodurch felte, 
Wodt die Befruchtung deſchehen, ment nicht. vermitzcht des 
Ahle dem Huth WB der: Colamella in Verbindung ſtehendes 
Hetficeng? — !rier Tangermannia führt der Verf, eine: 
hieng I.frägilis, Compact, saxiools, - incila, byſſace y 
- weabrofa, gtavkolens;:tochlewiformisg lacvigara und and, 
die zweiſelbafte rupefteie auf. Riccin ˖ major ſcheint die Kic⸗ 
£ia cavernofa und Riceia eryſtaltins ble peltueida Hoffen. je‘ 

“ _fegn?" Riccia"glauce oder Jenola haben In keinem Fall and 


ger 
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germariıia Jareato. Den’ Mebesgang: durch den Stalidect 


 siaubs. der Verf. am Riccia flaitens in Recanaliculata beob⸗ 
achtet zu haben. Wen der letzten Ordnung Atgae bleibt demn 
Verf. das Verdienſt aqusſchließend von der Erweiterung pub J 
8 


Beſtinmtheit naſerer Kenntniß der Gattungen: Fuchs, 


zamiuin, Converfa, Ulva, Tremella. Nur möchten mie . 
veſchiedene Arten wie Byſſus, lolithus und Ähnliche. Witt ' 


; dadin gezogen haben. Wir enthalten ums alles weiter: Auszugs, 


ag verweilen wegen jener an Arten ſehr reihen Gattungen 


augleich auf den zischen Thril von des Werf, Catalecta bota- 


niea. Es ik auch Kies ſehr unbe, mas der Verf. aus Saller 


anführe: In Blantis sieplicilimis difhicile eft ſpecies recıe . | 


ı eonllituere, duſieilius Synonyma certe definive!_ 


| x Berlin, bey Oehmigke. 1801. gr. 4. UNE 


. ‚bangen, welche, fo weit wir fie vergleichen koͤnuen, dee Mas 


* 


ww 
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‚Hays teriniwi botenici oder botaniſche Kunflfprae 


- che... Fürfter Heft, mit einem Bogen: Text, 
(H.)' Sechfler Heft, mit 3 Bogen Text:(I, K.) 
beyde niit 5 bemahlten Kupferplatten ( XXT— 
XXV— XXX) Siebenter Heſt (AXXI—KAXV) 


12 9: | 


Hiefe drey Hefte befhäfftigen ſich, fo weit der Tepe geht, 
-soch mit der Verſchiedenheit ces Stiels. Unter deu Abbu— 


Pu 


fur geiren zu ſeyn ſcheinen, find aud) In dlefen Heften einige 
feltenere Pflanzen, 7 She \ 
pendulam', 1, XXI. Abb. 6 Peperomia obligua, PM. 


XXIV. Abb. 4 Peperumia alata, 458. 6 P, pürpurea, Pi. u 
» XXX, Abb. 3 Hoppea dichprora, Pl. XXII. Abb. ı Neri- 


um odgreum, Pi. XXL Abb. 3 Cartüs Phyttanthus, Pl. 
XIX, Abb. 3 Nauclea audeara, DI.XXV. Ref e.tiflomo 
und einige Arten Yon Reitbellia, PFXXX. Abk. & Haer 
manthus sigrinus vorgeſtellt. Sm dritten Hefte faßt der 


Text den Bogen L. und befäfäfftigt Nch mit der Kanſtſorache 
bes Struuks, des Sproffen und. der Aeſte. rn 
. eg » u . 


pr 
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DB. Di. XXIII. Abb. 2 Cymbidium 


BT: Ve Wotanit. 


- 
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Handbuch der —— Botanik, Pierte, ' 
Fünfter und fechfter ‘Heft (mit welchem nun der : 
“erfte Band gefchloflen it) m. K. Nürnberg, 
‚bey Stein. 1801. 8. leder Heft ı IR. u 


"Ba et erſte Diefet ‚Sete geht von 59-46 im Texte ad 
75 — 24 In ben Kupferplatten, und beſchaͤfftigt fih, den 
Gerberſumach (der wurzeinde der wohl am erſten hleher ger 
Görte, iſt wicht angeführt) ausgenemmen, wit Doldenge⸗ 
wächfen,, von. welchen einlge 5, B. dee dem Arzte und Apo⸗ 
eheker fo wichtige gefleckte Sehens eben nicht Ihe kenntiich 
dargeſtellt Bad. | 


Dee fünfte Heft gebt im Tate von a6 und {n den £ 
demahlten Rupferplaiten von 25 — 30. Der Verf. fchreitet 
“darin von einem Kleinen Ruͤckſtand der fünften Klaſſe bis Jur 
uchten Klaſſe fort. Was fol aber der Hünerdarın, das Fine | 
Bart , der Statice, der Sonnenthau, der Affodill, die leise - 
warz, der Allermannsharniſch Ce n Name, der nicht brm 
“ Chisdiolus, ſondern wie es auch * geſchehen iſt, dem Alli- 
um Vietorialis zugehört) unter den pharmaceutiſchen Ge⸗ 


alh..an . — 


— — 


-. — * 


wägfen? Und koͤnnte nicht noch aus bedeutenderen Sräws 


den, als diejenigen fenn dürften, welche den Verf. weran 


"taten, den Knoblauchſtrauch Hier aufzuführen, auch And 


8 


tanchirsiebe w. a, hier erwähnt werden ? \ 


N 


De fechfle Heft Coon 1803) geht von ©. s—yom. 


| —8 und In den Kupfesplatten von 31 — 36, und hegreitte 


die 8 neunte und ven Anfang. der zehenden Kinneiſchen“ 
laße in ſich; auch unter den. in diefem Heſte befindlichen 


Ayd mehrere Gewaͤchſe, die in unfern Zeiten nicht mehr sw , 
I oe werden. An Drudfeplen im Teste ſehit ar 


£ 
1 
gemeine Weitgelchichte und alte | 
FE Geſchichte. 


WGeundseſchichte der Welt. Ein Scul-und FD ’ 
- bebarf zum een a And weirern Unterricht. EA | 


ax 


IM. Ernefbs Grundgefdjichte bee Welt. 2 PP U 


Zelcraſtin und einer Suhaitsreichen: Wefchichreree 
belle, von Johann Heinrich Martin Erneii, Jos 


ſſtructor der Durchl. Prinzen, der Phllofophie D, 


und oͤffentlichem ordentlichen. Profefior an dem 


Herzogl: akademiſchen Collegio zu Coburg. Em 


ſſes Baͤndchen. Berlin, in der cfabem; Kunfts 


' und Buchhendi. 1801: 207 &, 8.:mebft 3 Dog. 
Tabellen. BE 


Ganz ef 

‚inee Brundgekcbichte Der Welt verfiche, mıd. Oameic. 9 
Ben wolle. Er meldet nyr,.doß er fchon vor vielen Jahren 
a8 große Beduͤrfniß einer Elementargeſchichte der Wele 
‚für Anfänger gefühlt, und den, feſten Entſchluß zur Auge 
Mibrung eines foldien Werts gefaßt habe: daß er noch Fine 
‚defondere Schriſt her Den Anfangsunterricht in den 
Weltgeſchichte zu liefern gedenke; auch an einem univers 


mmt ſagt es der Berf. zwar nit, wos er unten: 


⸗ 


ſelhiforiſchen Werke arbeite, zu deſſen Ausführung ug 


Gatterer unc Meuſel ermuntere hätten, _ Noch bemerkt ep, 


daß diefes Were nicht bloß du einem Anfangebuche beftiimmg 


fen: fondern qugleich als wahre Vorbereitung zur wiffene 


4 


ſchaftlichen Weltgeſchichte, den Unterriche.weiter begräne J | 


den. und noch andern nügen fol: denen, welche die Ger 
ſchichte nicht gründlich und nuͤtzlich zu lernen oder zu ſtudieren 


‚ongifangen haben. Unterdeſſen fieht man mobl,- dag dee 


Verf. eine zufaminenaedrängte, aber durch geographiſche 


Nachrichten, Eulturgefohichte, und Schilderung vorzägii 


mertwuͤrdiger Nationen, Perfouen, Werebinheiten und 
Dıntubler fruchtbar gewordene Geſchichte habe ſchreiben 
woſlen. Auch in den Anmerkungen hot er nach viele Exridug 
rungen dieſer Art beygebracht. Won ‚den Tabellen ſtellt 

e erſte die Geſchichte nebſt km Schauplatze der Begeben⸗ 
en bis zur Suͤndfluth vor; die 









vier aroßen-Perioden der ganzen Weltgeschichte, jene von 


awei⸗ 


800 Jahren, und jede in zwey Abſchnitten yon: 1600 und. 
Jahreu. Ob Anfänger nach fo wenigen und fo langen. 
den die Weltgeſchichte dequem exlernen duͤrften Daran 


zweyte enthält eine. genea⸗ 
iſche Zeistafel fir die erſte große Periode von ı800 Jahe 
; in Ber dritten findet man, die Culturgeſchichte des Men- 
engeſchlechts bis Noah; und in der vierten Zeitenfel faͤn. 


r 


/ 


seo 
dt 


“ 


GWeſchlchee. | . 


4 


„zieeifen wir. Gpnchranikifc iſt Me eben auch nicht voretra⸗ 


E. alletdings fo viel Lehrriiches ausgewählt und anqenehm 


> 


GSeite wurden viele, auch unſerer vorzäglichern Köpfe, cn 
einem Gchwindelgeif ergriffen, ber fie mit den überfpannt 
Ken Ideen erfüllte: nur in den alten Nepubfifen, nur ii 


nund Schönen, des Großen und Herrlichen, und fegten dage⸗ 
geʒ bie mannigſaltigen Vorzüge uiſſerer Regieruugsverfaffend 
05 ” * > o ” “ " gt 
| ' a.» 


ſdichte eine ganz brauchbare Anleltung abgeben kann. 


gen; fondern in einer fortlaufenden chronologiſchen Ordnung 
unter manchetley Rubriken, aus der Geſchichte ber berühmter 
Men Nationen "gezogen, und erſtreckt ſich In diefen erſlſen 
Bändchen bis auf Alrränder ben großen, "Webrigens bat Hr. 


vorgetragen, daß fein Much Beyan Unterridhte In Mefer * 


EL 


1 des engliſchen Werks von Bl, Mirforb, Dur j 


Heinr. Karl Abe. Eichtädt, Hofr. und. Prof. 


Jena. Erſter Band Leipzig, in der Meile] 
mannſchen Buchhandl. 1802. 33 Bog. 8. | 


Eine wohlgeoeduete und woblgeſchtledene Geſchichte Grle’ 
&enlands kann feichen Lefern, die nicht ſowohl ‚die oft ver⸗ 


ſchlungenen Gaͤnge enitlegener Unterfutungen ſelbſt zu vers 
foigen, oder gelegentlich angebrachte gelehrte Diſcuſſtoren ja 
Dt |; 


fen, als vielmehr die lichtvoſſen Reſultate von beyden zu 
erhalten wuͤnſchen, nicht anders als feht willkommen und er⸗ 


freulich ſeyn, und muß beſonders In upfern Tagen, wo man 


Überall häufige Anfpielungen auf die griechiſche Geſchichte fin 


det, und wo eine Vergleichung nener Begebenheiten, neuet 
“ Helden, neuer Verfaffungen mit den - griechäichen nicht mehr 
. zum gelebrten, ſonbern fchon zum guten Ton gehört, eine 


feht wuͤnſchenswerthe und belehrende Unterhaltung gewähren, 


Aber nicht immer find diejenigen, welche bierbey den Tem‘ 


angeben, ruhige, vorurtheilsiceye Richter, weder im gemefe 
‚nen Leben, noch in Schriften. Vorzüglich hat ung def 
Jahrzehend des verfleffenen Jahrhunderts in diefer ia 

t zwey merkwürdige Extreme aufgeſtellt. Auf der einen 







Griechenland und Rom erblickten dieſe das Ideal des Gute 


\ 
, 
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+ 


N - 
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W. Mirfordg Selchichte Heicchenlands. 161 j 


| gen mit chizbdigkelt herab, und ſchilderten die Män eben 
. en‘ I Nun Th gaben. so erithafloftifähen: 


Blwunderern der Vorwelt ſtellten ſich auf der andern Seite: 
Liber entgegen,“ welche die neuern Vekfafſungen auf Koſten 
it alten mit Ungebllhr erhoben; dle namentlich In den gtie⸗ 


Dſchen Granten garnichts Gutes fanden, nthte Grotee tn - 


ſthrud · einem Monte, richte. Metärmordiifkck tn rgend bed: 
‚ Haridfung. Sowohl dieſe abs jene rahmen ſich wlner ya 
nanen Bekanntſchaft iiif dein Alterthutke ‘mid’ eier ſetengen 
"Rnparteyiichkeit. - Wem ſoll haft Haube WEN 
eine reine, atıs den: Quellen gefchönfte irelhing det So⸗ 
‚Mtdhte, vorzägfsch der glediſchenkannvien Wonittyene 
Wit beyden fiegtelch befämpfen. Da aber unter unſerer NMa⸗ 
tion zur Zeit noch kein Hiſtoriker aufgeflanden iſt, der Grien 


 Weolands Gefhiäte In ihrem ganjen Umfange ausfüßritd 


treu nach den seen ‚'und fer ihr‘ Form dargeftellt 


/ 


haͤtte: fo muͤſſen wir tie, jut Beſtledigung der obgedachten 


Leſer, einſtwellen noch mit Ausländern begnügen; und unter 


bieſen behauptet Mitford gewiß‘ vor allen den erſten Platz 


Mirforðs Geſthicht Griehenlands HE unſtreitig das reiche 
Wieigſte und gruͤndiichſte Werk, das alle’ euere Ratloneo⸗ 
Über Griechenlands Geſchichte auftuweiſen haben, und vet 


diente daher in meht als "einer Hafiche eiae uebenſedange 


Ei auch ſchon echte deukſche Ueberſetzung dieſes Werkð an⸗ 


⸗ 


Seo 


No. 


> 


noen, wovon der erſte Theil Cim’des LIK: Bde. 1 St 


BS. 1335) von einem andern Recenfenten angezeigt iſt. Die: 
Mr Rrcenfent’Setnerkte auch ſchon, baß es beffer geweſen waͤrt 
Ber Ueberſetzer Härte guf deutſche Lofer mihl Ruͤckſicht genom⸗ 


Men; Er hätte’ unfers Erachtens feloſt pruͤſen, und, ment - ' 


mad nicht die Crählüng, doch “das Natfonnenrent mir bar 
eächtlichen Abkuͤrzungen fieferi ſollen? Unter die Unpiafken? 


persüchfe diefes fonft trefflichen Werks geboren die Häufige 


WMſplelungen auf die Ereigniſſe det neueſten Zeit, befondere! 
die engliſche Riglertimgsform. ’ Miiford iſt ein erklaͤrter 
Feind der franzöfiichen Revolution; wo er nut kann, kuͤgt ee 
Dies Unthaten in dem Laufe⸗ derſetden Mit vieler Witterkeiti; 


Deſto waͤrmer und degeiſtertet ſpricht vr dagegen für die Vers’ 


ung feines Vaterlandes, und verſfaͤunit Feltte Gelegenheſft, 


.- 


engliſche Berfaſſung mit innigem Vekrgnuͤgen den After: 
Die Seite zu ſetzen, um die Worzäge jener durch den Gr⸗ 
erfor fuͤhlbarer zu machen, Ueberall flelit er feine Grund⸗ 
"ße über-den hohen Beh und die Feſtigkeit der vaterländie 
i "RADD, x. %, Su Ms. Gef, u er 9 Sen: 


‘. 1 


un Kin mi große Sonia und’ mit Agıanz gege 


Rn 


335 em yas Sanen e. 
162 “ Si 
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fen Bepisrungeferue.äufs, ind: m Has ber Adloß dan A 
nicht ftevivillig darbietet da weiß er ihn durch kuͤnſtliche, zus | 
m faſt ——* Adeentembinat onen Jerdebufihee n 
‚ Mögen and alle Diele Angfuͤhrungen fuͤr enaliiche Leſer bad; 
böse Intereſſe haben; - ein eier id ‚fie in eines er Sen 
(nidre: van Grischenland ıide fuchen. . Solche und 
Auswäce mprfuchtig wegzuſchneiden, die .oft Er 8 
ee dar we Senn en, hy“ 


ER mail endig. J 


9 Wlglcher Schr HE. ‚daR 83 in * its eines Sm 
(ahrtengefallen, der. nn jeilten Im Stande war, wag 
' 8* in dieſer ode Inficht fordern an, yohufßen Lehe | 
Gr. Hofe. Bi in hat, mit Meiſterband, Alles das weg⸗ 
sefanisten , was entweder ganz entbehrlich, oder falſch w 
abue jedoch ſich fokbe Auslafluggen zu exlauben, wod 
weſentliche Züge in dem hiſtoriſchen — des Werks ver⸗ 
wilcht worden wären Eben ſo hat er alle, ‚hierher nicht ge⸗ 
be oder. foldgen Leſern. „denen fich Diefe Hebrrfegung: vorne 
ch esupfehler folk, völlig gleichgaͤltige antiguarifche. Unssee 
dungen, 3. B. She da8 griechiſche Alphaͤbet, ch bas 
ehdleui, einzenep Buchſtaben zu hetruſtlichen, bebrät 
ayabilhen, perſiſchen, italtänffchen Gcheiftzägen, über: 
unbefimmten Namen der griechiſchen Brächre: n. dgl, wege 
‚allen; ſchon die Hinficht auf den großen Umfang des Se 
feadiihen Werke, das: im; Original bereits : 6 Geräctige. | 
nde ausmacht, konnte die Ausſchließung bderfelben air 
sathen., ‚Dagegen ſind alle Citate, auch wenn Re von mehr: 
rxexen Lelern nicht. beachtet, und von noch mehreren vielleih 
ri einmal. — worden ſollten, als weſentliche Warp 
zaͤge des Werts mit Recht behbehalben werden; ja des. gem 
lehrte Ueberſetzer hat ſogar an mehreren Otellen die Citate Sen: 
en bgt. oder. genauer beſtimmt. Endlich find auch mebeene: 
ſchtigungen und Zufäße ‚hinzugefügt worden, wofür dien’ 
Lefer Hrn. E. fehr dankbar ſeyn werden. Uehrigens wir, 
* Kenner und jeder. ebilbere Lefer leicht bemerken, her * 
Iberfegung,. wenn auch Eichſtaͤdts Name nicht a 









an 


me. 
A 


3.8. — —E tele, | er | . 
Pen gemacht worden iſt; m i fo'tieend öe und J * 


u, daß man im Leſen faſt nicht daran denkt, daß man 


t das Original; fondern die Weberfegung vor ſich dat — 


Die wünfhen nichts angelegentlicher, ale daß ver nr die 
Teratur auf fo mannichfaltige Art verdiente Ueberfeger und 


Umarbeiter Die Übrigen Bände biefes ſchaͤrbaren Werks recht 


Bald dem Publikum mitthellen möge. Die Zuelsnungsepiftel _ 


on Ken. Drof,- Mannert in Altdorf ‚Aft-fehr Ieieneerde “ 
h dt zugleich dem Herzen ihres Ve i es n =. 


* Er won "DR — 
— * Be 
M. %oß. Sehr Zopfens,⸗ Diva. PR em 















ch ‚der Fahriſchen Umarbeitung van ‚nen 


Zeiten fortgefeßt, Meug An 


i E ——— 
— 3 Ba i € 5 


ta ebt it dieſe Untverfalhiftegte füaytich: BR uDIen 
4 are; aber auch verbeſſett ? — nehk ‚’ das können wie 


mt ſchlechte Merhode,-die::alte Geſchichte ge 
der nadlſchen und biblifchen zu modeln, mithin hre P 


den 












reen und Richtetn u, f. 1% zu befkinimen , und“ wie⸗ 
" * der neuen Geſchlchte (Geſchichte des neuen‘ 


beſonders durchzugehen, zeigt von echtem nicht vrrbeſ 
9 die Aufzählung aller Kaifer und: aller Paͤpſte; 


vie es Immer war. So werden: &r 509 Se Sermanlfegen- 


GSeſchmacke. Allein die derſtuͤckelung der — 


nafii zu Eſſen, Grundlegung der Univerſatziſtorie. i 
nd uechgefehen, berbeffert, und I auf.bie neueften 
au ‚Hallen. den 


4 Bneirhe: 1801, 420 Sus. *16 Eu En 


nd gar nicht zugeben. "Shen bie von ten eine ö 


* - 


aͤch dan Erzvaͤtern vor und nach der Saͤndſtuth N: 0 


F ns, heißt es noch im Jahr 1801) Br Perioben ah” 
ma Kaiferhiftorie berzusttefttnen;, And: fees Jahr⸗ 


der unbedeutendften Nachrichtem; die vielen fi Hit e 5 
* uinrichtigen Stellen, u. dal: mie: das Lilles iſt geblicben, 


jationen wie fie Taeitus hundert Jahre * C. G. recenſirtt, 
he alle Umſtaͤnde 30 Jahre vor C. G. hingeſtellt. So 


— 2 noch zu — —————— | 
. 228 foll das Herzogthum Batew,, mach Heinrichs Des 
em Adısertlätung ‚ wieder 2 — * reglerende Haus 


= seta 


F . Srfäläre.... a 


| —* En Mai.0; 414 :fofl Clemens XL ein Se 
ber Jeſuiten gerorfen fenn:. er, der ihnen ju Gefallen 
Bulie Unigenttus — Doc Bader cwrenſletes heist 
wigt Düne wrigken | 
“ = | el J | * 2 
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Di e Vf, — —9— ige in 44 Weltgeſchthee 
tutj gefaßeed toohlfeitgh" and. beijnewes "Külfemirtel ae : 
Nichte und —— Nederſicht die Bigebenheiten am 
einem leichten Erianerunzsfabe —— m ‚Kr entwarf 
bdbaher Bier * Tabellen. Zuerfi au f deitte —— Bogen Bes 





’y —* Staͤdte, el, * 
amd Splonieen-augegehen werben, Endlich v 
— Degen Eukamabelen, Die man aus 





Bräuche, Handel, —— Sepe ewerbe —E | } 
ſchaften und Deünzen einer jeden Nackon vorlegen. 357 

iR viel Kenneniß, gute Wahl: und Flech ſichebar. Dias Urn. . 
Orthooradi⸗ Anten wi ek im winrägeie. 


u Darfleilung dee schen Welt Dun ofle Zap“ 
J abonderte. or Sius⸗ Auf. Remer, —— 
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mmenge 
Bar en — d welche den Beyfall 
BE den fie erhtelt; zwar niche, wie der Verf. ſelbß 


| 
1. (Es if die Ueherſicht der Seht te, welche HER, für Die 
m en ae Ar «6: Sen.. Pr Y u 


m äylefabn « eines gelehrten Unterrichts geelanets wobl 


rſouen, die ſich einige zeiſtrerute Keuntniſſe in der 


— darch eigenen Fleiß erworben haben, brauchbar, 


am dieſelhen zu orbuen, viel hren, und gu 
berichtigen. ke * In befonders, aber m 
cuig veränderter Deftalt, abgedtuckt; nur daß der Verf. hie 
bemerkeen Fehler weggenommen,, der Erzäßlung einige Aus⸗ 
faͤhrlichkeit angehen ‚..und fie bis auf den Frieden zu Laneville 
-fetgefühet has. Außerdem Bat er auch die neuere. Gefchichte 
iu teen Perioden abgetheilt, und die legte derſelben mit dem 
Sabo 2740 angefangen, Bey elnigen wenigen Stellen 


- und Prohtı Seftmäbt. goeyte, verbefferte und 
— Auflage.Berlin/ ben Ricolai. rwer. | 


. N 


or etwas angeſtoßen. ©. 71 wird Conſtantin dem * J 


* De: Verlegung der Reſiden; nach Conſtantinopel als 
ee Fohler angerechnet; allein gegen dieſen Vorwurf 


ein wichtig 
Ihe bereits laͤngſtene Maskor in der Geſchichte der Dent⸗ 


Sa Gintänglich getechtfertige. Mit welchem Rechte ©. 87 


und der Kalfer Julian. hunter die vorzüglichen. ri 


| ‚dhlfeben. Dichter gerechnet werben, wiſſen wit alcht. Daß 
men nach S. 88 unter dem Worte * bey deu 
Rirmern die fdosnen. Wiſſenſchaften überbaupt verſtan⸗ 


Den habe, iſt rohl unerwelsilch, Die Schlacht bey Narva 


Au I 700 wid @& 273 unglaublich-gemennt. Es IR 
aber eben fo glaublich, daß Damals goso Sqweben 34000 
Be ſchlugen, als dag In unfern Tagen einige NRegimenter 

fen große Tuͤrklſche Kriegeheere in Die Flucht gelagt bes 
* Enpiich- laͤßt ſich nicht, wie S. 211 behaupten, daß 
Er elanchthons Beyſpiel die Zerrſchaft der ſcholaſt⸗ 

Pbilefepbie von neuem geſichert habe. Er lief 






‚Lurber;, empfahl aber. und benupte einen Plus und andere 
‚alte und — * Phlloſophen wicht. weyiger. Sein Depiplel 
Hhacte vielmehr mach. und mach eine aklekciſche Wethode here⸗ 





Han? —X Bann; un Be ‚on ihn an "an 


£ dem Arifforelan mehr Gerochtigkeit wiederfaheen, als | 


u Tungslefet nöfsiäen Kennnife und 00 si wenige 


| Mr 
” 2 R 
2 Ki 1 “- * u 4 J 


— neuere e ih poliuſche 


oigoilche — ber beiten Kriegsbegi 
denheiten um.und bey Memnmingen nen 12897 
1801. Erſte Adtheumg 1891:-64©; Be ; 


| Geis wäre es fr ben - tanſti⸗ en Berdtärfäniser diee 
mierkwuͤrdigen Kriegé fehr *2* ſich durch beſoudere Ehe 
thlur gen ‚von den verſchledenen Orten And Sehenden des 
Kriensſchauplatzes, von einzelnen ausgezeichneten Faͤllen um. 
auffallenden Zügen ‚ vorgearheltet zu finden, durch deren Zue 
fammenftelung mit vᷣffentlichen und offieielen Berkchtenunid: 
‚andern Quellen ei min feichterer and ſicherer das Ganze tm 
- ‚einem treffenden. Gemaͤlde darzuftellen im Stunde wäre: ‚Als 
lein der Verf. eines ſolchen Beytrage der Geſchichte ſeiner 
Zelt niußte doc einige Kennmifie und Beurtheilungskraſt 
haben, im wenigſtens erſt richtig zu ſehen und zu beobachten 
und das Detail’ ‘der, Auftritte, wovon er Zeuge fein konnte, 
getten fehlldern zu können, um aus dieſem Sefichtepunfce ſo⸗ 
wohl noch auf das naͤchſt Vorhergegangene als Nachfolgende 
ein helleres Licht zu verbreiten, und durch Bemerkungen Abe 
bdas Betragen der handelnden und -sorzägliheRollen ſpielen⸗ 
‘" den Perfonen,- Stinen zu genausrer Charafterifitung BDeufee 
‚ ben zu Helfern. Von allem diefeni aber dat der Verf. Des au⸗ 
Juzeigenden biſtoriſchen Tagebuchs (wahrſcheinlich der er 
Nuͤchtige Hr Pfarrer Karrer in Memmingen > auch’ night. di 
deringſte Ahnung: Daß er nicht die gemeinſten, jedem Bde 














J A uote bat, ſteht man fchon daraus, daß er das 
u he — an Armee und jedes Bruͤcken 

Orte: anſteht, indem er‘ nit: nur S. * 
Be * We üchen Durchgefühst "worden ſeves 


Silben ©. 26 ihre Mnzaßt fogar auf 54 amgledt,. dere viele 


Mine (gan Brage bey alın Bnem —* 


* Kr 
t 
. 





m 
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u. | 


Ah heu.mren.« ZBie zur e.non. ben mcg 
dioſten in feiner Naͤhe vorgeſallenen Dpgebrubeiten auszuhe⸗ 
ben und anzugeben. weiß, beweiſt ſelne kabie Beſchrelbung 
des eutſcheidenden Gefechts vom 10. Mai, das den Gen. 


Feldjeugmſtr. Kray beſtimmte, pioͤtzlich nach Ulm auſzubrechen 


and feine Armee unter den dortigen Feſtungewerken zus retten. 
Inh; findet man zuiter allen ken ausgezsidkusten MRauıen Kir. 
‚berühmten Maͤnner, die Ach. unter „verichiedenen Umfiänden 





ingere oder kürzere Zeit In Memmingen lelten, nichts 
angefuͤhrt, was u einer Charakterſchliderung etwas behtruͤge, 
wenn man nicht das dafuͤr gelten laſſen will, "daß z. De’ der 
Sioßfaͤrſt Konſtantin mis ſeinen Truppen Welerercizten, dem 


Deren v. Heremyann-Ctwofhr aber, eafährt man nicht) „ein 
wifehnlihes Präfene ‚mit einem brilliantegen. Ring“ machte, 


Suwarow die Herren Depütieten von ber Siadt (ehr leurbelig 


Anfnahıy, det Erzherzog Karl Jedermann „init Dero gewohn⸗ 
—— das freunblichſte begrüßte,“ der G. MDR. 


Buy den 12. Maͤrz Machmittags um.a Uhr (daß es die 
Nachwelt fa nicht vergeſſe) mit ſeinem Sohne, dem Adju⸗ 


tanten, begleitet von feiner Frl. Tochter, durch Memmin 
reiſte, u. ſ. Kamm konnte der genelafte Chronikichräder 
imbebeutendene Dinge elenber zuſammentragen. Zwar wig 


Wh der Verf. bisweilen noch das Anfehen geben, als wenn rt. - 


Rh auch ein Urtheil anmaaßen dürfte: wie wichetig Dieles 
aber iſt, wird aus folgendem; hinreichend erhellen· Oꝛ 47 


fast er: „ſonſt iſt in unſerer Verfaſſung nichts geändert wor ⸗ 


„den; nur unterließen die Raths und Gerichtsglieder Au⸗ 
„fange in gewaͤhnlicher (die doch gewiß keine gewoͤhullche iſt) 
„Kleldung in DIE Verfammlungen zu gehen, das ſie aber 
' bald darauf in⸗ſoweit änderten; daß fie wieder in fchwarzer 


"Rleidung, den ‚Mantel aucgenommen, erichienen, wel 
ybes auch "weit anſtuͤndiger und vefpefrabler -ift.* 


Bellte er auch nur ſelnen Mitbuͤrgern ein Erinnerungenflttel 


Mn die Haͤnde geben: fo Hätte mehr dazu gehoͤrt, als nur die 


Quartieramtsliften mit ſolchen Gloſſen abdruden zu laſſen, 
daher auch Niemand auf das 2te Heft ſehr begierig ſeyn wird, 


deſſen Herausgabe Ihm daher nicht, wie nach einem Geruͤcht 


Seſchehen ſeyn ſoll, hätte. von Obrigkeitswegen naterfagt war⸗ 


den duͤrfen, zung doch nicht geſchehen ſeon wird, weil ee 


fügt, daB den Eee en Soldaten äußert ſchlechtes Brod 
betr wätbe, die atwundeten a 
... « 4. 


rege) N / 


erpflegt wuͤtden, 
reryfeg: Lund 


> 1:3. 05 We . 
= imd dey den vicken Rt den Abelichek eh Vanen vaile 
| ‚ulserrögen und, netter vu werten m. — . 
Voten BE ! es 4 
t. 5——. . nt cn N 
‘Oours: ‚Uiplonsttigse. ww. Table des Rrhatiens exte-, 
“ rietires'des puiſſances de Rurope tant entre ellet 
* geavec [ autres ‘Etats dans les diverfes Parties: 
8 Globe | par. Geo, Fred. de ‚Martens, Conf. de 
— 8*— de S. M. R. P Elect. de Br. ‚Län, Prof. or 
A.:.ch' drbit de: ka nat: et des gens et Aſſeſſ. de ia ' 
2 ‚,,Fae. des’ dröles en Univ. Geoig, ‘de Gottingug, 
2 Tom. L-Güide diplomatique... Lam. II. ‚Guide : 
ur ze diplam - Tom, IL Tableauw. & Berlin, - ‚hez 
“..Mylioe. : % Paris et Strasbourg ches les: frere⸗ 
Levrault 1801. 8. I RE:TITE! 
NA berden et fen Theile auch unter Mearkefonbern. Zitel: 24 


Güide diplomatiquo ou Repertoice 1. des principa- | 
. les Loix des wi or‘ de l’Europe er.des ‚Etats 
. üßis de P Amerique relativer au oomınerce et aux 
. > Aräits: des &irangers en tems de paix et de guerre. 
2. des’ Traites et autres actes publics, qui ont en ' 
‚Jieu dans les relations particulieres de ces Puiffan- 
ces tant entze elles qu’ avec dꝰ autres ctats dans les 
diyerſes parties du globe, depuis le commence- 
. „ment de ces’ relations diplomatiques jusqu’.& ka. 
En du FACE liecle etc, 3 Alph. 15 Bu. szB 
ocr. un 


EEE Die bee mi den Zt: re 


T ·blean de⸗ Relations. exterieures. des Puillances de 

” Y’Europe tant entre elles:qu’ avec d’-autres dtatk 
dans. les diverfes parties du Globe Kto. = ʒalen 
0 Bes, ui Bog, Vor 


vden 
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| G. F. de Martens Cours diplomatique etc. 069. _ 
Men Znpalr: fee" Werte und den Getraan welcher da 


von zu machen, geben die: mmpftändtichen Sitel ſchon ziemiſch 
| Deutlich zu ertennen. Wer ſich eine gruͤndlichs Kenntniß von 
r din Europtiſchen Staats⸗ und Volkerrecht, und von’ dan 


: Werbäienifien,; in welchen die. einzelnen Stauten gegen ei 


' ander ſtehen, erwerden will, muß nochwenbig mit den’ Miete 


H trägen, Friedensſchluͤſſen und andern Offentfichen Verhaud⸗ 


ingen, S0Hche bieſe ud und mach herbeyge· 
; “führe Haben, füh befahne wachen. Auch jeder Geſchaͤffts⸗ 
mann, dee In einer'näßern oder entſernters Deziehung zum 
fogenannten Corps diplotmatigue zu rechnen If, "und jeder 


ſchichte abgtebe, ſieht ſich dit genothigt, auf dieſe Stausee 
akten zutuͤckzugehen. Ar Huͤlfsmitteln Re aufzufinden, wird 
es zwar keinem, der mit Aleſem Iweigre Ver Literatar ir die 


— — 


gr 


nigermaaßen vertroue ie, ganz fehlen. : Geber mirbiaber auch - 


wiſſen, mit welchen Beſchiverlidkriten und mit weichem Zeit⸗ 
verluſt das RNachſchlagen and Anfſuchen in den weitlaͤuftigen 
Sammlungen eines Da Mönt, Lanigs, u. a. verknuͤpft iſt, 


"rm 


fangen nicht enthalten, fendern nur hin and wieder in andeen 


eine zwar fehr mäbfame, aber auch ſehs mäglidge and vieien 
Dank verdienende Arbeit unternommen, Indem er ein allges 
"meines Repertorium der Staatshandiungen von dan Älteften 


- vv. _. 


damit nunmehr dem‘ Publikum in den zwey erften Wänden 
des vorliegenden: Werks ein gewiß angenehmes Geſchenk 
macht. Niemand war zu einer ſolchen Arbeit vieleicht mehr 
geelgnet, als dee Verf., und nicht leicht konaten einem Cie 


en 


lehrten beffere Huͤtſxmittel zu Gebot eben, ale ihm. "Die 


und daß ſeibſt viele dieſer Staatsakten In. dergleichen Banımkr. 


N 


— 


Sehriften zetſtreut anzutreſſen ſind. Hr. v. Mi hat tube 


Zeiten, zum Theil Yon’ dem zwällten- Iuhrbundert an, 66 _ 
zum Schluß bes worigen hebrhunbeste aufgeftelt.dat, und. 


ſes gewaͤhrt ſchon die beſte Vermuthung für die zwdeckmaͤßige 


Einrichtung und Vollſtaͤndigkelt ſeines Wetks.. Von der ieh⸗ 
"sen wird man ſich bey dem Gebrauch am beſten uͤberzeugen, 
nuud nicht leicht vergeblich nach einer‘ auch: nur minder wichti⸗ 


·—— — 


“Lufee der Vibliothek nun noch etwas näher Bekannt machen: 


' gen das Repertorium fich erſteeckt, find in folgender Ordnung 


| sofgeßeüt: Frankreich, Opanies 2 Portugal, Großbritan⸗ 
. — | g | 


niet 


N 


ıgen Staotshandſung ſuchen. Mit der erſten wi Rec. die 


Die Staaten feibſtt, Aber deren öffentiche Beranbiune 


« 
1 


der fih mie einem gindlichen Stindinm ber. neuern Ge “ 


ß “ “ 
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an, bie vercian Niederiande⸗, Dänemark, Schuchech, 
Binßland, Preußen, Orferreib,. die Ottomennifche Pforti, 
die vereinigten Amenitanifhen. Otanten.... Das ehemalige 
Molen/ die deutſchen Otaaten, bie Earl und. die ſaͤmm⸗ 
en Italiaͤniſches Otaaten haben keine beſondern Abſchnitte 
wahalten. Man *5 daher zwar unter den * en bier anf 
„genommenen Reiches die Verbättnifie...in: weichen dieſe feige 
her mit ihnen ſtanden, nicht aber alle Ihre —EE 
gen aussaͤreige Maͤchte, oder unter fi, Zur Urſache fühet 
Ber Berf. an ,.theils daß er das Werk nicht zu ſehr babe ver⸗ 
groͤlern woßen, .thails daß man Aber. die Verbaͤltulſſe ber eins 
delnen deutſchen Stoaten bereits die Regelta won Georgiſch 
Gabe, deren Ergänzung-und Fortſetzng von einer andern gps 
Adikten Geber zu ertonnten fen. Er macht zuglelch Koffaung, 
Hr Schweinj und Stollen in einem Dupplementbande nachzz⸗ 
Hiefern, wem ae —— womit fie noch immer bee 
deshet werden, . gor 8 — wuͤrde. So ſehr es Indeflm - 
- Mee. billigt, deß die Ken Stonsen. Übergangen werten 
And, To aͤberzeugt iſt er Doch, dub dev: groͤßte Theil der Räye- 
der des Beats darin Polen, die Gchweih und Italien une 
| — wermiflen ; and Die Brände für deren Uebergehung, wel⸗ 
ara ber Titel wicht allerdings unit, ſowealic sn | 
achnan finden, ieh, 


er +jeber der. asfoenommenen Änsete. Pr ſofern —J— 
Salt —* eintritt Ußt der Verf. eine Nachweiſung ‚äbee . 
Se vorhanbrneh Shefege und Verordaungen voransgchen, 
mweiche die auswärtigen Verbälenife im Aggemeinen, dar 
"Handel, das Verhalten. gegen Freinde in Kriegs und Erle 
Aenspiten, den Hendel der Colonieen, die Geſandten und 
Eonſals betreffen. So finden fih, yım ein VBeyſpiel zu geben, (ui 
‚unser dem Aetikel Meankreik,, In.-dem am Abſchnitte: La 
France en. general, folgende Rußekten:., 2) Commerce an 

„sems de paix. . A, Commerce de l’Europe et du Levanı. 

"B.:Gommerce des Colonies er. d'a friqus. 2) Commerge 
Exrantras droĩts en tams.de guegre, 3) Miniſtrea et eon· 

als} und unter Diele Rubriten- ia Mronologiſcher Ordnung, 

wis vorgeſehtem Datum -ouf dem Raude, der — 
re wit der Delius, wo fe esgearudt 
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- G. F. de» Martens Gone Appuutique etc, a9 


J —* Ordunnanen. ‚de Hanni IU.- Das de Norm. 
..: »dAguiteines partant reftriction du droit de naup 
- age ſur ey cötes de Norm. ai d’Aquitaine, ., 


— ' CLAIRAC. use coutumes de la mer. 7 37 
(ed, de, 1664,), X 


Der Burf geftebt aber ſabſt, mi —* ac feiner Artık 
a umso end! fie iſt, und daß man Hier: keine Nachmelf 
er alle In die rudricſeton Materien · einfchlagende Goſetze 
tier Nations ſondern nur uͤber die vorzäglichRen, ;uhd Lk, 


* für, ehuen Beomben dan meiſte Intereſſe haben, ſuchen 


|, Sem ii. Akne bey jedem Staats folgen hai . 
die rigentlihen Staatchandlungen, welche die Verhältniffe 
gegen einen jeden andern Staat von den Alteften Zeiten br& 
ſtimmten, näch einer gewiſſen Ordnung, welche der im a 
geweinen angenommenen Otaatenfolge analog Mi, 5. DB. uns 
ter Frankreich: - France er Espagne‘, Portugal, Gr. Brei 
Bine, Rep. Batave, Dahemarc, Suede, Ruflie, Proffe, 
ogne, villes Anfeatiques, !’Empire, YAutriche, Erarb 
— (dieſe einzelnen in Apbabe iſcer Ot dnung) Suifle, 
Ptats d'ltalis Cebenfalls nach dem Alphabet) la Porte, 
Euts d’Afrique, peuples d’Afıie, Etats de P’Ameriqud. 
Zar Probe mag auch bier der erfle befte Artikel aus der 
Bubeit: Fr, et Gr. Bret. ſtehen woraus zugleich die au, wi ' 
der Verf. allegirt, zu erfehen if: 5 


\ 1555, Trait& de paix entre le —* .de France & \ 
3. Nov, la republique d’Angleterre, d’Ecgfle er d’Irlanie 
avec accellion des Provinces Unis: : .— — ;,., 


ur u Dumoni T: vi LI. p. iꝛget i36. Leo- 


er 
* 


i 


narda T. V. Aitzema T. vIII. p. 339% 

Momsoire des commi/ſaires de Sa Maj. T. Chrit, 

ut ceux de S. M. Britansigus 155 T. Ik | 
P.ol co. ai p. 10 od. 8. 


Nach dieſer allgemeiven und, beſondern ordnum 


"Bas Nachſchlagen geſchehen, wenn man die über dag Vi u 
haͤltnig des einen Staats: gegen den:andern vorhandenen | 


Traktate 2c. auffuchen will. Denn, um unnöthige Wiederho⸗ 
lungen und d Nechweiſupgen zu vermeiden, findet ſich Als 


BIP 
. 
1 
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473 En Geſchichte. Br * 8 
wa zwey Staaten gegeneinander betrifft, allein weite dem 
Staate beyſammen, der nach dem von dem Verf. angenom⸗ 
menen Plane dem andern vorſtehet/ So Alles war Spanien 
und Ftankreich unter ſich angeht, unter Krankreich; und ber 
‚Art, Spanien faͤugt alſo in dem Al, Abſchnitte gleich mit dee 
Nubrit: Elpagne er Portugal an. Kat man ſich einmal 
Sleſe Drbnung, .eingaprägt: - fo: Ift das -Machichlagen leict. 
Dec iſt dusch; das dem Tom II, beugefügte alphabetiſche 
Regiſter noch mehr fuͤr die Breuemlichleit des Beſtter dp 
Werts gl. 541 
"7 Bon den Sammlungen ber’ Traktaren ze» ähf. welche 
bey jedem einzelnen Artikel verroiefen wird, fliehen en Da. 
Mont, Roaſſet, Schmauß, Went, und von.ızöı.an des 
Berfs. Recueil des. trait€s de paix etc. voran, In-foferu fich 
darin das angejogene Stuͤck findet. Der. Berk bepleher 
aber außerdem auf eine Menge anderer, zum Theil ſeltener 
Schriften, worüber ſich am Eude des Tom. IL .ein, alpbabe⸗ 
lſches Berzeichnig findet, in welchem. zugleich „die im Werk 
Jelbſt meiſtens nut abgekürzten Titel — bey mehrern 
wit Bemerkungen der verſchiedenen Editlouen angefaͤhrt ind. 
Es nimmt 43 Seiten ein, woraus ſich die große Anzahl der 
| 
t 
| 





bey diefem Werke gebrauchten Schriften, und ber Fleiß, den 
bder Werf. auf feine Arbeit verwendet hat, entnehmen. Läßt. 
Ebendaſelbſt finden fi auch van S. 1249 — 1258 noch eini⸗ 
ge Supplemente ju dem Mepertortum. ſelbſt. — Noch be⸗ 
‚merkt Rec. daß auch viele. ungedruckte Stoͤcke in dem Baı 
angeführt find, von manchen auch nur ein Auszug, wenn | 
Ber Abdruck darauf beſchraͤnkt hat. Akten, welche dem Verf. 
gar nicht zu Geſtcht gekommen find, deren Eriftenz ihm abe 
body bekannt if, ſiad mit drey * bezeichnt 
Der Tom. III oder das eigentliche. Tableau iſt der un« 
wilchtigſte Thelt des Werks, und Härte eigentlich, yon demſelben 
“ganz abgefondert kleiben ſollen. Dem er enthält nur eine 
Kliziete Darfiellang der Verhaͤltniſſe der vorzuͤglichſten Staus 


ge amter ſich, toelcher bey jebem- einige ſtatiſtiſche Nachrich⸗ 


ten vorausgehen. Als akademiſches Lehrbuch, wozu er auch 
—— beftimine HR, imo} et inbefin ganz gmechnäßtg 
u | \.. Kriege. 


’ an 


KH Seidlin? ⸗ —E—— — — etc. 1 | 
. Kriegeereigniffe zyifchen Dänemark u d England 


».von:dem 90. März 1801 bis zum ‚nfang, deg 
"Stillütands-Unterhendlungen.am #. April. . Nebst 


. den Berichten des Lord St, Vintent,.’ der Adna u 


* r ‚Hyde Parker, Nelson und' Mr. Addingtöik; 


| mit erläuternden und berjchtigenden Anmierkuns 


gen verfehen: Jen Nach offeiellen. Begichten 
I ig, = ‚Mit einer Karte vom Bunde, — "Zweyte 


“ ig. bey Schuhbothe, 1801. 56 S; 8 ‚SH, 


uthalt außer den’ iteite unter Auffior⸗ *. Deren‘ von 
ders, Im deutſchen Magazin und in einer beföndern — 
zuſanmmengedruckten Aktenſtücken, faſt nichts, ring fehr an 


— — — ö—— —— [ring 
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—* den an ler und, —8 dus. Rrieges'z gie 
:: gen. die franzöfifche Revolution. Wen Fr: eng: 
Berlin, ben Froͤhlich. 1801. 21 Bogen 8 gr. 8 
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he 1793 mit der, durch Diele Bemerkungen nnd Zufäge 

! ereicherten, Bearheſtung ber befannten Betrachtungen des 
oben Staatemannes E Burke über die franzoͤſtſche Revo⸗ 

ſation, eroͤffnete, aͤls einen der —* — und gluͤcklichſten 

Gegner derſelben, fo wie der Grundſaͤtze, von welchen fie aus⸗ 


verbeſſerte Ausgabe. — Kopehhagen und er | 


Be Verf. det voten den Yuds jat 15 fet Sem | 
ge feiner —— en Laufbahn, welche er bereits im 


— 


"und Augenzeugeh gelammelt von: K. H. Sadı 


buterifise Einleituug das man io eine‘ sigene u 
We Arbeit des Def, onfehen: Ekame 5 FE 


on a 
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gieng, und die ſie zu verbreiten ſtrebte, gezeigt, under iſt 


Dlefem Syſteme, weiches, ſeit das Gluͤck ihre Gegner fo ent⸗ 
fhitden beguͤnſtigte, viele feiner. Anhänger verließen, uner⸗ 


ſdauͤtterlich treu geblieben. — Gruͤndliche und ausgebreitete, 


Kenntniſſe der Staats⸗ und politiſchen Verhältniffe aler Voͤl⸗ 
ker und Kinder, ein unablägigee von den wichtigſten Werken 


Yu 
| 


— 


bis 


. | A Ä AL 
3: NT R u” 
Zu \ \ Geſchichte. 
FREE EIER ER 
bie zu den unbedeutendſien 


Quellenſtudium, und eih edſer pragmatlſcher, dem Ser 


Zeuſtande, welchen er aphandelt; ſtott angemeſſener, ſich 


durch eine leltene Klarheit dir Baanifle, und Prärifipw,des 
Fa — empfeblenber — Styl — dieß find bie 

orjüge, weile, den Verf. vor dem aRergrößten Theile der 
pᷣbſitiſchen —— erer Tatge ruͤhmlich auszelchnen, 
and ihm die · borzuͤgleche Achtang fetbft dererſenigen, weche 
ſunen Meiningen Aber die großen, du: unk: durch Frankrelch 


bephflihten „.aufiheen. — ⸗ 


yor. yafern Augen vertzatzdelten Bepebenhelten, nicht Überall 


“0 . 


— haiobſch erffiectem ' 
N . 


" „Die Scelit, mil deren Inhalt wi: unfee Leſer jehe be⸗ 


Saint mas wollen; zerfält in zwey Hauptab Nöniete, Tel 
, al8.. eben ende, aur durch Ihr gemesnihartuinng 
Bet, —R hemelne Bejlebung.. die fie anf — 


er haben, verbundene Auflaͤte angeſehen jaerden fnnen . 


u... Du Deu orſten ſucht dee Verſaſſer "Ole: Uem ich täftit: due 
haſt augemein angenimmenen. Moinene ;,dis'ob: der in Fa 


— ia 5. 


1792 ausgebrochene, von den mehrſten Mächten’gegen Franke ' 
zeich grfühtte Krieg, die Frucht einer freproilligen und regel⸗ 
mäßigen Verbindung der erflen gegen lehteres gewefen fey,” 


darzuthun. Er 
ton gegen Frautteich, an md: ht Ra kei rechtswidri 


e focht insörberft. gu zeigen, „daß an Tor 


Uheternahımirn :gandlfen. fopet.tbärbes -ihdrtn:äte Chefahr‘, > Im 


welche Dia Nuhr mad Drbnung aller” &taaren bep:den (es 


mwaltthaten der Bamaligen Machthaber fü Beanrich gerierh, Ä 


dergleihen Maaßregeln gerechtfertigt habeir wär 

der Grundſas, daß feine Macht das Recht babe, ſich in Die, 
ugelegenbelten der andein zu miſchen, nicht allgemein gu 

in Frankreich gegen’ die im Elſaß poſſe 


6 wie aus der oͤffentlichen Ertiaͤrung: „daß das franz ſiſchẽ 


Volk an die Vettraͤge, welche ſeine Ehemaligen Defporn ger ' 


e; und daß 


ij. Aus dem Beiragen der damallgen ausuͤbenden Macht 
Ko den Papit,. derh fie Avignon und Venaiffin nahmen, ' 


ſchloſſen, nicht gebunden fey, wird die Befugniß anberer 


daͤchte Sergefeltet, ſolchen Branofägen und Handlan 


Bug y 
ar eb, TOTCDER \DEBNOTGATZEN ge: 
* dinen Damm entgegenzufegen, ohne ſich jedoch In die Langen = 


‚Angelegenheiten des franzoͤſſchen Slaats ſelbſt zu. miſchen; 
welches. vielmehr det Beimmung des Königs und, der rechte 

| Heben Organe det Reglerung "Härte ABertaffen .. bleiben, , 

en ER 7 5 
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8 Sant ie des üb * a 


J Bir würden au ak: werden; ‚wenn. nie, bei 
Verf., welcher die wien, in der am 29, Bei 179% — * 
gen Kriegeerklaͤrvng Frauktelche gegen Deftgpreich. Da 
— durchgeht, und zu entträfsen, dust, in —52 — 
ndiſchen und grundlichen nter ſuchangen ſoloe n met, = 
Refultat derfeiben Hit: „daß Die in, Den —* — 
nn ——— berrſchoyde ‚Wartey, diq, vo 
und einzige Urbeberin des Kriegs geweſen ſey.“ 


| Endiich irn der Werf. auch Englanb —— pe 
fo vlelen Politikern wnferer Tage, mit theßterer odet mias 
derer Heftigkeit' vorgebrachte Beſchuldigung: der iin 
 Ineltnahrie au Dem Usſprunge Des. Kriege. mir Frank⸗ 
ehe Schutz. Die Seunde. wilche er ’ daſetes entgegen 


1. England habe weber ai den Confrringen au ne 
bis zum. December 1792 an irgend einer "auf Frankrel 
— 1* habenden Verhandlung Theil genommen, und —— 
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Neigungen und Brunbiäge, fo wie das perſratiche Imiereſſe 


vderer, die im erſtgenannten Reiche :arl dei. Dpitze der übte 
ſMaſſte fanden, wären auf Irieden gerichtee grweſen. 
Die⸗ Nevolutloaiſten ſelbſt haͤtten Englond über ne 


feledlichen Sefinuiungen die vorn Sieteitigtelt, wie⸗ 
berfohren laſſen. 


3. Das engtifche Minifreium Gabe Arte bi⸗ —E—— 


* —— mit ber ftangffhen-Degierung in Ans . 


handlung zu treten, gejelgt; da hingegen die franzofiichen - 
achthaber die entfchiedendfte Abneigung gegen Jeden zum. 
Frieden führenden Schritt geänfert hätten. | 


x, ‚4 Mehrere der Breäßuieften Zenaniſſe, felbfR von Brante, 
ia aus, » B. das dus Benerais umouriez, u * 
can; 
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gr. | ſa tem Haag, emgulde, (prägen die eng⸗ 
he — —— — — dagegen ven Sie 
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nefahtuß Ser, Framäffchen Gewalthaber den Krieg ahik 
2. &o- gerne wir dem Talente. der Sactehnenif, und 
aeftelungagape, den Verf., Gexrechtigkeit wiederfahren log 
fan: fageftehen wir doch auftichsig, doß er ung von dem Um 
yannke Der. Meivang, als ob -Deflertsich, uud inede ſondeth 


engiand den, Kıiga, alt: Frankreich gar nicht veranlaßt, fe 


t, form 
nme dem ungeflümen "Berlangen deffelben von & tin 

— 5 — eben habe, nicht aberzeunt hat. Warn 
hfäßet , am diee Wehäptung zu ancerſtaͤren, beruhet child 
äuf den dffenckiäien Aktußerungen der endlifchen eplerung 
cl auf den Betichten bes, deu ftumoſiſchen Diaduhaben: 

anntikh-abgeneigten Humouriez. Von dem, was meßere 


u beiteiidie Okhatsnänner und Vaterlandefreunde 
fm 


we: 
Markise von Barisbönne, rap; Erskine u. a, vielfälkg: 
Yarietttente'geänßert Haben, und welches, fo wie Die Aw 


7 * 


". ggaitigung geheimer: Diachinationen, gegen welche Pitt A 
. uns hucnd. gerechtfertigt hat, gu gan andern Reſultaten 


abren idalrde ; bat er gar keine Notiz genommen.  — ; 


"Re kommen nunmehr zu: dem. zweyten Abſchnitte 
welcher Unterſuchungen Über Den Fortgang, den Chaa 
rakter und die Abſchnitte des Krieges enthält, bey mer 

wir uns, tergen: Mangel des Raumes, kuͤrzer fallen, 


v 
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Ä ar nur bie Hauotideen und Behauptungen diefer fo relchhels 


"uigpa Abhandlung, beäßren Finnen, 


”. Zuvboͤrderſt wird die ziemlich oligernein augenommene 


. 
’ . 


gMelteiag: als. ob obne den Krieg der innere Fortſchritt 


der franzoͤſiſchen Revolution, nie zu Der gämlicen | 


Die auf dieſe — gekommen, beftritten, und die Dt 


hauptung durchge 


Zerfidenng der Monarchie, und zu den Gr * 


brt:' daß vielmehr amgekehrt die Revolutith 
die Quelle des Kriegs geweſen ſey, und daß dieſer fie fchneller, 
os:font geſchehen ſeyn wärde, zus Meife gebracht Habe. \ 
+." Sterauf ſebt dee Werf. die Ueſachen des ungfädtiäen‘ 
Ansganges, weichen der Krieg gegen Frankreich genommen, 
Bat, auseinander, Ex findet fie in folgenden: F 


* — 


. von ber kalſchen Wabl des zum Anfang def 


den gewablien Seirpuntsan, = - Man’ pärte ie ühlet. 
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x \ N 


3 Senf‘ über Bei ihn 1. u ar, u 


F and Berend "im otee 52 ale ik Dracienatscefämidhe - 
"MAR der König’ gefangen nuch Paris führte; zu bekämpfen _ 
anfangen follen.- Auch zu Aufange des ahres 1794 ſey es 
dazu. no Belt gewefen. 


- 3, in der —— —e— der sie 30 
ge enen Kraͤfte des. 
—— ee welche —X —S gi | 


franzöfifehen Machtbabern eröffnete, werden bier umſtaͤndlich 

mit großer Sachkenntatß — 2— 

St ic * Fe daß Bie euntipeill Anke Defi —5 

— BVeſehung der —— 

len un ur der: Schwe, durch O Bar * ii 

14 Endigung Des. ‚Krieges fortgriehte 8 is cha „er inter i⸗ 
iſchen Ofttatur von’ Oeſterreich·fut bie ſundliche, And ſvon 


Mreußen fir dfe ndedlicht Hälfte bon N a lie Der Meile \ - 


«Be gegen Krankreich eine ganz. entgegengeſetzke Marung wege⸗ 
"ten, und den Demähtingen der gegen daſſeibe werhundenen : 


‚Möchte einen gänftigern Erfolg gefichert —* würde. De 


° (d dee Gegemrhelie finder er endlich * 


3. in dem Wangel an. Kinnerfiänöntifen‘ Änser 

den conlifieten Miächien: ‚Er-pipt: die Schwieripkeit mer - 

. ‚kun — —** — Zuecken —2 

rbinduug » wie ber fa ven welche er 
die Dede iſt, Insbefendere, u z 7 E 


Wenn der. Berf ©, ss ale "elüen” dee eutfeihende 


* kr und vederblichiten Fehlet in dem —— ber verzinige u | 
‚ ten Maͤchte betrachtet, „Daß fie,- Bey. Unternehmmung deB 


ı „Kriegs gegen Frankreich die Emigranten, nicht bloß ale 












fpanöchte der Grund diefer Behand lũng wohl in den utäpe 
euten Aomanfhngen,- falſchen Sqüderangen und —— 
Veiragen eines großen Thells dee ſranzſſchen Ausgewande 
wen za ſuchen, und has, Betkagen der  Koalifitten Mädiie ” 
gen fie; het ton Seien, des zu großen Vertrauens, und. 
Aheien zu raſche bewilligten Unterfiägung,. als wegen des, 
:feutheis tndeinsmert ſeyn. Auch Hat der Erfolg he 17) 
‚ist, daß auf den Winch- und bie. Eonfeguente Aufführung der 
Aucgemaunderien im Ganen nicht vlei zu rechnen vᷣar. 


Dalieguh bineren wir noch, bil dieſe Sartiſt dis 


—8 Heft einer: an die Eitelle des — 
* .a. D. v. MAD, OH Mean 


n_und detailirt, De J 


Mebenperſonen; ſondern ſogar als Frewdling depandeltenst - 
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8. Wrbbefehrelbng. .. = 


u —* der Herzog. Sternw. Seeberg be) So. H 


ordnet. 
NW) Politifche und ſtatiſtiſche Geograpbie. Rh 
sign aus dem Vingere univerhl, Genen Pr 


. 


—E in zwoy Jahrgaͤngen Gegauggegcheftn, und mit 


Br ‚1800 Gi Seas . tesenden Quattallche 


amoſehen iſt. — 
Mh R 


"tig Heieefreibung in 
ne Statiſtit. Un 


Meute —E zur Beförderung der MR 
—* immelskunde; herausgegeben vom — 
| ch, H. S. G. Obriſtlieutenant und 


Dritter Band, ober. Jan. bis Jun. Heſt 8 * 
626 S. 8. nebſt von Loͤwenoͤrn's Bildniß; iR 


"7 Karte von Perſien und — Bote, a 


| bey Becker. 


* Correlpduden uf w. Winer zu 


ber Zul. bis Der. 1801..684 ©. mebft Vf 
hardts Bildniß einer feinen Sternfarte füt 

.. Jauf bes neuen Pläneten.. Abbildung eines in 
= Binfetmeflers, und Regler. | ‚Bee, ‚ ei 








De Jahrgang 5- Ne. J . J "ah 
ik (ft der gene Sufa chee Brit, welche 
verdlenſtvolle Freyh. von im Bunde mit den ſchtbe 


“fen Gelehrten in und auffer Deutfchland | 
"die ihrem Zwecke, der Beförderung der rl a ei; 
ven fie gewidmet iſt, in eiriem ſo vorzüglichen ür Kae 
und Liebhaber gleich befriedigenden Grade entſpricht. * 
dem dielen Lehrteichen and Eemeinnutzigen das den 38 
Vieſes Jahrgangs ausinacht, hebt Rec. Hier Einiges aus, u 
nad ber Solge der Heſte; ſondern n naq gewiſſen Rudriten g 


re 


nf v. „Bade mindfiäe Genehunben 179 | 


1798. in Kavıl beranstanımenden, * tee, ] ppn der Seel 
ba und der 8. dt Havana, d Yon IE vot 
Imerika, der nach einer neuern Ban hit 300 000 teꝰ 
din berbikert iſt; aus eben der Duelle‘ Boſgrrid angen dee. 
panftten Siartbalterfchaft Vuenok 3’Npeeg!" and der. Mern⸗ 
unna Real im Sühlichen Amerikas maͤn findet Aber Dar ‚Im: 
me dieſer noch wenig hekannten Gegenden hier fehr viel Wen 
Khrendes.’ Nachrichten zus Wbiteis eiſe journial uͤber Das 
‚Sign Bay an, der Oft Ale von Heike über Cafro und die 
categinde Ge end aus Gto obert's Beſchreibung det Phta⸗ 
den von SHhE;: vr die Uebsehfeifel' der Stadt Cleichiug: 
Adels, ind — er and des‘ Ackerhaues und aidev 
J Kr der en ſten N ndigfeft Bey der alten Heagipe 
; Roflehirmg Im egupt. Mat: Inf von Eotkanzı 
Plntard’s.und Manethos Zengiiffe z:bhR: Min ft @ie 
Bd Heliepolis Dienfäjenspferte, werden Dur) -Mißrere:ai? 
hen Ort noch vorhundene Gemälde und Bhulpinsen:seflän _- 
Br die en Hasen diefe Gemaͤlde Labgezeichnue an 
Waeis Ausmeſſungen der ae vor Menphle zunäh 
MSfäronale ver: Baſis iſt 989, bie Hoͤde der ganzen Pyramme⸗ 












Sms ie Finiffere, Auszuͤge uns: Kedsenalten!s Keiſenach 
wonlis und vet Pontus Eutinus (cin Wert bas:üliee 
ni Alten und heutigen Zuſtanb jened Shgerieen: viel. Licht dern 
Mhrttet, und- air fo mehe Intereſfe Hät;, ba:dtefe Wegenten 
wq ſehr bedeutend "werden dürften, und Eohftantnopel: weh 
— ned; werden kann, wozu «es die Natur duth ſeine 
beſtinnnt hat) dei zifte Handelsplatz der Weit . Mader: 
Adt von einer neuen engliſchen Entdeckungerriſe FA ber” 
— dern Schiffe Imverigutor; vom Kaplı.:Slinaere: 
‚der neuerlich Me größe Bandlemiene Inſel befahren, 

vnd von‘ gebrannten Bieselfehmen. it: Kellſchrift (wiez 
WR an den Denkmaͤlern non Perſepoli) aus Hillag er Eum 
West, einer kleinen Stadt, die wahrfcheinlich an ber Stella⸗ 
alten Babylon ſteht (aus einem Briefe des Baronet 
8) Aichate des Tableau 'des-nonvenix Reglegents 
| Enpire Ortomäny,;obinpofe pur Mahmotid Rayt-Ebr? 
i, imprim6-& -Conftäntinople:'s758::60 & in’ Foks) 
In der Literatur feltene Erſchelnung iſt das: erſte ſtartſti⸗ 
Kant einer tuͤrkiſchen Beamter, (der Verf. war chuale 
cher — tafekrrtär in Loubdn) In zlner —— 

Oreache vmſ der * Perlxtue des rochn — 
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eptiquacifähe Unterfudangen yon —E enden, 1800) 
Core Kelle um die Weit, von Cheval. Pigaferia, In 3* 
Jahren 13219 1994, herauggegeben, von Amorentf 1 

180} » ee Sat ı zum. u, ehe: beufiße — 
Anmert. von Jakobs 


— Bi 1800, D. — in — * 


eu 

Nach Dreh line —— der * Brauer 
der le Reife. um die. vr gemadıt bat s: diefe Reiſe 
‚alt auf Koſtes des Staew: ſondern bioß des — 
Mauz in Datfeiße umternommens die-eigentliche Reife 8 
‚erh nicht länger ale 26 Monate und s Tage, ein 3 





| fchlag zu Ri 
een Geebtleſpoſs, Busch: wohlverſchloſſene Boutelllen Ni 
man von Zeit zu Zeit ine Meer wirkt. hie Landau 
Serreiſen eines Taurinius » Scheöperr r: Days 





bad? in Perie: ſie it ein. —X au8.2.69 wuchen * 
ren 1782 — 178603u Kopenhagen van Bugge angeſiel 
Seoba ctungen⸗ Eiv dem Se s4 Bin. größe 


‚Seh. u. Zache monatliche Eorrefponteng. a 8: I 


— terſchlebe ſich des. Barymeters nur bey fehe nahe 
Ace mit "Sicherheit bebienen kaun) und ie - 
pleich daß die Batometertohe sie 23 Welffimeter durch eite 
mberung des Thetmorerers vorn Eidiumkre'bfs.zumflede. 

neh Wafferpunkte vermehrt wird. Burckhardt über das Sb. 
fi der Jährtichen Aenderung der Abwelchung der Magnetna- 
dei zu Parties es war ſchwer, ein ſolches Beet; zu’ finden ; 
bad vieler; Tdarfiinnig eonkinteten Werfuchen glädte es ends .. 
dem Werf, OR Barfet Rtoßaäktmigen’joner Abnveichung - 
us einem Zeitraume van 50. Jahren ſo genan, als es uh 
"erarten ·lehti, In-einer Formel darzuſtellen ans dieſer gFecß· 
me erhellt, daß zie Paris im J. 1448 die arkfte bſtliche Ar 
weichung 24° Statt Yatte, und daß dieſe dſtliche Abweichung 
son) 1663 ruͤckwaͤrts BIER’ 1448 beſtaͤndig zu von 1448 GE 
Itz; beſtaͤndig abnahm, und im J. 1253 ganz Null wurde, 
in welche Zeit die Erftndung des Seckompaͤſſes fälle; eben ſo 
‚Rt das Maximum der wel. Abweichung 24 ° 264uſ 
4837. Diefe weſtl. Absveichuhg- nimmt von 1663 bie 1838 _ 
Wiländig zu, von 1837 bis 1853 ab, wo fie am-kleinften. 
und 24 © 5 ſeyn wird, nachher nieder: bis 1878 zu, © 
24° 117 ſeyn wird. B. arbeiter daran ahnliche Foren 
“uud für andere Otte zu ſuchen. Von Moͤffling, uͤber S⸗ 
witlontzeich nung der Betge. Die geographiſchen Längen fh‘ 
‚Ka Perduſe's Entdeckungsreiſe (5. Band), auß eine fe 
muhlame, aber gugleich ſehr verdfenftliche Art’ durch nleihärle 
tige Greenwicheẽr Beobachtungen ber Gonnen“ und Mondes⸗ 
Unge vereffere von. Triefnecker. Ebend. gemanere Beſtim⸗ 
‚mung der bisher noch nicht genug gekannten Länge -von Bier . 
Ih Geographiſche Drtebeftimmungen von Hohenfurt ud 
Rihlbauſen ander fühlichen Gränge Wöpmens, vom Lands 
alles David. Polhoͤben von Heiligenftadt und Hildesheiing 
bern Oberappell.. R. von Ende in Cefle beſtimmt. Karte . 
es Gebietes der Reiche und Hanfefläpt Bremen, vom Bub⸗ 
eiſter Beinecken, 17983 fie gruͤndet ſich auf ein trigong⸗ 
tlhes Netz von mehr als. 100 Punkten, das der Sena⸗ 
8 Gildemeiſter mie Sertanten aufgenommen, inid mit den .- 
Öhmsnegfchen Drepecken vorbunden bat. "Länge und Breite 
Anhger Punkte am Nederrheia, nach des Khnigl. Preuß. — 
hetſten von Aecog Beilimmüungen;, verglichen mit den Rev - 
sten der neiieften ftatiz: Meffangen iq dieſer Gegend, wel⸗ 
22. dureh eH ‚Betmenbüne du et —— 
Bareau de gueno | t6. erhalten Hat, Einfachete 
ne ae Bu 8 3 Kan Ze En or a 
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‚Bekimmmyngen Beauchamp's, vom Herausg. dei Mg 

Toxr. wie krltiſchem Fleiße und mit. Zuꝛiehung ber bei 
uͤlfgmittel beacheites.s. fe {ft dem Apriiſtuͤcke angehängt, um 
:bars mir. Erläuterungen begleitet. In des YHeransgebuug 
sligonomild,. Tagkucbe, , geführt auf; einer Reiſe nA 

‚Selle, Bremen und Lillegthal, im. Gept,. » 8co. finden E 
MArsnomiſche Befinimungen der Länge und Breite von Ve 


1 Barden und Bremen, Lillenthal, Sonders hauſen; bie Ye 
r ‚ale. geogr. Lage von Oldenburg, Nachrichten won genanet F 


lehrteiche Bemerkungen, über Behandlung der. Chronomet 


, ſchen Weobadtiingen..noch. Berechnet, und bekanunt ge 
Zur Probe,übesfhidte Niebubr an. den Kerausg- fein TEN 
Kabira ( Eaico 14.der Kerauggeben.hakhie.in Verbindung i 
3 . ——— und dad 
nicht Huf die Beobaditinigen ſelbſt von ganz vorzäglicer 5 
un und Senaulgkeit ;. ſondern auch in dem. berechneten —. 
eelne ſehr große Ueberelnſtlamung theile mit Nebubr 
meh vorläufigen Berechnungen, theils hit den neucken 
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N 
mungen Jeuer / heyden Staͤdte durch frau. Aſtronomen, ge⸗ 
—— gebuͤhrt die Ehre, der erße geweſen zu 
pn, der ſchon 17610die Yon Tob. Mayer empfohlene Wier 
de, bie Länge durch Parketitamen a beftimmen, auf 
feften Lande mit dein Zluͤcklichſten Erfolge angewendet 
at; und dach. hatte er Dazu nur einen Hadley's Octanten. 


1). Affranamie. Diefe gewinne‘ vorzaͤglich viel durch 

(don oben genannte Engebuch einer aſtronomiſchen 
efe des Serausgebers, das bereits Im vorhergehenden 
gange angefangen hat, und Im gegenwaͤrtigen buch die 
hen ſieden Hefte fortgeführt. wird. Es enthält z. B. eine 
Hreidung ber srefflichen Dausfternibarten eines von En⸗ 
‚ Olbers and Schrörer’s, aus welchen Beobachtungen 
rworgegangen find, die an Zahl und Pedeutſamkeit die offie - 
(en auf mancher vom Staat unterhaltenen Sternwarte - 
tuͤbertreffen; Olbers neue (auch ehebern von Delambte 
ewendete ad von biefem tm Aug. ‚Hefte durch. Formeln 
hterte) Methode, den Bang und Stand aſtronomlſcher 
ten ohne Mittagsfernrohr und Überhäupt ohne feſtſtehende 
















rc 


Birfernen Hinter einem Thurme oder einen andern feſten 
puntie, auf — und bequemſte Art zu berichtigen; 
Bene, dem prafflihen Afteongmen fehr Intereffante Demete 
| —* es Herausgebers, über Glashorizonte uf die 
- Fühtige Art, fie zu Nivelliveng ebendefk Vorſchlag zu einem 
‚denen fänftlichen Horizonte: man foll Dazu ben nathrlichen 
dutch die Lage des Orts gegebenen Sorkzont brauchen, und 
‚sin ſut ·alemal deffen Erhöhung oder Vertiefung gegen. den 
wahren Hor lzont Benbachten: eben dieß fr die Spalte eines 
Vitiageabſehens Beobachtet , das durch eine Lampe erleuchtet 
hd, macht den Gebrauch der Bertanten auch zur Wachtzelt 

fh; neue vom Herausgeber vorgeſchlagene und brauchbar 







’ 
$ Ä 
klundene Methode, bloß mit Mülfe einer Uhr und elnes glel⸗ 
Höhen oder Diſtanzen anzeigenden Mefleriondwerfzeuges, 
ft aug Eorrefpondirenden Sonnendiſtanzen, die man More 
pens uud Abends non geroiffen in der Meridlauflaͤche ungefähr 
guſgeſtellten Kupeln nimmt, die Zelt genau. iu heſtimmen, 
‚fleils eine genane Mittagslinie zu ziehen, die ſich zum Be⸗ 
Jufe großer —— Om Fiber I u | ner 
der augdehnen, und verlaͤngern laßt, Große Drauchbarkeit 
If —2 ruſſiſchen Granne es zu Dampfgläfern, Fr 
| N 4 | “ 6 
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aftramente,. bloß durch Beobachtung des Verſchwindeng 





ee... 
Perautgeher. =. Pen aftronomifchen. Beobachtunge 
ommen. nicht nur —8* auf der Seeberget Sternwam 
-angeftellte ; ſondern auch von auswaͤrtigen Orten vdr, darum 
rer aus Liſſabon und Nordamerika. — Auszug aus Her⸗ 
ſchels Abhandlungen, über Die“ Mumburchdringende Ktäff 
ber Teleskope, und Über die Kraft ptismatiſcher Etrahtin, 
Gegenſtaͤnde zu erhitzen, und zu erleuchten. Ueber die Un 
terxſuchung der ——— Loge eines Mittagtfernrehret, mit 
telſt einer einzigen Beobachtung zweyer mohlbeftiinmten Bey 
en oder auch mittel zweyer Beobachtungen eines und eben⸗ 
beſſelben Sterus, der Über und ünter dem Pofe eniminie, 
an NT. Anlaß fr dleſer neuen Behandlung eines be 
kanvten Problems gab dem Verfalfer , als er noch Aftronm' 
In St. Deterssurg wär, das Verlanges des Ruſſ. Kaylırl.‘ 
Senerals von Scimonof, ein engliſches Mittagsfernrebr, 
diſſer Hlvenu durch “einen Zufall zu Grunde gieng, für Ihn 
aufjuftellens der Verf. lehrt Daher in dieſem Auflage, zug. 
‚ cher Zeit, thells bie Abweichung von der Mittagsflaͤche, heilt 
die Nehgung gegen Die otlzontalfläche finden. Genaue 
Emmwickelung dee Mareiärungen, son Schubert:in Pa 
tersburg; die Rechnungen find nah Ar Plage geführt, me 
er auch die von ber zweyten Dimenſton der Extentricitaͤt abe 
aͤngenden Gleichungen nicht uͤbergangen worden, und bie. 
deſultate am Ende nit jenen von Burckhardt, Oriani und 
Muri; verglichen; dſeje nee Arbelt von Schubert wir 
uns bald gute Marstdfeln verfdjaffen. Trigonemetriſche Me 
ibode zur genaͤherten Beſtimmung der Elemente einer Keme⸗ 
tenhahn, von Butckhardt; Glbers (ein bedentender Nemt 
n bieſem Fache) läßt Stefet ethöde, die einiges abkuͤrgt und ' 
equemer finden febst, alle Gerechtigkeit widerfahren. gene Ä 
urdhardeihe Merhode iſt ein neuer Dewels von dent 
Sdarfiune ihres Erftnders, fo mie ein anderen Auſſah deh 
(ben Im Se. Hefte: Aber den Einfluß der fünften Potenen 

der Epeontrleiräten auf Ble größte der Störungen Fupitere 
und Gardens, Teltien — Eiſer für Die Wiſſenſchaften 
bewäßrts bloh um jinen Formieln gu finden, mir dene abet 
die Aechnung noch lange tie gefchtoffen iſt, mußte Vurck. 
bardt, ohne Sie Vorbereltungsrechninigen, mehr ale June: 

; berttanfend Siſeber unterſuchen; für jet ſCeint Inden fest“ 
‚zn erhellen, vaß det ſchon gedachte Einfluß der fünften Por 
 fengen keineswegs undetraͤchtlich werben duͤrfte. Leber das 
"wen Piz in Palermo intasdıe neue Geflicn (eV 
J Re a J J *8. d 
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. Kürrefp. mit dem 


Arab. Bude monatliche Feirepondeng:. a8; 


ham erſten Tage F „). 1891 )'fndet man’ ig Der Monot 
unläghefte anfangende; und in Jeden, 
fe bie zum Dee. ſotrgeſetzte ausfuͤhrliche Nachrichten. Di 


Herihledenen Deenungen Aber dieſes Grflien werden -ume 
Hätotie erbeten; Piasst hielt es Anfangs, mie er auch nicht 


Andere konnte, fuͤr einen Kometen; fleng aber doch balb Ari 
def einen Planeten zu muthinaaſſen, eine Meinung, die unte 
"den Aſtionomen In Degelclahd ſogleich nach ben erſten Nach⸗ 
"töten von diehem Örerne bie Oberhatd, Fü gerolmnen, In 


.. 


Frankrelch aber wenig Yeachtet zu werdet fchlenz gegen einen 


man verſucht hatte, dem beohachtetert Laufe des Geſtirn 


Kometen ſtrite, daß mehrere parabolifche Hypotheſen, d 


viederum die ungewoͤhnlich große, zwiſchen ‘te und 12 °"fale 


 &en, wiewohl De.. Gauß in’ Dranifihmeig. diefe 


ende Neigung der Bahn gegen die Ekliprft zweifelhaft wu. de. 
| Bauß i dieſen Anſtoöß 
: Mehr gluͤcklich gehoden; und gezelgt hat, daß man die Neigun⸗ 


durchaus nicht anpaſſen wollten‘, einen Pfaueten ſchien hi 
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den der Planetenbahnen nur auf die Sonnenaͤquator uud nicht 
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ehr als andere "Planeten geneigt "zu fiaden noch glaubfen 


Kader ‚den betäßniten Kometen "von “1770 fa dem Kieuz 


Befisne wieder zu entdecken; Andere vermutheten in letzi 


em ein Mittelding zwiſchen Planet und Komet. Da Pias 


dag Geſtirn nur vom iſten Januar bie tıten Februar 1804 


besbachtet Hatte, und es meiter zu verfolgen burch eine Kranke 


beit gehindert wurbe: fo ſchien der Eleine Stern Cer war ni 
9 Größe) lange in den Tiefen des Himmels verloren. Zwe 
hatten mehrere Afttonomen «4 geivagt, feine Bahn varläufi 


Om Kreiſe, Burckhardt und Gauß in einer." EHipfe by⸗ 


teänet; allein, da alle dieſe Elemente nur auf «otaͤgigen 


VDeobachtungen, mithin einem fo ganz Kleinen Otuͤcke der 
Vahn bernhten: fo mußte es zweifelhaft bleiben, wie bald, 


Bee nie feät mittelſt dieſer Elemente das Geftien wieder zu 


— — — --7 


gen deutſcher Aſtrouomen blieben indeß nicht anbelohnt; noch 
Hot Ende des Jahrsnsom, in der Nacht vom Ften auf dei 
Men Des. gelang es dem Herausgeber, ben Heinen Ftemdlin 

am Himtmel wieder aufjufindens auch Olbers ſah ihn bald 


‚Ja beftimmen; fo hatten Ölbere und Plazzi diefelbe in ehe 


 entdedten möglich fepm werde. Die anermiteten Maclacuge 


Badhır am ıflen Yan. 1802, ohne Busch jene erſte Beobach⸗ 


tung am Iten Dec, varauf geleitet worden zu ſeyn. .&sl 
wand ale Shnäpenideänng nufkı. Klin, zuelhel sell. 
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daß das neue Bekien ein Plandt, und zwär derjenige iſt, dee 
gwilhen Mars uud Aupiter mit elnem.Abftande von der 
ZDonne von 2% Erdabffänden und mit einem Uinlauſe von ets 
„Joa a3 Jahren [don fange vermuthet worden mar, und die 
vermoͤge einer Analogie unter, den. befannten Plauetehahfläns 
dei, nach welder Bode in allen feinen Lehrbuͤchern feit 1773 ' 
Bas wahrſcheinllche Dafenn eines folhen Planeten erwähnt, 
au welche von Sach im Jahr 1785. vorläufige Berechnungeß 
Aber dieſen Planeten gegründet, uud welche Murm im Sage 
2797 in Bode's aftron. Jahrb. af 1790 in einer Formel 
dargeſtellt/ und derſelben gemäß Umlauf uod Abſtand hiefes 
"genentdechten und noch weit mehigrer Planeten hinter dem 
Vranus berechnet. hatte. Daß die Wiederauffindung des Ger 
7%, tens ſobald gelungen iſt, hat man zum Theil der von Gauß 
dorhet berechneten, mit den neueften Beobachtungen fo genau 
- als ſich Immer ermarten ließ, infimmenden Ellipfe zuzuſchtei⸗ 
Ben Die Aſtronemen in Deutſchiand nennen, den ueuen 
. Planeten Ceies Ferdinandea , eltiem Vorſchlage gemäß, der | 
von dem’arflen Entdecker Piazzi herruͤhrt. UNeber Werbefle 
ung der Mondatheorie und der Tafeln des Mondes tiefert 
2 die Mon. Corr. wichtige Nachrichten von dem Senator Ls ' 
Place in Paris, und yon Yhrg in Wien, La Place dar 
ann angefangen, alle einzelne Sieihungen der Bewegungen 
des Mondes aus der bloſſen Theorie der Schwere abzutelten, 
.- phne daß die Cheificienten jener Gleichungen, wie bisher ges 
ſchehen war, aus der Erſahtung beſtimmt werden; dieß ers 
forderte die muͤhſamſten und verwickeltſten Rechaungen; Ins 
deß Hatte jene ſchwere Arheit ſchvn einen fo gluͤcklichen Frfoig, 
. daß fie bie bereits bekannten Monbdesglefhungen auf wenige 
Deekunden mit den aus der Erfahrung beſtimmten Eorffickens 
tem genau uͤbereinſtimmend gab, und jenen großen Seometer 
22° Wberdleß noch auf mehrere-bisher unbekannte Stelchusigen lefe 
au _ were, und ihn 3. B. eine nene Glelchung der Dreite dis 
>. Mondes Cderen Werth von — 6”, 6 Sinus der mittlern 
u Mondeslänge abhängt) nebſt der mayreri phyſtſchen Urſache, 
“Ber spcher bloß empirkfchen,, Burch den Binus des Mondes⸗ 
knoten ih beſtimmenden Gleichung der Weondeslänge entdes 
Een ließ; die mittlere Sonnenparallaye finder ec aus der ‘ 
— WMondestheorle 8", 6. Buͤrg, welcher den vom Nat. Inſt. 
'guf eine nene Unterſuchnng der Epochen und Elemente d 
WMWMondebewegung gefegten Preis Ceben fo wie Bouvard) 
ganq ·erhaiten hot ſahrt fort, Bir Cheffiieuten der Glelchun⸗ 
. j gen - 
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gen (auch der von La Place aus der Tpegrie nen gefunde - 
nen) aus ben Beobachtungen zu beſtimmen, und theiit die 
ſchatzdaren Neſuttate davon In’ der Mon. Cor, im Auszuge 
mit. Won der: Veremigimg diefer zweh ‚miedigen Gefechten, 
. und von der Verbiubung ihrer geßuppelten verdientvollen 
Arbeit find nun bald Neue, fehr verbeſſerre Mendestafeln zu 
„erwarten, welche vor den biaher geſruachten wichtige Bor⸗ 
"füge haben werden; eber die neus Srabmeflagg in Zapps 
iand, Nachrichten: don Melanderbielm und: 

Man hat ſchon laͤngſt gejen die im J. 1736 von Minupese. - 
"suis und feinen Gefährten unternnmmerne Erdgrabmeſſung in 
Morden nicht unbedeutende. Zmeifei aufgeworfein, und. ihre 
VSDenauigkeit in Auſpruch zu nehnien: geſucht. Es find Laer, 


“ 


vanbeng. 


mit Genehmigung‘ und Unterſtuͤtzung ber K. Neqietung As u * 


Schweden, die hauptſaͤchlich der ruͤhmliche Eifer Mielandug- 
bielm's verantaßt-hat, bereits im 3. suoı der Aſnon. Säge 
"Berg u. ber Ingenteut-Öfverbom nach Lapbland abgegangen, 
um dle nörhigen Vorbereitungen zur Wiederholung einer 
- wmeffung in Norden zu treffen; die im S. 1802 zu Stardehe⸗ 
. „bracht, und wozu die Baſis, da fie font fein andefestüt- _ 
ſchicktes Local alibietet, abermaten auf dem gefrornen FFAMe 
Zorneo gemeſſen werden ſoll. Wichtige Febler in der aenn 
Gradmeſſung hat bereits Svanberg durch genane Prüfung 
an Ort und Stelle wahrgenommen, da jene Fehler mehr den 
‚ sebrauciten Inſtrumenten als ben. Aſtronomen zuzuſchreibͤn 
find: fo wird’ man fich jegt mie möglich? genauen Wetkitu⸗ 
gen verſehen, auch einen bimmtifchen Wogen-mellen, der wm. 
so Minuten größer ift, als der ehedein Beobachter. Kreis 
‚en ganzer Kreis von Borda beſtellt, der aus Pahts'ure 
|: » wartet wird; auch wird dabey ein von Üfverbom neitetfläne ' 
dener, nad Am Det. Heft abgebildeter und näher deſchrlebener 
J — gebraucht werden, weicher mit ben Votzuge 
engliſcher Theodoliten, die unmittelbat den Hothontalwin tel 
“angeben, noch den grohen Vorthell Der Bordaſchen Kreiſe, 
Bervielfaͤltigung det Winkel, voreinigt. Sehr sin at Ads. 
ſſichten für BI : tfßtht, uud insbeſondere auch für Aftrotio⸗ 
mie und Geographie In Portugall ‚Almen, die Nachrichten, 
- „welche ein ſehr aufgeklaͤrſer Portugleſe d Aranſo, bekannt 
"pur Die ungläztligen Gchicklale auf ſeiner dirlomathſchen 
Laufbahn (er wurde wor einigen Jahren zu Paris im Tempel 
verhaftet) dem Herausgeber mitgetheilt hat, Auch mom Di u 
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* Mon. Cort. an mehreren, Orten ihre Leſer mie ben neutſten 
—E dbueten Kir Stern und Erdkunde Hedantt, 


4) Aitexopiſcha Votizan. Die Intereffanten Vemer ⸗ 
‚Sangen dieſer Axt iſt die Mon. Corr.: in Jedem Hefte, befons 
ders auch aus Gelegenheit der: Anmerkungen, womit der Hu⸗ 
ausgeher ſeine eigeven und fremden Auffaͤtze zu begleiten ge: 
wohnt iſt, reichtich auseſtattet. er. gedenkt une noch Bun 
der auch in Diele Rubrik gehoͤrlger, von dem Herauegeher auf 
eine wagettsein Ichrreiche nud für die Leſer jeder Gattung um _ 
terhultende Att abgefaßten Biographisen von Maͤnnetu, 

‚ ie Wi Im Fache der Aſtroromie und Geographle beruͤhmt 
gemacds haboen. Im Ian. Hefte: finder man diesmel das 
Midaiß und’ Lehen von Aödwenden’s, und im Sul. Hefe 
WGBurtkhardts. Der 8. Daͤniſche Commandeur⸗ Capitein, 
‚Mütter von Koͤwenoͤrn, geb. zu Kopenhagen 1731, bildete 
ih weiſtens ſelbſt; zum gelehrten Deraffieier, und bat um 
Kerbeſſerung be Küftengeographie Telnes. Vaterlandes, als 
Altheber und thätiger Beſorderer eines. neuen Beekartenap 
lg. bey dem Könial, See Etat, u. felt 1797 als Ober⸗Lootſe 
‚ „am Ale daͤniſche Marine in jeder Ruͤckſicht, ſehr weſentlige 
ud allgemein anerkannte Verdienſte. Auf eine andere At 
namerfwuͤrdig iſt Job, Earl Burckhardt, geb. zu Leine ' 

22722, jett franz. Bürger und Adlunkt der Commiſſion de 
Meecxeslaͤnge in Paris, ein junger talentvoller Mann, der 
SDohn nicht reicher Aeltern aus buͤrgerlichein Stande; abet 
—feihhe durch einen unwiderſtehlichen Hang zux Mathemalit 
aund Oternkuude hingezegen, In welchen er melſt durch eb 
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Bene größe Anftrengung die gründlichen Kenntniſſe eigen zu 

mochen gewußt hat, gebildet durch ‚Unterricht und Umge 

eines Hindenburg, von dach, und La Zande,.voriie 

‚US gefihägt von Aa Place, vefien Mean des Slmmdh 

‚ er für Deutfchland beatbeitet , von dein Nat. Juſtitut wegen 
feiner Deanswortung der Aufgabe Aber die fchrwierige On 

., bes Kometen von 1770 fait dem Prelfe gekroͤnt, in das ha 
‚renu.des Longitudes ale Ausländer, Gen mäsbtig beaänfie 


Pr 


‘ten tanländifchen‘ Mitdewerdern, bloß wegen Hberwiegeider 
‚Macht feiner Berdienfte.erähle, rin ——— 

Dinwe des Worts, non dem die Wiſſenſchaften ; nachdem er 
Han viel foͤr ge geihan har, uoch vlei zu dren bahn 
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Cena bir — in ben Paste 
trausgegebwn vom. Profeffor Paulus. zu Jena⸗ 


echster Tpeil. Jena, en enge 180i. —— 


‚ Exiten 8. FR 42. 


Be 


— in — — on ein en Biden * 


ou. 





erſt — eyn wird. men ice alles. nun einie 
An in- En des Orients, h 
e jerfireugt Kest, Ä d wegen dee exhau lichen. 

dur Orandg ebex einige Anmerkungen, 6 welche 

richtige Bd mangelhafte unmahrfheinliche ‚Augaßen. 2 

Nur Briguien I | bötten role nach. —8 

ht, weiß in dem Test noch mander © 

En ber. —5 — äuffers. der Herausgeber fein. ——— 

nfenten des aten und sten Theilg Veſer Same 
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ak bieh deßwegen zum Varang. mit einem etwagh 


undlichen Bilcke angelehen haben, weil ihr Anhalt, wog, 
- Mfionären herruͤhrte. —* dieſe Miſſſonaͤren aber Ga 
‚eier Durchrelfenden ben großen. Vortheil. eines län 


ufenthales, vieler Bekanntſchaften und mehrfacher Nee - - 
voraus, Sie waren Überdieß nicht vom. Poͤbel ihrer Gaga 
tung. Jene Theile enthalten nur Nachrichten von Deännern, 


F der Spihe den somilc » katholiſchen Wiffionen in. der 
Umante flanden „.und zu Miifionen In, jene. Gggenden pflegt: 
n zu Rom. Überhaupt nicht ununterräötene Männer zu- 
—** — Dieſes Alles kann man bein Hrn: D. P. einraͤu⸗ 
© en, und Die Vrauchbarteit feiner. Yusjüge, sus.jenen 
ſunsberichten zugeſtehen, ohne deßwegen das Vorurtheil ger, 
gm die Miffiondre.und ihre Berichte aufzugeben. Zuerſt zeige, 


ige, in. einem 
14 zufommen,, was in dem voniminoͤſzn n Sul 


on vs 
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atungen vur mit Wlderwillen gel fen wird... Auch 124 | 
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FR Erfaprung , dan big letzt kelne Miſfionsberichte ad. 


ung mit den Rei Öfen eines «Po 
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— 2 — Ya g..f. 10. aushalten. - De — sen 
gen · aſſo noch RR — ſſionaren geweſen 


in ibſt —— Ant ein: tl lesen, 
de De a e y Beil befcheelbern, die uuter eh 


Ye dm zurädbleiben. Ss it es nmin auch 
ja der That. Die. ihnen eigenthäntiche underſucht "und 


chtglaͤubigkeit verhindern fie, Die ‚gehörtge Kritik bey. den, 


agen ‘des Orients anzuwenden, "and ſtinimen fie ſeibſt 


et wunderbaren Anſicht der Dinge: Der Gelſt der Kielad 


taber und ‚Net, —— bewirkt, daß fie keine großen 


ſnfichten faffen “und Fin Sachen der Religion, womit fie 
tus, faſt at affeln beſchafftigen, — Be alfch —— 


sh ndet man hen en an, —— —— 
igt, wenn te: gleich ſeiner ganzen In en tät n 
hinter — framdſiſ {den Mifftenären ftet, und mit Sims, 


ber uͤderhaupt eiſre ruͤbmhiche Ausnahme macht, gar keine 


—— leidet. Gy vimmt er z. Vikelnen Auſtand ©. 


57 tm Vörbeygehen zu behaupten; | daß der Santyn zu Ale . 


| Inörieh etwa 8 Schuh (lage acht Schuh gerde 
— täth oͤ Ellen und Mer Hand um Ar woate 


Sn ſo ra er ölneh Fiſch In dem Dardanellen, der other 


| Artlich ein Hayffſch war, S. 82 wie einen Balken vom oph« 
Tage | bundert Futz Länge, anderer Witiahrfcheinfichteften’ 


r diſchweigen. Solche ebertreibur jen liegen in der Wun ⸗ 


qht der iteper und machen baher Ihre Angaben un⸗ 


eh Enble —* ann z. B. num gewiß ſeyn, daß die 


reten Platanus‘ auf der Inſel Stantblo! 


fxtttelbung des g 

— Aw) ©. Mi nicht auch Abertrieb em "Dee einen &chawl 
über bundert Schritte weit geben fol? Alſo die Slaub⸗ 

wuͤrdigkeit — bey den Miſſtonaͤren in Auſpruch, und ein 

Liſer ihrer Reifen muß Immer noch die Ktitik ſuppliren; Ste? 


neh abgieng. Dazu-if aber In den Anmerkungen des ’gen” | 


lehrten Herausgebers die gehörige Anleitung gegeſen. Mat: 


u ſteht vorzüglich daraus, daß dem ſel Sthulz eine folide orkenw _ 


laliſche Sprachfenntniß mangelte, und daß et daber manchen 
ur feirfomen philologiſchen Mißgriff gerhan hat. So haͤlt er 


—* des framoͤſiſche part à part für ein arabiſches Wort: 


abar!? Deflen ungeachtet hat dieſer an Verſtand, Aenkits 
ap’ And Schafffinn eben niche ſehr ausgezeichnete Miſſionaͤr 


-. A. 


- “a 


eine Menge Metkwuͤtdigkeiten ehrlich und fromm aufgezetähe‘ | 


ter, die theils Beſtaͤtigungen fon bekannter Dinge, 
u Rnigkeiren | mer ne. man in X let igen Som mit 


, it 


B * 


"ande | 


- Pauli’ Sammlung der Reiſen in den Orient, 298 5. 
Z ES Bla 22 

—— a eſen wird, und wodurch man an den Stand gefetzt 
wenden kan Pk — * an'die der er 


"Schllje zu zleben, an die der Meifebes 


n, 


Beet an Beoane an | 01 — ©. ı397 — 
Ri} Di Fa ER ü Dre ten He alle b 
"Walt, weil er Ele einen Popen finden onnte, dee 


Rbig war, "eine Predigt zu balten. Sierin. fcheint ein 
Grund iu liegen, worum. das Prrdigen In inigen Theilen 
be griechiſchen Atcche, z. B. der suffiihen, faſt ganz aufge⸗ 


Äther, Ein ſeltſarrer Mechſel der Dinge, wehn man an 


. 


m Baſile, Gregove von Nazlen; und Noſſa, Chryſoſto⸗ 


mus, y. |. w, zuruͤckdeukt. Die Biſchoͤfe wurden zu sans | 


" 2 ſ. In 
| erh, Hresbyter zu unwiſſend, und fo hörten nach und Ta 
De Predigten fo gut role ganz auf. Mad, ©. 197 rief bag 


Leyeſche Patriarch zu’ Catro in einer Unterredung mit Schul⸗ 


und Woltersdorf aus: "für ſeyd ja wahte Nazareer und 


unſte Bruͤder! Alſo Heim Otient der Name Najzareer fuͤt 


Friſtten noch uͤblich, welches der aͤlteſte Matte in Paluſtigha 


mar; den auch ‚die nach Pella geflohenen Andenchriften ihr⸗ 


tm, weiche hernach von den’ kuitivirteren griechiſhen Chriften 


wegen Ihres bepbebaftehen Marten hübifchen Auſtrichs verlegt 


nurdeii' Nach ©; 1.69 Hat man In Umeraͤghpten das Sprich⸗ 
vt: 40 Tage Regen, 59 Tade Hitze (Irbayn elmadar, 
chumilyn elchammah).. Alſo giebt es aſſerdinge fm Unref⸗ 
Wykkerr eine Regenzelt Der General Kleber hätte dein 
 Orshötzier Tchon den Tag vor der Schlacht bey El⸗Banka 
angegriffen, wenn es "nie: den gangen 8 geregnet hätte, 
wie es in den franzoͤſiſchen Berichten hieb. ©. 2839, 91. weile 


et Öchutz ſelbſt gtoey pafäftinenfifche Bebräutche ſehr gluͤcklich 


af guy Steffen des N. Tan, welches fonft nur felten der 
del ben Ihm Ift, naͤmlich das heilige Oel als Arzuey auf SYaR. 
5133. und das Einimpfen ber wilden Oelzweige auf einen 
gr Oelbaum auf Roͤm. tıy2a.: Am Ende findet fih der 
udriß won der Kirche des Heil. Wrabes zu Serufälem. 
Vieleicht laͤßt ſich noch ein Band aus den mannichfaltigen 
anzafifchen » Annptiichen Berichten fammeln, wenn fie Die 


‚Sranzofen nicht ſelbſt in Ihren Beſchreibungen von Aegypten 


engen ſollten. Gebt dieß aber nicht; ſa erinnern wir one 
nude ee — 


N 


-- 


4 


\ J 


En 


ig “ 2 "Bahn — ** ar in 


— Apograf fö'- Ratte atc charhiſchea Pe 
: buch der. ſaͤmtlichen -weußifthen: Staaten, ode 

| .  Yefhtelbung alter. Provinzen, Myeiſe, Diſtrit, 
* Staͤdte „re Flecken, Dörfer, perl, | 

e ‚ZUR, Be een, Dirge, u u. ſw. in ben’ preußiſh 
Neunter Theil. Paadern bis | 

nn Murten, Balls, hey Kümmel: 1800. 348 ©. | 
76: MN "hell. Ranbezyn Bis Schlezewaͤhlt. 
„n4801..3%% Eliten gr. 8. Jeder ich I 


as Ba. erhält, f&. Ben feinem: Tanya. Weib, und, 2:5 | 
eg den —— Floiß and. die, ausnehmende Gab 
„An, Leopold Brag. ii: Berlin, and, | 
Im sten Bande. find, die 9 
„Artikel ——— Pofen. Hotsban, Hreujlow, Pk 
— im „ratett, — 


Ben‘ 





—*— und, Goreck in. der ‚prsußifcen. Winnarchie un 
vorhandenen Huͤlfemitteln uud Vorarbalten geben? A 
6A höchfl dankengimerth, was wirklich geleitet worden $ 
-, Mit der möglichen Sorglalt und Genauigkeit find Di @ 
RKenſtande angezeigt, und es iſt Alles angewandt, amp —— 
. gaillionis. zu vermeiden, Rec. glauhte Hin und wiedet al 
je tn kun. von: Dre Bir mer 4J 






menme che ſe h Oerter findet efondere: in Preuf⸗ 
Mat; len A Sqreib = Wi, ve ii 
So ift Paſſenheim Bier Th. 9 ©. 33? — nidt der delt, | 

or ga MM übliche Name Paffim, Man findet hier ©. 127 
tadt Pleſchen in Suͤdpreußen, der wird fie aber ver⸗ | 
—* welcher fie unter den Benennungen Kessow, Ples⸗ 
gamg Plebejow vꝛ oder Pleſchow aufſuchte, weis —* 


| non und Steh, ‚zu (chen weil en amt 
Ban wobey die. nähere — — thalten if. Di 


4 


I 

- f \ x “ B J | 
x. ‘ ” 

| 

ı 


RR fo Beirat —X x m 


mich zu onmmen. Face man 
8* Neumark een, tabt anne Im hier —R 
* no. S. 56 unter dem gerobhnfichen Pan Rothenburg 
— Aefteichen i. Biellelcht haͤtte der dadurch erioniteise Raͤum 
' Durch andere Abkürzurigen, .z. B. awenn man die Weter 
Kreis, Dorf, o. a. nicht volkändig abgedrudt. bätte etſebt 
' werben koͤnnen. J 


urbelgene: ſind auch Sien.bie Siterapnotken, eigemittg 


| une bie Gay wichtigern Artikeln aufbewahrte Vormenfiarur \ 


der Huͤlfemittel und Vorarbeiten ſchaͤtzbar, und man ſieht 
"une, —* der Verf. mit Sachkenntuiß bie Vearbeirung 


mähfamen Werks unternahm.: Gewoͤhnlich if auch 


‚ie den, ſtatiſtiſchen Angaben die Jahrzahl namhafte gemacht 

werden, wenn nämlich die Haͤuſer⸗ und Einwohner zahl an⸗ 
treffen waren, . Bey Plock iß richtig die Meu⸗Ofipreuſſe⸗ 
ſe Regierung fhon angezeigt, ungeachtet fie erfk.im: OHR 
‚1901 aus Thorn dahin abgieng. Bey Potsdam ft der 
Druckfehler der Einwohnerzahl abjuändern. Ee ‚befanden 
| ſich daſeibſt mit Inbeaciff von Mewawıs flatt 16001 uͤbet⸗ 
' daupt 16901 Einwohner vom Clvilſtande. — In Warıy 


Wn Dorfe ige havellandiſchen Kr. der Mittelmatk, hat 3 - 


‚ tegierende König ein Landhaus angelegk,: mwo.er ſich wile.ics 
ner Familie im Sommer aumeilen befindet, — Das Preuß, 


Gälefen. erfirecht ſich wohl nur bis 39° 50’ ber noͤrdtichen 


Beeite. Der Flaͤcheninhalt Gchlefiens mit der Graſſchaſft 

Siat if immer verfchleden angegeben; die wahrſcheinlichſte 
Größe ift mit Inbegriff des von Polen abgeriffenen Antheile 

an der ehemaligen Woiwodſchaſt Krakau (welche 61 Q. Mei⸗ 

len groß iſt) 726 Q. Meilen. — Die Angabe der Entfer⸗ 
nungen der Oerter von einander Bat ſich bekanntlich im Preuß, 
| auch abgeändert, da neuerlich die Meilen gemeſſen ſiud. 


| RKec. empfiehlt abermals bieles Wörterbuch als ein a0. 
5 : apbifhes mit wieler Sorgfalt und Genauigkeit gearbeiteres 
ot 


sund Huͤlfswerk, das zwar nicht fehlsrfren ſeyn kann; 
aber dem Suchenden arößtenthells gewiß aushilft, und ihn 


Über Die Gegenſtaͤude Pnreihend und gruͤndlich belehrt. 
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Bride eines: veifenden Ruſſen vor Kaͤtamſin, ab’ 
- dem Kuflifchen von Johann Richter, mit Kup 
beipzig, bey Hartknoch. 1800. Fuͤnftes Band 
hen. 232 Seit. 12, 20 æ. a 


. s 
% 


Di mannichfaftigen Segenkänte im pari⸗ , über welie 
rt Verf. in dieſem Bändchen: ſich ausbreiten kaun, geben 
ihm reichen Stoff, den Leſer durch ſeitie ungekuͤnſtelte und 
nalve Darſtellung, durch lehrreiche unde vohne Zwarg herbey⸗ 
geführte Berrahtangen, und durch den herzlichen Erguß ſel 
mer Empfindungen in ſteter Aufmerkfamfeit-zu:erßalten, und 
Berſtand und Herz zugleich zu beſchaͤfftigen. Man hoͤrt ihn 
eden fo gerne Über Theater, Oper und Dallette, über die 
Bergnuͤgungen und Lebensart in Patis, über die öffentlichen‘ 
- Gebäude und merkwürdigen Piäge, ats Aber Akademien er 
Gelehrte, über die Juſtitute für Taubftumme und Did 
geborne, über Kunfmwerte:und Monumente ·in Kirchen und‘ 
WMioͤſtern ſprechen. Leberai finder man den aufgeklaͤrten, sr 

fuͤhlvollen und gebildeten Ruflen wieder, der ſchon in den: 
er erſten Bändchen jeden Leſer mit Agtuug m Liebe: ei 
a fi erlu Ehattee N. 
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Gael Johann Georg Poppe verwechftit worden, deſen 
sigentliihen Titel Schreiber dieſes nicht anzeigen kann; dee 





% 
D. Bil. LIX. Bd. 2. St. ©. 540 ff.) auch In Göttingen“... 
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ſens, wovon im J. 1803 der erfte Band bey Voß in Leip⸗ 
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Beförderungen und Veraͤnderungen des Aufenchalts. 


| 
| . Der 8 R. Leibarzt Here Dr. A. Stift zu Wien, hat FE 
| eine Zulage von 1000 Bulden und den Kofrarbe s Titel, mt . 


EN 


1 


.« X 


5 Dert Dr. v, Careno daſeibſt, fuͤr den hey ſeinen Verſu⸗ 
Hert Dr. v. Ca et ge 


t ‚ u , . - 
\ 


[2 hi; * _ 
. “ —W ol — 


Pr. 


u a96 | - Iateitigenjblare, 


an mit der Sorddletter / Im fen bewieſenen ei in 
Kalſerl· Velſlobungsdekret erbalten. 


Die Soeietẽ libre d’ Agriculture et d’ Economie int 
rieaſe du Departement da bas Rhin in Straßburg, hat den 
Proi. der Philoſophie und ber Kameralwiſſenſchaſten zu Ep 
Ienaen Herrn K D. B. Benſen, zum Maglede aufge 
nommen, 


. Be loof! W WIJ. v. eania der gangete zu Bin, 
ir von der Sefelichaft ber Wilenfaaften, au Hetlen zam 
Mitgliede gewaͤhlt worden. 


Der durch die Herausgabe der (eienicen Otovimeb 
blaͤtter, und durch audete Uterariſche Bemahnngen ruͤhmllch 
bekannte bisherige Rammers Sekretär Herr Streit in Vres⸗ 

ku, iſt baſelbß awedteꝛ Rarwer⸗ Kanzley⸗ Direltor za 
worden. 
An blie Erde des zu Windebelm verſtorbenen AN 
and Stadtybyſikus Dr. Rudolpb,, iſt Herr Dr. Polau, de 
Bisher in Würzburg privatifirte, berufen worden, und hat 
ſeite Otelle boreits angetreten. 


Der roͤmiſche Kaiſer hat den refetitenden Bergrath Ei 
$.8, Wisgeill, Verf. eines genealogiſchen Werks übt 
den⸗ Öferreichifchen Abel, zum Hoftemmifhousrarh bey der 
Wiener Hoſtammer ernannt. \ 


HGerr 8. P. Karl, Prof der Padagogik und —8 
an der beucihen Honpeſtduie zu Saburg, Werf. einiger ie | 
dagogiſchen Schriften, iſt Kanonikus zu Maͤhldorf gewot⸗ 
den, Beine Katechetenſtelle iſt durch den Erzbiſchoͤſt Safe’ 
kapian, Herr J. Tdanner gleichfalls als Sarifitele w 
kannt, wiedet Helcht- worden, 


“Der berühmte Afkonom Herr Varon Scans von Zah, | 
| "Heron. Sachſen⸗ Gothalſcher Obriſtlieutenant, iſt von fi. 
nem Landesherrn zum Oberſten ernannt worden. : "| 


- Der- außerorbent'iche Bepfiger der Zutenfotlch W 





Gbttingen, Herr Dr. Martin, und der dortige Drag. Het 


“ Ebibaut, find zu außetordentlichen Profefforen ernannt: un 


dem Aſſeſſor Herrn De; voppennadi, iß der Rang eines 


| Profis atheilt. 


| _ 


f 
49 
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\ 


Der Belbhkrurnisudd Gebultearzt zu Wien ‚Sr. 


r Zeller ans Schemnitz, iſt In den erbtändifchen Adelſtaud von Ä 


’ 


‚dem ehmifihen Kafler erhoben werben: : 


Der Kerr Legativnsrath von Eggers If von der Ge⸗e 


IC 


| felichafe der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen zum Mitgliede — 


aufgenommen worden. 


Lapuih zu ordentlichen Mitgliedern ernannt. 


—— 
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1802. | 


Am vöten:Apeit farb zu St. Petersburg der Etats⸗ u 


un und Akademitus Herr Aepecbin. | | 
Am asfien April Here J. P. Raßdoͤrfer, Piof. und 


au des Gymnaſiums zu Schweinfurt, 66 Jahre alt... - 


| Am sten Mat im soften Jahte Herr J. B. Del 
! Geof, der griechiſchen Sprache und Tireratut, wie quüch 
Skriptor der K. K. Hofbibliothek zu Wien. 


Sn 
- 


J 


Am isten Mai Herr I. 5. Iebelein, Konigt. Hreuß. 


tenth, 41 Jahre alt. Er gab im jahre 1790. zu Bayreuth 


Faſtamtmann zu Nenftadt am Culm im Fuͤrſtenthume Dale 
en Baͤndchen vermiſchter Bedichte heraus, und Hatte Aut 


. 
nach, Antheil. 


Miniſter, Hirten des ſchwarzen und rothen Adler; Orden, 
der Köonigl. Porzeſllan⸗Manufaktur⸗ Kommiſſion, wie auch 


3 
PA ‚ . 
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k“ Die. märkifche ifenomifche Sefellfcheft in Potsdam, hat 
den Herrn Baudirektor ZDautbe in Lelnsig, and Herrn Iw 
ſpekot Schäfer in Lohbukh zu Ehrenmitgliedernz den Herrn 
„Landjaͤger Reiber in Potsdam, den. Herrn Prof. Aub in. 
Franefurt an der Oder, und die Herren Mofgärtner Trier 
wer in Schönhaufen, Voß in Sansfouct, und Bello ih 


dem von Degen herausgegebenen teäntifden Mufenalmas 

Am sten Mat zu Berlin Herr IX. Frehherr von | 
Zeinitz, Koͤnigl. Preuß. Staats s Krieas⸗ und dirigirender 
Chef des Berämerks = Balz : und Mänzs Departements, und | 


U 


Kuaror der, Atademie der Kine, 77 Jahre alt, ‚aube | 


0 - Jurättigehjbta, 5 


Bam entfälibenen aroßen Verdienſten, wefdh er fid im da 
preuß. Otaat, verzuͤglich durch die Beforderung des uni : 
baues, und den Schuß und die Aufmunterung, welche er 
den blidenden Künften angedeihen ließ, erworben. hat, iſt er 
au, durch mehrere Memolren and Abhandlungen, welhe 


‚ man im ıften Theile des gelebrien Berlins, und in Wien | 


fels gelebrtem Deutfchlande Th. III. &. 165 verzelchnet 


Aindet, als Schriftſteller im ſtaatswiſſenſchaftuͤchen und mine 


ralogiſchen Bache bekannt geworden. 


Am sten Jun, zu Jena Here C.W. Demier, Heaun 
Saͤchſiſcher Konſiſtorialrath, Superintendent und Obenie 
ver daſeldſt, auch Direktor des Senaifgen Waiſenhanſes, ie 

feinem 7 aſten Bebens s und 45ſten Dienfliabre. Er ne 
Verf. vieler, in die Homiletik und Pafto:altbeologie enfhl 
genden Schriften von mittelmaͤßigem Werthe. | 


Anmn sten Jun. zu Suhla, Herr FI. M. Anſchan Ge! 
wehrhaͤndler zu Suhla des Koͤnigl. Großhritanniſchen 9 
elfchen Zt zu Söttingen Korrefpondent , mehterer ge 
lehrten Sefelfchaften Ehrenmitglied, 57 Jabre alt. Ermar| 


Berf. einiger Schriften, welche die phyſikaliſchen Bilffenfhafe 


ten, vorzüglih die Miteralogie zum Gegenſtande hatten 
Er dat auch einfgen , doc, nur geringen Anthel an der 4, 


DD Kalle gehadt. 


| 


Am ı5ten Sun, zu Greifewalde Hirt 5. A. eich, 
—F a, Doktor und Pol: auf der dortigen Akademie, 
ade a t. — 


Am ı6ten Sun. a 1 -Bertin PER Friedrich Geil, 
Prof. der Philoſophie bey dem Kbnigl. Kadettenkorps, dur: 
feine Theitnahme am den legten Bänden der Literaruchckfe, 
and mehrere Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen befand, 
65 Jahre alt. In den legten Bänden der Literaturbriche 


ſtehen ein paar Briefe won ihm, und In den beyden erſtu 
Baͤnden der alten 4 D. Bibl. einige Recenſlonen. 
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ECbhronik deutſcher Univerſitaͤten 


3 
8 


Pr Am. zten Maͤrz vertheidigte unter dem Vorſitze des 
Seren App. Raths und Prof. der Dekreralen. Dr. Miefand, 


Hetr Friedrich Chriſtian Leonbardi, aus Leipzig, ‚Disr - 


| 
\ ceptationes Jariß, Specimen VL. .auf 35 Bog. 4. . 


 Wwirtenber.g ıdorn ge 


j ' Butelligeujbiatt u 10 


Das Dfterprogramma von dem: Propſte, Herrn. —* s 


Schleusner, als theol. Dekanus, war uͤberſchrieben: Syk- 
| loges. emendationum conje&turalium in verfiones graecas 
V. Teft. Pars III, auf 3 Dog. 4. Das Feftgedichr des. 
5 Iren Prof. Meerbeim enthielt: Pſalmum CXLIV. car- 
9 redditum, Bog. . 


Die am zoſten April bevorſtehende Madgiſterpromo tlotn 
fändigre der damalige Dekanus der philoſophiſchen Fakurtär; 
Ki Dr. Schmid, ‚MReof, der Moral und Politik, durch 

Programme, von 72 Bogen, ‘de aguateim tutela omae 
eine, an. 


I 


Am gten Mel eelangie: He Benjamin Gottlieb; 
—E aus Guben in dev Lauſitz, die medieiniſche Doktor⸗ 


würde, nachdem ex unter dem Vorige des Herin Dy. und: 
Prof; Breyfig, Patbol..et Chirurg: Prof;.P. O. ſeine In⸗ 
auguraldisputat. Oblervationes de At eontinens, auf; 


4 *— vertheidigt hatte. Die Einladungsſchrift dazu vom 


- Hnen Dr. Kreyſig: de periprieumonia, inprimis nervo- 
h.meditatione⸗ repeiitae, Pars VIIA betrugt:4 Dog. 
j . 


Vom Heren Dr. Dresde, als theol. Defanur wurde | 


Is Pfingpeogramım auf 2 Bog. mig der Ueberſchrift here 


änsgegeben :; Inquiritur in veram mentem loci. ı. Petr. III. 


18-20. ad inseligendum, ı ubi Chriftas, poft [uam e: 

mortuis refurre£tionem, ad fui usque in coeſum receptio- 

bein —— Das Feſtgedicht des Herrn —* Meer⸗ 
—— Pf. CV, 1- 25. B Bog. 


m often Mai wurdr zum Andenken bes Stiſters der 
Ceſſaiſchen für ſtudirende Ungarn beftimmte Stipendien, von 
Hertn Jobann Süley s Kiß aus Ungarn, eine Rede: de 
memorsbilibus Comitarus Szaladienfis in Hungaria, Im 
sroßen Körhale gehalten; zu bem Anhoruns vben ne 

entries 


‘ 
ü 
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Bencici, Prof, Eloq. im Namen bes Reit, Mage. durch di - 
N III. de Laocoonte, auf 5 Bog. 4 eingele | 
en dat, En nd 


Zum Andenken des Stifters vom Wolframsdorfiſchen | 
Freytiſche, hielt am ayflen Jul. Gert Karl Seiedrid | 
"Barıb.aus Pforta, eine feyertihe Rede: de infignibus Se- | 
<uli noviſſimi meritis in Theologiam. Dle dazu vom Hrn. | 
Prof. Veurici gefertigte Einiadungsfrift macht Commer- | 
tat. IV. de Laocoonte, auf.ı Bog. ane. . u 
Am Yten Auguſt vertheidigre Herr Karl Heinrich Fa⸗ 
cilides, aus Bilzingeleben in Thaͤringen, unter dem Ver⸗ 
ſitze des Herten Dr. Ernſt Friedrich Pfotenbauer, aulı 
ſerordentl. Prof. der Rechte, und Aſſeſſors der Juriſtenfakul⸗ 
tät, feine Abbandfung, de crimins repetundarum, auf 3% 
Bog. 4. gebrudt, , | no 


Unm gleiche Zeit dom aöften Auf. bis zum Hten Augnf, 
genoß die Univerſitaͤt, zu Bolge der Anordnung des Durkl, 
Qurfürften, nach welcher alle zwey jahre eine Reviflon der | 
ſaͤchſiſchen Unwerſitaͤten und Kurfuͤrſil. Sandichuien angeſtelt 
wird, in dieſer Abſicht den Beſuch des Herrn -Obertorifiles 
riel· Praͤſidenten, Freyherrn von Gaͤrtuer, der alle ala: 
demiſche Einrichtungen und Angelegenheinen mit der größte 
Auſfmerkſamteit unterſacht. | 


Die Inauguraldisputat. de Tuffi_faflocativa, weiße ' 
Herr Chriſtian Gortlieb. Cruſins, aus Dresfau in. der 
Niederiauſitz. am 2 zſten Septemb. unter dem Vorſitze des 
"Seren Dr. Böbmers, Thérapiae Piol. P. O. er Acad. 
Seriior. vertheidigte, IR auf 18 © 4., und bas dazu gehb⸗ 
riage Pronramma des Herin Dr. Boͤbmers: Plantas ſcha- 

‚ löfäs, imprimis mythologicas, recenfer, Spec. Hi, mf 

10, 4, geeruckt woiden... 

(dDie gortſetzung folgt nähltene.) 


! 
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3nelligenzblate. mon. ie 
Eelehtte Geſettſchaſten und Preisaufgaben, 


h 
| 
| Perbendlangen der maͤrkiſchen deonorhifchen Befele 
ſchaft in 7 —— 180o0.— 


Dier Seſellſchatt eröffnete unter dem Vorſihe des vr 
gl, Preuß; Staatsminiſters Herrn Freyherrn von Voß. 
Ihre Verſammlung dadurch, daß der Herr Korektor Bauer 
in Potsdam als Sekretär eino vollſtaͤndige Nachricht u 
die Verhandlungen des Deputatlon im: legten halben Sabre 
Wirlad, und zugleich) anzeigte, daß Herr Konrektor Bau⸗ | 
mann Alters und Krankheit halber genoͤthigt worden in _—  - 
‚ ‚fein Sekretariat nieberäuiegen, Watt verias darauf das Ente .. un, 
köhten. dee Deputation Über. des Herrn Pred. Sıodmar. - 
Kartoflettheorie, fo wie es dem Könige auf deſſen Befehl 
derſandt worden iſt, nebſt Or. Mai. huldreichſftem Dank·⸗ 
ſagungſchreiben In dieſer Angelegenheit. Das Gutachten iſt J 
gegen Herrn Stockmar ausgefallen, und witd In mlaͤrki⸗ 
Min Bolksblatte abgedruckt werden. Der Domeapitul 
re von Rochow machte in einer Rede bekannt, daß de . " 
u; t iht erſtes Decennlum zuruͤckgelegt babe, und las 
datguf Fine Unterſuchung über die noͤthigen Cigenicafteh ei - 
| Wi gaten Verwalters vor. Herr Pred. Germersbaufen 
gab Madstiche über die Schäfereganftalten zu Rambouillet, 
ind verglich ſie mit den deutſchen. Herr Konrektor Bauer 
thelſte im Auszuge des. Herr Neumann za Sonderburg Aufs . 
ſch aͤber die Behandlung ber Feuerwaͤrme beym Einheizen 
und Diſtilliren tropfbarer Fluͤffigkeiten, aebſt dem Gutach 
ten des Obermedleinalrgthe Hertn Klaproth mit. De 
detr Krlegsräth Loͤldechen aus Berlin lieferte Bemerkun⸗ 
| gen Über die Nunkelruͤben als Viehfuttet und Branntwei⸗ 
. Amterläl zum Lobe der Müben, Herr Konrektor Bauer las 
feinen Auszug aus der Abhandlung des Herrn Herzogs VOR 
 %olflein- Beck über das frehe Umherlaufen und Hüten des -, u 
Vlehes vor, wozu Here -Domkapitulee von. Rochow gm —- .". 
füge machte. Hert Referendarins Aindenbakgus Küken; 
fieferte Bemerkungen über Bunftweien unter den Bauern, - Bu 
Noch verlas man die Auffäne des Herrn Konretor Bau⸗ 
mans fiber die Unſicherheit des Eigenthums auf dem platten 
Ey und des Herrn Hofmarfchalls von Maſſow uͤber 
ticeucht and Hellung be: Bdernitenntiehn., sad 
a en RS . . | are 





"- N 


I. 
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darauf machte dar Herr Staatswiniſter von Voß FR ww | 


gelchlagenen neuen ‚Mitalieder bekannt. Alsdahn wurden 
noch die Anfragen und. Meinutigen des. Herrn Mujors vom 


Blankenſee wegen der Adferbufen, und, Bie Antworten des 


Herrn Ritterſchaftsraths von Seidlitz darauf, imgleichen 


des Herrn Referendarius Lindenthal Vorſchlaͤge zur Bere 


mebhrung des Sewerbfleißes, und ein Aufſatz des Deren Deed» 


Prenninger in Ahinau über. die Erziehung eßbarer Kartefe i 


fein aus Saamen vertiefen. 


| Folgende Abbandlungen konnten wegen Mangel an deit | 
‚ nme dem Inhalte nach angezeigt ‘werden: des Herrn Mitte 


meiflere von Werdeck Mittel gegen die Viehſeuche; des 


Herrn Amtsinipikeors Benſchke Vorſolaͤge Orangerie im 
Winter In ungebeigten Zimmern zu erhalten, das Zerfreflen 


a nun — 


der Strohfeile von den Maͤuſen zu verbüten, den Tabad am 
zupflanzen, und bie Aecker jährlich viermal-zu nuben. Fere 


ner des Herrn Pred. Wundram zu Eboldshauſen, Erfah⸗ 
ranqgen beym Flachsbau; des Herrn Inſpektor Bauer in 
Zoſſen Lehrbuch für Dlenenda; des Herrn Oberkonſiſtorial⸗ 
rathe v. Goͤchhauſen zu Weimar Praͤkautions⸗ und Beerdi⸗ 
guntza vorſchtaͤge bey Scheintodten und wirklich Berforbenens 


bes Herrn Apotheker Nandenberg zu Seehauſen in der 
Altmark Vorſchlag, Kattoffeln aus Saamen zu ziehen: des 


Berrn Kaufmann Braumuͤller in Berlin Aufſatz: Ueber 
Eilnſchraͤnkunq der Gewerksmeiſter, veranlaßt durch die Gole - 
tingiſche Preisaufaabe; ger Herrn Referendarius Cinden⸗ 


ebal uͤber die Wech ſelwi hſchaft. — 
Man zeigte baranf eine Probe des Zlachſes vor, ben 


Here Kriegsrath Rande zn Berlin ans den Ranken bes 


Wilden Hopfens verfertise Bat, und worüber nach dem 
Wanſche der techniſchen Deputation iM Berlin Ih diefem Herb⸗ 


Prof. Hofmann in Goͤttingen, der an ‘einige Mitglieder 
zu Verſuchen verthaile wurde; Schrotprobe won gertodineten 


Wiehkartoffein, die’ Hure: Pred. Stodimar eingefandt hat, 


d die er als, Pferdefntter empfiehlt. Endlich wurden ber 


aunteißel des Sdymidemeifiers Heren Palm in Glienike, 
und ie Kortoffelſchuridemaſchine des-Mrern Saniebench | 
“or | ſiers 


2660 
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° 


“ Re von der Sefellichaft nähere Unterſuchungen angeflellt were 
‚ ben follen; "Saamen' des tartariſchen Kohle vom Deren 


.- ——— — 
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Vuxetligenzblaice. b03 
Are Stargard in Emdheah/ die I age —* 
fund, vorgeäeigt.: , BR . 


Angeige kleiner Serie. ee 


Prokufiöne prima de Medea Euri idea cam prifeae ar 
operibus comparata, Orationes eptem juvenum in Aca- \ 

demiam difcedentium — indieit ca Böttiger. Vi 
nariae: 1802. 205.4 4. 


Diefe Schelſcheife, welche MB eben fo fehe Dim die 
große Reichhaltigkeit und das vielfeitige Intereſſe ihres In⸗ 


| — — —— — 


"e 


u, hefchäfftige fich wie der. Aufzählung’ und Beurtheilung 
einiger Kunſtdenkmaͤler des Alterthums, welche die vom Eur 
eipides auf bie Vühne: gebrachte. Geſchichte Medea's zum 
Gegenſtande haben, und nicht mehr vorhanden; fondern ung 
wur noch ans den Nachrichten, welche griechiſche und roͤmi⸗ 
ſae Schriftſteler von ihnen aufbewahrt haben, bekannt fine, 
Die, auf unfere Zeit gelommenen.Kanftwerke, welche Vi 
deas Geſchichte darſtellen, behaͤtt der © Bafafier einem (ob a 
genden Progtamme vor. ur 
In der Einleltung werden mehtere ann berihtt, je | 
deten Bearbeitung die Medea des Euripides den Rritten 
und Alterthumsfſorſchern, bisher noch ungenugten Stoff. dark | 
bietet 5. und: zugleich der eben genannte Dichter gegen die un⸗ 
„Überlegen Schmaͤhungen einiger hoͤchfahrenden jungen Kriti⸗ 
lker in Schutz genommen. — Sn einer Anmerkung &, $ 
wird auf Veranlaffung eines In dem von U. W. Sch hlegel | 
und. Tiek herausgegebenen Miufenalinanach. für das J. 
' 1802 ©. 26 gegen Euripides gerhanen Ausfalls, an dem : 
von demſelben fo meifterhaft geſchilderten Kampf der Medea 
| vn ae Mutterliebe und Wuth gegen Jaſon erinnert, und ; \ 
u inzugefept: „Jam comparet aliquis Athentd et Cyno/ar- 
88, ſie enim ‚ppellant schdevu pscas, *) in quibug 
alto 





— |. 


2 X ‘ 


„ Ariſtoxhanes ind Den geöfhen v. v. 92. 93) nennt die jun⸗ 
i ven rohen feiner Zeit, welche, wie Ir Schlegel, ae 


men ei um. 77 


Jaltd, al6 die Ei⸗ganz ihrer klaffiſhhen Gchreibart ansehe 
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„alto ſapereilio magnas nugas nune agunt hömines; er ia 
| Net aliorum otib abutenres, comparet fales, quibus ih 
„Jefricatur milellus Euripides, et: doleat vicesab imberbis 
„juvenibus vapulantis-(v. & „Aber Euripides ſchwatzt ein 
. „Schhififher Rdetor am Martte.“ Miufenalmarac für 
„1802. p. 26.) . Atqui fi omnes vires Juss in unam con.‘ 
ntulerint faperciliofi ifti Critici,, et integrum tsiennium | 
aſſidus defudent in extundendo aliquo ingenii durtfoetg. 
‚ „bunguam archite&tabuntur locum.ad fublımitatem er ad- 
„ieirsbilem vim; quae ineft verhis Medeae acerrimis amo- . 
„ris materni et srarum aculeis exagitatse V. 5021 — 1080 | 
„propius accendentem, nunquam perficient narrationem, 
uquam Suada ipla didaſſe viderur, inde a. v. 1136, Pro- , 
wietto, quj hir perlectis nugatorem appeller Earipidemn | 
willi uedig in fronte vona pertundenda, aut meraci kl | 
„bori amphora mens defascanda efl.* Dieß ik geail | 
-ein Wort geredet. zu feiner Zeit; da der Uebermuth ber Die 
serlingt und Kumfrichterlinge ſo ſtark zunimmt. 


. In ber Abhandlung ſelbſt wird gejeigt, deß wer. dm 
Gucipides die. Gabel der. Meden, and deßhalb won Maine 
. and Bildhauern nicht. zum Gegenſtaude ihrer Kunftdasfieh 
gen gewaͤhlt worden ſen, weil jener Dichter fie zuerſt von ab 
weichenden Traditionen und Widerſpraͤchen reinigte, und aus | 
einer Volksſage durch ſeine vollendete Bearbeitung zu einem 
AÆunſtwerke veredelte; daher auch weder. Pauſanias und Dil 4J— 
nlus nach andre Schriſtſteller frühere Statuͤen und Gemaß 
de Medea's gedenken. — Spaͤtere Dichter giengen, (wie 
dieß die Dichtkunſt des Horaz, und die Medea des Bench | 
beroeifet,) über die feine Gecninte dei Auftändigen nah : 
Bcbönen, welche Euripides ihnen worjeichnete, hinaus; bb 
„dei Redfe varı berufekben wehsiich hinter der ©cene verkftt 
—ã der Kinder, vor den Augen des aufge e 


i 


en lie 


Unter denjen u Werfen bet Dlafit, welche Me 
Baripirs. vorgel ebenen m Or nicht aͤberſchritten bw‘, 


“ 


Di, Tiek, Novalis, und beraleiden © Beute, ind Bag 
_ Dinehsichnepten, eerlingen, redſelige Gcrwäger, Schal 


mußten, Al eröerber, ee 


i 
— . ‘ . . “ j jr 
\ R » 4 


A 


— — . De Be 
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Han —— deren Caffrätns gedenkt/ 
nd auf welcher man fie mit fliegendem Haar im Trauerge 
"wende, den Dolch: in: der Hand erblickt, den erſten Hang 
Der Name des Vorſettigers iſt unbekanni. Einen n 

ſdan Grad der Wollkonimenpelt aber erzelldte das Gemon⸗ 
‚Is Ziniemachas won Wyzanz, welches nebſt einer Darftrli 
‚ins des Ajar von demſelven Kuͤnſtler dem Caͤſar, zu dei. 


‚ Briten felner Diltatur Für 80 Talente fell gebeteh hard, I. 


' U 66, wie Pinius fast, obwohl es unvollendet bHeb, 12 
; ie Bunderiserben der Kun gehlrte: — Auch Bier war 
Lit in dem wuͤthlgſten Kampfe des entflammteften Zor⸗ 
ns, wit den zarteſten Wiutrergefählen vorgeſtelt. Beybe 
r Kunttwerke haben einer: greßen Menge von ————— | 
ne eo, 


Dihrere, vorzäokch —** Kinfier; Pe den Br 


wechln erwaͤhnten Fehler dee Dichter verfallen; indem fle bie 
‚Seslbung-ber blutigen That zum Gegenſtande ihrer Darſtel⸗ 
Ing gernähtt haben. Ja, einer derfeisen Hat den Wange 
—— für Bas Anfändige und Sechoͤne fo weit getrie⸗ 
m daß er?(wie aus der lateiniſchen Anthologie J. 28 here 
vorgeht) ein Gemaͤlde geliefert Hat, auf welchem Meben, 
I) Gmordung. ihres einen Kindes, sm andern ltebteſes. 


or N — — 
re 
>» ” “ “ D \ 


Bemifhi gRohhe hen un 2 Bemertunge. 
In der Anzeige des. Cellarinsiſchen Kompendians der 


alten Geogtaphie, das in London 1731 durch Samuel 


Petricks Veranſtaltung, doch mit Nennung des wahren. - 
zum erſtenmal; in Berlin aber zum zweytenmal uns 
m Patrice Namen nachaedrudt worden — M. A. DB. 
DNB. 65. ©. 46a — itret der Recenſent wenn er ſagt: 
Auf Jahre nach dem Tellarius ein Handbuͤchlein die alte: 
sund neue Geographie werbindend, herausgegeben, habe wi 
akyde Geographien getzennet, . und die ale w wapihelns 
1691 querſt erfchlenen.“ ·· 


A: erſchien zuerſt 1686. Cizae, ſumta Joh, Bielckit 
Mlnpohe dan jene, yen Er, Herdedli, tn ef er 


% 


n 


— 
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v 
ch. Edirung der vereinten alten und neuer Gevgrarhen 
denn fo beſagt die Vorrede, die uͤberhaupt ſeht leſenswerth 
iſt, und eben wor rule liegt: Vndecim fere anni ciramı- 
gi funt, cum amicorun liortatu defignatidnem veterisgea® 
Srephiae in, yeivates zmeorym- aſus olim .delineatam in: 
publicym exire pateser, adijunctis ex secentioram monu- _ 
mensis, ita bibliopola poflwlante, quae npvem quoque et | 
. polirprum temporum chorograpbiam adumbrarent; (Folq⸗ 
U geſchah dieß ums J. 1675.) Mun, ſagt Cellatins, fe . 
awar dieß Buch gut-abgegangenz da er aber gefunden, daßes 
dieſen Beyfall nicht verdient habe, indem die neue Geogra⸗ 
able gar keine Vergleichnug mit Cluvers Arheiten anshalte, 
auch die alte viel zu duͤrſtig ſey, um ihren Zweck zu etſuͤlen: 
o babe er dieſe Trennung vorgenommen, die auch Aus. ans, 
dern Gruͤnden noͤthig geweſen ſey, u. ſ. w. Er giebt zugleich 
ae verſtehgn, Dad ee bey dieſein weränderten Diane feines 
Duches ‚tritifch-werfahren „.amb.nicht bloß Ausoniräten gefolgt : 
(ey; denn, font er: ‚mirus errorgm confenfus, et ita.com- | 
parstam io _hilce allisgue ftudüs eft, ur fi alicajus nomi- 
is vir praeiverit, plures [ecurius feqyantur, nec quap 
J illo propoſita ſunt, juſta cenfura examinent. — (G lie⸗ 
der Cellarius, fo iſt es heut zu Tage nach jammern?!) 
0 Here" Hofrath Voß in Eutin beſchaͤfftigt ſich Jjezt mit 
elner deutſchen Profodie „ welche eheſtens erſcheinen, und et⸗ 


wa 10 - 12 Bogen ſtark ſeyn wird. 


Das Schauſpiel: Son von A. w. Schlegel, wid 
zue Michaelmefle bey 5. Perthes in Hamburg berausı 
kommen. . .. . “ 

J Ziternrifde Anzeigen: 
- 123.2) Der Berf. des Sceundes des grauen MYanuen, 
woven-IT AD. Bibl. 67. Dd. 1. &t. S. 116. 117 das 
fe Heft beurtheiltalt x wovon aber ſchon — 6 Hefte heran: 
Pat. it der Ders Prof. Emeritus Aud. Rulemann Eyl 
a. Ham, Inder Grafſchaft Mark. | 0 


. .2 


. . 
— . - 


Q 
* 





2) Der Verf. von den Ausführl. Erklaͤrungen der 

. fimmil. Meſſian. Weiffagungen des A. Tel. u. ſ. W; 
Altenburg und Sefnet -ı 801. gr. 8. if Job, Cudw. Wilh. 
Geier, Des au. Cchul. Daher IE auch der uaſtent 
.: ‘ . Er PR 


\ 


“ 
S 


\. 


Bedtigeigktu. — aor \ 


F 

r 

| weh" d ©. al ee oiæ 

b —** in Hertn Spoerers Archiv 3ue: Vervollk eg . 

; Bibelffudiums: 1.8.1. St. Ne. 9, um 9 wörtiig nn 

edruckt ſind; beude Schriften. erſchienen n gleicher Zeit, 

Leipz. Jahrb. d. Lit. 1801. Nov: ©,.33 1, f. — ug 

* Wert iſt in ‚ale Sibl. 69, 8, 1, wer © 2:8 

tecenurt. BR 


35) De Be ‚der Särife, die ur RAufſchriſe —8* 

—— zu ein chriſtl. Religionelebre: nach an 

Gefnilfen und Sorderungeh des Seitälters. Zerbfk 

‚or x. 8. it — Herr Dr. u. Prof Anden. "Macleu 
u. ae 


* Vom Herrn Generalluvet iut. zu Deimold Pr | 
Feieder Aug. von: Coͤlln, ruͤhrt die. Schrift: - Die ges 
druckte Kirche oder, —— — als Sekte be 
trachtet. Frankfurt a. M. 1801. Gergl. N. — 
—— 1. St. G. 267 ff.) her. * 


-5y Der Roͤman: Wilhelm von Walter. "Ein tien 
ner Beytrag sum Latif der Welt. Deutſchland 1g0r⸗ 
(ER. D. Bibl. 69. Ob. , St. S. 118. 19 har den 

en Mag. 4m. Nieyer in Beipzig jum Urheber. Bu 


6) Die rübrenden iBrsäblungen aus dem Mens 
fKbenleben. Laips., 1801. El. 8 find Fihe Ueberſetzung 
von, The village of Martin Hall, wovon fchon 1797 zu — 

3. in 8. unter dein Titel: das Dorf Martinıhat 2 7 
* —— eine — - wiemohl weit fehlechtere Meberfegung, 
. afdienen iſt. 


7) Die Geſchichte geplagter Ebemaͤnner. able 
. feld. 1801. kl. 8. hat den 1807 im März verftorbenen 4. 
Fr. Bleinie, Lehrer der sten Kiafle am Gymnaſium in Soeſt 
f der Sraffchaft Mark, um Berfafler, Von Ihm rührt auch 
Be Schrift: Eli, oder wie dürfen. Binder nicht erzo⸗ 
‘gen werden?. Leipzig, bey Bartb 1801. 8., welche 
Rd. 64. unſter Bihl. (mit Recht) ruͤhmlich beurtheilt 
iſt, her. | 

8) Bd. 66. 1. St. biefer Sibl. heiãt es: „Diefe 
„Seau von Kurzrock ift bisher noch nicht in Deutſchland 
 „befannt geweien, u. ſ.w.“ Sie tft Fräulein und Chanots 
neſſe im Otift Walpurgis in Soeß ii in der Grꝛaſſchaſt Reh 
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a Imfelligenpblat. 


Se 16 fon Läunk als Berfafferion yon U’sonde memernbie 
u. {.w. par une Dame de l’acad. des Arcades etc. à Beit 


void er Meyenbprg, 1788. 8. In Deutihland bekannt. 


9) Ein bekannter Fiterator arbeiter an einer vollſtaͤn⸗ 
digen Geſchichte des literaͤr. Plagiats, wozu Ihn die bey⸗ 
ſolelloſen Pläglate des C. R—e. in &. (vergl. Allgem. 
Lirerat.. Zeit. 1801. Int. Bl. No, ı35. ©, 1084, Hans. 
leite’s bem, Mit. Di. 1809, dtis Het ©. 4ıs—amn, u. 
a. 4. ©.) verablaft haben. . Die Dh. 64. 1. Ot. &. 15— 
‚38 in dieſer M. A: D. Bibl. recenfirte Schrift dieſes C. XL— 
die chrifll. Dogmen iſt aleichſalls woͤrtlich plagurt, wie dies 
ſes der Rec. In ber Erl. Lit, Zeit, 1900. N. 160. G. 1078 
75 völlig erwieſen hat. 5 | 


"9 der. von bee verwictweten Bicfkun won Anbalee 

NN Herrſchaft Jever, ſind mehrere vorzuͤgtt⸗ 

Jagenb und Bolksſchriften, z. B. von Rochows Kins 

—* een Moth = und —— PR he 
nöbeitsfatehismus, u.a. m: unter die arıne Dorfiugend 

. wertpellt, und in.den Schulen eingeführt woerden. 


1 
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orfehläge, „welche vier ein mürdiger Schüler des’ vortieffe 


lichen Relz vorttaͤgt, Yerdimge;eing ‚genauere Zergliederung 


et. 
ed 


des Buchs, und wird dia Laͤnge unſrer Anzeige hinlaͤnglich 


| enuichuibigern .. a 
i Liber ı Gap. ı de partibus doctrinae. giammaticae. 
Cap.,2: de promupcistione:.generatim; . Zuerſt Erinnetun⸗ 
gen ‚üben de, Erasmiſche Ausiprashe, Fuͤr ein ſicheres, aber 
bisher menig gebrauchtes Huͤlfsmittel, den wahren Klang 
und die Ausſprache eines jeden Buchſtaben zu erforihen, ſieht 
der Berk, Die Vergleihung der griechiſchen Dialekte an, zind 
die dariane hemeröte. Merwegfelung und VBertaufchling dere 
. felben‘, weil, wie er bemerkt, die. griechifche Sprache 
durchaus überall. im ‚Schreiben Die, Buchſtaben 
nach ihrem, verfchiedenem Biange, nicht nach Ibs 
N. A. D. B. LXX. B. 1. St. Vs DB TE 


J - 
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ter erſten Form beseichnere; da in den meiſten neueta 
Gprachen faſt jeder Buchſtabe im Schreiben verſchiedene Tbr | 
se bedeichnet und ausdruͤckt, welche ein Auslaͤnder ohn 
- mündliche Ueberliefernng aus ber Form nicht errathen oder - 
erlernen Eatin. Das lebtere- findet jedoch auch beym Diph⸗ 
thong æ und bed yy Statt. Kap. 3 de prolodig, rügt vers 
ſchiedene gemeine Behler den Ansfrade: iM ehendes Acs 
cents. So fpricht der große Haufen iaAAov kurz faft wie | 
F MæMον, dargegen — ME — lang faß wie vd und - 
| Ay aus; noch bäufigete Fe A din Seym £efen der 
Dichter in Verbindung des Accents mit der Bezeichnung der 
N eigent hamtichen Quantitoaͤt — ned > Pete Biber 
von des Verf, Buch de metris handelt. K. 4 de litera » 
Knall. Diefes verwandelte die Ausfprache vor bin folgenuen 
wwdbenbuchſtaben RB, 73:9, Ay, can za vor ber Churgele 
“tönen abet in 73 nur allefn die Heuere Schreſbart wich Wr, | 
 Bereldsuing Der &hne yon‘ der Augfpnädhe.adı Macisben Diezalte | 
DB im Homet au wow, Kay yovo, und in dek 2tuß & 
ſchriften der Denkmäler ganz treulich folgte. Daß die wahre . 
Auöſpracht Chährfeheinlich mit der-abgeänderren Berrlipnung : 
. Im -Säteen) fhon-zu Dienyfiuß von: Halicarnaſſus Seiten 
. verloren gegangen war, zeigt Der Verf. aus fe le Rap. 
22, von der Kompofition, ‚mg Dionhſlus in den Worten "yon 
Dindarus Emi’Ts xAuray meunsre Kkoiv; sol, ’fo tele im: 
Anfange der Thuchdideiſchen Beſchichie For wioksnov zur 
TleAsrays alwv ng "Adnvalny eine außerordentliche Haͤtxe 
— fand — Die alte urlb-ächte Ausſptace in wAvrass 
. weduwers und rou wökenöv Tv TRekorbvuhbly af "AI 
veæduv ganz vertilgt Wwärd!-- Kap '97de litora V'paragogies,. 
deffen vierfacher Gebrauch gelehrt wird: Auchtan der Stele 
le der Caeſur will der Verf. mir Wolf dag v zufegen, um die 
votrhergehende Sylbe lang zu machen. Der Gebrauch def - 
ben bewaͤhr aſich am deutlicyften in Bezeichnung derfomifchen 
und lyriſchen Sylbenmauße.“. Nach der Analogie wii ver WS.” 
diefes 'v auch überall vor gey Folgenden: Konfönanten fegen;- 
wie Porfon In den attiſchen Traglkern bereits den Vorſchlag⸗ 
barzu gerhan hat. . Daß diefer Gebrauch Allen grlechiſchen 
Disleften genrein netvefen ſey, ſchließt der’ Verf, aus. dem. 
 Kompefitionen Zußporos; Pregsßporog; dmoaJaußgperog, - 
\  aAscußporss, und aus vlelen' andern; und dader will er 
auch im Homer Sl. 3, 2275 Heder Epiadssen Büorde Tefen, 
welches Epiccesa ansgefptuxhen ward. Beylaufig zeigt den: 


e 
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“. v_ al. 


\ 


— 
* 


) 
D 


G. Hermanat de emendunda ratione etc. » a1 X 


- Verf. gegen. Porſon, daß-das Zeltmort:drAaxdie, fa wie die 
* Ableitungen‘ davon mit einge laltetem a gelchrieben worden 
ſey/⸗ wo die erſte Sylbe nicht kurz ſeyn mußte. Daher wird 
arkæamnνa in Aeſehyli Eum, 923 dvariduyra in So: 


phoclis Oed. 471, und dvanfAdayrov ih Söph, Trach,. 
120 pertheidiget, Nach diefer Analogie ziehe der Verf. auch, 
bey Dichtern nämlich, mo Kine lange Solbe erfordert mich, " 


ÜuBpsuoc mit. feinen Ableitungen, 2uBdugey. (Xpvann), 


ı pußpimale von ou ßpag bey Helychius aßgelettet, vor. ae 


| noch am CEade eines jeden. Werfen will der Weif, das d eine 
 fbieben, damit die Stimme darauf verweilen, uud fo’ dei 
! ers vom fulgendeni Beffer Scheider iabges und in Profa, md 
der Hauptgedanke, der Beweis, oder ein Hauptthell davon 


vellendet iſt. Der Of. bemerkt ſelbſt, daß nicht alle Leſer hiers 


ein mit ihm ſtimmen werden; und in Proſa moͤchte Ber Ge⸗ 


brauch davon theils ſchwieriger theils unnöthlg ſeyn. Schade 
| daß: dee Heben je egenheit ſich nicht Über die gänzlihe _ 


Vernachlaͤßlgung des Y finale fi Jonifchen Dialekte, und Aber 
Utrſache oher Wirkung davon geaͤußert hat. K. 6 de Tyllabie 


mutis. &6 iſt Die Rede vonder attiſchen Ehdung'in aus, no 
begde Vokale in der Ausſprache gehoͤrt werden milffen, jedcch 
in eine einzige Sylbe verſchlungen, fo daß derjenige Vokal we⸗ 


nmder vernommen wird, welcher die Sylbe zu einer Muta 
macht. Dep Gelegenheit von der attiſchen Accentuatlon 
ı avyaay, suxedng.u, |. w., welche der Verf. dor auf ſolche 
| Wörter ejnſchraͤnkt, wo.vor der leßten langen Sylbe eine kur⸗ 


je geht. "Hingegen meint er die Attiker haben nicht konAoyza.. 


wu: BaFuynpess; gelprochen und geſchrieben, ſondern viel⸗ 
mehr Brduyrpuis u. ſ. w. 8.7 de muta re Nicht alltin 
wor einem Vokal oder Diphthoug, fondern-alich vor einem 
Konſonanten bilder bey dem Attikern dieſer Buchſtabe eine 


ſtamme Sylbe, wie in sünspws,, dur) die geſchwinde Ause 


ſptache gleichſam in eunpus Afammengezogen Die attiſchen 


Dichter haben In Hoc und ih Namen, wie NedrtoAsuoe. 


RM ähnliche Verkuͤrzungen deriAusfprache erfaube, welche in 


der gemeineg Sprache häufig waren, und die darauf folgen« 

de Eurze Sylbe lang machten. Wo vor s muta ein kurzer 

| Votal ſtand, lleß man um der Ausſproche willen ſogar das 
s weg, tie in Boobo, suche ſtatt Bopdaw , eupueiin' 
tu,f.w, 8.8 de mutas, Die Beyſpiele, mo nach einem 
Konfonanten und vor einem Bolal das verſtummt, find fehe 

ſelten, und werden ©. 33-35 durchgegangen; gewoͤhnlich 
0. Sa cl = ge⸗ 
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ver erſten Form bezeichnere; da In den inelteh-newetn 


Gprachen faft jeder Buchſtabe im Schreiben verſchledene Ti 
ne bezeichnet und ausdraͤckt, welche ein Austägder ohm 


mündliche Ueberllefernug aus ber Form nicht errathen oder 


erlernen kaun. Das letztere finder jedoch auch beym Diph⸗ 


thong æ⸗ und bed yy Statt. Kap. 3 de prolodig, ruͤgt vers 
ſchledene geeine Fehler der -Ansfötnde: im ehendes Acs 


cente. So fpricht der große Haufen sixAAor kurz faſt wie 


\ “ Gi 
jeahloy; batgegen ui und A ang faßt wie uxkx und 
Ayya aus; noch bäufigete er — Feym Leſen ber 
Dichter in Verbindung des Accents mit der Bezeichnung der 

t einer .- 


von des Verf. Buch ge metris hamdelt. . X, 4 de litera » 


finali. Diefes verwandelte die Ausſprache vor den folgenden . 


enbuchflaben 8.2, 7, p, An 204. vor be Churgels 


tönen abet In y; nur allefn die Heuere "Schrefbart' wich 12 


 Wneldsuing der Tone yon. der Ausſorache ab / — 


\ 


z. B. im Homel au wölıv, Kay yovo, und ih 


ſchriften der Denkmäler ganz treulich folgte. Daß die wahre 


Austurachk' (Wäßrfiheinlich ınfe der abgeaͤndetten 


ng En 


tm- Shin) ſchon ˖zu Dienpfiuß von Haliearnaffyus Zeiten 


verloren gegangen wor, zeigt der ef aus Are, teile Kop. 
ben 


a3 von ber Kompofition, mo Diesnyflus in ötten von 


Pinddrus Eri're aAurav meurers KKpiv;, Seod, ſo tele im- 


Anfange der Thuchdideiſhen Geſchichie rov wiokenov rwy 
TleAötassgeluv x] "Adyvalsv eine außerordentliche Haͤrze 
fand 4 butdy die alte urib-ächte Ausſptache in Aura 
wsuwers und rau wökeuöv ray Tfekorbvunishoy gl AIH 
væluv ganz vertlige Wwärd!'- Kap 9>de litera v'pkregogies,. 
deſſen vierfacher Gebrauch gelehrt wird: :- Auchtan der Stel⸗ 
le der Caeſur will der Verf. mir Wolf dag » zufesen, um. bie: 
vorhergehende Sylbe lang zu machen. Der Gebrauch deffef 


wie Porfon In den attiſchen Tragitern Bereits den Vorſchlag 


Barzu gethan hat. . Daß diefer Gebrauch Ach griechiſchen⸗ 


Dialekten gemein netvefen ſey, fehließe der’ Verf. aus. dem. 


N 


’ 


Kompefitionen Zußporos, WaeginBporog; omoaIaußgorog,- 
xAscußporss, und aus vlelen andern; und daber will er 


auch im Homer Jl. 3, 223 Heber Egicaesev Büords leſen, 


Welches Foircssu ansge rochen ward. Beyldufig zeigt der: 


” ‘ t 


ben bewährafidy am deutlichſten in Bezeichnung der tomifchen " 
und lyriſchen Syibenmange.:- Nach der Analogie milk der B. 
dieſes 'v auch überall vor zwey Folgenden: Konfonanten ſetzen, 


yi 


— 7 B “ x 
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Berf. gegen. Porſon, daß das BelttortdrAuxdo, fo wiedie 
“ Ableitungen" davon mit einge[ehaltetem 4 geichtieben worden 
fen ,. wo bie erſte Sylbe nicht kurz ſeyn mußte“ ‚Daher mird 
rk ucre in Aeſehyli Edm, 923 dvarAdxyror in. do x 
phaclis..Öed. 471, und avaufädxyrov ih Soph, Tiach. 
1220 pertheidiget, Nach dieſer Analogie zieht der Werf. andy, . 
bey Dichtern nämlich, wo Fine: lange Soſde erfordert wird, 
Iußpios. mit. feinen ‚Ableitungen, SuBpugox (Xpvelov), - 
oußBpinaie von oußpas bey Helychius abgeleitet, ‚dor, Aber 
noch am Ende eines nen Dies will der Wetf, das eine 
koieden, damit bie Stimme darauf verroeilen "üdd fo'den . ° 
Vers vom folgenden beffer Jhelden möge; und In Profa, mb 
ber Hauptgedanke, der Beweis, oder ein Hauptthell davon 
vollendet iſt. Der Of. bemerkt ſelbſt, dag nicht alle Lefer Biere 
ein mit {pm flmmen werden; und in Proſa mochte Ber Ge⸗ 
hrauch davon theils ſchwieriger theils unndihlz ſeyn. Schade 
daß ‚Der Mf.bep;der Gelegenheit ſich nicht Über Die sänzlihe 
Vernachlaͤßigung des v finale fi Joniſchen Dialekte, und Über 
Urſache oder Wirkung davon geaͤuhert hat. K. 6 de Sylläbie | 
mutis. Es iſt Die Rede vonder attiichen Ehdung in aus, mo“ 
beyde Vokale in det Ausſorache gehoͤrt werden mauſſen, jedcch 
in eine einzige Sylbe verſchlungen, fo daß Dirjinige Vokal we⸗ 
niger vernommen wird, welcher bie Sylbe zu einer Muta 
* macht. Bey Gelegenheit don der attiſcheit Accentüatlon 
suysoy, sunzßn;.u, ſ. w., welche der Verf. Bloß auf ſolche 
Wörter ejnſchraͤnkt, wo vor der letzten langen Syhlbe eine kur⸗ 
je geht. Hingegen meint er die Attiker haben Richt koddyna.. 
mu; Basuynpecs gelprochen und geſchrieben, ſondern viel⸗ 
| Mehr BrSuygpws u. fe, 8.7 de mus Nicht ale . 
; vor einem Vokal oder Diphthong, fondern- akch vor einem 
Konſonanten bildet bey den Attikern dieſer Buͤchſtabe eine 
ſtumme Sylbe, wie In suxepnd, durch die geſchwinde Ause 
ſptache gleichſam In eunpıdg zuſammengezogeil. Die attiſchen 
Dichter haben in Hede und in Namen, wie NeötrtoAsune. 
ſich ähnliche Verkärzungen der; Ausfprache erlaubt, welche in 
der gemeinen Sprache häufig waren, und die darauf folgen⸗ 
de kurze Sylbe lang machten. Wo vor e muta ein furger 
Votal fand, lleß man um det Ausſprache willen Togar dag 
srorg, mie in Bopew, suunuchte ſtutt Bopeaw , euunsiin' 
u. ſ.w. 8.8 demutas Die Beyſpiele, wo nach enem 
Konſonanten und vor einem Vokal das verſtummt, ſind ſeh 
ſelten, und werden ©. 5 Duccigegangen ; gewoͤhnlich 
Bu | ET gen 
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‚und vom Zeitworte 00; vroguzı, oder oAv, ofozuxı, und iſt 


das als das. o hoͤtte, tie das lateinifche vinum als odu⸗ 
‚gemacht, zefgt, wie auch oixvad, wenn es mit ixvo einerley 
. aetlungen haben, wie in oio%dc, wßtaus das gemeinere 


aus vicvreioy entflanden rechnen. .R. 10 de muta v. "Die 
Beyſpiele, wo diefer Buchſtabe vor einem andern Wokale 


"werden durchgegangen, und alle verworfen. inter einem 
Vokale ſteht und verſtummt er in den tonffchen Diphthou⸗ 


geſchieht dieß nadh einem langen Vokal, und wird ſehr oft. 
durch das. ſogenantite jota fubferiptum angedeutet. Von 
den Beyſplelen, welche gewoͤhnlich angefuͤhrt werden, will der 
Werf. jpgvai nicht gelten laſſen, well das Jota hier lang iſt, 
ine peüubvög Ypwivys bep Dionyfius Periegefes V. 1023 
jeige. Er ſchrelbt alfo7pwvh, und vergleicht damit "Axpıos- 
wyn, Inapiwvn "Tuvdzpeoivg und ähnliche Nümen Ueber: 
aſl wo das ſtumme durch das jota fubfcriprum angedeutet 
wlrd, will der Verk. es auch in der ſantllen Ansſprache ans 
jebeufet milfen,. .wie"z DB. Im pludariſchen Nzos, Lajos 
Om 4, 20. Bey Gelegenheit des Homieriſchen pw 
att 7p0% 1: 3. und Odyſſ. 8 macht.der Verf. S. 19’ folgens 
de Bemerkung: Quippe uterque locus in iis eft, 'quiWal- 
fi 'opipiänem de darminibus’ Hoimericis egregie: confir- 


..mant.. Non.enim ifta contractio antiquiflittde illius wera- ' 
| 5 eft, cui, maxima parg, Iliadis affignari — * oem Ä 
ın wenig) 


eweis des Vorderſatzes vermiffen wir, oder. fehen | 
fend night efa.), Ac ſeptimus Auidem atque 'nctavds: Tlie- | 


dis, liber pfüriinas ob caufas recentiort nee Tate: ſammo 


joetae tribuendi videntur. Odyſſeam, afqhe ipfum qui- 
lemi octavum librum, etiam 207 verfu 1706°suod in XT . 
quöque verfa 366 eft, recentiorem efle arguit. Idvoca- 
bulüni nusquam in NMiad& becaurrit: cotnpoſits autem ex 

ed in neutro carmine.: Daher vetwitft der Vf. auch Ruhn⸗ 


tens Berbeflienng moAyuöpYer im Hymnus in Cererem 
werlu.3$, =" Ra 


fa.39. = Kap, g de .muta v. Handelt vom Namen 
Diievg, . OvAsadyc, der andre Leic, Duedıg ſchrieben, 















en fibrigen an Wichtigkelt des Inhalts fehr ungleich, Wide 
leicht Hätte das erſte Beyſpiel ſich Fichtiger auf einen Doppel; 
lauter vs zuruͤckſuͤhren faffen, in weichem man vielleicht mehr 


Urſprung hat. Daſſelbe ſcheint guch die Verivechfefung des 
os mit v zu heſtaͤtigen. Bisweilen aber mag bo das o vor⸗ 
öcxos geworden. Vielleicht läßt fih dahin auch guflypiem 


a ' { b 93 . v 
verſtummen fol ‚wie In venveccsv; vErvoo, yeydam, duoh 
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sen zu und. uv', wie Iuupe. aus Fävix entitanden, wel -· 

bes gewöhnlich aber fallh Sauna geſchrieben wird.” - Aus: 

dem vexſchlungenem v in Ina iſt die Forw aa entfläns” 

den. In zu aber hbtt man beyde Vokale erwad deutlichen 

; etwa wie im Deutſchen An, Kini de diphthongis. Bey: 

“ Gelegenheit der mit einem fangen Vokat anhebenben ſoge⸗ 4— 

nannten falihen Diphthongen bemertt der Verf. daß man | 

Unrecht thue mit den Übrigen Abkuͤrzungen der Schriftzäge .: 

auch das 7 (verbundeng u und «) aus den Druckereyen zu’ a“ 

perbannen, a welches den uneigentlihen Diphthong bezeich⸗ 

wen koͤnne. Zieptens will der Verf, bey den’ ächttn Diph⸗⸗ 

ehengen den Spiritus, fo wie den Accent über den zweyten 

Bofat, bey den, unaͤchten aber fiber den, erften, wie vzus, 

qufe, vu, Jude, Sapaz,aurög,,Vsoc, "gelebt willen, 2: 

weil im zweyten Falle. det lange Vokal zuerft und deutlicher - ., 

ausgefprochen werden mäffe. ° Beylaͤufig über die Ausſpra⸗ | 

che von a4, welche einen Ton zwiſchen a und €; nahe an das - 

lanagezogene e aränzend, und befler als y. geben fol. Dig ' 

fhließt der Verf. aus dem lateiniſchen Eorrelpondirenden ae,’ \ _ 

und aus ben Bertaufhungen in den Dialekten , melde zına-“ 

auic ſtatt rıuncas, ferner Ivaioao, mwupvaicun (kalt bye. 

ex und unynaaa . rang flatt rınait, und wie det boev⸗ 

tiſche, Aayonsız ſtatt Asyazsxcı ſehen.“ Der Verf, verwitft 

 alfo die Erasmiſche Ausipräche bier ſowohl als In os, welches 

dem Iateinijchen oe näher Fommen foll. Als Beftätigung” 

feinee Meinung. führt er, noch die Mominatipoß passe‘ 

und dergleichen , fo wie die Infinitivos Zugevdi und dergleie 

‚ Gen an, wo der Accent unmöglich da,. wo, no er-fieht, haͤt⸗ 

te Platz finden Eönnen, wenn der hetzte Diphthong mehr aie‘ 

ein kürzer Vokafgegolten und aeklungen Härte: Nur in wer‘ 
nigen Fällen, wo nämlich ei € iufommengegogen iſt, 

—æã 


I 


“wie in aioros und daiEw.bey Aeſchyſus, und ded k 
bey Pidar, laͤßt er.die Erasmifche Ausſprache gelten." Daß 
der Klang.von gu zwilhen 4, g und» fiel, muthmaaßer der 
Vetſ. ans Verwechſelungen der Dialekte, welche uEAog aus 
sinsins, ion aus sidov,. amöesfıc ang amgdeiäigs' yıyi- 
ceuxs aus Yırıygusıv , Oela deu aus Odıßader, und eipwsg 
aus Hawes machten.” K. ı2 de confanantibus. . Hler zieht’ 
der Verf. die Ausſprache der Neugriechen als die alıd urd Ada" 
te wor, und Führe z. D.C 9.5 an... Da der, Fon von‘ 
wie das engliihe th zioifchen t und s gefallen fey, bewel⸗ 

‚ ferne: Verf, auch aus-den Vengen chungen det Dialekte. *. 


J 
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ar Malfiche Pülfotogle, 


" fagte ber Lazebaͤmsnler asio; ſtatt Leis; eben darauf bene 
: Met waau, Breian von wedw, ferner ächdg ſtatt drdAdı 
'und bie nbelung des 7 in $ vor einer Afpiratlom Day 

ſprechen tie Neugriechen tie ein einfadhes ç aus. Die ale 
ten Grammatiker und Schriftſteller, fo plele von der Sache 
xeben „ fagen alle Kgelte für ad, und Aeoler fomohl als Dar 
zer hätten wdsuyAx meiden flatt gauyle, merke gefproe 


was aus An, ..dodw, Eodoumı (wie Iarauzı aus Eire- 


‚ hen und geſchrieben. Diele Auffage Iheinen die Werter 46. | 


3) gehilder, mie au "Adyvacs (aus "Adyvaade ente 


fandın,) und ähnliche Worte zu beifätigen. Gleichwohl 


konnte nach dem Verf, "ipeder wie od noch auch, pie eini⸗ 


ge ſagen, wie da klingen, well der Buchſtabe auch vor A 


amd u gelegt ward; dein man ſagte auch C’Bavvdz und Gaup- . 
0%, und zwpar Soll dieſe Ausſprache mir! dem <’ einen fanftern 


and angenchmern ha gegeben haben. . Die Schwierigkeit 
vermehrt noch der Umſtand, daß Jals ein Doppelkonſonant 
lelbſt von Dionpfius. von Hallkarnaſſus (der de compoſitio. 
me c. 14 ihm doch das Addvasy rav.dnonv anfchreibt) anges 

wird, durch welchen im Verſe der vorhergehende kurze 
Votal Jong wird. Man fehe daher die Stellen im Homer 


— .._ m... |. — 


— — — . — 


ls Seltenheiten an, wo a’ di Zaunuudev und Karu Leis 


g / 
J — ſteht. Der Vf. will. nun alle Schwierigkeiten heben, ni- 


ut. am obfcuritztis relinquatur. Man höre l Ben 
[den 443 Ton wie noch jetzt In der neugrlechiſchen pres 
chde, gehabt bat, fo kann man baraud auch die Verlängerung 
des vorhergehenden Vekals erklaͤren. Hier zeigt uns bie 


mL... 


Üdereinftimmende Bemerkung der Alten, daß wie done 


hen werden, fondern fie wollten zur fagen, das 


ausgeſprochen warden fen, den Weg, Diek muk man nun 
“Elinge, -. 


zerht verſtehn. und E follen me rn, a6 glas | 


wie ein aus «d zufammengezogener Ton; jedoch werd 


eals 


der Worklang beuelicher als dausgefproden, md bie Crime’ 


me verweile auf dem fanften zifchenden « länger; dadurch wers 


de alfo aud der vorhergehende Vokal länger. Hlet aus ſchließt 
der Bf, daß die Aeoler und Dorer, wenn fie go für bramchtem, 
entweder bloß Im Schreiben Die alte Orthographie vorzogem, 
ober gieng der Linterfchled auch auf die Husfprache über; "Te 


muͤſſen fie das cd visflgicht deutlicher als die Nbrigen Staͤme 


me haben hoten laffen. So welt ber Verf; gegen beiten bis 


ſtoriſche Säge wir zwey Zweiſel Haben. Erſtlich ſinden ſich 
- wigen ber durch dac folgende <’ veränderten Quautltaͤt Ber 


’ 
S 


* 
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| ‚voraleg ‚ancipites a,.0, turz mache: >alfo: mäfle: man 
Tea TE Mio 7 WETTE ‚ 
‚ Ppoyrige, Sup, nEQRH amorrıg. nnb'chen fo, aut 


" Badagie forachen. Dirfelbe Vemertaug von der Endung AAe 


targen Botüler awodt uͤchuche Bentgnife der aim Sranmaulter 
yom Gegentbeile: : Hersdian Im Fragmente yes Df. ©. 916 
‚machte Die allgemeine Anmerkung daß die vnchesgehönden _ 


) 
, 


ni ’&;-329 wieberholt und S. 449 wird que md 


XR ausgenommen. : Sin Anſehung der 
det eine Verſchiedenheit der. Melsungen: Statt. Denn nach 


— 4 U Zr J 
— — oæaeaic hinzugefügt, aber da-· 
Endung in ag, fin- 


.dem Froquient von der Mrofodle. bey dem V. S. 430 Hat | 


 Mpsgeo, mut. im Zuturo uud Aotiſto ein kurzes æ. Inden . 
| ‚selben: Feagmente aber S. ur fleßt,. alle zweyſylbige und 


‚unbripköige Woͤrter in haͤtten ein. kurzes a, nur die meht⸗ 


| olbigen nicht „wer vor dem rein 1. flünde, alfa heiße es 
| 2 RE y RER — rl Lu 
| mil, EB, ennÄrgieche,  Klerau, kommen noch die 


Abdverbio —XRXXX Jupaga FR OyBada N e0uLs, das ein⸗ 
. — SERERE ne ’ P 2 ir 2. 
ige Xe unda wird ausgenommen. Den Grund yon dielen Res 
geln wollen mir nicht unterſuchen. Dee zweyte Zweifel bes 


trifft die Verſicherung des Verf., daß die alten Schriftſteller 
Und Grammatiker ad. unum omnes Jals wit ad gieichbeden⸗ 


tend ausgäben. Die Stelle in Platons Gratylus $..31 ©, 
; 61 ber Fiſcherſchen Ausgahe ift deutlich und beſagt, daß ehe⸗ 
mals d ftand, wo fpäterhin Ogeſetzt ward, Alfo Syoc ſtatt 
5 * „und Syauddy; ſtatt dymiidys. &o ſteht im Etym. 
m 


Worte. log, 100 Avyos und daueg für uyöc und. 


‚gend angeführt werden, In Püdfiche anf dieſe Stelle 
ſißt ſich alſo vertheidigen mas ber Verf, ©. 255 annimmt, 
daß die Form der Zeitwörtee In dw älter ala die In Sy finds 
‚ benm diefe-fen. fovlel als’ odu., wie Ppadw, Dpxude, Po 
a. Hierzu nehme man yoch die Benfplele von andern Buch⸗ 
Raben, mit welchen das 9 ſoll in verſchledenen Mundarten 
dertaufcht worden fen, altz SAdw, cLusadgas für Yeuaz 
— Dice, mEpugg , Is Guy, weßuyz, daß 
ſaliſche eAigav. für oAfyos; ferner pecwv für zegawn 


und fo andy in den Zeitwörtern, welche fih aufean (und 
ar) geoliſch und doriſch aber auf Sb endigen; endlih. ncch 


Ye Infontichen Zormen dyälder, aucidde Tate uxcıga. Die 
EEE : 2 ne eetern 


* 8 


—X —— 


a6 Klaſſſche Philologie. ll 


ſonders, aus preche. Die Doppelbuchſtaben I, mp um 
iſche xe yout wie aggomy,'und eben fo Jıyyduo, Eooy 












alehtern Btznen laſſen den Built we’ ta: See Anne Serunzehen 
‘ale jedeſſaudtrn, wie Sugidie Futurn in save: Pruͤſens 
»Än: das oder Co entflanden „"desgleiihen die davon abgelelteten 
; Qubflentiva als doay;: aber. alle. dieſe Beyſpiele: zuſarumen 

vermehren nur die Ungewißheit wegen der Ausſprache und 
Geltung des Buchſtaben 2" Und fo mochte die von dem BE 
porgefehlaßene Verpkeihung:der Slalekte zur Auffindung be 
gehofften Nutzen nicht leiſten: Hierauf folgt die Worguug 
daß man 5% nicht toie Sch, ſondern jeden Buͤchſtäben be 


xxfoll man wie II, PO und xX ausiprechen, das Ho 


"yavıs, Duyyavo aus ſprechen "Hingegen in Eyyuc'and Zyye 
yanaıv wird das erſte y wie n ausgeſprochen. Weil die At 
niter: zıgave fo ausfpradden, daß die erſte Sylbe Sang-mard, 
adie zweyte aber kurz, gerade das Gegentheil von der Homtee 
tiſchen Profobie: fo behauptet der Verf, mit Recht, doß man 

bey Aeſcholus, Sophokles und’ Euripides NK mie Iur- 


yes ſchreiben muͤſſe. Hlerbey Fällt ohne Zweiſel INehrern | 


Leſern. die Bemerkung des Bari, wieder ein, :daß die Grie⸗ 
‚en die, Worte fo fihrieben, wie ſie Diefelben ‚ausfprachen. ' 
‚Wie fol man dieſe bier. anmwenten? K. 13 de sccenta ge- : 
„nerätim, K. 14 de actentu conlopito, d. i. vom äckenrug - 
‚gravis, oder von dem Durch den Lauf einer zufammenhängen» 
Fon Rede genillderten Acutus. K. is de inclinationę ac- 


J ot ein. One * ® ı 
centus,' 8. ı6 de sccentu pronominum .yuuy, ‚Fur, 


Aus, Uuav, Vulv, Unas. .K. ı7 de enklitico.curov. . 
K. 18 de enclitico dort. RK. ı9 de accentu interrogatio- ' 


nis. 8. 20.de dictionibus procliticis. K. 71 de anaßro- 


‚phe, K. 22 de mutatione accentus in djetionibus proch- ' 
ticig propter. fignificationem., . Nur die Grundregeln der 
:grichiihen Accentuation wollte der Vf. entwickeln, und eis 
nige noͤthige Beſſerungen votſchlagen; denn um die ganze 
Lehre zu umfaſſen, glaubte er ſich noch nicht mit. allen nörhl⸗ 
gen Huͤlfemitteln verſehn. Zwar ſehen hier die alten Gram⸗ 
matlker unſre einzigen Führer; aber man dürfe ihnen Doch 
dba breift widerforechen, wo der Dichtergebraud ihnen zuwi⸗ 
der iſt. Go finder. man bey Homer xyaız unit der vorlet- 


gen Sylbe lang; woraus man ſicher [hlichen kann, def mar 


damals nicht —2 ſondern averbiog fagte, und man alſo 
‚Im. Kemer arsiyiz [reiben muͤſſe. Am Ende des. Kapitels 
vetſtehn wir nicht, role der Rech, das Spibenmaaß von &v- 
TE poo- 


a Ä 
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at are ar TEYau;oidafür & Fvdc, wv Tuuwv 
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Anbeſõc:wit urn andren, und bernoch die Vertutʒumo 


der zweyten Sylbe innandagerac durch. dep Accent auf der 


Erfien. gefegt mit den Htzmeriſchen Formen töxev,.e! ders, 

uisypaz für:sarniey 8 dyreaa pioyyaı gehraucht, vergleichen 
En; 

fepen » ob argleich qufbehsic Auf die alten Grammatiker Fo 

RT und FE € wear fdnieben. Dagegen führt er fels 


me Brände: 73: an, welche man nachſehn muß. Die Nies 


gel von.uixhretn auf, zinander folgamden- enkjiciichen Wörter 
wies Tears 0v dir; wor he viele ganz, ſalſch actentujs 


ren, wili die Verf. Mit drey: Öomeifher Verſan beitäthe 


gen, wa der zuüdigemworfene, Accene ſogar die kurze Sylbe 
lang machen foll: = mau of.nexgepowo yury, Qdyfl..2, 249 


do rev ol alv delpovs U. 15, 403, und o/ney 6 


piye dünn. Odyik 10, 224, wo abed vielleicht andere mit 


: gleichem Rechte Bie kurze Sylbe durch die foigende Aſpiration 
‘lag werden laſſen. Auf. jeden Fall aber; Teint. dm den 3 


i 


wem —— — 1 no . 


u. - 


— — — 


augefuͤhrten Stellen‘ der Anuohme von enkli 


dvdit des zuruͤckgewor 


schen. Wörterg 
Ad alcht allein die Quantitaͤt Ihrer Sylben, [ondern eben 


haupting · des Choerboſtus &.- 27, ‚welcher.zu Hr anflicifhen 


Birth. piv dä.yaa zähle .„urtheile der Vf, daß Ihog _ 


Ihe Bedentung zeige, wie fie.auf Seine Weile datzu gerec 

mt werden‘ konnten, :&o ganz kahl, haͤtten wir. biefe Sie 
zung doch niche abgelertiget au: ſehn ‚aewänfhtL Die ange 
führten Bepfplelk ym zen ..gW des. @AAol: vag⸗ baͤtten ‚deh 
Barf. doch aufmerbiaqer. machen iollen. In race, Teagde 


‚ and ähnlichen. Wörtern ,’,arı meiften. aber in olxovds iſt der 


BelRc offendat! Obgleich die Grommafiker hier. Das da 
din dgeArurugv.und mupgygyinol zu nennen pflegte „ voie 
a-auh.irnadeyhuc, Adyvads Sin allen; den. Fälen, 


we adv keinen Gegenlatz bezeichnet; fondern nur eine Ver⸗ 


ädung: von zwey oder mebretn Gägenapjelgt, kann ep 


wohl ſo gut als quudem in dem Lateinischen ega quidem zue 


fummengezogen (und: zwar. vermöge einer Enkiſis) equidem, 
fr.ein encliticum 'angefehn;, und als ein ſolches ‚bezeichnet 


- werden. Wir wollen das nam Choexoboſtus angeführte Beh⸗ 


fiel ayd usy nehmen, amd nur &v zuſetzen, .Eeyw nevavı ſo 
wird hoffentlich der Venfı Die Beirhein do⸗ Saprs,atganen. 
. 5 


17. 


nt... Im Kl a5 :nöhraige ‘der Verf. die gemeine Schreib⸗ 


1} 


! 


‚ ‚eimgen., much. ber —— vom Geobrauche der. Entilfis 
nen, Accents zu widerſetzen. Das.ente 
geuinſtehende uevrosys oh nicht. erwähnt! ‚Ueber die Bey 


/ 
J 


pi 
v 
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! 


Eent wieder bekommen, wie ad; Üg-vfszo drum hen ** 


den Aucnohmen laßt der Ber): alıln ar) und Eu) * 
u j ‘ “ " \ .. 14 


a8: Mtaffühhe Philelete. 4 5- - 
Es giebt aber auch andre Sim; wo ‚dv ohme.ben Dad: 


“von db für ein Enklltikum gelten kann, wie 14] od ab mm 


2 BL) 


-oxsva& ra Xen. Cerop, 4, 5, 17,-unb-cAA Ykalg ulv wre 


cudpac Ixoueu Ibid. 4, 1; 59, Bielleicht gehoͤtt noch 
" pevävys bieher._ Was das letzee Beyſpiel bersifft, weiches. 


r. H. in ZAAsg Yap’ abändern wollte, ſo glauben wir, daß 

ein. Schreide⸗ oder Druckſehler ti. Texte ſey, und ek 
EM yup heißen muͤſſe, weiches man mit dem latelniſchen 
enim vero vergleichen fans : Wichtig IR:die Ausland, 
ſetzung der Regel, daß in allen Faͤllen, wo.ber Gingulant | 
Jr mol, nd, os, sof, ad.flchn wärte, und wo ein-Opp- 
tonum , Proparorptonum oder Properifpomenen vorhergeht, 
‘man Fusv, Fey Croo nämlich Fichr die letzte Solle lg; 
Auıy abet, wo dulv die lehrte Oylbe lang hat,). Fzac, Yu, 
19, (Upy) Upas ſchreiben- muͤſſe. Lnterbeffen erhelkt | 
us der ©, 80 angeführten Stelle des Euftarhius, daß mas 
Ychon. zu feiner Zeit aufgehört harte ‚:-Diefe Regel zu hefelaem, | 
Mach der Analogie von duroy, Ch dem. Beyſplele zoya : 
ap aurda Exoyra) wenn es mäntidf. w. a. eu, Bidt 
m bedeutet, meint der Verf. daß bie übh 


aber, wen es ı 


fu 
gen Rafus den cent zuruͤckaeworſen Gaben, jedoch nur auf ' 


füre elgne eeſte Sylbe, alſd Aura, Zur, dem einzigen 
minativus ausgenommen. " :Der Gebrauch des enklitiſchen 
gorp wird auf eine allgemeine Negel ans allen den von den 
Brammatikern angegebnen. Fällen fehe gut zuruͤ | 
Pictianes procliticae Beißen-dem Verf. folhe ; weiche ihten 
Aceent an das folgende‘ Wort ahqeben, wo er aber uidt ie 


“ _ jelchnet wird, dergleichen find.o, 7, od, al, aig, ddr, 


+ 


&, de, at, welche eben besiegen ohne Accent geſchtieben 
werden; besgteichen alle Präpofltiones, wis auch andre Ber 
BindungsSmwbrter ai HA; undk, sek, u. ſ w., meiden: 
dem Gravis geiheleben meiden, und durch den Apeſtech 
fbren Accent ganz verlieren. Am Ende jeigt. ber-Werf.:uf | 


: feine Theatie mir der Meinung von Arifioteles und Apolle⸗ 


nius uͤbereluſticume. "Das Kap, de anaftıophe beſtimmt de 
bevden Bälle, in welchen die dictiones proclitieae ihren A | 
af ol yap «Blanc Ergovrag ade dvdßay. Bkoydc E 
bey Wimbar, Iaih? . 
die "übrigen Präpofltionen; - abgleids einige Grammatifer 
Ava, dvrl; da, wapl, werd und «uQ) ausnehmen.. Bon . 

| 


’ . 
s .. > " ’ : 
a 
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€ 


her eflen langen Gylbe gelten; welche eben deswegen auch 
mit dem Apoſtroph &rr” und Kup? geſchrieben werden muͤßſ 


: fen. Hierzu kommt noch da} und aͤhnliche Formen der Praͤ⸗ 
„voftlonen, Sum zweyten Falle, wo bie: dictiones prochiti- 








% 


ivollen die Grammatiker cl; fhreißen, wenn das Wort ſoviel 


BR Verf; über die. tmeſis im Homer fagt & 176. 117 iſt 


alſonnement mit unter, In allen den Fällen-atfo wo bie 
pehpofitio ohne Bubflahtiv‘, und wir ein Abverbium ſteht, 
wirft fie dem Aecent zurüdt, wie &oxıv, und zwar ob muta- 












Itione explicandae graminaticae. Ehe der: Verf. - feine. 


erklärt er fich ſtark gegen vie Lennepiſchen und Ocheldiſchen 
Eiweitetungen :des Hemſterhzuis ⸗Valtkenalrſchen Syſtems 

Erz die griechiſche Etymologle und Analogie, und beurcheilt 

‚egt die anf Rantiiche Grundſaͤtze gebaute griechiſche Sprach⸗ 


Höhe angenommenen’ Aoriſtig praelenti fügt. Unter dem 
Primigen teafen wir auf manche Gonderbarkeit in der Uns 
fafhelbung der vlererley WRodalitäten des Petiacti, .Praelen- 
ss u Futuri. So wird ein Farurum ;peaefentis ©. 184: 
igenommen, und mit dem Beyſplele erläutert: are Eid 
Dev; zagayweraivis,'geum feripturus Tum,. adver. 
Ataligais, Mit Worten laͤßt ſich freylich der Fall ausdrü« 
dm aber ob der Verſtand Ihn faſſen, and als möglich den⸗ 
su fann, vorzüglich mis dem beygefuͤgten apaylvsraf Ticı 
eine andre Brage, Schon der Fall iſt Höchft felten, und. 
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‚je ihren Aceent wieder befommen ; gehbren d, FH, ah 
on fie (hatt des Pronomen ſtehn; ferner &,- 00, und zwär 


le ran, Oma oder Bug dedeutet. Der Veif. will dieſes 
Beh in dem Falle geiten laffen, wo es ärwg bedeutet, eben 
fd das verwandte rwc, nach der Analogie von mug. Was 


Ei riheigt aber "etwas Sophiſterey laͤuft in dem ganzem. 


tım fignificationem , wie der Verf. behauptet, - Mir fee . 
‚ben uns lieber an die Analdgle mir mi, ru ſ. w. für 
rear, äosers, baltenz und darnach muß freylich auch war 
7 dro zurol’Pilw'dbueygı u. few. Liber 1iCap. 2de 


Hann Gedanken vorträgt ‚vole die Grundfaͤtze der allgemels: | 
nm Sprachlehre auf dis griechifche anzuwenden ſeyn wöhten, 


! haben ſcheint, um feine: Theorie von den Aorillis prac-· 
"Ventis und futuri vorzutragen, welche beyde er noch zu ben, ' 


J 
©. 
r 
‘ 


! 


J J 
— 


| 339 — 24 Elaſſiſche Philologle. 2. 


J 


durch: won nun an will ich fchveiben. Fuͤr den zweyten 


futurum i 


geſucht. Den aoriftus praeteriti Sypanka. vergleicht. er nik 


4 


* 


fans ore ya, wupuysvgesril ar, welches dem Def. 
nlerkam heißt ; auch Eönnen wit. uns ‚einigermanf 
fen den Fall denken, weichen dev. Verf, futurum inftans (la⸗ 
eeinlfch ‚richtig ſcheint die Benennung ‚nicht, zu fen.) nennt, 
und mit dem Beyſpiele erläutert dre yaaıwn Zrapııy, Tape, | 
vsvgosral ric, obgleich in allen griechiſchen Scriftftellitn | 
dieſes Tempus nicht aufzutreiben | fenm möchte; aber dt 34 | 
mand wirklich ſagen könne Ora ypaıyum Teruxgmaiis dropah 


'rapeyevgograf rıc, welcher Fall dem Verf. futari ‚erach 
furaram- heißt, ſcheint uns. wo nicht unmoͤglich, doc Hoch 


unnarärlich.. Und woju dient es am Ende ,; Fälle auszuſin⸗ 
sen, :ıbeidge weder der griechiſche noch ‚vielleicht irgend ein 
andrer Sprachgebtauch anerkennn? Doc wie ſehn daß dee | 
Verf. damit ſeiue Theocke Berrgriechiichen Aoriiten zu ſtuͤhen 







ipſi jEcrivieg Im Dentſchen erkannt er bloß. einen As 
ſtum in ich ward. Fuͤr den eren. Aoriftus fururi. hält 
bie Form. usAdr YpaPerv , fsripturus ſam, und. erkl rt ihi 


EN 


Aoriftus futuri.dag gewoͤhnliche farm apa „eribang 
welches er.von einer :ufibeimmgen. Zeit erklägt: ich werde | 
einmal fchräiken. : Aber.auc; hier kommen wieberum nd 
undentbare oder unmönlihe- Bälle wor, wozu wir doch auch 
das Veyſpiel rechnen wollen, ‚yaypulDäuns geAhan. rxαν 
welches den aoriſtvm praeteriti, baturi bezelchnen ſoll und, | 


bdas zwehte yeypakuzı usiAem ,: weiches, einen sorifum, 


, fururi perfecri bedeuten · fol ;- aber. ganz gegen den Cipradgen 
. brauch von aeAA iſt. Slechen leht der. - Bf. hinzu. ©. 203, 


Dabitur enim huc nobis in huinscamodi. disputatione, at 
formulis verborum ut; liceat ‚quad er; nusgugm. car 


"sant, ram (Cinbildung:?) tamen- claram. er Perlpicuag‘ 


seddunt..: Aber. fo wird die griechſſche Sprachlehte weder air) 


klaͤrt noch erwelterte denn ſie beruht auf dem — 


Sprachgebrauche 3. sa. de modis..: Den modus [ubjany 


etivus und Optauivus unterfheidet der Verf. fo, daß jenef, 
die „objektive, - diefer aber die fuhjeftine Möglichkeit elnet, 


Handlung bezeichne. Daraus: will der: Verf. erklären, wat« 


am. der Subjunceivus nur mic einem andern Worte verbune 
ben, der Optativus aber auch allein: und fuͤr fich geſetzt wein, 


y 


ben könne. Die entaegenfichenden: Bepfolele,:.nls. ns 


Hlvopev, Da; ri dan; 8 unsirw, fo wie dem 


Men Gebrauch des Subjanckivi maltnda. Inder” Reden, 


Up 
N ‘ , , \ 
\ | 
| 
’ | 


' ' ) Ps , 
G. Hermanai de’emendanda ratione etc, as 


‚des füturi (wo die ſpaͤtern Gelechen den Optativus brauche 
tel.) Ft der Verf, duch Etgaͤnzung der ausgelaffenen Wor⸗ 
ertfären. Beylaͤufig auch oͤber den Optativ des Dröfene, 
elcher die Stelle des Subjunetivus in den’temporibus. re: 
tivis, bie befanntlich den Griechen ganz abgeht, vertritt. 
Hileſe Bemerkung hat’ Dawes zuerſt vorgerragen, -Sed hie 
‚4aum cadfäin: hnios rei non intelligeret „-.totam tem non 
iellexie‘ : Das iſt fehr hatt!‘ ob auch wahr? mögen dies 
Zaigen beutthelfen ,' welche den vom Df, angegehnen runs 
Rejreifen; warum Homer Odyfl. 3, 76:40 us weg) ven 
1900: aromfouevoso Epsrro'fagen nmußtr, mn 606 lateinifhe 
|iterrogarer " anszudrädeng - hingegen im folgengen Vorſe, 
den Dawes fuͤt undihe Held, 70° Fra une WAS ErIA0H. dp 
indoirromss Exinom ſchreiben konnte, aber auch, wenn eh: 
wer, 8%or.‘ Von dem fehlenden Subjunetika.fateri: bey ° 
iGriechen und Rbmern ſpricht er &. 213 ,:fedorh deylaͤn⸗ 
Mr, fo, als wenn er diefen'modum in itgend einer'der turn 








* Romer' ſich ein Partlelplum vom Plusquamperſeetum 
filgendem alias) bezeichnen. Und für den Bi: iſt es ja wohl 


"Seflattivis in denfelben Temporibers, welche aus derſelben 
Urface fehlen ſollen. Gleichwohl druͤcken die Griechen den Foll 


a 


durch yeypa@evaı zv aus; und auſſerdem findet ſich noch ein. 


Hallcer Inſinitivus vom undewiſſen und unbeſtimmten Bus 







benen Buchfder Anhänger von Lennep entgegen, alte Wor⸗ 
Fand Formen von Worten: zu erdenken and anpunehmen, 
um vermeinte Schwierigkeiten und nregetmößigneten zu er⸗ 
fürn. Ueberall legt er der Widetlegung der Trendelnburgi⸗ 
Me Sprachlehre von Primiſſer ein großes Lob bey. Lrhan 
i die 


1 


Kits, naͤmlich ypaıpaı dv. K. 25 de graeca coniugatione 
generatim: Hier ſteſlt der Werf. ſich vorzüglich ber Überteien 


*8 
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Die Zerm in v älter als de in une, obgleich das Segenrheh, 


‚aus dem Gebrauche der Dorer und Aroler zu erhellen fi 


men thunte. Auf diefe Einwendung ertoledert der Verf, Seh 
geudes: ın tants antiquitate quis quaerat, utrum quid 


' paulo fit magis an paulo minus antiguum ? Immo qui an: 


tiqua magis amant, magis eiam amant tariora, ut, 
sarlor ifta :conjugatio fuit, quod negari non potelt, ned 
üt-miruim ; quod a Dorienfibus arque Aeolenfbus in 
primis placherit, Das kann man dad) baare Sophiſtetch 
nennen! Gleich als wenn Deorer und Aeoler ihren Die 
wie felle Waare auf irgend sinem großen Markte ausseindk 


" ‚hätten. 2. s6 de-prima conjugatione, Der. Wi. pr 


raãmlich in einem der. älteften- Worte, OAw , welches ber M 


nicht Den Bucflaben.o fondern die · Spike Lou ale Mecmek 
des Futurl am; Sein erſter Grund iſt vom Klange und mr: 
Wabhricheinlichkeit hergenemwen; ber zweyle meht megatiof! 
denn er melut, die ihm entgegenſtehenden Formen 

Adfe und, aͤhnliche, ſeyen aus zpdsue und Asyaaa zu 
mengezogen; der Öritte Beweis iſt ganz willtübrlih, a 


* 






fuͤr das geſchickteſte Beyſpiel bet. erſten Konjugatien IR 
das ⸗ fich ebenfalls zwiſchen dem e uad dem eigenthuͤmlichn 


“ Konfonanten des Zeitworts finde. Der vierte und —* — 


le Beweis für ‚die Form es iſt dem Vf. die Form des fin 
ruri fecundi, 5. B. rerw; welches vom erſten Futnto weitet; 
nicht uuterſchieden ſey, auſſer daß einige Dialekte dad # deſ⸗ 
ſelben ausließen, und die uͤbrigen Buchſtaben so zuſaumen⸗ 


josen. . Auch die zufammengezugenien Zeitpeöcter"dlenen de 


BVerf. zum Beweiſe; denn Pıhen y Koycow machen —*2 


und xpyrwow, weiche Formen aus Prlsisw und xpyaocre 


‚zufammengezogen feyen. Sonſt müflen fie ja, ‚wenn das 0. 


das Mertinal des Futuri wäre, GrAddu und Xpveusw me! 
chen. Dagegen ‚fielen-dem Verf. zwar rodw, pda und"! 
dp, paar beys Aber er erwiehert, daß hier das s. fonu 
te feym weggelaſſen worden. Oder man koͤnue auch anne; 


men, daß dieſe und viele andere Zeitwoͤrter Ihre Futura von 


alten veklornen Prälentibus, weiche kein s’enthielten, 


behalten Hätten: So fev ja aus SA oAde , aus aldınai 
—ãe und wahrſcheinlich auf aͤhnliche Weiſe auerouan 


&llsw, upmeoce, dus; vorsaw und Felde. entflandei.; 


So verfucht der Of. alle Ausflächte, um der Form des a 


fems cm zu entzehn; Adcw, quod ex oAda, cuius inodi 


Sn 


⸗ 


Bu; . 


, 


werboio endjnain PPFERE ‚natur pubak. Decegten abc 
ſoll auch aidsroun air: pon. dem bekannten amd geimels, 
un; aidgoncı.. [oHdern ‚non -Deih ungewöhntichenn. Wir: 
dein abgeleitet ‘werden !. ag. wirb num aber aus den a | 
en in ao, u und um WeRdeR, -dera, Aoriſti z.B. Ada. 

io y Bas: Yhas;. Seine. Ausfiucht ‚julogen 3 Sn dem; | 
Zoriſtig ſoll man um: bed Woehlklangs. wihen ‚bie Sylbe es; 
mingeleffein.; nnd bleß om Ende & beobebaiten Buben, j. Dar 














“ ja enfeben,. ſchab N eine, and füge Zereic, Die: 
eifti:»Inmisedaniie und —*5 nachdem. Reef. elgentiie. 
Perſecia, welche bie Bedeucung ˖der Aoriſtj angenommieng 


hin oh. dem erſten, MDas Nerfektuin hieß yeyparenz,. 

In der. ſchnellen Ansfgrahe Yiyparaa hernach um die Ause 

Bar zu lindern, —X Eben I das, dedpe une, 
— Addpayiccı In man deũ Zeitwoͤrtern Ind dende Forme men 

Hliben, als oramı Eomupun, Kerahe. mehayagı X 


ennt:äfe wit einem, vetreandten wertänfdzfn und nase fake; 


u medii: janmentinfns-aber ſie dehoet dem Aktina-ike: > .. 
8 die. Bedentung oft paßan * „Dep vie in den Sram, 
matitm ‚arigegebnen- Formen wddiim, Tara; als per \ 
Hecta "madii ‚und, zwar von DrAc und run, falſch find, - 
ben wir dem Verß zus abe. deswegen nähen wir die. Form 
Mio, wovon migıhe: Enmmt, wicht auf. Auch er ninimt 
A den Aosiiunemedü.an, und laͤngnet, daß irgend ein 
Big Beyſpiel Fre ey, wo: Bisfer Aoriſtus paßiye: 
ebentung hat. K. 27 de: ſacunda gonjugatiöhe, (in euk):  - 
elche als eine. eign⸗e Form gegen Dunmaun vertheidiget, 
ed. Die Endung dieſer alten Doxiſchen Form nimmt er: 
Bi, nicht. wie gewoͤhnlich a⸗, an; und giebt davon folgen, . | 
eBemeife an. Da dieſe Form aus reisen Gtammmmortern-- 
6:6: Io, sw.) entBanden iſt: ſe mauͤrde fie durch den, 
von zu bioß rudagı, Adam: ‚Heben, nicht aber r/dnua., 
eb did, welche, ,.ans Titesgi; — *** entſtanden ſind. 
er im Dualis, Pluralis, und im Impetfekto verliert 
Bi das a; und ans der sehhrmäßigen Endung in ex, als 
gli, ‚Adıdasa ,. mird-Eridsn; dö/bon ,- welche Zorm bie: 
—Xa sunen, aiſamauongeioes, Mn did, mit 


Sn Yo. 










G, Hermanni de meins enfone etc- 223, — 
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ni snd: nachdem dieß geſchehaͤ war, bildete NE | 


pyru- Sn.der. Form;ohne:m.mward: ben dnenthümlie, Kane, | | 
und-wörgen, . Die jehtere Gorut pflegt man ger-, 


I , 5 * 
— 
ur .... nr. 3 Yo # Bu 
2a aeg >: 


\ \ 


Zufaze ven si wie Tii Plucquamue ifetto der erften Koriar 
gatton, Arnv; Rech. Im Paſſivo Haben beyde Tumpon 
Disc mit der Zeit · verloren; af abet: urſpruͤnglich es datin⸗ 
se vorhanden geweſen ſey, ſollen IK Mies und aaa, 
As Acate aralifche Sarnen beibeifen, "Einen Grund da 
laſſang finden wir nicht aligeneben.: Wie konnie ber Def; 
die Endung ex und oᷣe, den Jonern eigen, als die urfprüng 


liche "Caus sem Tund ‚zoo zufärhrningehbden) annehmen, mb: 


"Yatans "das Meofkfihe Shrperfektum: Erd, dev ablekirn. 


Wie konnte‘ er ſJagen, daß nadtırh Ei-und:ue in ya) 
zufammengifleffen waren, erſt Has hingu gekommenſenl 


U bie Joner ihr’ ei nicht fü ſeden / ſondern fire, ah, 


dern, alle adarar tür ucchrei aegpeer ar für hm 
- Tel. Auch)hſagts 040 He | 


. 


Re 2.) ezu), daß die: Umdungıe: 
fdärer als die · cæ ſey: Wenn der Bf idelrıy,:ietan,de 


. or, gevyvvorads den uſammengezodenen Yoritfchen Sura 


aan) Er LEriredny). "Die Endung des Aor 
MPaſſivi iſt mach dem Verf eIyn, alcht wiees gerushnil 


‚getion der Aoriſtus des Paſſivi gebildet worden ſeyn. St 


AıEakıv, isrkaer, Addadh, auhvuiieraieitete, ſo — 
doch bentertensmüflee, Daß jene Form bloß von den. Artil 

anqenommen.cund nicht dle alten aeoliſchen Formen warend 
denn dieſe hanteten .Fissots, Israstı, Musürte, Hıdaen! 
Wehr ‘die Joner Tudszat, didotoı, eyvunaıy grauen 
fadten. Alſv: dnken wir auch niche mir sen. Verf: Ou.238' 
annehmen dafuer Klunt) aus. Zxbrs wurklanden: feps kr 
dern’ vielmehr aus "eur. "Die vom Verf verglichenen Sur 
men weholınavri, dAovrı y rorxrovur, -Ml.Eovri ſtatt re 
Oplnacı, oki af. w. gehören ja nitht zu den verbu in 
Ai, und ſind offenbar von einer welt ſpaͤtern Doriſchen Bld 
dung. K. 28 de ſeriori conjagatioram  Conformationt, 


Das gewoͤhnliche farurum medii. nebſt dem aoriſto hat % 


Bi. dem Paſſivo zugeelqnet, als-befien Form ‘und: | 
tung ſie Haben: Ihre reciprogue Bodeutung iſt, fo Ionen 
haupt die Unterfheldung des verbi ımedii, viel fpäret ; Dana 
aber, fo tote: dieſe beyben temporsa Ihre: Bedeutungen geaͤn⸗ 
dert hatten, erſann: man an ihre Stelle andre paſſive 

men. Nur ſoll' aus dem Amperfettum ber. zweyten Rob 





wAescuny alfe ſagte man arEIyy ftärtıerunbiiuny. (drur 


heißt, Io, wo dieſer Behauptung. die alten Formen eis ir 
In), Eoradyvy, Mbodw und mehrere p .antgegenflchn ,::& 
nimmt der Verf. Ausnahmen an, oder erärt fie nach * 

| si e 


) 


N . 8. 
’ 


one etc., 225 

Ü. Ans demſelben neuem Acriſt. Paſſivi der zweyten 
"Konjugation bildete man auch. mit Zuſatz der Form aus dee 
fen Konjugation dag neue faturuta paſſii, alſo ropIyoe- | 
ui aus FrußIoy u: to. Ueber den zweyten Aoriflus: Der on 
Bert, [hläge einen Mittelweg zwiſchen des gemeinen und ee — 
Meinung ‚von Hemſterhuis ein, Allerdings. fey er aus deng 

Arperfetto entfiandeng aber nachdem er die Bedeutung: de& 

Aotiſtus angenammen hatte, bekam. er deflen übrige Modoe 
Mandetswoßergemommen) und hörte auf ferner. die Bedeutung - . 
ꝓeis Imperfektum zu haben; dieſes aber hatte bisweilen noch *. 
De Bedeutung des Aoriſtus. Ueberhaupt fehle der zweyte Aori⸗ 

‚has allen verbis conttactis, und denen, mo der gewoͤhnlich 
‚ae Aoriſtus zu kauh und hart in der Ausſprache gefpienen '.'  < 
habe. Außerdem fey der vermeinte zweyte Adriſtus der jmeye. ' -  : 
Lö Konjugation. elgentlih ‚nur dos Imperfektum ohne Werd _ 

zdeppelung der Anfangefyibe, als Eds für Edides, aber nahe 

man diefer Form die Bedeutung des Aoriſtus gegeben has 

‚ohren auch die. übrigen Modi hinzuge kommen. Der jivepte 

nitus Paffivuis -döviogny uf. w. bekam, wie der erſte, 

de treiproque Dedeutung; alsdann nahm man aus der . 
geehten Konjugation Srumny u. ſ. w. zu Hülfe, und daraus“ .... - .. 
ildete man wieder das zweyte futurum pafhvi, rumjconm.‘ . | 
‚Bat vom Perfekto geblidete Präfens, als dedore , läßr fich 

In det Bedeutung garimwohl untetſcheiden; aber dag daraus 

ı von den Attikern gebildete Buturum Paſſivum, wandyzon ··· 
a, ſ. w. laͤßt ſich doch in den wenigften Fällen von dem 
Heohhnilchen Futuro In der Bedeutung unterſcheidei. K. 29 
var utriosque; conjugationis. Der Verf. liefert bloß 


..: 0, Hemmanki de emendande ri 
I 1 j 









a Typus vom Praͤſens. In Anſehung der andern Mor 
ri ninnere er noch beylaͤufig, daß auch hier manche Gore" · 
huken aus der. zweyten Konjugation inibie.erfte aufgenommen + - 
Mestten find, als die optativi. uyy, om, mu und sw: 
Fener der ubjanetivus, als Adyor, Ayo. Dahinger . 
et noch ayayoıı Il. 847 716, teldhe Lesart das Etym. 
DM. auſbewahrt hat, umd welche der gemeinen ayaypııı na, . 
Dim Urtheile des Verf. S. 263 vorzuziehn iſt; obgleich Bib.. . 
Iht diefes das einzige Beyſplel von. der etiten Perfon des . 
Mubhunttivus fm den. Zeitinörtern, IA gu fich endigerid, iſt. 
8, 30 de verbis imegulaiibus. 8. 3ı de invefligstione 
primarum formerum ©. 254-460, 8.32 de indice ver- 
oorım irregularıum.. Diele Kapitel, find won große Wide 
Met, und:enthalten Regeln durch Beyſpyiele erläutert, wit 
ER.AUDZALRX, B. 1 61. 1Va dei, BP man 


Ep 











6. Ben Pkg 


wen Sep den unzegehnägigen temporibis —— ini 
chung des alten. Otammworts, oder derjenigen Form, wur 
von das tempus abgeleitet. iſt, verfahren. foll, uͤr —9 
Stammwoͤrter wrrden,4 Regein oder Wetkmale, für die ak 
gelsintten Formen 36 gegeben · Den Re0. X 
a &xIonms Vο, et EpexIu ab dpafun. Prapdp 
hasc verba ad ſormam adw ‚pertinere videntur, e'gn: 
propter promunsiationis, celerratem omiſſum eſt e [AR 
ans ber Zweifel ela, daß. x Ivmug; nicht unmittelbar mA; 
' : Ayo, ſondern offenbar. von Endes, diefes. aber won; ey! 
"  felto'päffiwo bes Zeitworts zym abgeleitet: iſt. Sonach Relas 
die hinzugefuͤgte Vermuthung ganz weg: In Antebun) u 
Wort 86x I haben. wir noch mehr Zweifel. Mr 156, 
2, üb sveyuw ab. evaluı, Miet. ‚verwerhfele. und, vernifk 
der Verf. zwey Fälle, Aus van wird, mp:die mittehi 

=. @plbe lang fepn foll, Erdyao „ oder von. andern: dvalsu.n 
geleitet und gebildet. Wenn nach den. Berk die Bor 
al) , au and ao, die Formen Zum aus isom..nEd Yon s-foing 
adva und. usw aus za entflanden find, ſo befeemmbet;ch, * 
256 Me ı5. wie zus &ns dem w alein € ſeyn (Abe 

Dr Berf. führt accuto amd Jıyyar an. Acednliche : 
denklichkeiten haben wir bey. Mi; 16: av ex dm eh, ab 
“eh, 'epsalyo, Pasivo. Wilder Fehr; haben. wir nidthr 
_. Bm. ‚SETURE , TETR KU gefunden wird; ‚aber dieß findet ich 
Epoxcv, nicht Qtatt. Me.17 WERTET 0 zT: 
2. die. Allo ſoll wohl vivo von ia, ‚aber: oplvm- von dpi 
abgeleitet —— bloß weil nich ned; jebi ſindet, opin abet, 
nicht? Bey Nr. so wvex, ut — ‚days ſcheint Dis, 
ſelbe Erinnerung wie. bep Tr:i2 Ju gelten, jedoch nut 
fofeen, daß von dxxa, bie eine Mundatt drfnar de an 
aber .dzuvo bildeten, um die nttäifte. Sylbe fang. zu 
den. Eben ſo vom urfprüngliden deiw: machten einige dr, 
zw, andere Öehen, Die Formmen deszyow und debayups ſchele 
men unregelmaͤßig zu ſeyn, und ſollten eigentlich dewyum. & 
xzuaus beißen, gleich dem Ödxomas, dexvonas , Ösgupuf 

Bey Nr. 30 40 et Tre v, ut Tapxaow, auusan, Opü, 
oc; e x, ut Pplsaw,.e x, UL Tap&IOwre Tr, U 7 
cu, ef, ut.Epdoow, Alcaouas ſcheinen uns bloß die zuer 
legten Formen auſſer allem Zweifel zu feyn. Bey den: ' 
Übrigen Formen fcheint ber Verf, blof auf die, wie es ſcheint 
. von andern Formen abgeleiteten Termpora gelehn zu hoben, 
Oder ‚glaube es wirklich, daß —— aus ia) ehe 
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. \ —— a 
‚dar fey? Uns: kommt es vor,"daß die Euſung vr und-rire 
Heß einigen Dialekten tm ‚Präfens eigen war';.bie üdeigen 
Tempora Wurden. VOR Tpxyw ‚geblider. ‚Bey Mr. 33 Ur € - 
PB» 95 9; ur Bluwrw; aAwurro;- ro ſcheint uns ein · 
Verſehn vorgefailen zu ſeyn. Wohl kaun man faden daß die 
Endung Oo aus a oder wre anden fey, wie Eoedw’auis! 
Bere; Eöderw, jdiwerlic, aber umgekehrt, Bon deh an⸗ 
Hüßrten ' Beyfpielen paßt keins zum letzten Theile der Re⸗ 


= 


wi Im 32 Kap. Eommen die ausgefuchteften Bemerkun⸗ 
Bin über Etymologie und Bedeutung der Wörter vor. +: Nor; 2.0 









Bald aber beftreltet der Verf, die Form cn, melde die 
| ainmatiker ‚oft; angemummen. oder vorgeheben ‘haben, wo 
Be bloß Hätten ſagen follen, der Aoriftus.und das Futürum 
Intde fo gebitbet,. wie bey den Verbls mit ew endigend Dies. Be 
Pentung yo wird ©. 273 eine lirentia Attica grnennt, 
pe wid als das Srammwort in. der erſten Wedeutung von 
ſachen, warn athmend oder anhauchen und keuchen ange⸗ 
Innen; davon wird: die Bedeutung von ſaͤttſgen, Cado. 
A zerübhnlicher) dann trocknen, gh gewoͤhnlich) -und 
BAU Schaden, abgeleitet. Dieſe letzte Bedeutung follen 
us xoc und aualvsıy beweiſen; und ſo ſoll Hefiodus Th, - 
Bkcıras brauchen. Davon tolrd Kvda und Jdo als ein 
I verſchlebenes Zeitwort angeſehn. Das Hometiſche wg: 
rs litefier mit Enftathins von. Zerpw abs Das Sorierlice 
Woͤr Alärt er ahimo deficere, und leſtet ee mit dem ve⸗ 
ſignlſchen Schollaſten über SI, 13,809 und 15, 67H 
Mer ob, win able von al, Sentio, Die Frey .: . 
Percfusvos und auaxelero werden von dukynı aögele 
Bi.aber role ſtimmt onegmur, Cnach :den-Orundfägen den“ 
fel. vor andgesır gemacht,) mit ber Behaupting dire 
Pe nanquam exfitit ? Doch mir ſehn, daß der Verf. dies | u 
Bund ähnlicher Einwendungen zu entsöhn, fgäterhin &, _ 
XXI wen drw abgeleitet, feine Hegel ſo abgeändert — 
 namuverba it -zuu definentia atır e: formis TI aut 
Bamm.p formis zu facta ſunt. Alſo nuh ſind es Verb: 
ih, nichtmehr in sur? Das Otammmwort iſt audi; nder - 
hosen area. Das Wort av wird von 4, 
ſ dieſes vaon,aw-abgeleiter. Die Spuren von Zu fallen in 
rich. finden. ‚Auf. dieſes 7I0 wird ola unb Ye | 
3, puruͤckgeſuͤhrt. Könnte man hier nicht ebenfalls Tagen, :" 


m ‘ 
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po unsqunm fuir, wie Ber Verf, fagt, fo oft er.eime Gorm . 
w ausſtͤßt; und wie er ohne Zweifel hun wuͤrde⸗ wenn, - 
J En 3 | | Ze 
N : | ⸗ 
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dbleß noch andas übrig wäre, umd add we Erktärung ow 
genommen wuͤrde. So wird upso abgelaͤugnet, ©; 270 
von weldhen man, apzaxw ableitet. Denn, fagt der Barf,. 
Ypäcw, Apsca, ypsna kommen von Kom, nicht von and: 
Wie gehört dieß hierher? Sagte nicht &. 256 Nr. 13 de. 
: Berfe 0x e verbis puris. - Nimirum quum productigrer‘ 
Sormas in xa fingere vellent, addidere , 'ut ‚Bar 
— »——— — 
iſt alſo ja upsouw aus agdw , wie Baszw ans Ba enıflan, 
den! Die Ableitung des Yiyvouzs von yEya und yaydı pr 
wirft ee &, 273 und fagt: Perineptaa formas excogitarunt, 
yeyw et yeven. Duae omnino huius verbi antiquae for: 
‚mae ſunt yaw gt yslyw, ut xraw, KrEsvo, Tan, rehu. 
"Ex hoc yebw eft fururum yıryoozni, apriftus prime; 
eysıyajpmv, Secundus Zysvöunv et. paflivus, —* J 
perfecta ysyayapas atque yeyora. Hrißen hier antiquae for, 
mae ſoviel als primitivae, wie es feheint:: fo widerſpricht bee‘ 
Berf. feiner Megel Nr. 16. Die Form ya if keine um 
forüngliche oder’ erſte Form; denn mac. des Verf, Rei 
ſtammt die Form eivo von aa und v ab. Aber. man wo: 
langt nun aud den Zufammenbang der beyden Formen pr! 
yva und yalım zu wiſſen. Nach des Werf. Regeln lam 
man bie Verwan delung nice erklaͤren; denn nad Ne. 19: 
ey, ut zıyvuo würde Yıyya (gieno) ans yıyın entfan 
dem ſeyn. - Das iſt aber gewiß nicht feine Meinung; ſondert 
es iR yen, (welches Im Lot. geno uͤhtig geblieben if) In 
yiysa chen fo verwandelt worden, wie adrio In win ya Gu 
‚ne andte Mundart brauchte dafür Ya, wie dvalsn ME: 
dvkyue ans Eväxw gebiltet. “ Unter davor wird bloß be’ 
‚merkt: Ceterum non debebat Butimannus daxw afſene, 
fed dyxw tantum, ur antiquiffimam, ſormam. , Nun free‘ 
lich, davon könnte der Verf. Zdaxov, wie von ayIa Zunder 
ableiten ; aber wie komme nun dsxyo von dyam ? Giebl der 
Verf. etwa doch neben der antiquiflima forma. eine nit 
Form zu, wovon ‚dans abgeleitet jE? Unter den A 
befindet fi Tr. 20 29 ex, ur dan. dasmyum. 
giebt er dann fb gut als der zut Eben dieß gilt von dam 
voovon der Verf. danyw, dauau, demagtı, demvia * 
dauympuableitöt, role auch von xyuw, foeuon za, Il 
le diefe Wörter vergleicht der Verf. mit Apyunas, das 
aAryyw, Auyxyero, Auufavo, pevfuu, mad 
\ EEPI0 m FTOPOURMI, TOR vor dem deppiltan Konſobau 
a 2. ein 


Be} 


G, Hermanni de emendands rätione etc, “ 22 | 


‚ein kurzer Vokal ſteht ’WDiefe Aehnlichkelt ber Sylben giebt 
aber keinen Auſſchluß Aber die Frage, wie aus dyum das ſo 


verſchledene daziyw geworden ſey? des iſt von die, aber 
Qoolua von deiv das Perfektum. Die Formen Zouas - 


I. 


‚Oayousı, whorcı find weiter nicht praefentie in der Bedeue⸗ J 


tung des Futuri gebraucht, wie in wrouns die Länge der etw 
‚Wem Sylbe ausmweift. Lim aber das won dem Erymolog, M. 
'emähnte Oifya Oryopas nicht fahren zu laflen, (welche 
‚gorm er Überall als die urſpruͤngliche annimmt, um davem 
den Aoriſtus Wayon abzalelten;) ‘und endlich die andere 


Kenſalls vom Etyim. M. erwähnte Form Payo niht anime  : 


nehmen , fucht er lieber den Ausweg, daß er von Pyya lies 


‚de die Form Pxyya, Payyoras' ableitete und. annimmt 


‚In welcher man nach und nach bey der Ausfprache das eine y 
vweggelaſſen Babe, fo wie In Xıgava, welches bey dem atti⸗ 
‚m Diceern nu oder xıygove hieß. Aber wie konn⸗ 
‚tedee Verf. xAfyb; aAayyw als’ Beweis oder Erläuterung 
anführen ? da diefe Form hier als Ableitung eben fo ftteitig 


iR. Ueber die Semeriſchen Wörter avfvoIev), arerwode,  : 


'yereyyyode, wupevivos fpricht der Verf. von ©. 279% 
286, und leitete «8 von dad (d.I10) in der Bedeutung von 
de a 
‚ farlam fpargitur, langdis, nidor, bedeute. Eben fo are’ 


vivade Accıyyys‘ ſtper capite fpatguntur eomae: woAdg 
| brennen ala, poft slignam rem ſparſum vel extenfunt . 


. et longom tempuss jric wadsrävosay Apollonii ı, 664 
 adiperfami vel allartum eft confılium. Die Form drjvode 
„a bald die dritte Perſon des Perfettt dvgvode,. bald des 
Imperſekti von duyvadn oben moIw abgelektet. Der Verf, 
‚ brrateldhe Damit das Homeriſche üpope Odyf£ 19, 200, un 
 Vrüpops 24, 6. Die alte Erfi 
ı Oydugu wird deswegen verworfen, quia ell ex eo genere 
forma, quo Homerus non ntitur. Ipzte Hrn. Buttmann 
‚ulamt er sro doch auch neben der Form Ir an bis 
von iſt nämlih Faro, oder nach einer andern Mundart 
| Zr, abgeleites, wenn die kurze Sylbe fans ſeyn ſollte. 
; Die zweyſylbigen Woͤrter in <w und an ſcheinen dem Verf. 
auch noch eine andre Borm, nämlich euw gehabt zu haben, 
oovon fie das Futurum in avam. beybehalten baten, als 


: adipergo, fpargo , ab, fo daß das Perfektam AvoIx oben . 
* — —— fpargor , und ac, m} ayvoden 


rungsart Fvjvoda ſtatt 


\ 


ed, Isucw, mVed, TYEUTW, KR, zrUa, u.few. Diete 


auf tät fich aber des Werf, Beamte Formel ai mumquam " 
. . . J 3 = Se 
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20 Blade Pokale, e 
- exit erwiedern und warim fapt er * un, bie, I 
Sutura ‚würden gemacht wie von. ben Formen. in da; 
Von —2 ſoll Edavar ;. Ivap s Yuan nad regyypı kai 
men, ‚Bon —X ſoll wroas , ROM dradev uod 7 
Iyaw, von der FZerm wende aber #edicauci, wie von oris 
s orelsw, Tonimen. Doc fagt er —8 8 
— für die heeptifche Form für. wÄrozues;ha 
Form za0xa felbii-hat. ber Verf. unerläct anf, hah 
na der —*— 34 (ox.ex er verbis paris, ur KM 
wage) aus zw ‚entftanden ſeyn muſſe, oil 
Biene wie fi —— das befannte. Zxm, nel 
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an ©. 059, - Des en an iR — en 
fhleden. Denn ©. 294 führt er erh an) das der ſeht A; 
körte Grammatiker Heraklides bie ficilifiche Form era 
für die ältefle angenommen hade; hingegen hhkh- Argies 
wind Rheginer oxacda gefagt, Hernoqh ſetzt er hing: No- | 
men drosdaı srgait, verbum foifle, Cvermurhiiß, an 
grinceps dabey ſtehn) ordvda. Quod qui or⸗ 

&e, non principern formam adhibgeres led eadem pi in 

licentie, qua futurum areirw facsum.eft fimiliter rahı) 
‚ welsonas, Als kann dee Wf..die Form oredı nicht | 
Ken; aber deswegen giebt et die regelmäßige Ableitung 
Banıri owsiew davan nicht Ju, fandern leiter dieſes HM 
don orivdnahe Und Weiden Bewels kann er geben, 
- awivbc forma princeps’ geweſen (ep. da and —— 
dax Graminatiker ſowohl als ans her Analogie erſichtlich Ih 
" Bnb eine Foem wie die ande einer Mundart eigen wur 
 Wenrirre nimmt et itbeg, alte Farmen wirui und wtov 
von der erflen leitet er, aönrare Weber ab, als von Tr 

as meint es fen fuͤr werTyun gefeßt: Darkit vergleicht 
Bas Homeriſche -QUIDXWNSTE; uUnter do widerſoricht·d 
Verf, bey Gelegenheit des’ lakoniſchen ærecocæ bp. & 
een dem gelehsien Altea, wehrt ed. von wine 











6 Hermenki aewencaci. mione ete. eu. 


lese, und ahaubtr Bin sie Soibe tin. ſam⸗ douie vn fe 


a Sigonten Lrauchen möchte, in welshe:sz deu Brief oder 


nt des ‚Inkonildgen Soldaten abtheflen weilte; Kingegep : 


der Verf. das Wort für eine bloße lakoniſche Mundatt 


r wrsaaudy gebraucht und die vorletzte Sylbe für ing - 


Hangelehn wilkn,. und ſo theilt er dem, Bericht in zwe⸗ 
‚Gtnarken : ab; - aber: ‚nicht. ohne gewaltſame Verrenfuns 

















yreo wie aus uw, necn. Beyde Wörter, ſetze der 
snadjouy xenaduy, nunadovre. yon xacıw abgeleitet. Ich 


—X —— wexndoy Il.. a2,..333 buch — 
twerden muß, Il. 4, a97 .dird Tocec nei 


” Ref Ashdov 6 das Futurum Keundae ‚abgeleitet Ödy.- 


aa für —S cutam m us fleht. "(Den Zu⸗ 
end —— — lae privo, curo hat der Bf, 
Klügeben ); di konmit wirgin, .krgolae. 
Oh erfte Beheut ng —— und‘ — iſt folicito, davon 
Ba de.me' oheiros fa‘, caro memetipfum, -ormd. 
‚8 iplam?, 5 dieſe Fomn hat auch-die.aktive. Be⸗ 
‚ Meatanıg i —5* Alimni 'movere. gehabt. weraus die andre 
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ht. Yun folgen von ©&, 299470. die auf dem Titel 
Men —— Bruchſtuͤcke, In welchen noch weit 
t in beſſtru übrig iſt, als man uͤberhaupt daraus Neue 
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ae FOREN EA oe. Br die zwey noch 


. Übrige. Oden der Sappho, mit ‚Anıperkungen von 
Karl Wilhelm Ranler.: . Berlin, bey. Sander, 


a 1276 S. 8. As x Vainp. n MR. 


N N ie 
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72 
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* 6 S Inpte Bemerkung, bereit an 
mus wovon die, urſpruͤngliche Form ,ogrdo feyn fol. : 
Daraus nun iſt nach dem Verf. mit Zuſatz des un | 


hinft, haben die racin«ailker mit einander verwechſelt, und 


achme cz in der Hauptbebeutung von laedo an, davon 


Marro beißt nie <eflerunt ſondern perenlũ ſant. A den I 


et, 1532170, und wemndymwmm. SL W:392, wo es of, - - 


—— —* fi "Dazu wird SE 13, 431 ange⸗ 


Aicht einmal’ hat.ber Herausgeber ſich die 
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ao Dautbartiit empfänge Deatſiend auch Diefen Ka 
Bunfers trefflichen Malers. Der Prof. Spalding, der ſie 
ah des Dichters Auftrag herausgab fordere In dem Worker 
Achte urlt Reit biefen Dank von „lesen unbefangenen, ge- 
vſchmackvollen Leſer, und ſelbſt von dem Kenner des Origh⸗ 
„nats, bey dem das Gefühl nicht vo —— unterdrückt iñ⸗ 
Daß Ramler weniger genauer Ueberſetzer, als freyer Nuke, 
Blider iſt, gefteht auch Spalding. Die Betgleichung eines! 
der kleinſten Lieder mit dem Originale und mit ber jüngfim! 


Oyxverbeckiſchen Uebetſetzung * mag dieß beſtatigen. 


e⸗ ſey das afte Sediht, der allzu tan · Traum, 
Bm ureg sync 


ArızogPuget, ranıcı | 
Tyan Ausıe. ii 


Aamler uͤberſetzt ſehr tichtig und FV— 
ch berauſcht 
u —* u ur 
Beide Hätte hier das Solbenmaaß des Originals Gender 
ten werden binnen, das dem Sinhalte angsmefiner (cheint, 


Üverbeck behielt es und ob die drey Jellen det Qel 
PT den * m 
Auf dem crutvue⸗ des Dt 
Sa i 
* “ Mi af —X entfalummert, 


Dec. hat nur gegen das Vlies * den poinæ cap 


J 


un — — — 


wenden. Anakreon bettete ſich nicht fo welch, und Vließ 


«in Fell, auf dem das Haar, oder die Wolle noch zu ſeh 
{R. Der Ueberfeger wollte bier das Möollichts. Des * 


dadui andeuten. Warum alſo nicht: 


unf des Terige Purpunmoße u 


Das yeyavupsvoc In der dritten Zelle I} zwar wirt 

er durch erbeitert aͤberſetzt. Aber Ramler⸗ 2 
ichee doch als dein Sinn angemeſſener vorzuziehen ſejn. 
— unbetei Tages ’ 


" Oper wur Ängurunin 
Mita mugimen alien —— — N 





j ") Anm mad Änppbe in Ca id Orhan abe 
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[© “ F 


1 Du J on 2 oo. 
. — —R et u 33 “ 
j 0 . ‚Ramten en | 


De, dinlte mich?s imdraum . ©: 
& ich beym Gpiel mit Mühen" .... 
| quell auf den Beben —* BEER 


n VOverbeg. 


And es denchte mir, ich lieſe 
3 - Bar bebend und auf den Beben. 
N Mit dem mabchen im Getinse 


Ramiers Ueberſe hzung iſt Hier —— die leichtere, ge⸗ | 
fädigere, Overbeck, der, Voſſen nacheifernd, treullch der 
Wortſolge des Originales naclaget „ wird gerade dadurch 
ſteif, und dieß iſt bey einen nalven Dichter, wie Auatnie, 
mehr, wie bey itgend einen andern, anföplg. 


—— — F}' Dee. Vi a u Br Ä 


ee 
po "Ayrıs nn 


*8* N zwang guautsee 
Dove rbeck. 


gann Gezi v „guet 
Er noch holder Re on " * 
Die entboten mir et var bes 


un ber. ſchonen —— N 
| . ‚Hat die vier Beilen des igineie I dee nhem— 
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-. mr 7 —— wu 


‚ “. geiogen, und bie warige Periode ſorizeſebet: 
| Und daß der. 


‚ Mid Ruaben, abu nie —X BE \ 
Gar bitterlich ‚verhöhuten. Du EEE 


Man buͤßt. hier. wirklich von deni Originale, ein, m. 
Bheriip hätte Anakreom, wenn er. feinen: Bedanten hätte 
deutfch ausdroͤcken follen, nicht wie Overbeck, ſondern wie 

Ramler gelungen. Run zum. Schluß: u 
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en De were N * 
Maya lives s vr ae F 
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DR Dankbarkeit empfange Deutſchiand auch dieſin Mads, 
Bunfers trefflichen Ramlers. Der Prof. Spalding, der ſu 
wach des Dichters Auftrag herausgab, fordert In dem Worker | 


Acchte mit Recht dieſen Dank von „jedem unbefangenen, ger. 


mMichee doch als dem Sinn angemeffenen, vorzuziehen fen, 


in 3% ſchllef, Beraufcht: vom Vaechus 


ie TEN 

a —AAI Tagrolß . \ 

.8 — Haur Iusurusiv. Fa | 
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wfhmadvolen Leſer, und ſelbſt von dem Kenner Bes Orig 
wnals, bey dem das Gefuͤhl nicht vom Wiſſen unterdruͤckt if— 
Daß Ramler weniger genaner Ueberſetzer, als freyer Näds- 
Hifder iſt geſteht auch Spalding. Die Wetgleichung ein 
ber kleinſten Lieder mie dem Originale und mit der juͤngſten 


Odverbeciſchen Ueberfegung %), mag dieß Beftätigen. 


Es fen das achte Gedicht, der allın Euıze Traum. | 
g puæ vuurog — XX nz . J | 


Arıwog@vgers, sarıqdı | 


Tsyoaussrog Ausser — an 
Aamler uͤberſett ſeht eichtig und ſchin· 
| einem Puspur » Teppich, in \ . u 
Leicht baͤtte hier das Solbenmaaß des Originals Kepber 
Item werden kbnnen, das dem —— — ſcheirn 
Overbeck behielt es, und gab auch die drey Zeilen des Och 
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sinals wieber: 
Auf dem Purpurvlies des Polters 
Bar ich einſt zu Macht e mmert, 
Bon Idee Rt ——eS— 
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Das yeyavopsvoz In der dritten Jelle IE zwar woͤrt 
Wer durch erbeitert aͤberſetzt. Aber Mamlers berauſche 


Fun 
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\. Mara zug’ age J 7 
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®) Anikrogn uud Sappko on Chr, Ad, Ovarbeek. 180. 
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IN a U 
u Anke mAlelbae Oaen ete, 5 , 33 - 
. Ramler; BE . 


| D«, bintte mich?s im Traume, 9 | 
| E ch beym Spiel mit Mid Pas B 
ne auf, den Zehen lee. J Be tn 


' oo Overbei. | 


Und es deuchte mir, A tiefe 
‚.: Bar bebend und auf u Sehen - 
Mit dem Maͤdchen im —* 


* 
Ramlers Ueberſetzung iſt Hier offenbar. die telchtere + ge⸗ 
Laigere. Overbeck, der, Voſſen nacheifernd, treullch der 
Wortfolge des Originales nachjaget, wird gerade dadurch 
ſteif, und dieß iſt bey einem nalven Dichter, nie Auattton, 
mehr, mie Bey itgend einem andern, angtößig. 
v ——— *R —R en Ä u u 
DV argen Audio. en 
gs ꝓeo⸗ —QR u 2186 
Pr KARMS BNEANEe ln, 


r Zu Bverbed, Er 


Seife von Andy. 
‚Bu ten ned 28 —A Be az ER 
Die entboten mir re 
uUm ur Ä Buusz 
I hat die vier Zeilen bes Originate i * — 
7. geingen, and bie vorige Periode ſortgeſetzet: 


I} Und daß d 7 — n wegen 
— — ben u wie’ Vvaechut, — vo 
x ar bitterli —2 x 
- Man büßt, hler wirklich von Beni briglnele cin, u 
ſherlich Hätte Anakreon, wenn er feinen. Bedanten hätte 
deutſch ausdrüden follen, nicht wie nd fonbern © sole. 
KRamler gelungen, Run sum. Schluß 
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Und ich wollte Hi und kuͤſſen; 3 

Da verſchwand auf eium aleß;. 

nn alleine biieb ih Aermfter, 
Da nd einmal. wol’ ich ſchiummern. 


Ramler. SCH 

ui &on,fäffen, woßte eo 

(ob als mi. — — — 
Und — — wunſchte 3 u 
er 77.977. mal einzufglafen,. — 


Auch bier iſt Anakreons Geht üeſſer in le 
berſetzung erhalten... In einer — zu dieſem Saitt 
ſe erinnert ——8 am Uzess gluͤckliche achahmung dp. 
Anakreontiſchen Idee. „Der Dichter belauſcht im 
„ein Maͤdchen, das ſich baden will ,. undbereits die Kieler 
„bis auf ein einziges Gewand abseiegt u m Helft. # 


Schon Iößte fie die Seleifen, -- — Re 
Auch Diefed abzuftreifen ; a 
23 a! indem ’6 gefchieeh,: — 

Erwach — ſie Richt, Ai “ 


J D fhlief' ich "Boch von. rn 

| - Run wird “Ge mohl —S — — 
Reec. iſt uͤberzeugt, of Aneton fish dem Mndehan | 
den Preis zuerkennen würde. ..:, 


Als zwehte Bor det‘ Hamtirfihen: tederfeung mag | 
. — eine Ode chen, bie auch oft genug: Bageahımt itt 


m Stein ward Dant as tft, — er 

| a f Bhrugiene Gebirgen; 2 9 Be 

. chwalbe ward die Kodter - — 

— Attiſchen Pandion: on — —— 

Ich möcht” ein Spiegel een. on 

8 dur mich oft —— DEE E 
+... moͤchte dein Gewand Ten — — 

| \. Daß du mic immer tthgeft. ae} 

us möcht” ich ben = ee fake 

aß 3 Pe baden duͤrſte; — vw 

m Balſam, ho er? et 

B- ich dech falben — el | 
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zum Bande Ey N u, fern 
Cap id) den, up dis. Eßle., BL EEE 
Mle mit Schwabacher Sack gern —2 J— 


ie nicht gana : getteu. Aberſetzt. RE BR 


u Kar rn —X zer u F ou oe br a u \ 
\ Alt Overbech/ richtigere . .“ Zn u — RE ee Br 
Po. . 
I. Ä ganz Spandlein bir am Bufen.“ J | 

\. “. . Ah er u nn = J u 
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‚Miro. werit WR En, F wu. ro 


Ki: aa, f wie Dverbedt ſehr Härte tete - 
Fe Sehle möcht ich werben, en 
J us daß dein Su mich traͤt 0... 
Remier, dern’ daß. Getretenwerden wohl anfiäßfe: fm 


| gmihte ‚hat es {n-einen Bustuß-senwandıt. Der ae 

| Ah Rasafınar.im Riebe :- 

5 J ‚Que ne Fuis je h feigtre = 7 J 
genut doch nicht bis Mäddens Tılee, wogegen der Deitfige, 
DZacohi der ben Franzofen wieder nachblidete, gleichfals 


denm Teltte ausweicht. Man könnte etwas Charakteriſtiſch⸗ 
* darin finden. | Wie lieblich ſingt zaſcr Zu * 


J id auf der, Fruͤhlingsaue VE 
5 | Rür- bad. Suft —* hes ue fühlt, J 
“ a X. ei Ei pie von dem Kane. "00 
die Blumen kuͤhll 
3* us Aamen an. ber Quelle, DEE 


ſchaͤes und: er enaphtı Zur .: 
u ne, SEilberwelle, | 
Bei — Fuß Weuent! = ki w. — 
Wem fügt acht au antchens füge. Eich eins. 


ur ur (4 mich zum Moden machen; 
ber Brül- Berg und Thal : N J 


93 idolich gwanzigmel, © 
an deinem Feuſter leife: ’ 
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. u; 7} Sqneider und Zeune, wie viel Härte er, waͤre es 


3r zu ſprechen, und der vorhergehenden Bearbeiter nur kurz. 


436Klaffiſche Phllologlhe. 


mb von meiner ſchnelen Belfe - © 

Ä —X aus In Heiner Saas wem | 
—BDocqh unr bey Luakreon iu bleiben, ſetze ich nech Ram⸗ 
lers Anmerkung iu deſſen Liede ber: „Es hat,* fagter, „das: 
„Anfehn eines Kiageliedes vor der Thuͤre, welches die | 
„Alten wapunhavatupes nannten. Der untericheidende 


„Charakter diefer Lieder war eine übertrichene Demuͤthi | 
—* —— Thuͤren der Schönen! · 


N 
Wen Anakreons Gelſt Gehaget, der fühle feinen Aw | 
hauch am teinften in Ramiers Nachbildung. Der Verleger 
bat dem Büchlein ein gefälliges Gewand. gegeben. Zwey 
‚artige Vigneiten von Rode und Bolt erhoͤhen den Schmuck. 
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Kanophontis Athenienfis Scriptalin uſum lectorum ' 
- 7 graecis literis tinetorum commentpelis ad rerum | 
+“ et verhorum intelligentiam illufinsta :a Bewjamib 
‚Weiske. — Vol. quartum, hitpriam:graecam | 
„. et. Agelilgum, continens,. Lipfiae, fumt, Fritfch, 
"1807. XXXVI und 475 ©, gm 3. 1 NR- 1638 ı 


Aya In dieſem Wande, welcher einen ber wichtigſten Thei⸗ 
le der Kenophontifhen Schriften enthält, iſt ſich nach dem | 
gleich anfangs an Grunde gelegten Plane der Fleiß, die . 
Maßigung ‚und. ruhige Unterfadung des: Herausg. gleich 
aeblichen, fo daß man mit allem Recht fagen kann, ee 
babe ben feiner Arbeit bisher dem gefafiten Gefichtepunte 

nicht aus dem Auge gelaflen. Bey den vielen und reihe 
haltigen Bemuͤhungen feinen Worgänger, z. B. des Mo⸗ 


“or 
Bam. — — — — — 


— 


ibm nur ym geſchwollene oft nur Wind enthaltende Ne⸗ 
en zu thun geweſen, in feinen Anmerkungen aufeinander 
ſchichten koͤnnen Allein es war ihm daran gelegen, ſelbſt 


"zu erwaͤhnen. Da auch bey dieſem XRenophontiſchen Wers 
fe die Lesart noch fo manche Schwlerigkeiten bat: fo muß⸗ 
we bier vorägli der Tepe durch und durch abgewesen 


— a MÄR nn — ann. 


x 
\ \ 
FV 
4. 
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.r 
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Xenophonds-Arhierienfi Scripta etc. 237 
werden. : Allein der Han en davon, melde Harles, 
‚deligentifimus obfervator, te ihn Hr. We mit Nee 
nennt, in der Fabt. Vibl. auffäßer, find nur wenige vor⸗ 
handen “Die melften Cs) werden in der jetzlgen Natlo⸗ 
nalbibliothek zu Paris aufbewahrt. Aber. ehrils. find fie 
fu nen, aus dem ı'sten und ıöten Jahrhündert, theils 
jemlich luͤckenhaft, theils aber auch, dem Anſchein nad), 
alt won‘ ſonderlich großem. Werth. Ueberdieß bat man 
noch gar Leine vollſtaͤndige Vergleichung von ihnen. Serk 
B. mußte fi. daher. bloß mit deu von den obengenann« 
ten meuern Editoren angeführten krlilſchen Huͤlfsmittelz 

md der erſten Stephaniſchen Ausgabe. begnügen, Erſt, 
nachdem die Bogen zu biefem. Werke ſchon in der Drudes 
109 waren erhielt: ee von Villoiſon die Juntinſſche Auge 
ı gabe mit Lesarten und Eritifchen Anmerkungen ar Nana 
de, nebft einer bandfchrifelihen Sammlung "Eridifcher Des 
merkungen des Valeſtus (Helnrich von Valois) Über. Ken 
wphons Schriften, von welchen letztern Villoiſon wuͤnſcht, 
daß fie vorzuͤglich dem letzten Bande dieſer Ausgabe bene 
gfuͤgt werden mögen. Dee Herausgeber ſcheint auch We 
Has zu ſeyn, biefe Witte zu. erfüllen; obſchon die Arbeit, 
SR der unordentlichen Aufftellung_der Valeſiſchen Noten 
! Bun die Vollendung des ganzen Werks etwas aufhalten 
. ⏑—— Ba | on 
Der, srlechlfchen Geſchichte hat Herr W., wie dem 
 Äbeigen bisher abgedructen Kenophons &Gchtiften, eine Ab⸗ 
handlung: Quaeſtivnes ad Xenophontis hiftoriam grae- _ 
‚ am praecognofcendae vorausgeſchickt, ‚worin er Über des 
in Zuſammenhang mit des Thucydides hiſtoriſchem Werke, | 
Über deren Zeitrechnung, ‚Werd und Kunft Aechtheit, 
angel, Und dergl. genaue Unterfuhungen anftellt. Dee, 
= Inhalt iſt nicht mach den einzelnen Buͤchern, fondern nad 
gewiſſen beftimmten Perioden, nämfih nah Jahren‘ der, 
Slympiaden, angegeden. Die Anmerkungen find an Ums. 
' fang, ‚Form und Gehalt den in den übrigen Bänden yoll⸗ 
kemmen gleich. en 


E. J. A. Seyferts auf Geſchicht⸗ und Kritik gen - 
gruͤndete Iaseinifche Sprachlehre zunaͤchſt für aller · 
J * . ur Or leg’ 


U 


2338, Alaſfiſche Philelogie | 
"top Lernende. Deittzt Theil oder 


0 


‘ 


x 


fus. Bratidenburg, ben Leich. 2800. 238 ©, 


1801. 2238 S. gr. 8. 1. RR: nn. 
Dieſe benben „Weile beſchaͤftigen ſich mit zwey tmidhtigeg 
egenſtaͤnden, noaͤmlich mic der verſchiedenen Bildnug uud 
Beugung der: Formen, und mir der Otinftur ber. Rede ſeli 


| 
ol 
| 

i 


nheiter Dn 


Vierter Theil oder dritter Kurſus. Ebendaß | 


| 


in toten manchetley Vethaͤitniſſen, alſo nilt den fo ſehr aß - 


See 
» 


-’/R 


.. 
« 


Du | 


⸗ 


wechfeinden Auffern Anfichten der einzelnen Redetheile am fih, 


% 


und mit den Anfichten, die fit in Verbindung mit einandergn 


waͤhren, oder mit dem Spntar. Uederauj haben wir auch 


Bier, wie bey den erſten Theilen dieſes Werks, eine weitlaͤufti⸗ 


ge Veleſenhelt des Bf. im den Schriften der klaſſiſcherr Auts⸗ 


‚ren und Grammatiker, nebſt einer guten theils grammatikali⸗ 
ſchen, cheils grammatiſchen Kenhtniß dee Sprache gefunden, 


Indeß bey der ‚eigentlichen Bildung Die NRede, oder bey dem 
Aunsptrifchen Theil der Sprachlehre kaun man nie.ganz anf 


das Reiue kommen, wenn man den Mechanlsmus der Spta⸗ 
che erklärt, ohne auf das Original, mach weichen: fich derſel⸗ 
beim Ganzen gebildet hat, d. 1. auf die Form der. gricchis 


ſchen Rede zuruͤckzugehen, zin Gegenſtand, der beſonders in 


den neueſten Seiten fo in das Licht geſetzt worben iſt, def, 


wwyer billig denkt, und nach genauen Anfchanen urihetit, dat 


über nicht mebr, ſtreitet. Selbſt bey der Bildung gewiſſet 
Zelten muß men ſich dorthin wenden, well die Latelner fo 
Die die Griechen 5. B. in ihrem Praͤterſtum das Augment, 
und bey vielen Verbis fogar die Rebnplikation aufgenmnen 
"Baben. Auch fält bekanntlich das ganze unfihere Fragſolel 


Bey dem Kalus weg, wenn man die griechifche Werbinbungse - 


weife mit zu Hälfe nimmt. Weberhaupt kann man ja nur 
mit Veränderung ber Sprechart auf dieſelbe deutſche Frage 
faſt alle lateiniſche Caſus folgen laſſen. Der Grieche nimmt 


bey det Verbindung der Rede mit den Zehrwoͤrtern fapk-über 


all auf’ feine," fo mancherley Verhaͤltniſſe ausdrücende, 
MPraͤpoſitionen Rädficht, wenn er diefelben auch gleich nicht 
überall mit in der Reihe der Rede aufſtellt. Der Nomer 
hat zwar jene Eleinen zarten Tinten nichts aber er denkt ſich 
bey feinen oft yon: elnander fo fehr abweichenden Konſtruktio⸗ 


nen: die ariechtichen  Dräppfitionen ,: daher ſagt er 3. B. po- . 
tirijre, nach der rotaiſchen, und potiri rei spare (mi) 
| — N TOR, - 


\ . . 1. , 


, 
‘ 


a. En — 


\ 


es J. x Senf u laccin Sheechthien J 239 j 


—E er) der gelechifcen Weile; zeflimare. aliguem (pre) 
mag oder‘ paruo ‚(pretio) als digentlichee Römer, -und fa- 
: cere,. aeflimäre aliquem magei, pami, nihili (ruten,) 
Ä —R zw& (ara) neyahov;. opdevos » (Tiuykirog) 


"ds graͤelſtrender Lateiner. Dann faͤllt es nicht meht auf, 1F 


wwenn man, wie auch bier ar Th: ©. 175: ein Behſpiel aus 
ı Pins Briefen angeführt tft, fogar beyde Konſtruktionen bis⸗ 


| weilen nebeneinander findet. Die Schrififtieler der Lareiner 


. waren die gebilbereften Maͤnner ifrer Mation, und gaben 


- f&on. Frühe Ihrer Sprocht fowohl im Ganzen als in elnzels . 


.. nen Theflen ‚nach‘ gtiechiicher Bauart‘ die vollendete Foem; 


" fo daß diefe Höhere Ausbildung der Rede dem kultivirten Beil, 


der Nation nicht im Geringſten anſtoͤßig geweſen iſt. 


"Wenn übtigens Hr. ©, in einer Bortede zum vierten 
Shell vom unferer Recenſton des erſten Thells In der N. A. 
DBibl. Bd. 54 urtheilt, deren Verf. ſey ein graculus in- 
täi Muſas, ein Maͤunchen, das weder deutſch noch lateiniſch 
recht verſteht, ei Quaſirecenſent, der wie ein Blindgebor⸗ 


"er vom dem Garden ſchioatzt, ein feindfeliger Urheber, den 


„ah nad Verdien ſt in.:die.- Schule: führen ,;. und mehrerer 
F Bergehungen, wegen jürhtigen muͤſſe, und dergl.: : fo verwelſt 
Rec. die Leſer der. Bibliothek auf den Anfang der Vorrede, 
welcher in jener. Nee. ausgehoben worden. Aus dem dort 


derenden Sch und Ton laͤßt re diefe neue fonbgbare J 


Eu | “ 
Deume and andere kbende 


Sn ſeht wis erllaͤren. 
| 
\ 
| 


| Sorachen. 
1) Grammar « kritiſches Wereabich der höhe \ 


deutſchen Mundart, mit beftändiger Vergleichung 
der übrigen, Mundarten, befonders aber der Ober- 


{ —5— „von Koh. Chriſtoph Adelung, Kurf. 


Sachſ. Hofrathe und Oberbibliothekar. Vierter 
Theil, von Seb. — Z. Zweyte vermehrte und 
verbefnte Auflage u bey Be 


- 
7 Fun 


Be ESorcchicheer Se) 


“ Härtel. ı8or. 5 App. wenlget u in — 
Kolumnen eingetheilt. gr. 4. 6 MEx dl 


2) Wörterbuch zur Erklaͤrung und Verdeutſch 
der unſerer Sprache qufgedrungenen ae 
drüde. Ein Ergänzungsband zu Adelungs Eile 
terbuche von Johann Heinrich Campe. Zwey⸗ 
te Band. F. —Z. Braunſchweig, in ber Schut⸗ 
buchhandl. 1801, von. 353075: 4.2 DR: | 
10 K: Ä 
;) Neue Beytraͤge zur Vabeſſerung der Beute 
Sprache, von einer Gefellichaft - aerkumdener | 
ESprachfreunde. Serausgegeben von Jo. Trier 
drich Hapnatz. Erſtes Stuͤck. Kuͤſtrin, bey 
Neumann. 1801. XIV und 176 S. 8. 1 &. 


ı) Endlich ME auch dieſe muͤhſam⸗ Arbeit ber verbeffen 
den’ und vermeßrten Ausgabe des groͤßern Adelungiſches 
Woͤrterbuchs befdloffen. Jeder der die deutfche Sprache nel! 
‚ebret, und ein fo ſehr näsliches Handbuch brauchen will; 
witrd ſich daruͤber freuen. Was wurde nicht für und wider 
daſſelb⸗ gründlich gefagt, oder. fo grundlos ale kindiſch gerohe 
Belt! Allein fo gut.man einer ganzen wiffenfchaftlichen Se: 
fenichaft die Eigenheiten Ihres Geſchmacks oft verzeihen muß, 
“um fo viel mehr einem einzelnen Manne, der bie Arbeit Ble⸗ 
ler unternahm, und zu feinem anfierhlihen Rahm alten aus. 


fuͤhrte ⸗·⸗·· 


Unter dieſe Eigenheiten zahlen wir, Gas mehrmeis . | 
füon von andern erinnert worden,) daß der Verf. ſein Werk: 
Woͤrterbuch Der buchdeutfchen Mundatt, ſtatt: deut⸗ 
ſches Wörterbuch betitelte. Denn das Wort hochdeutſu⸗ 
wird entweder in der heutigen Bedeutung genommen, dan 
beißt es die Echriftſprache und iſt eine Mundart; oder es | 
Bedeuter den obern höher liegenden Theil Deutſchſandse, dan 
defien meifte große Stäffe entftrömen, und den wir Hoch⸗ oben | 
Aber» Dreurfchland nennen, jo wie man Hochſchottland 





und Oberungarn ſpricht; und fo wird die deutſche Gprar | 


Gt nur in drin Harpimundatien· die oßere (oder bobe, 
J wie | 


[4 


ET rekunge zeug; Erit, Sorcekach ic. 24 
‚wie zum Ser die Diele ſich ausdrüden, und die 
F m 


Holländer In Ihrer Hoogh-duickeln'das Wort brauden,) - 
und bie niedere eingetheilt. -— Dan if es auch eine Ei j 
F'uns 


et von Hrn. A. mandye gute Rede» oder Schriftwörter nz 
| re die gemeinen Sprecharten einzelner Gegenden zu vermle 
wie Di In diefem legten Theile: ſichten, ain ſehr 
Schriſtwort, das auch Im Lurhers Bibel vorfömmtz 
ogegen hier und da Wörter ſich eingefchlichen haben, die 
inem. bachdentfchen Worterbuche ſchwerllch eine Stelle 
Hemer; des mindern Berſehens nicht zu gedenken, daß 
‚sroßtentheils gemeine Sprechatten nennt, die nut in 
n sul —— Sr ‚In Ah un — 
ber unbekannt ſind. Endlſcheiſt bekannt, daß diefer gewiſ⸗ 
ent aſte Eırikograph ſehr ſpat ſich entfchließt,' nee ek no: 
le beynah ſchon allgemeln von guten Schrifrftellern gebraudt 
rden,. zu fanctioniten, torin et freylich oft ſeht wente 
aldigen It. da ihm vielleicht ben dem fteren geraͤuſchvollen 
Abrang newer Wotter der borazlihe Spruch. 


Fi adentgue on cur 7% 
7, Qüne aune funt in honore vorabula —— (> : ä 
Aiehim Gedächtniffe haſtet. Er begihnfiaet daher auch 
Bas Bekannte: Vervolllommnen nicht, theils um ſelnet 
willen, thells auch vielleicht deshalb, well Doch das 
Mh ver in den längft gebräuchlichen Wörtern öfter noch 
ine Berfchlinnmerung als Verſtaͤrkung ausprüdt; denn ſonſt 
irberee ja-die fanfter tönenden mit ver anfangenden Neue 
Alngemwenigftens aufgenommen ‚haben. Doch iſt es ihm auch 
hl begeanet;, . unbezweifele« gute und nörhige Ausdrüde 
ns Kunft und Wiſſenſchaftsfaͤchern, die in Kandrwörterbäs 
been, 3. ©. dem abenhorftiihen — ftehen, als Takıit 
2.0, überfeben zu haben. Sonſtige Auslaflangen zu ergän» 
en haben ſich die hler unten folgenden Sprachſorſcher — vice 
Teiche bier und da au Fehr — bemuͤhet. Etlektiker künftiger Ser 
Brtationen mögen einft über die Auswahl entſcheiden! Mit gu ⸗ 
m Brvolfien kann untsröeffen, und follte wenigftens jede llnis 
Ari Hof Stadtrachs. Gymnaſiums- und fonftige Bibllos - 
e einer Korporation, die auf die Bildung Anſpruch macht, 
Die Wert anſchaffen, flatt, daß bisher die erfte Ausgabe - 
jem oft. in einem Bezirk von ı2, 20 jaln mandıen Gegen⸗ 
30 2 Neitin Deutſchlands kaum einmal anzutreffen iſt 
HDD RK. D. 1.0, Va © ein = 
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Er X Bag As el | J 


— iſt gu wÄnfbenen 0 som min Br: 


gelchrten oder andern eigenſinnigen Zuͤnſten angeho 


— 


ger, wenn dieſe Zinfte volkrelch, und die ſubſtit 


dem erſten Bande diefes Ergänzungswörterbudhe.erin 
"pen, und wiederholen dabep; daß wit nichts auemige all, 


7% tefdet keinen Zweifel, 00 an PR 


5 ponentialiter, wie im Lateln iſchen (und in m 

































un HH ira En 
ce —8 PER, ——— Er ul | 
nicht unſern Nach rn: im Süden ,.. im, Weſt und Nor 
weit gegenuber fteheme « Der. stonomifdy Di den u 
‚der, ihrer Bermehrungen shngeaditat,. Rolums 
merizahf fogar vermindert hat, iſt lobenswetthz dagegen ob 
re ihr etwas weißeres Dapiriz.als das an — uns bi 


4 


. Mee.r.. So wie Ht Atelung bey Kuh 
PR deutſchen Wörter, oft, zu fireng verfäptt: AR 
Campe ‚bay dem urfpränglich onstänihen „Aut 
Kanal —88 ie, welche er an if 

oft, allzu ‚barılautend,. KH 
let „felbft für die edlert ra mE 
aga ; Sammelifbrift für agaziny 
—84 velliswus (wuͤrde man, nicht AN ) ‚m { 
diefer Form: ME Bantey.flatt des —— * a 
fen? oder flott Samplanlanius die Caimpey?) ü J 
ans 


— 
Br 


fe fremde Ausdrüde find technlſche, und ſind, — 


als eiſern, Der Beariff und ſeine Form find inme 
ber angepaßt, and Letztete iſt dutch den Gbrauch 
auch anfangs nicht poſſend grivefen wäre, Tina nl 
engt Oder erweitert‘ man wird fie ſich alte: ſchw | 
Taffen, 3..®. Factar, Facultaͤt — und zwar um on | 
ter nicht umfaſſend —* find. Man denke mer 1J 
Soldat fie marſchiren tum ſchrittlings * zen fol» 
te? — Weberbaupt laßt ſich nicht wehl die Bisberine Kirk 
wieler Ausdrücke für weitſchwelſigete neuere 7m cin w 
BEN Deutſchhelt willen, quſgeben . * —— 
Bir beziehen uns alſo im Gamen 4 das, „was mit 7 
X 
dankbar für dasjenlge ſind, iwas dev. flelßigen i 
Hraucbares Ju Tage gefördert hat: ı Daß d arme 
ſey, und der Sprachfotſcher gar Manches. daraus li I 


Di 


Zu abgeſchmackt S. 357 3— 358 3 mie, * an, 
viele ieldende Participia,. fo. wie die Zeiten | t 
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hend, und mit bedient ftatt dienen. De — 
® f * en fi > Sie dienend?, (wem dienen Sie ) die 
* —6 Uebrigens bleibt dennoch 


a ——— unbezweiſelt. 


ran eg ai eine —3 et brach 
—* vor ⸗ Kine der alte Liedes 


J der "Sprachgebrauch verlaͤßt u —18 gewiſſen 
mas willen ſeht oft die Analogie, und ſchiebt Buche 


ar H. Campe's en gi. a 


Ah bielin Provinzen :-„weinfind. Ste Bebiene? 
neſung bedient ie bedien ſtet iſt * : 


2.6. 358. * — gar ef Se Ha, und, grhaltlog 


t vieler Adjektiva vom Subflantiven — ni S—— 


— gar babi arte und mit 
& a * ſlecht 
* le 53* das kahl un 
laſſen, weil ‚ebenfalls, die Steüe de 
Hein a Ft 2 ıbulichrebendafubft, Wie 
tb it wider den Spracardraudimenn 107 5 Zu 
gefhrieb:n bärte, und jener der —— entgegen 


Im, eder wirſt welche Heraus, wie umaͤhlige De Bu 












NE ariechifher und lateinifcher Woͤrtet und P 
rathſam dieſes Mangels wegen ae Whrtep 


uch gebildet hätte; aber auch in d m Falle: 


wedünkt und annehmbar. 


le Padpapin wird zu Siam Behufe ansdrädiih ges 





Mögen, und 4. ©. poblifch Ratt poblnifa ya (Mes | 
*— he "wo De  unOeme ni den 


er | macht, 


— ————— — — 


359. Fanatismn ſchelnt mehr auszudrücken ols 

kbwArmerey. Man ſagt oft: Iiebenswärdige Schwär. | 

e u aber nntnfiebensibhirdiger Sanatism. Die! 
ut u {ff ein viel zu harıer Ausdruc; aber die _ 


As; — — för Maftılatur zu. brauchen, geht 

hr an Mach dem allgemeinen Sprachgebrauh ba 
papier eigen! lich ‚große dicke Bogen in Landchar - . 
odet noch größer und aus gröberm Stcff,:umb.-: 
















046 ab Sprachlehre. - 


F * ae fam Bloß zum Packen dienen. | Dad | 
J tue wird daher als Kunſtwort er 
her⸗ Sqchreibart Fönnte aber, wer deſſen noͤthig Hüte, 
ya holuabiſch⸗ Misdruck daſuͤt brauchen 70 
u ’E , ee 
5 Bey Poet. Hier muͤſſen mirbefennem, Day 
Ahr verein, ob das Wort Dichter urfprüngliä dec 













ger verelulgt, eben fo wie componere wripFüngng I 
Yerfäffen Averbaupt bedeutet, und jet komponiten 2 
ee 


WReArBAA wefofen heißt | 
5: Den Zwelfel wegen des Wortes Gewerf &, 633 fi 
an.wie; dem Bf. lölen. Es bat mit dem Jägermonk michi 
we thunz fenbern iſt die aͤngſtlich ⸗ treue Ueberſetzung des grie⸗ 
re Sonnbolum und Symbola, Einverftändnig und Bus 
‚ das man vorher fchom durch das. mirtellanek 
ge eanjmetin, collatio gedolmetſcht und dataus elne 3 
| numenlegung oder Werfung gemacht hatte, Alferfoli (Ben 
* ie chen. das was conjectio, eollatio ausbräden.. KB 
 Überiebt: denn Notker Symbolum dutch Demerfi, uni 
De Monſeeiſche Gloſſe Symbolaz mie man in Gehlltere 
I A SE weiter nachlefen Kann. — 
Daß Hr. C. für entſprechen, uͤbereinſtimmen, | 
| tworten ſagt, fümmt uns bare und fteif vor, Beues 
u: einmal da, und war es länaft ſchon, verurfacht iſe 
—Druntkelheit; aud drückt die Vorſylbe ent ja nit ı 
> 06 Wegnehmung aus, Die nene Bedeutung bes ankiobr” 
weon — Bisher ein Latinismus oder Sallicismus — müßt 
—— Warum alſo dieſe aͤberflaſſige Neu⸗ 
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ss Haynag's neu Det — —— u. 










mi am 1 nde 6 hätt er — ward | 
har 
a BE Re in Ä 


——— — 

adb berlc gun * und Unter chungen 3 | 
erfchender — — —5 | 
— der Ne verbeſſerung 


ung, und ng = zu feinen 
nen — en, Die Se Sedante a un⸗ 
all, und tel ehe nIhe, BAG te DES 
ein Herausgebe e richtige Geſchmack 
— Mt Baia, 5 —— 
Jum Beſten unſter Mutt 
— 3 * In der Runingehaisen Gullleuw | 
Bee. laſſen. 


— erſten Stücks iſt · 


— Bemerkungen Aber den Gebrauch 
Wörter und Redensanten, 


Br die Such, die ewige Sptaibe wie m nette | 
| Br 30 bereicher | 


m —— arte geil: —* — 


















auf ihren 
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* 2 
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un 





vn —— er 


— der Idiotiemen. J | 
er BriIurE! 7 ame FE | NIED 





bemerken, daß ein J 
———* daß alphabeitee Mes 


— — Antlbarbarus. 


Bine Unter andern wird gefane ; — 


IX) Beantwortängen. a 


* 8 erfie beit vom Gebe⸗ 
Nsarte 65 zur 3 * 

— 4 ar mie N 

elugefchräntt. Wir unfret Saite — 
indruck nit. ſuͤt recht, co Bu 
nfloß öffnen; "dagegen würden w 
nfluß. nice ganz verimerfen ,. da many 
ttom fast. ——— iſt — 
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Bilderbuch für Rinder, von Bertuch, 257 
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"Bewegung. Sit. an den kleinern Settenblätthen;, die die 
'‚Sflanze bat, zu fehen, und eine merkwürdige Erſchelnung. 
x. Eins diefer Blaͤrtchen ‚hebt ſich lanaſam nach innen gegen den 
Blattſtiel in die Hohe, und legt fich mir der Spitze und ber 


junern Fläche an den Gtiel und an das Hauptbiatt ai, 


Dann Tänge das gegenuͤber ſitzende Blaͤttchen an zu finfeh,. 


— — 


anlegt. " Dasauf fällt das erſt geſtiegene Blatt wieder, wor⸗ 


— — 


Tag und Nacht fort, alſo auch wenn dia groͤßern Blaͤtter 


und fälle mit der innein Flaͤche nah auffen gekehrt, fo lange, 
bis ‚die Auffere Flaͤce ſich an den untern Theil des Stils * 


auf das unterliegende wieder ftrigt. Diefe: Bewegung geht 


tuhen, und iſt dis’ jetzt ohne Beyſpiel. Dek Kommentar 


 ftägt: „Sollte nun aber diefe Bewegung der Seitenblaͤttchen 


„richt gewiſſermaaßen eine willkuͤhrliche ſeyn, oder ſollte 


ziman wenigſtens nicht annehmen konnen, daß fie ſich der 
 sthleeifchen willkuͤhrlichen Bewegung "ungemein 'nähetn ?* 
Benn es aber heißt, daß Dieler bewegliche Suͤßklee mit dee 

Eparfette CHedyfarum Onobrychis) viel Aebnlichkeit ‚Habe: 
bo dürfte dieß nicht der Fall ſeyn. Auſſerdem find die Blat⸗ 


fe dieſer Art gefiedert. Die dritte Tafel enthaͤlt den Ser⸗ 


' fäher und die Seeorgel, die vierte Inſekten, u. a, den finde 


ſſſchen und europälfchen Laͤernentraͤger, und die fuͤnfte die 


‚ Apstes «ind Hundkopfsſchlange. Erſterr zelchnet ſich 


ducch ihre ſchöͤne Haut aus. 


In Ne 58 ſſt noch eine Kupfertafel mit Schlangen, 
her gehoͤrnten Schlange und der Ringelnatter. Vom Fin⸗ 


kengeſchlechte find anf einer andern Tafel wieder 6 Arten, abs. 


‚ der Kanarienvogel. Stieglig, Slachefinf, Zeiſig, Bluthaͤnf⸗ 


Ung und gemeine Hänfling: .. Die brey Übrigen Taſeln ent⸗ 


helten den-peruanifchen Balſamſtrauch, das Elemfharz, den 


Daplernausilus, die Aufter, die rauhe Sterkmuſchel, den 


. Oster, fliegeriden Stier und Nashorntäfer, —. " 


4 L) 


r ai 
beſte Elemiharz iſt nie ganz hart, fondern weich und zähe, 


‚ be Bluͤthenbuͤſchel der amyris 'elemifera 'entfpringen nicht | 


' am. Ende der Zweige, Tonderw aus den Winkeln der Biäts 
ter. Die Blumenbiattchen find grün’, und haben acht gelbe 


Siaubfaͤden. 


Der 59 Heft enthaͤlt Geyerarten, zweh Tafeln mit 


Itzney / und. deuifhen Giftpflanzen , den Medufenftern un 
die Lage der Eingereldr ſm nienfchlihen Körper.” Die behan⸗ 


| 
! 


I: 


. a. d. B. IXX. B. 1. St. Vo gel. RO dee 


1) « . 


f 


t 


— 


! “ v N J 
2588Exnehungsſchritkea. 
delten Siftpflangen find die ſchwarze Mlescwurz und DM 
ſchwarze Dilfentraut, das der 8. Text richtig.hyolyamiıs 


iger ſchreibt. Die Blätter deſſelben find zu ſchmal⸗gezeich⸗ 
ner dargeſtellt. i | 


MR. 60 enthält Raubvoͤgel, a Tafeln mit Dans, 


nach 2 Figuren, die geöffnete Bruſt⸗ und Bauchhoͤhle dor 
:ftellend., und eine Tafel mit Zwirns⸗ und Goldfaͤden. Mit 


- diefem Hefte Ok der dritte Band des Bilderbuchs geſchloſſen; 


ud 


"daher auch demfelben das Inhaltsverzeichniß des erwähnen ! 
‚Bandes von Ne. 59 an angehängt worden iſt. Der Tat 
Hingegen befchließt mit diefer Nr. den :fechfitn Band. | 


.  Bom6ı Heft, oder vom.Unfauge des vierten Banı | 


des des Vülderbuchs, und des ſiehenten Bandes des Remis 


:mentars an, if eine Veränderung getroffen worden. Shan | 
hat namlich im Biiderbuche ſelbſt noch den englifäen. u 
:ttaliänifchen Tert hinzugefügt, welches eine nuͤtzliche Vu⸗ 
beſſerung iſt, In Pr. 65 finder map verfchiedene Reihe, . 
wey fonderbare Pflanzen, nämlich die Aaspflanze und bie 
verſchaͤmte Sinnpflanze, (mimoſa pudica) drey Eidechſenar⸗ 


‚ten, ben Wachhalter, ; den Baſilisken und den. fliegenden- 


Drachen. Die begden lebten find deshalb auch meriwaͤrdig 


‚weil dieſe Namen fo oft Geſchoͤpfen der Phantaſie bey | 
gelegt wurden, davon bie Fabel ehemals fo vieles —** — 
‚Hafte fagte. Darin ſolgen bekannte deutſche Flußfiſche und | 


. „feltenre Tonchylien, wovon. wir den polnifchen Kammer bes 


merken, der ehemals 1000 Thaler galt, und jest noch wohl 


mit 100 Thalern bezahlt wird. Die Achte Wendeltreype 


“ - (Turbo’ fcalaris) wird, wenn fie ſchoͤn ift, mit 100 Duka⸗ 


ten bezahlt; ja Teiche Indier follen dafür zoco bis 2000 


Thaler geben. — 


Nr 62 hat abermals Ehdechſenarten, deutſche Rufe | 
fifche und Gifepflangen, ingleihen Dapageyenarten. Die 


letzte Tafel ſtellt eine gefottene Kalbzunge In natürlicher Grifs | 


- fe mis den verfihiedenen Netvenmärschen derſelben dar, 


Die Kupfer find auch in diefen Heften. gut; nur 
Eonnen wir mit der Afuminaticn derſelbes nicht durchaut 


"zufrieden ſeyn. So follte u.a. Ne. 61 die Blume der An 
 pflanze. nicht grell gelb, ſondern ſchmutzig gelb gefärbt Im | 
/ u ” . .. . Ä . Fa > ’ v 
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. fie: die Fioffen der Diige eine andete rote Bote. baten, u, 
als man bier ſindet. | | ann 


| en ” „ww — 
| deutuiſcher Tagchuch fie Kündfeutlerer jur, Erleich⸗ — 
terung ihrer Geſchaͤffte. Erſten Bandes viertes 
Stuͤck. 91 S. gr. 8. 1801, geh.’ se N 
Bist den Su der ug Side. B u v*Oe u | Ä 
j .. | Sd. u . 3, 


Sinangz gameral ⸗ aid Die 
wiſſenſchaft. Ze 


| 

| 

) 

| 

\ 

I. Memoire fur les quatre Depertements reunis de: 
. la rive gauche du Rhin, ſur le Commerce eties - 
DNDouanes de ce Fleuve etc, etc, Par FF Eike 
- hoff, - Maire de la Ville de Bonn etc. & Paris, de 
in rim; de Teflu, AnX, . ( Oktober 1801.) 

a 

| 

I: 

r 


90.4 20%: 2 


II: Jene over Confuls en: eerfle Cork; een Stuke U 
jetot nut en vermask (,) doot Fan Buitenvrees. u 
Gedrukt, aan den Needer - —— Enmeric) 
1801. 79 ©: 8. 


5 ſehr ber Zweck der M. A. D. Sit, wie Ihre Vorgim Ä 
‚ger, nur auf Schriften eingefchränt if, die in Deutfchland 
geſchrleben und. gedruckt werden; eben fo ſehr glauben wir 

‚im gegenwoͤtigen Falle, der Merkwuͤrdigkeit eines Buches 
wegen, das von einem Deutſchen, noch vor wenig Wochen \ 

(In Deutfchland) geſchrieben, nur in Paris gedruckt, und. 

am die Hauptabſicht nicht zu verfehlen, von dort aus nach - 

aus⸗ und inlaͤndiſchen Provisizen verfandt wurde, vom Vie 
Bıgel u an dürfen; aus. diefem Beficrepuutse muͤſſen 
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Mr ı Setraditen, Die den einſichtsvollen, und um 


. die Stadt Bonn ſowobi als das ehemalige Kurfuͤrſten⸗ 


tum Kolln am linken Rheinufer, während” der traurigen 
Jahte des Krieges (1794-1301) ſich verdient gemach⸗ 


ton Landsmann E. zum Verf, hat. Wenn Jemand unter. 


denen, die im franzöfifehen Sebiete während der Revoluti⸗ 
onsjriten es je gewagt: haben, ‚der Regierung Wahrheiten 
mit edler Freymuͤthigkelt. and mit einem anſtaͤndigen deutſch⸗ 


biedern Sinn zu eröffnen, dann iſt es E., der ungeſcheut 
dem franoͤſiſchen Souvernenmpte die erffaunlichen Mißariffe: 
vorbält, welche das ehemalige Direktorium, durch. die Vers 


fegung der Dowanerie an den Rhein, dieMans und alle die 
Gegenden, welche Frankreich nad allen Weltgenenden von 
andern Ländern. ſcheiden follen, gemacht hat. In der Hin 
ficht theilt der Verf. diefer Denkſchrift, deffen Vortede ©. 
8 aus Paris vom 28. Fruct. IX J. (den ıs Septbt. 1801) 
Datirt und unterfchrieben iſt, feinen Gegenſtand in 6 Spher 
mit deren, Weberfihriften folgendermaßen ein: &, 10—ı 
1 Apperga ftatiftigue des quatre deparrements renhis! 
de la tive, gauche du Rhin, In dieſet wird die territoriale 
Anedehnung ber vier vereinigten neuen Depatteinents uf.| 
1330 Q. Stunden (lieues)angefeßt, welche alle die Länder, 
und Provinzen in ich. faſſen, die zwiſchen der —eæ* — 
Repub ik, der Maas und dem Rheine, - ‚neben -den.ehemalls ° 
gen: fterreichifchen Niederlanden, öfterr. Lothringen ıc. dis 
an die Elſas liegen, (Der Verf. ſchreibt ©. 1 ff. Immer 


\ 


| 


Stavelot ſtatt Stablo, wenn won der Abtey diefes Nas 
mens die Dede if.) Ueberall werten diefe Gegenden nad 


ihrer Naturs und induſtrioͤſen Kultur, ihren Produkten ie. 
mie Einficht and Sachtkeuntniß geroütdlgt , und bie ie Popular 
tion ©. 14 ff. 


1) vpom Rubrdepart., u 


2). vom Xbein⸗ und. 
Moſeldepartem, 269,000 —— 360,000 —. 


. 3) vom Saardeparte. 


mes 1.0 3 - ‚000 —- — a8000 — 


4) vom Donnersbere 


gerdepartement u 450, 006° — — 390,000. — 
— — — —— 


— — 


alſo überhaupt wa Seel. od. 1,606,000 Einm, 


2* 


— 587,348 € önimes ‚670,000 Einw. 


x 


4. ). Eickhoffe Mäihoire et u 96 rn 


| zedoch lehtere "Anzahl nach des Stoaterarhs Schee keinge 
wiſſer Itlaͤnder, ehemals‘ Unteroffitiee In dem Regiment 
Clar, nachher Proͤſident der Commiflion Intermediäre, ' 


die bey Ankunft der Revolutionsfranzofen am Niederrhein 
in Bonn etablirt wurde ‚ wobey ſich derfelße mir feinem And 
. hange aufs eiftinfte.bemührte, die Hochefche Eonvention 
- mit Ben Auctoritäten der Nicderrheinfande zu vernichten, ynd 
on deren tele. die Tisrhenanifche Republik zu errichten, 
es, wie leider ber Erfolg gezelgt Hat, u fruͤh fchon gefcher 
' hen MM) feinen Angaben, (veral. N. A, D. Bibl. 63 Bd. 
2St. ©. 561-569) woraus bervorgebt, baß auf lede OQ. 


Lieue = 4,304 Seẽelen zu ſtehen kommt, die auf einem Bo⸗ J 


oder dieſe Länder mit der Mutterrepublik zu vereinigen, wel⸗ 


den wohnen, ‚weicher zu den vorgäglichftem von Europa ges 


| able za werden verdient, da er mehr ale eine Million Mor⸗ 
"gen Landes (d’arpens) hat, der zum Ackerbaͤu und jeder vors 


zůͤglichen Naturalprodufelon geeignet iſt, dabey Indäftrienfe . 


ı Einwohner und. fhiffbare Fluͤße hat, die mit dem’ Ocean in 


Verbindung fichen, und zum Handel afler Arc die größten _ 


Vortheile darbieten. In der Hinfiche betraditer der Verf. 


©. 16— 28 $..2:Des productions, de Pinduftrie, du Com- 


2 merce :des: quatre: d&partemens. erc., wobed er ſich bend« 


‚het, fach der wahren Rage der Sache, alle die Borjüge zu . 


fhlldern , weiche diefe Gegenden gaben würden, wenn die 
r Einwohner, wie vorhin, einen 

del, der aber (aller. Bisher in Worten gefchehenen Verfiches 
man sumwider) Durch die Dounnerie aufgehoben worden, 


erhin wieder zu genießen, das Gluͤck haben möchten, Um 


teyen ungeflötten Sans 


— einen. anſchaulichen Beqriff zu geben, zeigt ©. 


29 — 34 $. 3 Des gänes gue les xeglemens des douanes | 


apportent au commerce, à la navigation da Rhin dans 


les_depaxternens r&uhis de la sive gauche de ce fleuve, 


wein ibm Her. noch verfchiedene andre Geſi chtepunkte hätte 
: fappebititen können, wenn, er bag Vergnügen gehabt hätte,‘ 
mit dem perfonlich unbekannten. Verf. über dieſen Begenftand 
korreſpondiren zu koͤnnen; wiewohl wir aufrichtig bekennen, 
dag der Bf mir den wefentlihften Eigenhelten vieler Han⸗ 
d° und Fabrikweſen verderbenden Einrichtung bekannt. Ift, 
die allen Verkehr mit dem Auslande nicht nur: erſchwert; fon 
dern in manden Ruͤckſichten hemmt, —5 — und das in⸗ 
nere Frankreich ſchwaͤcht. Der Verf. nimmt daher Gelegen⸗ 


helt ©. 35-39 m$ 4 zu jelaen, daß de ratilite des com. 
N 3 \ . muni= 
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26: Binangsiffanihaft: © 1 | 
muniecations A £tablir entre les d£partemens réunis de la 
rive gaucbe du Rhin et Vinterreur de la France, das ein. 
zige Mutel fey, ſowohl die neuen Departements, als. das 
Hauptland zu einem Wohlſtande zu heben, der Völkern eis 
gen wird, wenn feine Beherrſcher vom wahren Vortheil ‚der 
Unterthauen befeelet, und diefen zu .befordern , durch weiſe 
und Eräftiae Mittel von Seiten des Staats unterfkügt wer⸗ 
den. Damit man diefen Zweck ereeldhe, werden S. 40—50 
6. s in dem Apperço de la navigation et du commerce du 
Rbin aus hiſtoriſchen Datis erwieſen, wag die Schiffahrt 
- und der Handel auf dem Rheine, feit dem J. 860 bis zur 
Ankunft der Franzofen an demfelben in. diefem Kriege gewe⸗ 
fen ift, und mas zu thun fen, diefe Zweige der Voͤlkergluͤck⸗ 
feelinfeit auf den vorigen, Fuß zu feßen. Dem, zu Zolge 
fhlägt der Verf. S. so —70 $. 6 Felgendes vor: De lan“ 
ceſſitẽ de former une commillion de n&gociants interel- 
f&s au commerce du Rhin, qui praepar£rait les baſes du 
tarit des douanes et de reglemens de la navigation de ce 
fleuve, ainfi que celles des flipulationg cemmerciales 4 
inſérer au prochain traitéèêé de commerce entre la Franceg 
et l’Alemagae, en conformit& de celui de Luneville, Die | 

ſer Abſchnitt iſt ſehr wichtig, und es würde ein Vortheil für 

das ganze handelnde Frankreich und für alle Länder ſeyn, die - 
mittelſt der Rheinſchiffahrt, einen wechſelſeitigen merkantili⸗ 
ſchen Verkehr unter einander bewirken. (Ueberdem ſetzt Rec. 
noch hinzu, wuͤrde es auch den geſeegneten Einfluß auf 
den Luͤneviller Frieden haben, daß die kleinen oder groſe 
fen Maͤchte am rechten Rheinufer micht alle Augenblicke 
den Neckereyen der gewäfjneten Douaniets ausgeſetzt wuͤrden, 
welche fon, jetzt verwegen nenug find,. nicht nur anf dem; 
Rhein oder dem fogenaunten Tbalweg zu fahren, die Schif⸗ 
fe zu viſitiren; ſondern, was gegen alle Erwartung Fredy iſt, 
ſchon feit der Witte des Sulit_ 1801 fi. erfühnen, .in den. 
Dislihfchen Kanal, und unter die. Kanenen der Citadelle 
von Weſel zu ſchiffen, und die Schiffer zwingen, wenn ſit 
Getraide geladen haben „ihre Fahrzeuge, bis auf ben Kiel 
auszuladen, und ihre Briefe und Päffe unterfuchen. Dieß | 
Verfahren hat die Folge nach ſich gezogen , dab eine Ana sie | 
taͤt Walzen, welche für Rechnung Hofiändifcher Kaufleute fü 
Dieburg und Ruhvort Magaziız hielte, im Septeinder und: 
Dftober 1. J. (1801) zu Lande bis Arnheim hat transporti⸗ 
ret werden müßen, wo man von jedes Berliner a 
.. Ken N. | 1*4 
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(ige Laſt) 6 Gulden holl. an’ Fracht zahlen: mußte, wel⸗ 
‚de für 80,000 Malter (die Summe der ganzen Quantitaͤt) 
ſchon allein eirten Aufwand von 580,000-Bulden veratfadhte, 
"welches für minder als ein Sechstel diefer Fracht wäre vers. . 
führe worden, haͤtte Tolliver, der Staatsrath, Oberpräs 
fett und Genera/tommiffär der franzofiihen Regierung, der. 
ohnehin am Ober s und Mittelrhein , auch ſelbſt in Orfey ein 
zreuſſiſches Schiff atretiren laſſen, dem Luͤneviller Frieden 
jzuwider, die freye Schiffahrt auf dem Rheine nicht zu hem⸗ 
‚men und zu flören geſucht. Tauſend anderer Vorfälle, wele 
che die franzoͤſiſche Regierung In Abſicht der Dowaneris, und 
das Demintum üher den ganzen Rhein charakteriſiren, nicht 
Anal zu gedenken.) Jndeſſen ſteht zu erwarten: ob dag 
‚Tangofilhe Gonvernement auf die, in diefer Denkſchrift 

‚ mthaltenen -getteuen Darfteliungen, und die wahren Vor⸗ 
„teile Frankreichs, welche darin aus einander geſetzt werden, 
‚nid Ruͤckſich nehmen! Aber Jollivets Schrift: uͤber den 
Xbeintbalweg — vereitelt Traktaten and Voͤlkerrecht — 


J u ur Se \ —4 
Nr. 3 iſt ſowohl In Abſicht des Zwecks als ber Ausfuͤh⸗ 
rung von det vorigen ganz verſchieden. Der Verf, von jener 
‚ÄR ein ruhiger tiefer Beobachter deſſen, was vorhin war, jetzt 
Ik, und was gefchehen müßte, wenn Frankreich und die mit 
Am im Frieden, lebenwollenden Länder und Völker glücklich _ 
beyn follten. Der üngenannte Verf. von dleſer Cder Name 
‚Jan Buitenvrees, Jobann Ohnefurcht iſt erdichter; der, 
Berf. ſoll aber In der Provinz Overyſſel wohnen, ein Drum 
ſcher ſeyn, der viele Jahre In den vereinigten Niederländen 
gewohnt, und darin. privatiſtret Haben fol; jedoch. kann 
‚Rec für diefe Angaben nice einſtehen;) fcheint dieſen wich⸗ 
ägen Gegenſtand mit Laune, die ihm aber bisweilen miße, 
Inst, abhandeln zu wolle. Er betrachtet Dape? mit zweck⸗ 
vilotiger Weitſchweiſigkeit, die ihn bisweilen auf Abwege 
‚fee, die Ronfularmärde mie biftorifcher Peäfung und bes 
hauptet ©. 20 fü. daß diefe After als die roͤmiſche Herrſchaft 
#9, und daß ſchon Samuel Öberfonful.gemefen ey, 
unzeachtet im alten Teftament Slefe Benennung nicht vor 
Setime , und daß Moſes in der tftaelitifchen Republik, dies 
ſe Würde bekleidet Habe. ©. 27 ff. von der befken Regie 
tungeform, worin wir dem Verf: in thesi beypflichten; obe 
gleich wir gegen die Are der Derftitung, Slunbilder, Aut 
2: 4 . dw 
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edruͤcke, und beral. ſehr viel Segränderes zu erlunern genis 
thiget ſeyn wuͤrden, wenn mir gegen unfere Abſteht weitlaͤuf⸗ 
gig werden wollten. Das Reſultat über die beſte Negierungss 


beendiget, und der Prinz von Oranien als Statthalter wies 
‘der in den Niederlanden angeſtellt worden ſeyn. Das ®. 


Jakobiner und einem Anhänger des Hauſes Oranien, endb 


MNeen und Plane zur Verbeſſerung der Pölicey- und 


264 B Poelizeywiſſenſchaſt. 


form Lommt S. 63 ff. darauf aus, daß, wenn keine maskirte 
Jakobiner in Frankreſch, Holland, der Schweiz und Stalls 
en gewefen, der gu fange gewährte Krieg ſchon längft würde 


64 — 270 vorkommende Schuitengefpräch zwiſchen einem 


-get fich dahin, daß, wenn Prinz Wilhelm V. in der Eigens 
haft als erſter Konſul anaeftelle würde, alsdann wäre 
die Wohlfahrt :des Landes wieder beſordert. Won diefer 
Wahrheit iſt jeder rechtichaffene Hollaͤnder jegt Überzeugt. 


— A. 







COrimiualauſtalten. Dem neunzehbnten Jahrhun- 
dert zur Vollendung übergeben .von Heinrich 
Balth. Wognitz. Erfie Sammlung. Halle, bey 
Gebauer. 1801. 140 ©, 8. 12 &. 


as achtzehnte Jahrhundert — ſeblel auch beſonders In der | 
leßtern Sälfte deffelben für eine zweckmaͤßigere Einrichtung. | 


Ber Policy: und Kriminalanftalten geſchehn IM — bar den⸗ 


noch dem Folgenden noch viel, fehr viel in diefer Hinſicht zu | 
thun uͤbriggelaſſen; dieſem übergiebt daher ber wuͤrdige, 
durch mehrere Schriften dieſer Art bereite tuͤhmlichſt bikann⸗ 


te Mf., feine dahin gehoͤrigen Ideen und Plane zur Vollen· 
"bung ; und da der gräßre Theil dieſer Ideen nicht etwa auf | 


win Utopien berechnet , fonderm allerdings auch unter ung in 
der Ausführung möglich iſt; fo wuͤnſchen wir berziih, das 
neunzehnte Jahrhundert möge das Verdlenſt jener Wollen : 


dung ſich zu eigen machen. Aber freulich. gehört dazu, daß 


‚ber kaum in Deutſchland gepflanzte Oelbaum, unter deflen | 
Schatten allein Arbeiten didfer Art gedeihen, in ungefürter : 


\ Bupe zum Raten Gtanım empermwadfe? 


\ \ J — 


H. B. Wagnitz’s Ideen und Plane etc, 65: 
Die vor uns liegende erſte Sammlung enthaͤltr/ an 
En A 


I) Abbandlangen. ——— 
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auf Feſtungen, nebſt einem Plan zur zweckmaͤßigeren 
Einrichtung derſelben. Der Verf." ruͤgt bier zuerſt die 
Fehler der Dangefaͤngniſſe, und das Unzweckmaͤßige bey der 


— 








auf die preuſſiſchen Lande Ruͤckſtcht genemmen zu haben‘, ins 
dem. mehreren der von ihm geruͤgten Fehler in andern Laͤn⸗ 
dern, z. B. im Hannoͤvediſchen, ſchon wirklich abgeholfen iſt. 


auf hinaus, daß die eigentliche Feſtungsſtrafe nur ad dies 


befonderes Zuchthaus im Raum det Feſtung angelegt mer» 
den foll. Die Zuchthäusler follen von den Baunefangenen 
in Art der Arbeit, Kot, Behandlung ꝛc. unterfchieden wer- 


Verbrecher wäre allerdings zweckmaͤßig; nur ließe ſich noch 
# ziel pro et contra darüber ſagen, ob eine gelindere Be⸗ 


ſeyn duͤrſte. Der Raum verftatter jedoch. dem Nec. nicht, . 
fich hierüber weirläuftiger zu erklären.) Um die Zuchthaͤus/⸗ 
tee ſowohl als Baugefangenen geſund zu erhalten, ſchlaat der . 
Verf. mehrere gewiß wirkſame Mittel vor. Für ihre Mora⸗ 


- handlung, die ihnen zeigt, daß man auch in ihnen noch die 
Menſchheit ehre,.theils im Beſondern durch fonntägliche Mes 
ligionsuͤbungen, vorzuͤglich durch Katechifationen, geforgt wile 
fin. — - Den Sonntag Nachmittag foll man Ihnen zu ans 


‚ „denn,“ 'fagt der Verf, „auch dem Gefangenen muß ber: 
k „Sonntag ein froher Tag ſeyn.“ Dleß möchte Rec. nicht 
L unterfdreiben ; er glaube vielmehr, es würde von guter Wir⸗ 
fung feyn, wenn man gerade an dem Tage, den jeder freye 
Menſch dem Vergnügen widmet, dem Öefangenen das Druͤ⸗ 


Freyheit recht fühlbar machte, — Keinem Gefangenen Soll 
' Die Hofnung zur Degnadigung gänzlich berommen merden, 
um ihm nicht alle finntiche Beſſerungsmotive abzufchneidenz 
; = alle Entlaſſungen ſollen ‚iz ſtuſenweiſe geſchehn, jo daB 


— 
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) Ueber das Gefangenen⸗ und Gefaͤngnißweſen u 


— Die Verbeflerungsvorfchläge taufen im Welentlihen darı, 


kändigen mit ihrer Lage vereinbaren Recreationen ganneny 


. Arnde des durch fein Verbrechen ſich zugezogenen Verlufis der . 


sfogenannten Kartenſtraſe. Er ſcheint indeſſen hierbey blog 


ritae ſtatt finden; fü. die ad tempus Verurtheilten aber ein 


den. (Eine ſolche Abſonderung der ſchwereren und leichteren 


— 


KT 


5 bandiung ber ad tempus Kondemnirten eben fo zweckmaͤßig | 


} Ilehr will er theils im Allgemeinen duch eine humane Bau 


‘it 
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3. B. der Baugefangene etſt in.ein-Zuchthang ; bann in eln \ 
Deſſerungebaus, und dauͤn erſt in Freyheit geſetzt wird. 


a) Ueber die beſte Einrichtung eines Zucht. und | 
: Befferungbaufes. Es follen hier zwey Anftaiten, ein hät 
teres Zucht», und ein mildedes Befchäfftigungs» und Beſſe⸗ 
rungshaus mis einander verbunden. werden. - Das letztere 
teils für leichtere Verbrecher, Vagabonden, Rinder, thrils | 
auch um darin die lebte Hand an pie Beſſerung der zu. ent | 
laſſeunden Zächtlinge zu kegen. Der Verf; glaubt, daß für 
wine preuffiihe Previnz von 80000 Geelen ein- folches. dapı ' 
peltes- Inſtitut hinreichen werde, wobey er auf 2600 Ste | 
lem einen Zuͤchtling, und auf 2000 einen Sträfling rechnet. | 
x Rec. zweiisle an der Nichtigkeit dieſes Verhaͤltniſſes, und- 1 
... glaubt, es werde die Zahl der⸗Straͤflinge gegen die der | 
Zuͤchtlinge bey weitem flärfer angenommen werden mif- ı 
7. fen — Uebrigens tft das vom Verf. auſgeſtellte Ideal der 
Ä äußeren und Innern Einrichtung eines‘ ſolchen Zucht, und 
WBeſſetungshauſes für den Zweck diefer Anflalcen ſehr gut bes | 
rechnet. — ——3 





7 3). Apologie der Zuchthaͤuſer, und Der von Go⸗ 

wald, Kumford ꝛc. empfohlnen Bebandlung der -| 

Zchtlinge. Sit durch zwey im Februar. und Aprilſtuͤck 

Ber Jahrbuͤcher der preuſſiſchen Monarchie von 1799 befinde 

- "lie Auſſaͤtze veranlaßt, von denen einer allen Nutzen dee 

Zucht⸗Aund Arbeitshaͤuſet laͤugnet, und das ganze Beſſe⸗ 
rungsgeſchaͤfft der Menſchon allein durch Schulen bewirtt fehn 

win; der andre eine mildere Betzandlungsart der Zuͤchtlinge 

empfiehlt. — lleber den letzten Punkt iſt viel Treffendes und 

Waͤdhtes gefaat. Die menſchenfeindlichen Behauptungen der 

7° gefühllofen Gegner des edlen Sir Franzis Burder Jones im 

brittiſchen Parlement werden gehoͤrig gewuͤrdigt; es wird dar⸗ 

un aetdhan, daß Sorge für Neinlichkeit und Geſundheit, welt en . 

u ferne die Zuchthaͤuſer in wohlthaͤttage Verpfiegungsinfkicute um. - 

‘ zuſchaffen, vielmehr derierfte Schritt zur Kultur ihrer Bewoh⸗ 

ner ſey, und daß für dieſe der Verluſt dee Freyheit doch im 

- mer das größte Uebel bleibe. — Richtig wird bemerkt, daß, 

” um für die Meralitär der Zuͤchtlinge zu forgen, man damit 

anfangen muͤſſe, fie zu disciplinirenunt lega Ihandeln zu leh⸗ 

ren; daß aber um das ganze Befletungsgeidsäffe es fehr mie. | 

lich ausfehn werde, fo lange man. die Offielanten ſolchet Hiw - 
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fer aus rohen Invaliden ohne Kopf und Herz waͤhle. — 
Die eingeſchalteten Machrichten von, der Einrichtung des 


” 


ben ein gänftiges Vorurthell. — 


Halliſchen Zuchthauſes erwecken für die Zwecmaͤßigkeit defels 


4). Beylage, über die Unterbringung der zu ent⸗ 


H. B. Wagaitz’s Ideen und Plane etc, ü 267... 


= 
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laſſenden gebeſſerten Zuͤchtlinge. Die wirklich Gebeſe 
N 


ſerten werden ihr Unterkommen fchon ehrlich finden; in eins 
zelnen Ausnahmen müffen fie. In Arbeitehäufer aufgenommen 
werden. —, Der Vorſchlag, es Immer durd) die dffentlichen 


| Blätter von Obrigkeite wegen bekannt zu machen, dab Diele 


sder jener als Bw dlerter aus einem-Zuchthaufe entlaffen 
fey, wird mit Reise verworfen. Einestheils thun ſolche 
firmiihe reftitutiones famae dem Entlaffenen mehr Schäden 
als Vottheil im der Hffenekiährn Deeinungs anderntheild aber 
fünnzen fie ihn auch ſtolz machen, daher fie der Verf. in dies 
fee Hinſicht che unrichtig mic den Kofenfeften vergleicht. 
U nifforifhe MWifcellen, 


ı) Das Befferungsbaus su Philadelphia, von . 
einem Nugenzeugen. Enthält nur einige Erfäuternngen 
und Zufäge zu der kleinen Schrift des Hrn. von Kiancourt, 


die im Deutfchen unter dem Titel: „Howards praktifches 


Syſtem auf die Befängniffe von Pbiladelpbia ange⸗ 


„wandt,“ erſchienen if. — Treffend find die Urfachen 
ans einander: gefegt, warum in Phlladelphia ein. Beſſerungs⸗ 
um auch dort die Verbrechen ſeltener find, als hier. — re 
2) Aktenmaͤßige Beytraͤgo sur Geſchichte der Ge 
Bentg nenes, Stoff zum Nachdenken giept die in einer 


Note hingeworfene Bemerkung, dab man in England. bie 
Orfangmen vor der Ueberfuͤhrung beffer halte, als. nach⸗ 


ber; in Deutfchland aber groͤßtentheils den umgekehrten | 


Srundfag befolge. Doc) Hat Rec. Body gegen bie allgemei⸗ 


‚Be Richtigkeit der Tharfache gegruͤndete Zweifel: —, 


' 3) Die nenerbanten Gefängnifle zu Berlin. Es 


iſt Etwas geichehn ; aber bey weitem noch nicht. Alles. — Dec. 
wundert fi unter andern ſehr, Daß man in. Berlin die heil⸗ 


kannt 


ſamen doppelten Kuftreinigungspumpen noch nicht ges 


7⸗ 


ww | oo. . 


-= — u; 
RT : . / 


haus mehr wirkt, als es in Europa wirken wuͤrde, und war⸗ 


fingnif : Verbefferung im Zerzogtbum Magdeburg. 
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kannt oder wenlaftene nicht. angewendet zu haben ſchelnt die 
in einigen hannoͤvriſchen Vangefängniffen mit fo glädib 


dem Erfolge angebracht. worden find. 


4) Das Beflerungsbaus zu Halie, eine bis jetzt 
I unvollendete Idee. Der Vollendung nicht unwerth. 


5) Das allgemeine Krankenhaus zu Zalle. Zeich⸗ 
net ſich vor vielen andern Inſtituten dieſer Arc durch die 
darin befindlichen Vorrichtungen zu einfachen und kuͤnſtlichen 


Bädern, wie auch zu Elekttieitaͤtskuren, und durch einen das 


Ganze befeelenden Geift.der Reinlichkeit und Ordnung von | 


theilhaft aus. 
Wir ſehen der Jotiſehung dieſes nuͤbllchen Batı ml 


Verlangen entgegen, und erlauben uns nur noch bie Bemer⸗ 


kung, daß der Verf. wohl thun wird, In der Folge, auf ſei⸗ 


feinen oft ſchleppenden, und durch gehaͤufte Zwiſchenſaͤtze er⸗ 
muͤdenden Styl mehr ˖ Sorgfalt zu perwenden. So ſteht ©, 
62 med. — 63 fin. unter andern eine Periode, die in el⸗ 


em Brebsbächlein des deutſchen en ale Muſter aufge⸗ 
ſtellt zu werden verdiente ! ! | 


I J . u , Sm, 
\ . 


Vermiſchte Schriften 
ChTAd. Paalzovii annallum Rathwitzienfiom l 


— — — — — 


ber primps. Berolini. MDCCEL ‚90 ©. 8. 


10H z 


His einem Liebhaber ächter Batiniräe war Mer. gegemnärtige | 
Schrift eine eben fo feltene, als angenehme Erfheinung ums 
. fers Zeftalters. Er erwartete nichts gewiſſer, als eine launis 


a r einige, and zwar die vornehmſten, anführen - — 


ge oder ſatyriſche Schilderung einer Abderiten⸗Schildbuͤtger, 
oder. Ochoͤppenſtaͤdter Repubilk. Auch mag dieſes wohl bie 
Abſicht des Verf. geweſen ſeyn, deren Ausführung leider fo 
ausgefallen it, daß etwas noch Schlechteres ſich nicht leicht 


denten läßt. Nach elner fehr faben Einleitung felgen von _ 


Kapitel zu Kapitel folgende Gegenſtaͤnde, von welden wir 


=. 
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„fen — eine Reformation in der Religion von den. Superins | 


tendenten begonnen.“ Zulegt wird noch ven den philoſophi⸗ 

(des Syſtemen zu Rathwitz, wie auch von einet Revolutien 

in Der Literatur Nachricht gegeben... Ducchgängig iſt der Sins 

Salt fade und trivial ohne. allen wahren Wig und Laune, felbfE 
die flumpfen Seitenblicde auf Bonaparie und Kant, welche 


wohl nie vermuthen Eonnten, ſich bier zu treffen, nicht aus | 


sinemmen., &o erbänmtich indeß die Sachen find, fo. iſt 
doch der Vortrag: noch weit fhlechter, die Latinitaͤt des Bf, 
ethebt ſich nicht im mindeften über die Larinität- eines ſehr 
nitehmäßigen Tertianerz. Wenn man ihm: audp alle, die 
Forderungen etließer, welche man in Hücäisht auf einen gup: 
ten lateiniſchen Srul machen kant : fo' müßte ze doch were 
Pens mehr Wetannefhaft mir des Grammatit und dem Wöse ' 
Iinde haben. Es iſt unglaublich und emphrend, von mehr 
Gen fürchterlichen. Ochnitzern jede Seite, oft fogar jeder Dee 
riode, wimmelt. Wucht genun, Daß er die. gemwähnliche Kons 
fraftion des. Accuſativs und Infinitivs und der Gerundien 
sicht kennt, nicht nur daß er In der Beugung der Worte aufı. 
das Schülerhaftefte fehle; er vergiebt fi auch ſogar Morte 
ja machen. Men wird:2s nicht empören zu lefen outu/it, 
expuſi radifi, glaucomas, fluuia, ut, quod. vbi, nude 
quo ſo oft verwechſelt, oder auch jehes unlateiniſche, eben, fo 
uuleteinifch aus gedruͤckte Spräcmwort: audivir campahas pol- . 
fıre, fed nefciit quo penderent. Kurz wenn man aus dem, . 
keltenen Latein, welches jetzt gefchrieben wird, ſchließen kant, 
daf die Sprache bald üntergehn werde: fo muß man aus dies - 
fr Schrift vermuthen, daß fie ſchon untergegangen ſey. Und 
ſoſt ſie denen, welche fein Latein verfichn, eine Thorheit, 
md denen, welche es verſtehn, ein Aergetniß. re 
| \ ' rn. Vt. | 
hiloföphie. und: Politik in traulicher Ver&inigung 
bey den (ber) Zeitgefchichten : (Zeitgefchichte). 
Eine nöthwendige Beylage zu Poflelts, Reb- 
manns, A. Hennings und andern politilchem 
:Jöurnalen. - Mainz,. bey Vollmer. 1801. 170 
"68 16 30. [nn 
* danf 
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Anf Auffäge machen den Inhalt dieſer Brechhre aus; wel. 
e, um nach eimem abgeßrochnen Artikel zu urtheilen, ale | 
periodiſche Schrift fortgeſetzt werden wird, nachdem ihre Im 
demſelben Verlage erſchienene Vorgängerinn Aſtrea; werim, 


- wenn wir nicht teren, ſchon einige der folgenden Auffäge lan 
den, mit dem erften Städ wieder von der ephemeriſchen | 


Journalbuͤhne abgetreten iſt. u 1J 


1) Ein Wort an das Publikum über Fichte's angeblie 
chen Atheismus. Es werben darin einleuchtende Gründe anf | 
geftellt, warum Fichte ſich von.feinen Appellationen an das, . 
Pablikum, bey dem Geiſt des Zeitalters, wenig Wirkung | 

ı auf einzelne Menſchen und ganze Klaſſen verfprechen darf; 


‚ ferner wird das Verfahren ber Partey:, welche das Verdam-⸗ 


mungsurtheil des‘ Atheismus über Fichte ausſprach, beleucht 
“get; jedoch davon ein derer. Erfotgifür die Menſchheit, als: | 
fie nicht ahnen, verſprochen. Geoctuͤndet genna auf Erfahe 
rung, iſt die Darflellung des Mibbrauchs der Religion „ der- 
Entfielung der seinen Lehre Chriſtus, der moraliſchen 
Corruption unſrer Zeit. Auf dieſes Alles wird die Beand 
wortung der Frage gebarier: weiche Neligion ſollen wir ha⸗ 
ben? welche können sole achten? zu weſcher kann ſich der 
Menſch bekennen, ohne ſich ſelbſt zu verachten? Die Beant⸗ 
wortung dieſer Bragen entſcheidet für die Moral ber Fritifchen. 
Philoſophie, deren Grundfaͤtze, im Gegenſatz mit dem endaͤ⸗ 


f 

\ 

B N 
\ 


moniſtiſchen Spftem, bier kurz entwickelt. werden. — 


2) Beytrag zur Geſchichte der Toleranz In Deutſchland. 
In einem Marktfleden der kurmainziſchen Provinz Eichsſeld 
hatte ſich ein proteftantifcher Apotheker: niedergelaffen ; die 
Regierung ſchuͤtzte ihn gegen die Verfolgungen der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit. Er ſtarb 17965 feine’ Leiche waͤrd auf 
Vetanlaſſung des Ortskaplans, ohne die Ädtichen Feyerliche 
keiten des Glockenlaͤutens, u. ſ. w. an dem Rande der Kirch⸗ 
Befmauer verfharrt, Um dieß zu rächen, droheten bie kure 
bennövrifchen ᷣtoteſtantiſchen Unterchaden des kenadkhadten‘ 
Amtes, den erken dort ſterbenden Katholiken aufden Schind⸗ 
\ Bpet zu begraben. — Geiſt des. weftphälifchen Friedens 
buch. drenßig blutige Jahre erkaͤmpft; Gleichheit der Nelle | 
slonsfekten in Deutſchland, dahin fuhrtet ihr — Noch ei⸗ 
ae Blicke auf.dis druͤckende Lage der Prötsftanten im Eicher 
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© Philalephiewnd'Politkk etc. =» apı 


Ey Pole Betrachtungen über: die neuern Unruhen 


in Frankreich. Verfaßt im Jahr 1649 von Gronitzius, im 
Anfangs der Regierung Ludwig XIV. waͤhrend dee Unruhen 


dr Fronde. Immet intoreſſant genug gut Vergleichung aͤl⸗ 


Aue Zeinon Anit dem menefen, md tmdenie in mauder 
andern Hinſicht. mr‘, 


J N W rd Krieg oder hehec Am Ende, 1799 , ii | 


Jen, und, elag ziemlich getreue Darftellung der pamallgen Las 
gi‘ der Dinge; 27 hefouders de8 gefgannıten. chältniffes Oeſter⸗ 


teil, und der fonfsigen Stimmung der Mächte gegen Grant, 
‚schh, welches Alıs damals noch keinen Btieden” shne neuen 
| rem Heß vbgleich auch bey eben ditſerkatge und ' 
in mriren Coalition· gegen Branfreßb,; die VDeendigung· des 
tintinental Krieges durch einen. heidius voransunjihen 
mr um Di BER > Ber Aut 


rer Utſprung und die veeſdlebenen Pr r 


br dels bey den Franken wor Karl dem Grafen, Gin 


jagment aus bee. noch ungedructen. aa des Baup wu 


iR Deutlhjaup, von D. 5 Maler. — | 
3; > ren a 
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Seal, 333 Meiningiſches nihrüches 


gemeinnuͤtziges Taſche 1802. Mit Ru: 
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pfern,. Meiningen, ‚bey —8 und Klein. 


AW und 284©. kl. 8 „cband. und in in FZeſteral 
dl 48 Kr. — 


Dei ift der zweyte Saßriang e eines Telcenduche, das 


€ Eiftenz der Veranffaltung des Herzoge Georg vete 2 


inf; und fie) auch für’ Bigfes mal durch Einrichtüng und 
Yapale vortheilhaft auszefhnet: Außer dem gut: einges 
hteten. Ralender findet man: Regenten⸗ und. Landes- 
geſchichte· Landes geographie; pbyfitalifche Befchich« 
le des Bandes; polistiche Geſchichte von dee, Innern 


——— (Unter dieſer Rubrik werden 33 


ohlthaͤtige Inſtitute geſchildert, zu denen dee Herzog ſelbſt 
* Plan entroorfen hat. Das eine naͤmlich iſt die Ober⸗ 
in Bu — : blond 
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a0 x Vermifihee Schriften . 


Atouomiefommiffiens das ambere Heißt: Suite zur Be 
förderung ſittlicher und. buͤrgerlicher Vervoukommnung ji 
Wafungen.) — Kandesprodukte und Gewerbe; neue 
Gefengebung im Auszuge nebſt andern öffentliches 
Bekanntmachungen; etwas von oberländifchen Pros 
vinzialismen; (Diele Provinzialisinen Fünnen zum Theil 
nis. Ergänjungen zu Reinwalds Hennebergiſchem Idio⸗ 
kon angeſehen werden, zum. Theil find fie aber auch be 
reits darinnen enshalten.) — Diograpbieen im Jabt 
1801" verflorbener Beledrien; ein Addreßbuch, und 
Pofladen 000 
Bam: Titellupfer iſt das. Porträg deu: Herzeglun pr 
weähle; : ' Die iluminirten Kupfer. liefern ‚:: außer. einer de 
herioglichen Lande umlaflenden Landfarte,. Darſtellungen 
von Intereffanten Gegenden und Anlagen, die fi in de 


Maͤhe des im Dorfe Liebenftein hervorquellenden Ou 


fundbrunnens befinden, deſſen Waſſer Im Geſchmack dem 
Premonter ähnlich iſt, und In Anfehung der Wrkfai 
keit dieſem gewiß wenig nachgiebt, wenn man es ni 
lih an Ort und Stelle trinkt; denn es läßt ſich Km: 
lich nicht welt verfahren, und befommt. nach 6 bie 8 Tui‘ 
gen. einen rothgelben Bodenſatz. — Vorzuͤglich merkwuͤ⸗ 
dig find witer diefen Abbildungen über der Erde der fv 
genannte boble Stein, ein inwendig ausgehöhlter, af: 
dee Spiße wit einem Haͤucchen befeßter iſolirter Grauit 
felfen, fo wie unter der Erde .eine fehr geräumige, vi. 
ieicht Über ‘eine Otunde weit reichende Zoͤble, in der men! 
einen Waſſerfall und eine große Menge yon Knochen mar! 
cherley Art. finder, welche nach Angabe des Prof. Blu⸗ 
. menbach zu Goͤttingen, einer Gattung von Hoͤhlenbaͤten 
zugehoͤrt haben, die. ohngefähr von der Größe der Anerodr 
fen gemein; und durch irgend eine Reupfutlon unfter En} 
de ganz zu Grunde gegangen find. Die dieſe Hähle dah, 
fiellenden Kupfer find, ſo wie die kandkarte, gehörig 7 
läutet; die Defchreibung bes Übrigen aber fehle. ., 
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"Beranlagt, Ar Bepifke, Shtinerhännäife, milk An. u 


af, Salar kürzlich. idw Ob. 8. 3: Folgendes —5— 
Pen, die Aufkiirung * Ihre Sefahten? Die 
per in hat sherdings. feine Srfäprefi; aber die; Er 
* ng (bie Dprrasion, dei, Beg,. wodurch iman zu ſecrt 
dsylange.) bat ihre Gefäbren! *) "Udn’diefe Anficht — 
igen, ja, um fie recht faßien zu Können, muß man zufbe⸗ 
—5— das eigentliche erhälemiß 8 des Intellektuellen jum 


— — —8 fepn, J— ſolſte uaͤbrigens ſchlech⸗ 
— 5 keine Lockſpeiſe, oder ein anziehendes Auschänge 


yoga der Auftiarung chen ‚Titel gah⸗ Auch Sie Aufklo⸗ 
derung.zc. „Schön ein fräherge it von ihm (der jenem 
„um Grande liege) in Sichtens phlloſ. Joÿrnale 1597 
) en Mefelbe an Ion —* * Mn nn I € e 
tana., als md Aerte : nicht Wenige 
wu Sun era, wen I Dasin — — Auf 


RN ſejn, wyenn der Berf. feinem Beriuch Aber die he 
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„Stande ſeyn, dleſe Ochtift zu verſtehen, over fie billig 
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274 Inkelligenzoͤlatt. 


„Märung erwarteten: Win an dleſem Wißgriffe IE der 
Berf. wohl unfchuldigs denn er hatte auf dem Tiretöfatte 
„noch ausdruͤcklich beygeſetzt: Kia Verſuch zum Bebufe 
„Der böbern Kultur. Wenn hinqegen Mehrere warme 
- „Breunte der Auftldrung an jenem Titel ſich ſtießen, weil er 
„in ihten Fer — Hang: ſo —* * en, wie 
ir .degucht, de] 6. Bevſatz den sen Sion des er⸗ 
“en. —ã— den An ber‘ —— aiſon⸗ 
„neur, nar der einſeitige Anbaͤnger des Intellektuellen 
„Rebt.und. exkennt bierbey uͤberall Feine Befahr. Was ius⸗ 
nbe[ondere den Werth und die Bedeutung der Wörter Auſ⸗ 
. „Härung up Mufgeflärtbeit betrifft: ſo hat ſich der Berf. 
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Proteſtantiſte Betteögeahehet. 


en größtentfeils an Bußtagen und Feſttagen, | 


. wie auch bey feyerlichen Gelegenheiten. ‘gehalten. 


‘von D. Heinrich Philipp Konrad. Henke, Abte J 
x. Erſte Sammlung. Bräunfehweig im Ver⸗ 


Ange der Schulbuchpandlung, 180. 39.6. 
8. 1 ME. 4 #- J | 


ee; fann wicht umbin, —7 zu bemerken, daß Pre⸗ 
Haten in unſern und ähnlichen a Ugemeinen tritifchen Jont⸗ 
nalen nur kurz recenfirt werden follten. Das Sure, "Mits 
kimäßige,. oder Schlechte-derfziben folite nur, mie Anzeichs 
mung weniger Beläge, im Allgemeinen beſtimmt werden, 
Di felten bearbeitete, Themata follen einzeln angeführt, 

Originalität im Vortrage follte genauer gewuͤrdiget wer⸗ 


Auch ſollte man fi nicht bloß gegen einige Namen . 
Wengen, ‚dig, nun einmal die Predigirecenſenien in die 


der mulischaften Kanzelvedner verjegt haben, unters. 
n fie zuweilen, von anderen ergiebigcren Arbeiten des 


6 mit einer flachen Mifchung von .Lob und Tadel vor⸗ 


Mergeben, bloß weil die Verf. nicht zu denen gehören, Die. 
ſaſt alle ihre Predigten in fortlaufenden Sammlungen drus 
ken laſſen, gder. eine auſehnliche Stelle haben. 


Die vor uns Hegende Sammtung enthält 10 Predigten, 
He ihres Verfaſſer⸗ würdig. Doch zeichnen ſich einige dar⸗ 


ma D. >. LXX. B. Or Vegan LT. unter 


, 


€ 
‘ 
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unter vorzůglich durch ihr Thema und deſſen Vehwolem, 
durch einen —e Inhalt und durch einen kraftvollen 
eingreifend m hs aus. Diefer Motzüg‘ Ein ‚kei 
bes Den dreh Predtgten: Sie find er 

der, wägen eine 22 Sammlung auf, und — ber 
von denen gelefen und Beberziger zu werden, weldye fidy nicht 


- berufen duͤnken, na Predigten in sreifen, ober in die Kir⸗ 


che u gehen. 


N 


4 


Rec. will fe daher etwas andfüßrliger anzeigen. 


Die'erfte ift eine Gafi⸗ oder fo ni fagen Aufelungt 
wedigt ,- zu Wolfenbüttel gehritem,; als der Hr. At ie 

Schoͤningiſche Generalfüperintendentur übernahm. 
wird aus dem gewöhnlichen Sonntagsevangelium das Ar 
ma entwickelt· WOiE-Hhnde ſich mit Sünde Lefttafe, 
Es werden hier erſt die beuden anf Pſychologie und Lrfahr 
rung Sesrdahsten Säge ausgeführt, daß sense. Sünde die, 
Menſchen immer leichtfertiger und verwegener im Suͤndigen 
mache, indem ſie das Anfehen des Gewiſſens ſchwaͤche, jede 
waregelmäßige Begierde verſtaͤrke, und der Verſüchung ent 
gegenführe, Durch das Familiariſiren mit Einen Laſter, and 
in allen Übrigen Stücken gleichguͤltiger, leichefinnigey und 
verwegener zu werden! - daß zweytens, Sande Den Men 
‚schen in fo manche, vorher oder nicht ˖ vorher geſehene Ver⸗ 
Aegenbei fähret, aus ‚welcher fie ihm nur wieder durch ei 

de zu helfen weiß, indein, nicht zu gedenken der Made 


 Böfer Angervohrhkiten, thelis der gefundene Miderfand und 


ber mißlungene Erfolg, theils die. Furcht entdeckt und ge 


ſtraft zu werden, zu neuen böfen Werken reizet und nöthl 
get. Wie nun von beyderley Fällen fich im gewiſſem Sinne 


\ 


\ 


bw 


fogen laffe, daß Sanbe na duch Sänden’befrafe, m * 
zutetzt Sezeiget. | 


Noch fruchtbarer und ale ein Bart zu feiner Zeit BR 


“der iſt der Inhalt der Zweiten am Pfingfifefte über Erbe; 


$, 8/10, gehaltene Predigt: daß Manches, was unſere 
Vorfahren aus Aberglauben' thaten, Auch von uns 
geſchehen follte,. naͤmlich aus’ wicheigeren Gründen. 
Unfere Vorfahren Übertrafen uns hauptſachtich Erſtens, in 


einer eifrigeren Goftesverehrung, Zweitens, in ſernſtlicht 


ren Uedungen der Strenge gegen ſich felbit, Drittens, in 
reicheren Krweiſungen d der Wenſqhenucbe vornamich 7 


i Fu Pu den 


ö -D H. Y. K. Henkes Predigten x.,. 283 Bu 


\ 
Armeumd Rothleidende. Daß dieß Thema mit Gedauken⸗ 
fuͤle, mit den. treffendſten Anwendungen ausgeführt ey, . "- 
Hp ich von dem, Werf, nicht anders erwarten. Hier nur \ 
eine Stelle zus. Probe des Vortrags uͤberhaupt: »Diek 
»Ldie Neligjon als Angelegenheit der Gefellkhaft) wird und 
piuuß unansbleibtich ſinken, ja allmaͤhlich in allgemeine Verz 
»ihtung übergehen, wenn ſo viele, ‚vornehmlich ‚aus den - _ 
ahöhrren Ständen, jo viele, die für verfländige und ſelbhſt 
Mür wohldenkende und wuͤrdige Menichen gelten, gegen 
mdas. öffentliche INeligionsmwefen überhaupt und. gegen die _. 
Verfammlungen und Feyerlichkeiten der. Chriften. einen 6 
abemertbaren Kaltſinn zeigen, . und pernehmlih genug.anı -— 
zeuten, "Daß -biefe. Dinge nicht ‚für fie, fondera.für. die -» 
"Schwachen und Misdrigen sm Wolke feun., CMahrlih ji, 7 
ao denken ſie, ſo deuten ſie an R.). Eine Akenfihenrlafle 
zwwicd in dieſer Art zu degfen.der. andern folgen, ‚den Da 
ehern die. Niedrigeren, den Obrigkeiten die — 
mdie Jugend den Erwachſenen, die Rinder den Eltern, das 
xGeſinde der Hausherrſchaft, ein: Nachbar dem -anderih \ | 
amenn. jenes ‚fallche, und kalte. Licht, wenn: dag. Ri nn 


= s 


oo 


» 


der Unbsdänftigkeit Fi gemeinfchaftlichen. Gorteguerehs 
prungen, weiter um ſich greift. (Es hat um ſich gegriffen? , 

naber wir find. noch lange nicht. am Endes; es mid nd muß 
ꝓuoch vie] weiter. um ſich greifen. I): Die Wirkung davon, “ 
‚»wie sangenfgeinlich, und empfindlich wird fie brieits an -  _- 
manchen -Orteh; vorneymlich deu sffentlichen Religionslehr Bu 
gtern und Nredisera! , Weil fie weiter nichts vorzujtellen. 
»verlangen, al was fie, nach der Einfegung Jeſu and. fe - 

mer Apoſtel, ja nach dem Geifte der Lehre Jeſu and nadı 

xder Abſidn eines zur geſellſchaftlichen. Uebung Berfellen geb . 
‚»fhloffenen Vereins ſeyn ſollen, Ausleger dieſer Lehre nach 

‚oben Beduͤrfaiſſen ihres Gemeindeglieder, Wegipeiſer zur 

Tugend und Gluͤckſeligkeit, Aufſeher der geſellſchaftljchen 
vErbauungen, und Verwalter der damit zuſammenhangen⸗ N 
ren Sefchäffte: fo muͤſſen fie. einem großen. Theile uüfeger - . Ä 
'nBeitgenoflen ungeſchaͤzter ſeyn, ‚als unfern Vorfahren die . 
wihrigen waren, Verdienen fie vielleicht — ich. rede un: 
vparteyiſchJweil ich ſelbſt nicht Prediger bin, (nämlich | 
nicht, ordinirter Prediger einer beſtimmten Geſieindez . ' 
*verdient ihr Amt und Stand gerade deswegen geringere 
vAchtung, weil fie nicht mehr Prieſter, nit kräftige Ver - 
»mittler der Erbarmungen Gottes, gt maͤchtig fee, j 
EEE Ai u uͤnde 


un 
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mid. die Religionsgeſellſchaſten nur als Mittel gu feinen 


2 Grote Betegrafie. 


‚ „Sünde gu vergeben, mb ihren Veraͤchter aus dir Gemein | 
‚»fhaft mie Sort und aus. dem Himmel, zu verweifen? 


i „»&chen fle für. die vechtfchaffene und freymürhige Wa 


Sheitöliche, mit welcher fie ſelbſt die Biöde und abergt 
»bilche Fuͤrch vor ihrem Amte vernichtet, jenen höheren. 
»Anfprächen entſagt, utid der Welt von ihrem Berufe ri ir 
»tigere und gefälligere Vorftelungen gegeben baben, fo uns 
xwuͤrdig belohnt werden, daß fie über Geringſchaͤtung und 
»Nahrungstorgen zu klagen Urfache haben? —«Es fiehe 
ſich hieruͤber Bein kleiner Commentar fehreiben. fe, 
- wird es nun fo lange fo bleiben, als der Staat bie Religten 





Sweden ; nicht ale Sache und Zweck der Meufehheit ſeibſt. 
‚ behandelt; als der. Staat der Kirche nicht ihre Collegialrech⸗ 
‚re zurädgicht, ſondern dieſe Rechte in höherer Infanz of 
. buch Männer verwalten’ läffet, welche zwar für Legalitkt, 
aber nicht für Moralttät und Religiefltät, für die höheren‘ 
Zwecke des Neiches Gottes anf Erden, Sinn und Eifer bes 
hen. Und Bich Meich Gottes iſt nicht von diefer Welt, kann 
nicht in eine Aandesreligion erweitert oder vielmehr eins 
geengt werden. Sondern wir müffer, um erſt wieder Sins 
und Geſchmack für den Verein zu biefem Zwecke hervorzu 
dringen , wieder zuruckgehen dürfen zu den erflen Anfängen ' 
ausgewaͤhlter Verbindungen und Gemeinden (von. axlam 
‚rass),; unbefümmert, ob fire erſte das ganze Vait daran, 
The nehmen tönne und wolle. Die heilige hrifliche Kir | 
che foR feyn eine Bemeinfchaft der Heiligen, and wi 
kine offene Alermannsgefelfchaft, -. | 


- Die dritte Predigt iſt an einem Buft age aber Jakoß 
8,138 15 gehalten, und handelt Davon: - * ‚num, wenn 


- wit uͤber Urſprung, Fortgang and Befäprlichleit it der 


Verfachungen sum Böfen unterrichtet. ſind, iten | 
zu thun ee um ibnen vorzubeugen and 3a eingeben? 
‚ Ramlich Erftens, anſer Herz ſorgfaͤltig zu bewachen und 
"gu beherrſchen; zweytens, die Gelegenheit der Verſuchung 
fo viel an ung iſt,) gu vermeiden; drittens, uns nicht | 
durch anfcheinend eriräslichere Geſtalten, welche das Laſter | 
. Coft) annimmt, täufchen zu laſſen; und viertens, durch 
die Huͤlfe der Religion unfer Gemuͤth wider jede ‚Bere 
Guns zu Rären. 


5 
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Abchdie übrigen.find: Caſualpredigden, unter welhe — 
auch die Seculars Predigt, leicht eine det kräftigften und bes _ 


Ken unter der Menge der auf diefen Anlaß gehaltenen und 
gedruckten, mit aufgenommen iſt. 


Wir verbinden hiermit die kurze Anzeige einer andern 
Cammlung des nämliden Werfaffers, unter dem Titel: 


. . - R x 
‚Einige Reben und Predigten bey verfchiebenen Gele⸗ 
' genheiten, gehalten von D. H. P. K. Hente. 
:  Helmftadı, bey Sledeifen. 1801. 8. 16 ge. geb. 


Es ſind dieſes aber nur fünf, nicht zufainmengebrudkte, . 
"fondeen aur zufammengeheftete, vorher in dem naͤmlichen 

' Beilage einzeln erfchienene , Rüben und Predigten, wie die 
verſchiedene Druckſchriſt, die einzelnen Titeiblaͤtter, und bie 
mit ſedem Stuͤcke von vorn an, zaͤhlende Seitenzahlen aus⸗ 
Weiſen/ bloß mit obigem allgemeinen Titelblatte verſehen. 
Das vorzuͤglichſte darunter find bie. drey ſchoͤnen Einfühs - - 
tundsreden dreyer akademiſcher und vieljaͤhriger Freunde des 
Verſt bes Abt Bartels zu Riddagshauſen, des Prior Schulze 
a Michalſtein, und des Generalſuperintendenten Lich 
enſtein⸗ In Helmßaͤdt. Nur mundert es uns, daß, der 
Verleger die Predigt an dem Univerſitaͤtsdaukfeſte wegen 
‚zlödiger NRäcdkunft a lan bes reg. Herzogs 
; 1794 auch Gier has einſchalten dürfen‘, Ba dieſelbe Predige 
Land in die vorher angezeigte, in demſelben Jahre erſchienene 
Gammlung ebenfalls aufgenommen war. j 


IL Gods beſtuur omtrend: de verdweene Eeuw(.). 


Voorgeſſeld in eene Leerede narr'asnleiding van 
Openb. XIX. v.’6 en 7: Door D. B. Otterbein, 
"Ph. F. Predikant te Emunerik,  Eirimerik by 

komen (1801.) 32.5.3 æ. 
‚U. Gottes unbegranzte Oberherrſchaft in der Regie 
rung der Welt; eine Predigt über Daniel a, 20 
u. 21 von J. C. Kraushaar, ref. Pred. zu Em. 
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merich Cine, bey Möller. 1801. 48 ©. % | 
4.3. (Zum Deften der Armen.) | 


m. Leecrede over Phalm 142; 5. by gelegenheid. 
yarı het fubel. Feeft; Betrekkelyk het Kooningryg , 
‘van Pruysfen (5) 6p den eerllen Däg'der ‚negen- ' 

Gen ‚Eeuy og rooken, doof @. ageven,R. 
J "de Kerk det | Froter- ‚Heeren binnen Em- 
u merk by Komen; (1801) 19 B. ‚33 K. : 
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IV. Godsdienfige Leerreden, paar aunleiding van. 

| ı -Tun.a 22.10. 3. ‚, ‘Vo rgeltelt '9p..d. x lauuar 
Br door Th i ai: all, R. GR, te Eıpoe-' 
rik. / Eimmefik by Rositen) 1801. 16 S 8. 


“ia. en " Sa Ä N 5 

ſeuſſens Verdienſte um die Menſhheit— Sem 

"Arfpräche-auf Die. Huldigung des: VPaterlandes 

. 3* des) Menfchenfeuntes, Eine Jubei ver 
= er. Diieſſen; gehalten, in der Kram 

"ini Ir Enmerich — F: Januar 1801," Be 

bey Koch, "90h, 46 3: 1 Ei &r.; 48 ür, bie 
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VI. Dogkpredige ber die glücftiche Regierung‘ des 
Preußiſchen Staats u. ſ. w. gehalten ben : Januar 
A804. von dem Capellan van Spofen,’ zp Reeg. 
Weſe—, bey Beer, 3803; 16 5 3 28 
iL rn Re 9 | 
' Disteih. die V. ©. 2) B. eh ſich zur unabänbarkichen 
Pflicht gemacht hat, diefer und ähnlicher Na Betr 
gar nicht zu gebenfen, um der noch täglich wachſenden Fluth 
‚der deutſchen Literatur, den ohnehin ſehr eingeſchraͤukten 
Haum nicht zu nehmen: ſo koͤnnen wir den vorliegenden Bo⸗ 
gen, bey der verwichenen gedappelten Jubelfeyer, bie theils der. 
Wechſel eines dehrhanderia Keil das ahnt tk 


2 4 - \ , ” — * 
4 ‘ “ 8 


\ 


1 
* 2. ” v»n.>+ J 5 A -— —88 
D. B.-Otterbeins Gods · beſiuur. ete. 287 


— T der Preuß. Monarchie bey’'m Anfange dieſes Jahtes 


veranlaßt hat, eine kurzẽ Anzeige derfelben um ſo weniger 
vetſagen, da ſie aus dem nordweſtlichſten Winkel Deutſch⸗ 
lands und den Preuß. Staaten, glejchſam vom Beruͤhrungs⸗ 


‘pünlfte derfeiben mit den ſieben vereiniäten Provinzen ber, 


‚Nieberlatide, (Bataviſche Republik)” von’ Reformir 

“ind Rithotiten uns eingeſandt worden find, und deren Verf. 
| N alle Beftreben , jeder im feiher Her, feinen aufrichtigen 
Parriotisin fuͤt Staat And’ Kbnig, Für Volk und Vaterland 
“anf die ungeheeihelte Weiſe in’ deutſcher nud Holländifther 
Bprache an den Tag zu legen. ‘Der’ Wunſch des Einfens 
"ders iſt und'fo billtger, ‘fe geeechtef bie Anhängtichtete an bie 
bisherigegluͤckliche Verfaͤſſung deſer Predßiichen Nieder: 
theiniſchen Pryvinzen iſt, deren ſich die Einwohner derſel⸗ 


1 * 


allen Brwohner der Kbniglichen Staaten‘; unter din 
| — Ichwatgen Adlers wieder Schutz und Wenne 
14 — a Ze LESE \ vw“ " 24 Na a u 


Fi "ch j . . * —9 ts 


N 


"Die Sekunlarfeyer Hatte; in Anſchung Bit Petr 


"Staaten, die Gemüther der Unterthanen zu efnem Bantdar  . . 
ren Lobe der göttlichen Worfehung geſtimmt und diefe Stim⸗ 
‚mung iſt ſehr deutlich aus den, vor uns liegenden ſechs vet⸗ 


ſhiedenen Sapäelvortägen zu Emmerich, und Sees zu drfbs 
hen; und’wir glauben es Daher den Verf. derſelben gewiſſer⸗ 
maſſen ſchuldig zu ſeyn) ihre Arbeiten dem groͤßerm Pubk⸗ 
kum bekannt zu machen, und jehe derſelben in moͤglichſter 
‚Kürze zu beuctheilen /;;· RE 


tr 


Te 1. iR Me'hm’ay. Decemb; 1809 von dem holland. 


teſermirten Piediger Giterbein, gehaftene Predigt, deren 


Einrichtung, Anordnung, Styl, Sprachwendung und 


Zweck in Jeder Hinſicht muſterhaft und’ empfehlungswuͤrdig 
iß. Befonders'm 


Diſpoſttion der” ganzen Materie S. 7und die darauf fol⸗ 


‚gende Ausarbeitung aufmerffam machen. Jeder wird das - 


igene Genie des Verf., welcher fh einen fo’ großen Plan 


s 


dechte, "und denfeiben in ſo gehrängter: Fuͤrge auszuführen 


wußte, mit uns bewundern. Das Einzige," was vielleicht 
An dleſer Arbeit zu Yadeln’Toyn möchte, koͤnnte dieſes ſeyn, 


— She au ————— und für eine Predigt zu wiel,.. 
umſaſſend waͤre; daͤgegen ließe ſich aber auch mir Net eins -- 
EEE Ä E4. wenden, 


j . —8 * 


r 
"betr elek —*2 Mdten doch auch die weſtſrit cheis 


üffen wir die Leſer auf die ſchoͤne logiſche 


BB Sestefl. Woctetgelahrhek. 


‚wenden, daß eben dieles in dem Reichthume der verha⸗ 

. „beiten Thatſachen liege, und eben daher die wahre Schön 
„beit gedachter Predigt ausmacht. ‚weil Alles in. nervoſer 

j Kürze vorgetragen ſey. Wir bedauern, dab der Verf, kin 
— Gebet hinzugefuͤgt hat! Gerne Hätten wir. auch da ſeine 
Herzenseſprache, — — den erſtaunlichen Reichthum fine 
Gedanken gelelen,.. Dadurch wuͤrde feine Predigt nicht me 
noch verſchoͤnert worden feyn; ſondern auf die Seren der 
uhörer und Lefer einen ungemeinen Eindruck hewirti hahen 
‚Seren wig nicht: fe. iſt der, Bert. auch der :zuhmpgktbige 
ichrer, der mit ungetheilten Beyſalle Das Heuc.reluug, 
Kirchengeſanghuch für die hollaͤnd. Gemeinen im Cloihes 
Ans dem Deutſchen ins Hollaͤndiſche uͤberſetzt hat. 


. u ne 0 
>: Dies MM. perdient ebenfaßd Bas gorechte Loh mahrgrä: 

ner, indem. die Predigt: ziemlich Jogifch richtig ingeth 
„und abgehandelt iſt. Die Sprache iſt oft erhabgg;: me 
nicht immer gleich, und der Styl fo wenig‘ —* Die 
Ausdrüde in vielen Fällen gezwüngen. Daran it. nihtiie 
‚© 48 augehängte unbedeutende: Corsektun: ‚een de 
"Mangel des Bedanfenreihchumg Schuld. Meberhaupt fhet 
es dem Verf. eigen zu ſeyn, charakteriftifche Sprachmendun. 
‚gen und Ausdruͤcke zu lieben; deren ſich ein geguanbirr Rehe 
‚ner vielleicht nicht bedienen mÄrde- :-Märe der Vodixag mp; 
Niger mit Digrejfiongn überladen ;: waͤre day Untexſchied dit. 
Stände, der ſich zum Kanzelvortrag ‚gar nicht paßi, wege. 
gelaſſen: und im —* gurde gedrungene Kürze beebachtit 
worden: fo würde dieje Rede mit No. I der fie jetzt nachſte⸗ | 
hen muß, gewetteifert haben. Indeſſen verdient fie nicht | 
nur gelefen und enpfohlen ;- fondern. vom jebem Yahdnge , 
des Dreuifchen Barerlandes behefziget zu werden. 


Me I. iſt ein ſeltenes Produkt wahrer —* 

klaͤrung. Lange iſt ung von. einem niederrheiniſch⸗Falholie 

.>  fhen Seiftlichen kein literacifched. Produkt vorgekommen, u 
welchem beutlichere Spuren richtiger Erkenniniß angelräffen 

.. werde, als gerade in diefem, Wir halten ung verpflichtet 

dieſes um jo mehr zu äußern, je ruͤhmlicher es einem Theiſe J 

des katholiſchen Tlerus der Cleviſchen Provinz iſt, daß ende”. 

- ih ein Mann auftritt, der Die-unerlaußse Behauptung der 

. " Werfaffer der Korkiyke.Biblistheek, varaamlyk voor de. 

'Roomseh » Kathalyken in Nedexland; I. Deeli, No. | 

3 . Amaten. 
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Ansterd: by. Craayenschot.1493. gr. 8. p- 197 volg, auf 


‚das kraͤftigſte wiperiegt, und durch feine. Arbeit zeigt, daß 


‚aöfern Verf. zu feinem Ruhme, ein ganz anderer Geift ie. - 


% 


Fas du nicht. will, / das dir die Leute thun ſollen, thne du 
ahnen auch nicht, — noch Fremd zu ſeyn ſcheint. — ‚Die 
pden Gebete; die kurze Erklärung des Tertes; und die 











rung⸗ der Dogmen verliere, gefallen auſſerocdentlich. 
r wuͤnſchten wir Bin and wieder auf weniger Exklamativ⸗ 


gut ausgearbeitet worden. Ki 
i 


Heruch machen; obgleich auch diefe Predigt ihr eigenes Gute 
Mat: Uebechaupt genommen-fcheint aber det Berf. der hol⸗ 
Andiſchen Sprache und der Wahl Ser Ansdruͤcke nicht gewach⸗ 
Fu pi: ſeyn; wenigſtens Jeugen davon eine Menge Barba⸗ 
ren, die ſich durchaus mit keiner hollaͤndiſchen Sprachlehre 


And Rechtſchreibumg ¶ ſle mag nach Moerber, oder Zyder 
aat odet irgend einem andern Grammaliker ſeyn, verrra⸗ 


"We Verf. jener Bibliothek beſeelte denen der Sinu Chtiſti: 


Pe 


gen Manta, Darin "seinen ſich die Verf. von Nr. Tund 
Al ebenfalls mit Woriheil aus; wiewohl auch Diefe darin 


"on tinander-abiveichen. - Aber die Sprache des Verf. von 


Ne. Veſt eigentlich Sein Hoͤllaͤndiſch, ſonbern ein: Aftergels 
driſch, das ins Flammaͤndſche ausartet, auf welche die neuern 


niedenaͤndiſchen Sprachlehrer noch zur Zeit keine' Gramma⸗ 


"alt ickanut gemacht deVe umnd wahrfheinfich jest um fo 


Weniger zu Hoffen iſt, da dieſe Länder wefikit Rheins, ſeit 
dem Febr. s8ar an Has Schickſal von. Frankreich geknuͤpft 


erden find! : Auch Fehlt es dieſer Predige an logiſcher Drds - - J 


dung, movon der Rieſenſprung ©, 12, da der Verf. van 
tm Neroſs, Catigula's und Diokletianen mit einmal 
‚gu den Bolgen der neuern Philoſophie, die Gott und Religion 


verſpottet [32 ) kommt; und mehr andre Auswuͤchſe der artt 


‚gum Beweiſe dienen, Irren wie nicht: ſo ſcheinen einige 
Stellen dieſer Predigt aus des Canonici Eskes in Need 
: feinen Kerklyken Leesbiadt, beſonders ©. 43, 43 fg. ent⸗ 
nn Tg. iehnt 


— 4 


Bihtige Faſſung bes. unverruͤckten Geſichtspunktet, wodurch 
h der Verf. weder in weitlaͤuftiger Exegeſe, noch in Ers 


en zu feffens auch fehlt es bigwellen dem Sthle an gehörtger 
kintung> Dieſe Vemerkungen fchaden aber dem Verf. und 
ner: raͤhmlechen Arbeis keinesweges, und wir verfihren,. 

Noch feine Pbedigt trefflich gerathen, und im Yanzen vorzüge 


1: Din IV kann wehiger auf den Beyfall bei Brit Ans 


N 


U 
1} 


- 


290 1. are Goaceelahrheit 12 5 | 
Wehne jagene: Dicß iſt aber· veriegene i,e min | 


mit darı Arbelten eines! Sailer, Berg's, Sintenis ui 
Vadern . katholiſchen Soitesgelehrtin vertanfchen, 


und den gefindeit Üienichenverftänd obendrein zugeben mög: - 


e.  Ueorigehl euchtet ben 'dem“ Allen: die Auffrtchtige An 


Hängitchteit: am Preußiſchen Varerlände und Liede ji feine 
Koͤnige, auf jeber Seite hervor und wird ſedem Er ww“ 
Rene —— 5 


V. ſtrotzt von echabenen Gidanen, übe ſich in 
© —8* bes Unendlichen . aber ahne ale Hednung einer 
gebundenen Hgde verlieren, ‚Der Wert: if. ua zianmulichen 


| Si e ein. Herzensguter Dpklomgatgk; dem r& 6 aber an fer 


matifcher, —— mangelt,Mein Jerte oͤber 
no tb, 2,,2 0,2 ,..1ird, daher ‚nr, bew — wicht de⸗ 


| eregetifchen Bed m wegen berührt, ‚0 wenigften logiich um 


theilt, woch minder analytifch oder —— —2 
Der Verf. ſcheint mit der vedaeriſchen Oprache vnſerer News 


. gen Th bekayng gemacht ‚gu hahen; aber die —— 


gFormen finnen, ihren D 


eit und Uebung — wird. Auadrucke air ab Sn 
inie 1 m, 4: 2Wenn is (die. Aa eufchen) ‚au hu 
—5— Er 
fo find bie erfien —S ſchen varloſchen, die 3 
des ——— ai ne beine — 
mdertenz — geben, wie mehr andere, hiervon 
iſen —— raue Sag. 16 if, y van. 


ga auf Bauzejupetrag,ifk ein. Berpignf, ‚mega. Mena 


, ef ich. Wenn der. Bere die, ſeibſt gemacht hat? ſo gehin 


# hen eehen nad. beſten Dichtern Deuiſciand⸗. Re 


Acch in‘: | J SL Bu | n 
Nr, VE — der getoähkte, Teni >. . Ehro.-a, in 0b 18: 

PA: Motto. . Haupt «und Unterabtheiiung —* 

darin ganz. Denn die Subdiviſtonen G. 4 unde 

auf Nichts vom Terte zuruͤck. Die Opracht iſt ſraplich 3— 


und grammatiſch richtig; aber mitunter von Metaphern und 


zgugantiſchen Bildern entſtellt. Der guten Abſicht /den 2 


. 


‚Jen Seflanungen, und ber, Achten Bererlandsliche. x .n 
DR anf jeden Weite mit Wärme: — muß mon I 
deſſen ale Eerechtigeeit wiederladren leſſen 

a hd Er 42 — Br ae . 
% —E 4. ai. IT u 
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Verſuch hweckmmaß lger Betrachtlaͤgen ꝛc. ꝛ91 


Verſuch zweckmaͤßiger Betrachtunten uͤber die Biblie — ' 
ſchen Weiſſagungen uͤberhaupt, und befonders über. n 
‚de Offenbarung Johannis, „nom. Verfoffer.ber 
‚ Briefe uͤher Den-proteftantifhen Lehrbegriffi Ess 
26 ediduusah edyyera Taginwiben. 'r Petr‘ 
12. Der evangelifthen Brüdergemeine Zugeeignet, 
: Leipzig, bey Kummer, 1807.,687 © 8. 1 RR. 
Bart Sr Omar RE SEE neh 


re 


'e_ 


. 


.1 Ze up . N 


'» Anſtatt einer ausfuͤhrlichen Einleitung, ſagt der Verf. 
ygebe ich dem Leſer zu bedenken: ob nicht die ganze Welt⸗ 
dgeſchichte im Weſentlichen der Kampf‘ des Reichs der Fir 
»ſterniß gegen das Reich Gottes iſt? Und nun: was it .  — . 
Me Feind Gottes gerhan? CWer die bibliſchen Anzeigen BER 
: ah Seufel nicht annimmt/ für den ſchreib ich niet) ttıb rn 
Maß that Goti?:Zuerſt fiel des böfe Geiſt rebft vielen . BE 
»@nseln von Gott ab. - Datunf verfuͤhrte er die erften Mens 
: fen, Der Erbätmer verfprath den Betrogenen einer - 
vErreiter. "Uni fo mehr ſuchte Satan, die erſten Nactonte 
vmen · Adams in alle Graͤuel der außetſten Goltloſigkeit a j 
- fürden. Das gelang ihm ſo ganz, daß der hrilige "Sort 
doft alle bis auf eine einzige Famllie vertilgen mußte. . Dag 
vneue · Menſchengeſchlecht⸗/ war nun gewarnet. Die Lebeſis 
»jahre der Menſchen waken abgekuͤrzt. Die Erde war Di 
verſten Bruchtbartäid Yeraubt: Zu ber uͤbergroßen Ftech⸗ 
vheit Der erſten Welt! konnde der böfe Geiſt die Menſchen 
nie mehrſo lacht verführen. Alſo verfuͤhrte er. fie ur 
vAbgotterey. Gott ſtenerts auch dieſem ſataniſchen Graͤrl 
vdadurch⸗ daß · de ſich ein Volk · erwaͤhitẽ, dem cr nah 
vaußerbrdentliche Thaten und burch ſein geſchriebenes Wort 
punvertennbar offenbarte, "und es zum erſten der Voͤlter 
vmachte. Aber ich biches Volk verfuͤhrte der Feind Goteie 
"oe Abgoötterey, und hernach zum bloß Außtten ‚in Abet⸗ 
— ausartenden Gokteönienf."” ln’erfchten Jeſus. 
»Das Chriſtentham ward gegrändet. Wus that der Gar , 
»itan? Zuerſt erregte efỹ wider dag Chriſfenthuim die grali« 
v’afamften Verfolgungen.Gott ſtrafte di Verfolger. Ihre 





— 


1 
e 


Reihe wurden verwuͤſtet und zerſtoͤret. Das Chritertäyin \ 
k. »breitete ſich aus. Aber Bald ſaͤete der Feind das Unktaut, 
»Aberglauben, aͤußerſte/ Goitloſigkeit und Unwiſſenhen 
e »Dag 
’ , \ j \ v . \ 


N 
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" % ‘ 
’ ' AN 
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. Das wahre Ehrigenthum ſchien vertilgt zu kon. Cen ließ 
»aufs neue das Licht heller und allgemeiner als. jemals aufs 
»gehen, Was war nun gu thun? Unwiſſenheit und Abers 
»Slaube konnten nicht mehr, wie ehemals wirken. Vers 
»folgungerr ? fie hatten das Chriſtenthum nicht gedämpft; 
e hattenges heföcdert: Was blieb en übrig? Antichriſtiſcher 
fell von Jeſu. — ‚ Diefen Bang der Kirchen te 
8* der Leſer in der vorliegenden. — nach Anleitung 
»der Offenbarung Johannis finden, da fie die Geſchichte 
»der Weit, in fo fern ſolche das Chriftenchum betrifft, wder 
auf baffelbe eine nähere Bejichung dat; doraueſagt. 


Schon dieſe eigne Ankoͤndigung dei Ber. dürfte J— 
viele unſerer Leſer hinreichend ſeyn, um Zweck, Geſchuuck 
Geiſt und Schreibert, die in diefer Ausgeburte eines Pi | 
ſchen Kopfes herrſchen, daraus abjunehmen. Doch 
gen andere mit der Innern Oeconomie der Schrift wa⸗ abe 
bekannt zu werden wünfchen. Sie zerfällt,- bemerken wie :i 
demnach, ih folgende Betrachtungen: -+) »lleber die Natut | 








ber Weiſſagungen überhaupt... "Meben allen kraſſen Be⸗ 
Bauptungen, die hur.aus alten Dagmatifen über Weed 
ungen, Bifionen, Vorbildern, zuſammengeſchleppt werhen 
nnen, wird auch unter andern nicht unbemerkt gefallen, : 
—— die —— als bloße Werkzeuge dee beige Geiles, ; 
ben Inhalt ihrer Weiſſagungen oft ſelpſt wicht verſtanden 
undnur die jedesmal für die Mit⸗ oder. Nachwelt nörbiges 
Offenbarungen erhalten Härten. »Sv ward z. B., ſagt be 
»Berf., der Heiland der Welt zuerſt nur ale einer, der ohur .., 
Ä »aurhun eines Mannes vom Weibe komm,en fellte „ der den \ 
erführer dee Menſchen voͤllig überwinden, von ihm aber ° 
Hleicht verwundet werden folte, angefündige. Die sähere.: 
‚»Bejeichnung dieſes Heiſandes nach feinen Perſon, -nadh: | 
»feinem Namen, und nad dem," mas er eigentlich hun: ; 
ꝓ»ſollte, blieb fo ganz verborgen „ daß Safpb, Der mit ibm | 
‚»rang (21) ünd von ihm gefegnet ward, fo wenig als Dem. 
nach Mandah, feinen Namen erfahren konnte. 2) Ueber’ 
»die Offenbarung ‚Johannis uͤberhaupt.« In diefer- Bes: | 


| 





B= ‚trachtung wird dann —A ber Gap aufgeſtellet? daß: 


ein großer Theil der Ofient arung Johannis nicht für Men⸗ 
ihen,. wenigfens nicht für.bie auf Erden. Ichenden Men⸗ 
ſchen, ſondern für die Engel befkimme geweien fey, als 
‚wide eine. Pine Ofienberung auch noͤthig sehabt banın | 


— * 





WVerſuch zweckmaͤßiger Betrachtungen ꝛc. 203. 


- OhE heweiſet dann der Verf. theils aa ber Natur der Ens 


gel, (deren Schllderung von allen Abfurbitäten ſtrotzt, wors 


auf eine woͤrtliche, Nch nicht von fabiſchen Vorſteliungen 


losſagende Erklärung der bibliſchen Aeußerungen hierüber 


nur hinleiten kann,) theils aus den Worten deswvuam und 
Imuamsıy.Apbe, 1, 1, wovon jenes auf Offenbarungen an 
die Apoſtel, dieß auf Offenbarungen an die Engel’ gehe; 
cheils aus der triumphirenden Freude aller Himmel bey. jeder 


genen Dffenkarung, die fonft nicht möglich geiwefen wäre, 


af. Bey dem allen behauptet der Verf. daß auch diefe 
den Menfchen Unerflärlichen Zeichen und Bilder, für jeden 
‚ber fie zu Herzen nehme, zu feiner Seligkeit näglich werden 


‚piten, weil Ades fehe nahe fey. Aus diefen willtährlichen ” 
Vehauptungen wird dann der, die Erklärung der Apocalypſe 


‚feyli ungemein erleihternde Grundſatz hergeleiten, daß, 
I viele bildliche Vorſtellungen in der Offenb. Joh. ausichtiefs 
ſend für die Engel und für die vollendeten Gerechten gehörten, 
wir das, was uns dunkel und durchaus unerklaͤrbar bleibe, 
rals nicht für uns geſchriehen betrachten müßten. Außerdem 
| ert der Verf aus dem Einfluffe der Begebenheiten in der 
Geiſterwelt auf die Veränderungen im Sichtbaren, "daß 
‚mit einigen hur für die Engel gehörenden apocalyptiſchen 
VDildern, auch andere, die für ung verſtaͤndlich feyn kdun⸗ 
‚ven, verbunden fepen, und daß es ſonach gemifchte Bilder - 
„gebe, in welchen ung Vieles ganz räthfelhaft; Manches aber 
doch verffändlich fey. 3) »Ueber die Ordnung ber prophetis 
ↄſchen Vorſtellungen in der Offenbarung Johannis und ihren 


»Bauptinhalt.« Zur Angabe jener Ordnung erfordert der - 


! 


Verf. daß die Vorftellungen nad) ihrer inneren und weſent⸗ 


lichen Berfchiedenheit Betrachtet, dann das Zufammengehdr 
Uige in eind_Reıhe ygeftellet, und das Ganze fo wohl mis 
ben übrigen bibliſchen Weiffagungen als mie ber Geſchichte 
der Weltbegebenheiten verglichen werde. Nachdem der 
Ref. nun nach diefen Regeln die Einfchaltungen von den 
eigentlichen Weiſſagungen getrennt bar, führt er den Inhalt 


der Apocalypſe auf i2 Hauptvorſtellungen zurü, von wel - 


Gen wir nur die beyden lebten anführen, nämlih: 11) 


yDie ſtchtbare majeftänifche Erſcheinung Jeſu wird dem jams 
Ameroollen Zuftande : der doch immer von ihm fo theuee 
»erkanften Menſchheit ein Ende machen, da denn zugleich 


die bisherige Weltverfaſſung völlig aufgehoben wird.« 12) 


ꝓ*und alddann wird Alles erfolgen, was Kap. 20 deutlich , 
*8 | u »und 


m ’ _ ı 


— 
R 
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brüdlich beporwgrtet, Daß er nicht eigentlich erklaren; ſondern 
nur Betrachtungen anftellen wolle. Wie nun dergleichen‘ 


‘ / 
\ 


’ * 


2 ‘ % 


- »rige Reich fängt an. Hernach erfolge das allgemeine Ges 


nah beſtimm verhergefhgt worden. - Das tauſendjah⸗ 










»richt und die Ewigkeit.« Schon aus dieſen wenigen Pros’ 
ben werden unſre Leſer ſich Überzeugen; wie der Verf, im Gans 
zen genau mis Bengel zuſammentrifft. — Die übrigen Be 
trachtungen enthalten dann nähere Erklärungen ſowohl jeueg : 
Einfchaltungen als Weiſſagungen, wenn gleich der Verf. auss 


Beratungen ausfallen müffen, wo ihnen feine beſtimmte 
(Erklärung untergelege ift, laͤßt fich von ſelbſt erwarten. Ueber⸗ 
ſchrieben find fie auf folgende Art: 4) »Weber die Einleig‘ 
atung zur Offenb. Joh. in den fünf erften Kapiteln dieſes götte 


»Anderung.« 9) »Ueber die Vollepdiing deg Geheimuiſſes 
»Bottes.« Mur-Einiges zur Probe hieraus: Aus Pi. 68, 
31, »ſchilt das Thier im Nohr« und Pi.;7a, 19. »Du 
»wolleft nicht dem Thiere geben. die Seele deiner. Turtgle : 
„»taube;« fchließt der Werf. daß ſchon ehemals ein hoͤllie 
ſcher Geiſt cin Thier genannt fey,C!!I) — da doch in 
‚der exſten Stelle die Aegyptier durch dag Schilfthier, oder 
ben Krokodil, ſymboliſirt find, und in der. zweyten ein reife - 
fendes Thier zur bildlichen Bezeichnung einer großen Lebrnes 
gefahr überhaupt gewählt iſt; denn ſonſt müßte auch nad 
des Verf. Erklärung die Turteltaube vermöge des Gegens - 
faßes einen guten Engel bezeichnen, Nun aber, meint er 
‚weiter, könne unter dem apokalyptiſchen Thiere Kap: 13 ' 
weder ein Menſch, nach eine politifche.oder Eirchliche Macht 
\oder Verfaffung verfianden werden,. Mon einem oder mehr 


rern Menfchen koͤnne man keine gehn Käupter praͤdieiren, 


welche zehn Könige ſeyn follten sc. und von einer gewiſſen 
Mache oder Verfaflung koͤnnte Kap. 19, 20 nicht geſagt wer⸗ 
den; ‚Das Thier fen gegriffen, und lebendig in den Feueke. 
pfuhl geworfen. Aljo habe Johannes einen hoͤlliſchen Geil 
geſehen, der diefe ſcheußliche Seftalt angenommen, und dem, 


ı der Drache feinen Stuhl und feine Macht gegeben habe, da 


mie er fein. Werkzeug in dem geiſtlichen Staate win x | 
oo. | u us 
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Verſuch Apeckmaͤßziger Betrachtungen x. 208 ° 


Glaubigen feyn. moͤchte. Wie wenig doch dey Berf. auf 


Der Exkiarung des:zwenten. Thieres ans der Erde, uͤberlaͤßt 
er ‚dig Eutſcheidung der Bragen:-- warum aus der Erde? 
warum es Lammeshoͤrner .hake.2. 25, den himmliſchen Leſern 
Ber: Apokaiunfe, weil Sohannes darüber Leine Auſſchluͤſſe 
Ehalten habe, CS. oben: ) Die Zahl 666 zeige feine Zeiten 


an; henn ſie heifle Zahl des Tbiere, and K. 15,2 Zahl des 


Slamens des Threres,- Auqh folle die Zahl nicht. bereshnet 
werden ; denn "Palıcew- heiſſe nicht berechnen, ſondern 
zufammensäblen. Endlich merde;Dig Zeit des. Thieres aus, 
truͤcklich auf 42. Monate feſtgeſezt. Nun aber jey die Zer⸗ 
Könıng, Jecuſalems, welde: bie ans Ende dauern ſolle, 
— auf ſo viele Monate bekimmt. Folglich ſeyen heyde 
Zeiten eine ‚und eben dieſelhe Gleich bey der; Zerſtoͤrung 
Jeruſalems habe der hoͤlliſche Geiſt fein. Werk angefangen, 


welches ex. arſt heimlich 2 Theſſ. 2, 7-und hernach äffentlih:\ 
* 


trieben habe. Alſo fen 666 keine Feitzabl des: Ihieress 
: Gern nähme er mir engel dag fo ſcharfſinnig ausgerechnete 


; Jahr 1836 anz aber. damit wille cr die Yeufferungen Jeſu: 
‚er werde gu-einer Stunde fommen, wo man es nicht 


:»meine,« und den, allen und jeden, in-früheren oder ſpaͤte⸗ 
xin Zeiten, chenden Menſchen, gleich wichtig gemachten Ber: 


fehl, zu wachen; nicht zu vereinigen. ;Ueberhaupt erjheine 


auch die Dauer unſerer Zeiten vor Gott ganz anderd, als 
wir-fle anfähen. ‚Auch läge: in den Zeitbenennungen oft 
etwas Geheimnißvolles. Indeſſen verjucht dech der Verf: 
“ folgende neue Erklaͤrung der Stelle: Wer fo viele Kennt⸗ 
»siß und Beurtheilungskraft.hac, . Dieipnigen Menfchen, 
»weldye das Thier gegen die Sache Gottes vorsäglich ger: 
»braucht, von andern zu unterfcheiden, der jähle die ER 
»der Angehörigen des Thieres zufammen. Es iſt eine Za 
"eines Menfhen (nicht eines andern Wefens, auch nicht 
»eine Zahl irgend einer Zeſt) und dieſe Zahl des Thieres 
‚ft 666.% Dabep feßt der Verf. voraus, daß die Stelle 
ihre Beziehung auf das erfte, nicht auf das zweyte Thier 
habe, welches durch alle Arten: luͤgenhafter Anzeigen, und 
Vorſpiegelungen. fatanifcher Kräfse.2, Thefl. 2, 9 und durch 
alle mögliche Verführung die Menſchen zu der antichriſtiſchen 
‚Werehrung des erften Thiers zu verleiten ſucht, und dazu, 


Die Natur dev Viſion und Ekſtaſe abzurechnen verfteht!) — 
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weil Sort dem Satan dergleichen unmittelbare Verfuhuns 


gen nicht geſtattet, gottloſe Menſchen debrauchte. Dieſe eis 


gentli⸗ 
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entlichen Antichriſten von andern zu interfegtäien; da % 
he Weisheit, Wer diefe befike, — aber, meint ber ir 
dielleicht befäße fie auch niit eintial-jeber Engel, (Am 
be wird er noch Apocalypfen für sie Goiheit ſeibſt fan 
zen.) — ber möge fie zuſammenzaͤhlen. Wenn man nıs 
‚von den früheften Zeiten anfange, in melden Apslionius 
don Eyanaı die Menfchen blendete: fo möchten bis der Hert 
komme, leicht 666 Gottloſe gezähler werden, die fid im 
Reiche Satans vorzüglich hervorgethan hätten, und vom 
dem Allwiſſenden dem Rachſchwerdte zugezählet. waͤren. 
J Hierzu komme noch ber Umſtand, daß die Zahl des Thieres 
- 2. augerödiih Zahl feines Namens genannt werde: 
Ir abet von diefem Thiere gegen das Reich Jeſu gehrande 
dem gebe die Schrift dem Namen: Anridyeifl. Un 
fo möchten dann wiederum feit der Srundiing der chriſtichen 
Kirche ſehr leicht 666 6 ausgejeiähnete gottloſe Menſchen dies 
Ken Pen haben. — —— he Meibes 7 34 
es nicht an den gewoͤhnlichen Bezei ungen at 4 
Archie, Pebſttham, Ablaß u. ſ.w. 


Wir laffen ‚uns bier auf keine Widerlegung beſer m 

anderer des Eregeten unwuͤrdiger Träumerepen ein: nich 

ſſo wohl aus Bejorgniß, vom Verf, mit zu den 666 mm 
auu werden; fondern weil feine 666 Seiten Bade hinteichen 
‘würden, und weil ſchon die wenigen Probeͤn dergleiches 
‘auf jeder Seite zu finden find, hinreichen, die veſtſcheue 
ober Lefeluft des reſpektive liberalen oder myſtiſchen Oh 
0 erklaͤrers, rege zu machen. Zu des Verf. Freude, aber j8, 
.Xcc. ren— finden dergteicen So n noqh 1.72 
16 ihr Publiku mi R \ 

' ” Um, . 


the Gottesgelahrheit. 
Einzig wahrer. Begriff von der chriftlichen Kirche 


Von Johann Altenkicche. „Ulm, 1802. Be 
113 © 30 fr. . 


Oꝛrgeich der Titel den eigentlichen Urfprung und Zee Biel, 
ſer Sqrift nicht en läßt, fo fiehe man doch bep alle 
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2 obiger ig wehen Berlin. 897: u: 


Ask. Amfht ie, aus Ne eurch die gegenwademan Zeil 
Känbe: veranlaßt zu den Veränderungen und Verheſſerungen 
Te yttagen, beftimmt iſt, die jetzt in der roͤmiſch Apehele: 
dirche von fo dielen erwartet Werden, und tbou durch 

Der Verf. (ohne Zweifel ein tarhofjäier Geitlicer) Khan, 
—— mitzutvirten MehtEs gereicht nung dam ka⸗ 















gerechterweiſe zu einiger Finſterniß verurtheilt wird, jur 
Ehre, ſolche — unter ſich zu haben, die, wie gie fer Br 
— it beit ſo heſlem Sie as‘ —X Ente... 
Geh ihrer Kirhe zu verbeffern fuchen, "und Ni tefo 
ea neüe Propheten mit uͤbereiſter Sitz zu Werke gehen. 
tOtar einigemal ſieß er ſich durch feinen Eifer zu ſtarken dr 
ken verleiten, wenncer von Pabſt Wekuus VII. wre. 


— 
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worh ar'diefer Stelle feder bermänfeige Kathoiit men. 
en wird. nebrigens geht feine —A ee. . 
8 — in ruhigem Gange ele zu, ducchh 

t Siftorifepe Darſteihing der Bildung ver eilig. Steele: . 
bike nahet zu ringen „: und ſo durch Aufdetühg . : 


ngliche: Meinheit : iedecherftelen an. Helfen, . Zwwar \, 
le er mit det Embicdelung. gr Begriffe won Kirche 
a6, indem er bis auf die Entnt huug der geſellſchafai⸗ 
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ei auf die kirchlichen und chriſtlichen Inshefondere bar, 
he lehtern er aber denn and von feinem zweiten Wars DR 
an mit forsteler Genauigkeit und ſteter Hinweiſugg 
Raf die Husipräce hres Dtlfters, and die Rhrifttichen Zeug ⸗ 
miſſe en De —— ‚ans Fa ——— F 
Mnbefaͤ agenen ihre gegenwaͤrtige Entſtehung auffa en 
Sorten muß. Die Ausbreitung ve Sehrift Tmn: Me. . 
gemeinten Risen des Berf. nicht — hat 
2 Hier keine'n Imferfuchung en mad Mefulsdte- zu er 
irten: fo fiudet man doch alles dahin Schörtge gur-zufatte 
ee: und dürch eine richtige Sihrifterlärung Überall 
ätigt. Möchte Bahtr die Zeit auch: — eher herbeb⸗ 








ann die beßerw Mitglteder der —— — allein m. — 
tim als ihr Haupt —— un ‚fait ihm das:edee . 

„ Mahnfe und rtichſte Sanze bi Wh Min werden. | 

N. Mr. 
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+holifhen Klerus des ſuͤdlichen Denrfclenge, das fanft uns Bu 


Dfkächtheit; ‚eihem’roßfühnen GEnuben ec⸗ ſyricht was im - nn 


Ernach und neach eingrſchlichenen Mißbiduche die alte es * a 


cheri Berömdunge Uberhaupt zuruͤck geht, und ſpringt dan F I 


et toerdgh , wovop Der M-tf. am Ende hrihtäß 


Kor: 


.- 


= — ein. Geiftlicher, and zivar aus der betanm 


*8 S. v. M. wi Stu uͤber die Beſcheidenhen d 


_ „faafk von feiner" Peer fo ſeht weriäivien nd vih 


ſehp/worauf er die Antworten vorzüglich aus den 


a boͤren nur. deſto ‚mehr. glauben, je weniger fle we 
| sgeiliche Güter in Nothfoͤllen felbft mir-päbftliche 
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Den —* auptmann mit Fin ih 
zeuge; bas it: ** ver Frage: Mas wi 
irshenglrern uͤ berhaupt; was von Den F I 
gütern insbefgubere; was von der Säkulari 
: . biefen und sener zu halten fey? Auge; 18 
sth 7 © wg | 


Ereuiib gehörte Biofe Stift zwar ihrem Endanedhn 
— die ſtaaiswiſſenſchafilichen da fie aber vorzügl 
lichen tbeologifchen: Waffen ihre Sache —— 

Dre Aherhaupe mit dem ganzen Syſtem des: Karhol J 
‚verbunden iit: ſo kann fie eben ſo gut auch 
Mühe, werden... Auch wersäth nicht nur der ganze: Tun, 
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tiſchen Schule: ai; fondern.er nieht fich auch im dee Dom 
hen deutlich aanug zu exkonnen. Wie er als Ka | 
sei Sielle einer Dede ans dem, ÄreymaunerSouenal 


—E und ſich ua ſclioſt in ſeiner Schrift dar auf be 
„ tönme, würde man nicht begreifen, dadbodı Alles, maddapt tik 


‚We; wenn man⸗ die ſchlaue Klughelt ‚jener —2* 
nicht keunte/ die kein Drittel verwerflich finder,.das. * 
Sram taugt, odar dorch jbren zweck beile 
Neſer Geiſt herrſchi auch durchaus in der. ganzen, S 
„gu weicher ein ocpar Verſuch noch nachte jollsl 
„urganmäutige enthält. ia drey Abſchnitten; 1) mag N N 
„Sivpengätern Nberhaupt, : 2) was von ben Kup } 
inobeſendere, waos von ihrer Säkularifation 


4 
4 
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»pätern und Schenkungsbriefen her zuleiten ſucht N 4 MN 
‚Setäinnneet, um »Deusfche Miichel« „häufig 
\ ‚Führe, mahrſcheinlich, weil er weiß, daß diefe,. ar 
dieſe ihnen fremde Spuache überall beym Gortedl 





kann cr Bey. aller Anſtrengung es nicht umge 1 
Jaubniß zum Beten des Staats verwendest, werden d 
Zwar meint er, ‚Die ben dem Dsnabrädicheh. Friedend aid 
den ae überlaffene ORCÄINNORE der geifllict 


ze De (ori Braune we" m 








mactste ant die Ohgmact,her katholiſchen Stände any: 
he fie thnen. nicht, mehr ans din Händen veiffen konnten 
5 air in ähnlichen. allen chen dicfes HNlfsmirtel erlaubl 
Me wuͤſſe, und.cin ſpſchet joe Wirflid eingetrgte jch, wo⸗ 
+ alſo alles with uben vergeblich ift, und rel die . 
Inge des ſchwaͤbiſchen zurchaupimanns, urn ri 
w bepauf —3* — Denn gewiß wirb dich 
einer wirkli n Peupröbrunfk. unter ſeineni — 
au. Daden und Inie mitbringen und wenn die Fiammen 
une ſich au greifen, drohen,“ amt ohne Bedenken dag 
Haus, einrei Meg a der, Beil Sicherheit uf 
8* wenn auch der er ſelhſt die Befahr noch tat ge 
ande für fo groß anfähe, und. mit allen Bewe ” feines © 
ubtid und Haußrechtes in dev Hand widerſpreche. Eben 
Diele: u der Brand im H. R. Neid micht anders. zu 






als Ir einmal etwas aufgeopfert werde, 


Int Biere iftlichen Dtifter und Kloſter ſeyn 

‚erden, iſt —* Kr ——— —* viller Frie / 

* —9 nirgend. an el bekannt gemacht worden; daß fe 
vie naͤchſten und ſchacklichkeen bizse waͤren, ſcheinen dieſt 
elqh fich, ſchon. di — æ a. ſtriben, dadurch Fapk 


Jelbſt zu ertennga, zu geben, und wird durch die hier vorge⸗ 


Wdun gene —* „tät widerlegt" werden. Denn du 
ürhr ne pon denen, welche das Eu 

ep Basen —* wen ſich Fon nut davor ne. 

kan, :geftehen wuͤſſen, daß iht Rei nicht don "dicler,., 





4 Sein, ‚auf irpiſche G ter Verzicht leijteten, und diefeß " 

DR frrgipiliig jur Sufer dorbrächten, Am werigfken’folie 

m. fürdipn dürfen. daß voͤn ihnen den gefeaticen 9 ek 
für widerſprochen und dadurch dem 

der Widferſelz vr keit gegen die Negierungen gegeben 

* —28 Feuer dach eher genäͤhrt, ats geloſcht 


de we jeßt zu Weit führen, und 

50 Eidtrdeyn Daß Überhaupt ader in —— 
en € pon.der Bilägieige des Menſchen wenig‘ 
25 en, jr weder die Ansſpruͤche der Vernunft 
ihre, Der, Verjaͤhrung zu entſcheiden pflegen ; hat lee 

die Erfahrung, Zu. oft geſehrt, da nur mie Gmunkt der 
und durch, blutige Kricge Brjigungen. eräräifen oder 
übt werden fonntei. Allerdings dürften die weitlichen 
Ren x Br, dat eat em, ttzſchate dur) ar? 
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n ¶ do h ſelßſt erwarte DR An on zum Algerieik , 


Öle dad Deu . 
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em Raub an Uaboths Weinberge er fo gern mit den 
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daher den U V. Abfchnirt, wovon jeder in beſent 
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. mente beweiſen innen, als die geiftlichen ihre Anſpruc 


J Den orten Cbei dieſee Buche haben wir oben LE ML 


= VDerr Aichtung und Bote der Fuhren gegen einander, ind : 


geachtet wird ſich die Brage, wo die Obethand Team, = 


ge i | Bi. 
—Mechtsgelahrheit. 


Das race 
Zweyter Theil. Maunover, bey den Gebr. Dabık 


ee be gegen. den Staat, 
e. 
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auf die meiſten weltlichen Brjisungen, bey dern man be 
noch meifteng auf neuere Quellen des Ermerbs ober TenEE 
Odentung zuruͤcktoͤmmt; da hingegen jene ſich nm in dem 
dunkeln Zeitalter der Gewalt zu verlieren pfleot; dem 


welches dem andern nachſtehen ınüffe, kicht entiheiten Tag 
fen, and der Verf. Wird mit feinem Beifpiel von Abab eds 


 Aularifationen verglich, wenig Eindruct machen; ob er glei 
am Ende fagt: »Pey Sort fam er halt dody mit alen 


„ae Adrotatengrundſaͤtztn nicht durch. « 





* * — 
Don C. E. Muünter, De’ 
1801. XVI. und 175 ©. 8. 10 æ- —* 


4 Bo. il. St. ©. 422 fg. angezeigt; Stol, Beam 
beisung.and Ausführung iſt in dem vorliegenden ui 
wen Vorgänger v eih: Der zweyte Cheil enthält 
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Sioͤcke umd Sphen eingetheilt worden. Im Ilten ib & j 1 
©. 1 — 33 wird von den Rechten und Verbindlichkeiten d 2 


we Frachtfahrer aus quali Tontratten in befondrrer Brptehumg 
J . auf Wirihe, Hey. denen fie einkehren und übernachten, md 


im Ulten S. 33 — 78 in 3 Sthden von den RE 
and Berbindlichkeiten der Srachtfahrer, die aus Verßr 


7, entiehen, ober zur Erfahrung des Schadens, den die Zu 


ven zu en verurtheiit werden, ausführlich gehandelh 
Der IVte Abſchnm ©. 79 — 114 beſchaͤfftiget fih in 2 


Ren wir dem Rehten we, dit Brachtfahrer, welche GefegiM 


Obſervanz unmittelbar begründen. Die dabey enkft 


mit Bezug auf und Sicherheit der , oder der 
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n eine allgemeine Ueberſi icht der dechtomireei, durch 
weise ſaͤmmt liche, Im yorisen Abſchnitt abgehandein Rechte 
zemacht werden, wobey auf Die Korn der Prozeife, 


—— wird. Hin und wieder find die be⸗ 


ſchiede; bald das roͤmiſche Recht; mit unter ay 
Olerpanjen. als Deweis reichlich, angeführt. 


mäßig 
wände es aber.auch geweſen ſeyn, wenn der Werf. hitweilen | 
Preuß. ine Kandrecht; ſten Th. XIV Tit. 


ws 
ei XX Tii. $ $, 300 und. 377 fgg.. auch ater TE. VIE . 


Ahlen. XV..&..693 fag. . bie Ehnefächf. echte 


—— — u. m. a. vergieichender Weiſe im Muge, -.. 


behaiyen hatte (Bär Deutſchland, bis an den Rhein, hab 
Niofer. Berka des Verf. einen weientlichen Nutzen; aber ie 

wexhal der Graͤnzen dei ——a Gebiets, finder hr 
Seichtfabrervecht- für unfere deutſchen Bräber auf dent 








indem daſeidſt Alles mach tem Befen d, & 
Yrid.vom 3 32 Auguf 1791 ; und bem Geſetz vom 4. Bere 
ww d. R. ‚behandeltimirt. >» Ein Wortsumd Sax 


Geongißer fehlt; aud it der Sthi des erwägt. ” Die 
menzeich, * 


u —X 


Sig chemdoerſſthe —* Von Gop: Earl 


— Conſiſtoelalſekretaͤr. 


Re Theil. Haunover, bey Sa Ss am 
ms RE u. et 


Sasise ie üben” derglgidien ——*— error 
ae Da de doc) And fe I I 

r ruch m 
— gemeinnügigen Gebrauch, und Lim 


Ian. Ka darauf —— wenn ſie & —5* ſind = u 
faan dem ae einen. Geyfali verfagen, on 
nfeh ‚fi ——* dwten u Grunieten, 


der Competenz des Nichtere, ben nörhigen Beweifen, m, d. 


Unten —— im Jauuare 801 noch ni die mindeſte 


—— beſonderer erlaͤn ⸗ | 
ta Abfchn. ge a Dafon —— ne 5 


‚dee deutſchen —2 verſchiedene 
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‚ Art. Wir mürfen es aber an der vloben Aupie ine ar 


weinen. Abth. 1. Von den’ Aucien Bed Chir 
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‚gute Ordnung und ine fließende ——* 
eich detrifft «6 eines unſerer andefebenften temſchen —* 
antiſchen Landesterritorien, deſſen Kircheuverfaſſuug Su 
as auswaͤrtige Proteſtantiſche Publikum zu wiſſen internen 






hhon dieſein Werke ung genuͤgen leſfin. x —— 
Re 


Erſtes Buch von’ den Aiedrendehmerigen ha de Kae 
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ſchen Kirchenrechts; — ber h. Schtift, anb arten de 
tkenden ſymboliſchen Buͤchern; den dortigen —— 
ijnd Gewohnheiten, dem allgemeinen Rechte 
Von deu Kirddenorduungen und deren —*Nx * 
denen Provinzen des Landes: als Der im | 
Ienbe uny Göttingen; bein Eommunten Dwehasz' 8 
mte Wildeshauſen; auch den Grafſchafſten Hohnſttu: amt 
piegelberg. Ferner der im Furſtenhum Lünebeng Tinten 2 
Im Büritentd. Grubenhagen. Die Luͤneburgiſche in 
gleich in den beyden Srafichaften Hoya md — 
auch in dem Amte Weſten und Thoͤdingt hauſen. 
Klrchenvordnungen auetivärtiger Filialen. Abth ma g 
meine Bemerdungen ung Regel wegen der in ben 5 
denen Provin nzen der Lendes aeltenden —————— 
aircicaden. ad Zn ZZ ER ... m 


Sippyres’ Buch. Von den Zoheinurechten —* — 
dns der Religion, ber Kirchengewalt, ben Rechten *. 
— Ihr den ka Aofckune der en 
Ro) r Mobeitewgchte: 
rechnet dahin die — t in —— * == 
win innere, die tanbeshrrefiche 
abev —— — I — 


Ss H. Bon der — npeg den dre⸗ verjchle he. 
denen Soſtemen, bem iepisfopal: SEN | 
ER emp Vale dem er billig den: — 














bes — *& dem Onperintendenten —— * 
* rinen andern Thell hat ſich der Lande vr vorbeh 
urn wei vom Bei. umt indti Eli ne. E 
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Drittes Buch Won dei geiftieben. Beide — 2 


* ‚Atıh. I. "Wafr der Beſchaffenheit berielber fin’ A 
Anler ‚allgemeinen Bemertungen über dieſelbe 
ei.der Mecf, vom dem VBegenſcaͤnden verſelben. Bam) 








rſonen, beſonders wegen geiftlicher, Guͤter und S 

Ph. .“VBon der ompetenz drs Tonſiſtorii of. ie. 

6 wehtligen Gerichee‘ in Anfehing der Gerichtrbackeck 

Kingendiener und die dazu gehörigen Perfonen: ale 

von ben Perſonalklagen gegen den Clerum majorem und 

winorenm von den Klagen der 23 und mm ges 

Perdtger ale Houeherch, und amgetehrt? Diefak, 
ingen gegen den Clerum An ie yon I der algemeis 

Kegel ausgenohfaren find; "bon de ealkl agen gegen 







ih on ber Füllen; woerinnen Ne —— — 
bo außerdem der weltlichen Obrigkeit —— 


Kb, IL Yon der — des Konſiſtoril in Ru Piche 


—** Abah. IV. „Bon Proregatioden und Pepe: 
nen, Zneipenkäunfren mad, Sppelationien. .”  . '“. 


‚Vierten Bad 1 en: geifitiiheb nrafgerichtsbene « 
kalt. geifhlichen Verb vechen —— —— Abth. 
Ron den Mitgehungen; den geifiiichen, als Kezerey 
Rad: 5— Simonie? den geineinſchaftuichen; als Get ' 

rumd‘, berg, Meineyd, Kirchenraub, Srökrung f 

shieseftes u. f. w. Urbertretungen der Ehrorduung, 

in IL: Von griſtlichen Strafen, als der Crkommumn- 
laion, Kirchenhuffe Mund Derfägung des kirchlichen Begr 


nie. Abth. 11: Ven den Vergehungen der Kirchendien u 


I und ‚deren Beſtrafungen: als pn au 
Bindffion;, Kaſſatien und —XE Ha ee J 


ganftes Bud,‘ Augnabmen, Von Bra Bons. 
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rio bertragenen Kirchengewalt uh 
5 als“ otahernif es Gericht au A 
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a Schweii, welcher bey. Aufieriter. Schwäche, entfteht, 
halte einen Antheil unzerſetzten thierifchen Stoffe. Die 
zautrfondere mehr aus, als bie-auderen Auswurfsorgane 
# mmengenommen; (allemal 2) durch fie fuche ‚daher die 
Matur.in den meiften Faͤlſen das gejtörte Gleichgewicht her⸗ 
Sjüßtellen.,. Much die re daten lufiförmige Shäffigkeiten 


ni, vorzuglich ſtark die Lebenolu t. Die Abſonderung des 
* ns. Gruͤnde gegen die Annahme heimlicher Harn⸗ 
wege. Warm und frifch. zeige jeder Harn freye Säure, 
(me auch Dec. allemal fand.) Vom Jette, ald Vorrach 
un Ernährung: es unterſcheid eh eben. darin. non, andern 
Austwurfsftoffen, daß unfer Kbrper es — zum ‚ernährents 

Bent amwandeln koͤnne· ¶ In der Abgehrung ver» 
ihhlinde nad) und: nad) das Mor abue ch goere Blut⸗ 
"ref oder. in. den Ausmurfäftoffen als Fett iu. zeig n. Dee 
befkä ndige Wechiel der fefte Yan Thelle eh nicht in’ allen 

Drganen: gleich ſchnell vor fl W: gehen: die Knochen mas 
‚gern in a Bu tg gi auch — — 


R are \ 
J — 0 x x 


RUE Fehr. van J | 


Maut, und die Nieren. ‚Die eh ſtung der Haut be⸗ —J 


'y un. Die Haut ſauge sropfbare ind luftartige Släffigkeiten 


. 
4 


3186. he W * 4 —— & I. * | 









5 vloß —** 
ef —— — anstehen Kreu 
en ilen wer gr unmn 
‘fe. "one dieſem Sanptikie HE auch sah den: 
dern } von eben dieſen Aber en vorher deny Dem 
die Rede; ſie haͤtten wohl einen —— 
en⸗ eine ——— ke — 








ik äh 
5 * in 5 


ſchafft doch nicht san; abgefpröchen wirben. 


ie Haben uns * ‚titten 6 reidhhalgen Suse 
j :jnägen muͤſſen, uur den Gang des Verf. im —— 
anzůdeuiten, und einige der wichtigſten Säge asjazeidnen, 
"die entweder neu und dem Verf. eigen, oder.‘ X 
gen , oder als Widerlegengen wichtiger Behauptungen anlk: 
‚rer merkwürdig find, able ums nur- Auf’die_Anjeige 
klar, eine umſtaͤnbliche Fritit —A zu onen; 
f qus unſerer Anzeige; daß das Werk noch ni | 
dr indem nodh die Schre' don den Sinnen d-die 
engung uͤbrig mn \ 





N 4 es pen 


2 * —00 — 


Gare Venwien, * nch —— Al 
Aegypten, Bemerkungen über: bie. son. ihm aub⸗ 

' Deikge fpeciftfche Wirkung der Einreibung des Dir 
Vonoͤhls gegen bie Per; mie Ruͤckſicht auf die ih 
wendung diefes Mirfels zur Heilung contagiäiht 
2, Keankeien ‚aller Art, wab zur Ginberung.ben Pi 
-, & » . dagras. 


} 


dagras. "Hs dem Ital. abeeſett and wit Annier 

fingen und Zuſten begleiceevon D. Paul Scheel. 
Kepengagen, bey Drummer; ‚21801 8.17] 
Seiten 12 &. | NT 


g tVergmigen feige De: Di ffeine Schr fe an, de. 
Aerzte anf die grüßen’ Heilkrüfte der Debleinreibuns - 
'von Reue aufmerkſam machen maß, indem ihr herr⸗ 
ee Erfolg’ titche nur ale Praͤſervativ⸗ und Heilmittel in 
ker Peſt, ſondern in manchen andern Krantheiten daraus 
dweigedht. | ; 


#- Die Schrift wird eröffnet durch die vorrede eines 
Menſchenfreundes, det ſeit lan nger Zeit den Seren 
an megen verſchiedenor nicht bekannt ‚gemach., 
ſcharfſinniger Gedanken beisundere.« Ahr Vers 
ar Biooanni Fabroni, zeigt‘ mie Wärme ven’ 
Fa der Enideckung, und beweiſt uns, daß bie‘ 
be er vom Oele bey ‘der En Gebrauch — 
fuhrt ar das Faltum an, DAB die Zunft der Detrd 
von * I Det beitän:ig verfhene bleibe, > 


Herrn Raldwin · ſAbß Brother, nach langem rate 
— uͤber die Natur der Peſt, folgendes Jatß ns, 
Bent, heffen Nichtigkeit wir fbigene bah dahin geftellt fryn 
* weten, auıf ‚feine Entdeckungt Er Reng'ndulich 
ms, da Deftgift.nis eine Saͤure zu beträchtes die im Kor⸗ 
oe Entzündung errege; Säuren, raiſonnirte nr haben für 
walle Alichte Suhflangen eine, ſogar gierige Buneigung, 
word ſuchen ich mit Verſtoſſung ihres Behiteis / nach Art Ä 
rin eletariſchen Funkens mit dem -Dele zu nerbinben, ' 


Ledhaſt von dieſer Ider erfuͤllt gab er ſeinem weinenben 
—8* den Rath, ſeinen Peſtkranken Verwandten, an’ Del 

Reftung man verzweifelte, mit Oele zu ſalben. Dies‘ 
KR Rianfe genaß darnach, umnd zu derfelben Zeit noch ſleben 
andere, die zum Oele ihre Zuflucht geohgnen Haren) 


Ein anderes ſcharffinniges Experintent, das er an. Ras 
hen anftellte ,: gab ihm Das. Refultat, baß das. Del auch ein 
wirkſames Gegengift gegew den Cihorpieneg Stich fey, und 
befätigte ihm im jeiner Theorie fo, daß er vom 33. Sul. 


zn an, den Rath ertheilte: Sobald ſich die erfien | 
Br Gym. 


©. Baldwin's Binatoen ‚Liber bie ic. gi 7. 


[4 


ee Vom. Ba 


| Stempel der Glaubwuͤrdigkeit an ſich tragen. Barzig 


‚Grafen Leopstd von Serchtold, ‚die ſchon 2797 i 
: Wien in Druck erſchjen. 


Nugen —— or: — 












gig . ans: 25 7,9 | 
3 

Nun ſolgen —*— der Sidrenie Ende 

ungen aus verfchiedenen: Städten des Orients, Wie 


nen, ſich dartznter ats hie Berichte des $ 
—ãe Vor —* eines Def ritale De Smprna, um 
die Lachricht * um die ganze Menſchheit. jo, verdiene 


Auffer in der Peft hat man das Olivendt: 


"ae mente Bien * ner verhan 
3) Fragen und Prößleme | bie Peſt betuiffend, Fan nt 


Wit kritiſcher· Genauigkrit befliannt Hr. ©. ' nuch den 
—— ——— ach: den beſten Derbai⸗ 


ctungen; den weſenttlichen Eharakter des Pefttgifes, nad hen 
worifet gegen dieraprioriſche Umruͤglichkeit uns. Hru. »ndsiae 


Taſchlaub, ber bie PuR zu einer unbedinge *58* 
——* ſtewweit e, daß ſie nicht Immer eine uRaiED: 


| ern weit häufiger eine ſtheniſch ir, fen. 
Ki er e ſt e Sranfhe —F 343 


tung | der Deleingeib. getlärter auf 8* zwey 


m Dadutch, daß daurch fle ein keitiſcher harriß Sept 
er dfr das Gi ein ud die Porcxe mi 
dre. (chi De wichtigſte). j 

—* fie, mem: beſtimmten Umftänben , —* 
OSchweiße heiaunen, und Die: dadurch befuͤr 
—— B:mlapeen tdane, N ; 

. * ee | . | A —R 


Gec 


DO: Zeiſthmamrs Welh v ii ꝛc. 319 


Veſchichte ver Rindpiehpaſt ib her ‚Heilung, derſel · 
‚ben, nebſt einem: Verzeichmiſſe der vorzuͤglichſien 
ESchriften uͤber dioſe Krankheit, für Aerzte, Prebi· 
ger und Landwirthe, von D. Gottfr, Fleiſchmann = 
0b, Nürnberg, bei; Grastenaun, 1808. x. 
“ und 110.6. a... 
Wie? Abhandlung iſt die Ueber einer Erlanger vo⸗ 
ptdispumtiou; weiche aber nicht von dem Verf. ſelbſt — 
sühet, Als Probeſchrift bersachtet inne ee, 
fe das größere Publikum iſt fie zu dirflig. Die ben 

e Literatur hat eine Menge der eigentliche nc 
ba ge ift Er pie a — 

up ee s Rärkende thode, welche 

der ee «De —* von Scha Adermarin | 
rquet —— capfehia J 

Ei, 32) EY2T VL F 

Ei nes * ei zu ei une Sp de 
nen umeen,. vom May 1796 bis No 

| 32797.) panächft — und Stab - 

' Pi ‚vom Geerg Ward 26 ſſor der 
ei, ze. Zwehten Bde. bene Abt —— — 
8 Schneider „1.803... Mit-den vorhergrhendes 

th. und dem Regiſeer. 621 8 8. 1 x. 
mand dee ſter Brief: Siſttang der a > 

eis 337 fe: Bei, ea brend, is, Ä 

‚Mich der Revolution, Am t6ten Vendemigire im Jahr 
9 wurden den Stepteälerr alte noch nicht verfauften Güter. 
phhgegehen. Durch die Errichtung fünf neuer Bpickter - 
. werden dem Hotel Dien viele Pläse abgewonnen, und die 
. "Konten darin vermindert. Auf ein Narrenhaus fol zu 
 Marenton Eirichtet- werden. Das Kedpital der Swan h. 
 wun it noch nicht völlig in Örbuung. Die geringere Meise | 
we Arbeiter zn Park und die.gräßere * Ahabenpeit un 
WM. ter: Menge: Aus einer, tragen das Ihrige zur Ense 
4 leerung 


die 30.. Anch find ein eigener Bandagift umd Okuliſt anger 


320°. Moangpgelaßefeit, u 


leerung bes Hotel Dien,bey.. Die Hosipitäler werben bray \ 

fadk absieheile, nämlich in eigentliche Krankenfpirälet, fe 

ner Doitaler für Gretſe und Krünnel, nebjt deren Inficmekien, | 

und endlich Orfsiäler, für Schwangere, Kinpbecterinhm 

und Waiſen. Der erflern find zehen, der andern acht 

und der letztetn vier. 36ſter Brief. Yon dem, Sinam 
0. zen, Des Soapitäler in der Ietsien Periode, z7le 
‘ „Brief: Vom grand hospice de I'humanire, oder dem 
ebemaligen Hoteldieu in Roͤckſicht auf feinem Zuſtand 
| As Boſpital ˖ und, Ungetrichtsanftalt. Es find be der 
u Revolution wichtige Yenderungen in ihm vornefallen, TE 
Meß aber ich nicht verbeſſern; befonders cinige Minbrändeik | 
‚Dekonemie, die zum; Thell fortdauern, feichem man den 
vLVonnen von ihrer ehemaligen. GBewalt viil genommen hat, 
-  Die:eiften Betten ad jest einichläfeig. Die alten Abırie 
F en ſich nicht verbeßern u. Die neuen find nicht heſte Kraͤtzige 
Nitberkranken werdenedaſeldſt wicht mehr anfgenommgen, Dee 
‚alte u.nene Retonvalcesentenplas haben ihre großenu, Id dh 
ler. Im Ganzen fol de Mortatität doch abgenom non 
„:.3gfter rief. Fortſetzung des Vorbergeben 
u den. Zmeif Aerzte, wovon zehen befolder, und zwey Ep 
Fektanten find _vegrichten den Dienfi. ‚Em-Obrem arn 
chedem gleichſam die Dderaufficht ber den Din 
wwiſpatzuſtand des Hauſes Hatte, del noch): jetzt eine wich 
BU Rot⸗ Jetzt jt es Hellezan, und jein Gehükfe, Cbier- 
xraud. Der Chirurgient exterifes und. internes ſind a 


















Am nn ne Werden nur * na Dit |) 
" geil. ven Seburtshelfer'zunelaffen. Sonft von 
richtet eine weibliche Kanftuerftäntige Alles, :-Eim Oberes 
potheker, mehrere Gehuͤtfen und Elcuen beforgen die Apor” 
dhete. ‚Der mediciniſche Unterricht iſt hier völlia unfrud 
ar, und eigentlich giebbeg keinen. 39ſter Brief. Horse 
ferung: ‘Die chirurgi xn Anſtalten des Unterrichts find 
fehr gar; Sollten aber befler von Pelletan verwaktet werden. 
Dieſer wird hier und in den beyden folgenden Briefenin 
gleich auf feinen Vorgänger Default, übel gefchilbenm, 
a Vom Souͤdſpital. a bie gB | 
Peques du haut pas, und iſt von einem Pfarrer 3 
geſtiftet Wegen der udnd it des mediciniſchen —* | 
nale, war die Einrichtüng Pill ht untadellyaft, und die Si 
Acheeit wär ungefähr 445, "Zuim Untervicht war biefes Op 


1 


- x 


/ 


8. Wardenburg Briefe Eut:s Arztes ꝛc. 3221 u 
Ka nicht ga" tnipfehten. 43ſter Böck. Vom Vord⸗ 

vom Weſt / und vom Oſtſpical. Erſteres war ehenals 

das won St. Louis, und feiner Beſtimcungnach ein Def 

haus. Es enchäte rheils die Kranken der noͤrdlichen Ges 
gmd von Paris, thetis die Araͤtzigen, die In andern So⸗ 

ale nicht anfgenommen werden duͤrſen, chells Scropheln, 
Krebſe, u. ſ. w. Inaerhalb iR Alles ſo ekelhaft ſchmutzig | 
wis auswärts, und die Behandlung der Kanken tft Schien / “ 
drian. Das Hocſpetal de 1Huest, ehemals de St. Sul _ 
pire, legte Wtobame LIexker für Ipre dkonomiſche Spin 
wesjuche an; dio fe aber. zu weit trieb, ſo daß — u 
Barh, ohne die an Entkväftung und Auszehrung geftordenen * 
Witzusechnen. Auch unser den aufſzufntternden Saͤnglingen N 
EYE Sterblichkeit fo groß‘, wie beym Hoteldieu. Für den on 
Uniereiche: if es zu weht entſernt. Das Öftfpital, aus | 
dem Claitre Dt. Anssine entftanden, iſt noch nicht ahsged - | 
Saut, unS kann, wenn cs fertig iſt, 400 Kranke enthalten, 

Aafee Diet, Pan dem Hespice du Eoule, dem A. _ 
St. Mery, und Dee: Spital der Denerifben. Eid . 

fered. wird auch H. Baujou nach ſeirem Stifter genaunt 

um zu einem Erzichuagahaus fuͤr 24 Kinder beſtimmt je: °— 
“ Krankenhaus.“ Es iſt das ſchoͤnſte von Daris, und ent⸗ 





hält ungefähr Hundert gut bediente Kranken. Das gzweyte 
hit 12 bis 16. Betten, und faft giebt es Bein veinlicheres 

und beſſer bedientes Spttai als diefes. Nur der 17 Kranfe 
Rath darin. Das dritte hiegt auſſerhalb dem Bausbpurg 
Jarquees und war ein Kapuzinerkloſter. Die vneihen 
Ocwangern aus Waugirard und die veneriſchen Findeiting Be 
ber; ſo wie aus dem Vicetre die Infirmerien, find bihe 
verbgt. Es enthaͤlt ohngeſehr 600 Kranken. : 4sfter 

Brief, Von dem Einheitsſpital, ehemals la Charite‘. 

Dorer, als Wundarzt ſtehet ihin tor. Ohnerachtet nicht 

As untadelhaft ia der Einrichtung dieſes Hooͤpitats it: fe 

iſ es dech fuͤr die: Praxis wichtig, und Überirifft in manchen 
SDiuͤcken das Hoteloteu. Es enthaͤlt ohngeſehr 220 bis 30 
Betten, und brfdntihe:noc neue Anlagen." Seitdem die: 
Bradee der Charitel, wolche daſelbſt Aer zte, Wundaͤrzte und 
Warter waren, verttieben find, geſchiehet der Dienft micht 
mehr fo puͤnktlich. "Die Mortalität war ehemals von 7%. 
Ru dieſem Hospiht ift die Eeble de Sante verbunden. — 

Die bepten · Mili airhospualet find Indem Hotel der Inva⸗ 

den, und in dem Hovplee de Val se race ;- und find 
23 | . J 5 ' vor⸗ 
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- Derm verurſacht. 


. _ 
a. Anungelahrfei 
pyetgrefflit. eſter Belef. Dom IoapitddeMent- toriges 


dm h. des. vieilands, Dem h. des petites maisons, er 
des teigneux; dem. hi des incurables, dem dei: Quinzes 
yingt, und dem por hait femmes vomves: . 4yfter Brief. 
y) Veber das, hospice de la maternit&:ponr les ferzmes; 
2) hospice de la maternité ponr les wolants naturels de | 


— —— — — 2. 


| 
Drüden. Die Tarıs wird’im Canyon wenig gemadht, | 





er das Leptere baraksieht, und Jadyrdı--einen Dack für den 
se 


u bie nad} der Unterbindung immer entzwey. Pelletan zieht | 


& Abſchnelden der, Gebaͤrmutterpolhpen dass Unterbinden 
doR Aus Verfehen Purde die Bchaͤrmutter (vermuthlich 
Ipten G. M.) abgebunden; und bie 


gegeben, w 


vw 


\ 
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K Hinlys opkistlhiiil. Beobächtungen ete. 933 .:- 
lung. EWR eniſtehen of rofenariak " Roafgeidhentke: 
Woran die Üble Luft des Hoteldien, der bamalsHerrfchende 
algemeine Krankheitsgarakter-, uns die im Magen vorräs 
thige Galle Schuld ſeyn · mochten. 360ſter rief, Weber 
die Benutzimg dei Anſtalten in’Paris fuͤr kuͤnftege 
praktiſche Aerzte, Wictig’für jeden, der bie dortigen Kür 
alten ſelbſt beugen will. : 3— 


521 


J | — | 2 r x 9 J | i J ser | m 8 nu . ER . 
Ophskalmologische Beobachtungen 'und "Unterm: : 
chun en, oder Beyträge zur richtigen Kenntniſo 
. „uad. Behändlung der Augen if gesunden ’ und 
kranken Zustände von.K. Himl, D. und Prof; 
u Braunschweig: Erstes Stück. Bremen. 1808: 
. bey Wilmans, 8.267 ©, 14 ar nur W 
, FE Er DE 


Die RXbſicht dey diefer Schrtfl geht dahin, daß der Weil“ 
| —S in Jena) Beytrage zur Anatomle, Phy⸗ 

‚ Molögiei, Diatetſk, Arzneymittellehre, Diagnoſtik. der for 
denannten mediciniſchen und operativen Chtrurgie der Auges 

und ihrer Fehler ais Matrrialien zur allgemeinen Augene 

kunde, die ihm Besbachrung md Nachdenken an die Hauts 
aber; damit liefern will, um einen Der ware Theils 
der Wundarzneykunſt vervollkommen zu heifen. Er badet 
gleichem Zwecke und zur Theilnehmung an dieſem Word 
ben andere Sachkundige ein, und iſt im Begriff fuͤr dis 

n Gegenſtand eine Zeicſchrift abjufaßen, mozu yegenwär - 
tig dag erſte Siuͤck erſcheint. Der Menſchheit zum Wohl 
ware es zu wimſchen, daß diefer Plan zur Ausführurig kanns " 
men möchte: = Am vorliegenden. Silicke finden ſich 27 Auf 
fühe folgenden Inhalta: I. Lähmimg der Regenbogen 
haut darch örtliche Anwendung des Bilsenkrauts und Bei 
fotzung derselben bey der Behandlung der Augenkuerde 
heiten. Bon einer Auflöfung von 2% Bilfenertratt in Waffen | 
einige Tropfen in das Auge Hetröpfelt,. verurfachen nal 
1 —.3. Stunden eine ſchmerzliche Erweiterung der Pupille, 
Belhe 5 — 6 Stunden kang anhält. Mohnſaftextratt chut 
das nicht; wohl aber. das Kirfchlorberwafſer und am Karbe 
ſten. das Belladonnenertrakt in; jenem Berfäteniffe, wei De) Ä 


! 
N 


® 


— 


324 — DArzneygelahrheit. 2 
Über. ng Stunden inter Wirkung anhaͤltz aber bem Auge 
empfindlichet iſt. Die Auwendung dirjes Mittels ifE müßs 
lich. ) um zu. prüfen, ‚ob beym grauen Staar bie Degen 

kosrahaut mri ihm. -verwachlen ilt, 2) die, Beicaffenhe 
Bes grauen Staars zu unterfachen, 3) ale Dalliariwmine 
Key dem ‚gepäbnlichtten geanen Staar zu dienen, 14) bey 
nmanber Art. der Verdundelung der Hornhaut das Gefiht 
zu verfohaffen, s) in manden Faͤllen die Ausziehung bes 
Staars ben der Operation zu erlcichtern, 6) ben der Kom 
radiſchen Staar Operationsart,; 7) bey der Berengerung Der 
Pupille ohne Verklebung der Iris mit der Kapjel, — I. 
Nürzen des Lichts bey’ Augenüblen, Ueber die Anwen 
Wang des Lichtreiges zur Heilung des, Ichwargen Ctants 
giedt der Verf. bier ſehr nügliche Anmweifungen. — II, Ein 


% 


, Paar Remerkangen üher den Bau und die Verrichtungen 


der Regenbi enhiaut, Die erſte über. die Oscillarion Der 


) 
w 


SDris, vie ˖ wehte uͤber die ausgeſchweiſte oder gezackte 


pille. als nicht Krankhaften Zuſtand. — IV. Ueberidie 
Urfachen des undeutlichen Sehens bey Ichnellem Wech- 


MM örkeninad fchwachen Lichtes, , Der. Verf. leiter’ 


won der Auhaͤufung der Erregbarkeit dev Netzhaut her, un 
| werwinft die eite Ehgorie hierüber, die von der nidyt, genug 
beſchleunigten Verengerung der. Dupilie genommen mar, man 


ein ans vbem Dunkel plöglich. ins Helle fommendes Ange 


MMwmeryjt und mischt fieht und im Genencheile vom Mang 


— — — — 


—— — 


— — 


— — — a m 


— 


derſelben; doch Ihös er ‚allerdings auch der ris wenigfleng - 


Durch ihre Öfcibarion.ctpas dabey mitwirken. Seine Grm 


be find gut gewaͤhſt. — V. Weshalb lehen kurzlicht 

befler , wenn fig. die Augenlieder halb schlieflen 2? Mihe- 
Die Erweiterung der Dupille wegen mehrerer Beidhattung des 
Mugrs; ſondern die Abhaltung bes von der Seite kommen: 


den Lichtes, und die Veränderung des Augapfels jelbje durch 


der Drud,-ift davon die Urſach — Vi. Eine kleine opti- 
fche Bemerkung — VIL Ueber den Nachtheil des 
fehnellen Wechlels von Dunkellieit und Helle, und = 


+ ge.deshalb zu-beobschrende Vorsichtigkeitsregeln. 


guter Beyerag zur Augendiaͤtetik, wie auch im folgenden 


Aufſotze. VIL Deber den Nachrheil der Beleuchtung 
von Einer Seite her. — IX. Kurzlichtige follen keine 
Tobakirsucher werden. Sehr, wahr, — X. Einige [ehr 


gewöhnliche Fehler der Brillen und Lorgnetten. — 


| . eher. den.fchwarzen Ring im Umfange des harten Staars, 
& vr ' * F — weſchen 


- 








Maͤngei des W 


— — 


\ 


we 
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x. ‚Hinly ep, Beebi£hnungen eg 


waſchen der Verf. RN drhan Kabſtütaat vrrfant. — 
rer dorzuͤglich von dem Schatren her, weltchen bie Orte 


auf den Staar wirft. Dieß muß abet noch mmehr dutch Ber 
sbächtünigen beiniefen werben. — XIX Erklärung zweyer. 


_ Nebenfymptome des’ (chWarzen’Stasıe, nämlich — 
| «£hikten Popilfe and: der fogenarinten AuRöfkng-i des Glaf- 


Körpern. ine’ kunu theils von der. gioßern Menge durch 
die weitere Pupille eindringenden Lichtſtrahlen, theile vom 
Ver Verminderung —— — dagoren Dieb 
muß voch nad anatornſſch etwieſenn · wrrden. 


dringen des Ghiwxtbepersſey nicht Folge: ſcanet ——— 27. 
wort den Bien, mil tegeh den grauen Staak gebraucht 


ins: ee ‚entropdet Bor: der Abfolıten: oder: wianven 
engtruug des ha eruhaticiwen Raume, ober imn dem 
— der ihn — **XXX — Arieımd. 
Einfinfabiel.: — XIH, Ueber die. Bewegkelikeit der Ra 
BenBogenhatt, twölcherbhy dan; fchwarzen Sıharo.zur - - 
Sehe "unverletzt Bleibt, °" br ———ã— weil DER 
tzhaut ih der Schnerve hicht nztich dem nur ihriſt 
Wwäle "hie Eresbartait vertloben 


VE vurch das Licht In Dan! zun Sehen eingerichtrieu Dry 

| AeWritoedt wird / verleten gegangen, "dat Genteingeluͤhl 
RR aber vergl geblieben iR," urid- durch den 
| * 


des Licht, in der Mtzhaut thaͤtig gemacht wind. —⸗ 
Voiſa der Rryſtaihiffe Ohne äuflers Urfsche 
intich’ von tranthäfe \wergeößertem @lasfärper; ur Zar 


‚ XV‘ "Arigebornes Ochfenintze nebit einigen: atilern Feh- 
_ ler der erten· Bildarg sides: AMannas KK VI Ein an 


geborties unrollkommnes Auge, — XVII Eine!Wender 


| bare Art. von Trichialis, von einem im Thränengang fer 


enden Haare. — XVII. Arikheinender Anfang eines . 
‘  Aupenkreh m. Der Fehler wurde gut und gluͤcklich geheile | 
ariſteiren, und gujammenziehendes Vitris liſches 
—— Jenes wurde öfter wiederholt, dieß ua u 
sach flärke —— "XIX: Gefchwüre der Hornhaut. 


Ein Beptrag zur Diaguoſte. Dev äußerliche Beta rn 


— diebt, wie u :fihtine, eine man tere 
ale wenn anbere ig shrauche And. = ehler- 
-hafte halte Behundhing va aiolö er Augenübel, 1) * die me ⸗ 
traſtaſtſche Augenentzändinng nicht genug von der in den erften 
Stadien ſich einſtellenden, unterſchieden, und oft ſchlecht 
behandelt werden, :3) wg und —X Pa 
1 u 
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ben; uur die ſpaziſtſiche 
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giame von 
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ed 


2.836... Dgppngelahrheit > u m. 
en ſallen, und ;die zweckmaͤßigere oͤrtlichen Deizm 
Schwarz: 


er 





gg Merkuriallatanzen allein geheilt 


werd 
vernachlaͤhigt werden. T. NL Anfangender 
-_ ud grauer Staar durch Elekticitär geheilt, im intereb | 
"sonied. Beyſpiel, das Ach zur Nachahmung empfiehlt. — 
.. HS. Darwin’s: Vorfchlag, und unguichliehtige Narben 
» der Hornhaut wegzufchaflen , it wohl nicht empſehlt 
werth. — XXIII. Beggemes Inſtrunent, manches ſre 
Körper rom: Angapfel wegzunelmen. Der Berfu.bebicht 
Hip dazu den Beerſchen flachen fülbernen Sonde, melden er 
3.0. dia hackenſoͤrmige Biesyng gegeben hat. —AV. Schwie 
.2 gigkeiten bey’ der Wihlaugilchen Art, dep Staar nieder- | 
. ..edrinken.;,., Die leicht mögliche Verlobung. des. .gorpons 
siliaris, amd Die leichter entſte hende zerbroͤkkelung des Star 
XXV. Sull win. den Staar nicht operiren, ‚fo lange 
det KRtunke wit dam andern Auge gurdiehr? Rıı | 
2.02, wahr daß das geſunde Auge konſenſuell im ch | 
F rantkheit verfällt ſo lange dieſe im Blinden iſt, ‚Aber, 
\ Mr fichen sefbelle wird, und fich beßert, wenn «6 *6 | 








0 "gefangen hat verdunkeit gu werden, ‚jo bald dee Staat des 
‚ Roanten. onenter mas ı.:fp.ifi die. Operation auf, ‚Reine, 
qufuſchieben. mr AK VI. Soll man bey Jer Staarope ' 

Ab⸗ andere Auge varbiuden? Belonders wenn: der rar 
mit demfelben noch .fehen kann? Allerdings, St J 
doas andere Augeigleichfals blind, dann iſt das Verbinden 
wand AXXVII. Iſt es rathlam, die -Staaropexatiot 
auf beydsn Augen zugleich vorzunehmen? — 
auseinander. geſehzten Eruͤnden fällt Die ee | 
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— logie. des menſchlichen Körpers, zum. Geh 
beynabeden iſchen Vorleſungen von. Dr. & 
u MPfaff/ ordenclichem Lehrer der Philofophlerumd 

2 p Hi der Univerficät Kiel.  Erjter Da | 
w ‚Kopenhagen, bey Drummer. 1801, et 


. FRIST — 172 ur se ' | AJ— P 
2,2 Der fan Aachtahmichnt bekannte Herr Verfaſr et 
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DES. Pfaff s Cennideiß eium;alig, Phyſiolog ang 
den end; eires Werke, viffen. Foriſt 
= Arzt wiltemunn feyn wird,. Wir —— — era 
Rickkht mu. mas Beniget daraus ausgeidmen: ‘ 
5 KErfios Ke apitet. & 7. BERKER. 
' Kitpets find —*2* de feRen Theite aber mechaniſch 
'rganifirt.- 6. 26. Degen Keil, der Eden und Mifchundg 


, wmter. weide wir. Die. vielen rſcheinnngen —*8 Han: 


- 
J 


wenknapfen Hinten, und ia.cine eigen hamich Su 


Miſchung des ernihlichen Korpera das Be em 
‚Mt erwähnt er, daß Form und Wiiihung auf keinen. * 
quieichende Geklaͤrungtgruͤnde veyen, aut denen die jedes⸗ 
—1* —** Des mienfchlichen Kerpets vollkommen wage 
! kitet werden. können... 9. 28. ur. Allgemeinen maͤchte ve 
' nt mir Hufeland ‚Keäntheit, Reaktion der -Ecbunstenft, 
| ren thänigen Zuſtand, ‚eine. Darftchung des innern Foh⸗ 
hie, durchs: Leben und nad) den Seſetzen des Lebens Rins 
s denw offenbar macht eine aufgehobene Keakeiöni dae 
een, ander: Krankheiten aus· Hufeland 'T; 
durch eine. nähere Beſtimmung bes Begriffe Keattionsosefeti 
: Einwurf wegzuraͤumen, indem er Reaktien jede Affektion 
We — ſomohl zur Erhoͤhnng, als zur Berminder⸗ 
u Bug ihrer Aeußerung nennt; aber offenkar wird dadurch 
gebrauch -verleht, und Krankheit als chaͤtiger 
| —8 wie ihn Hufeland neunt, Ußt ſuih doch keines⸗ 
. IE unter den Begriff Affekion fubfumiten. Laͤymung 
‚ame wehl Folge’ eines merhergegangenen thätigen-Suflandes, 
rn widernartuͤr lich erhöhten: Reaktion: feyn;- aber als 
, Kbmung iſt fie ea doch auf feinen Kall mehr. Mi 69: Eis 
Be: 7 Böpalogen ‚nehmen nur-eine mechaniſche Grund⸗ 
des. nuenfhlichen Körperd am, und givar ein Theib 
heiten fleht die‘ Safer fiir die einfadgfie Grundfertm anf 
und laͤßt Blaͤttchen und Zeichen aus Bafern entfiehen; ein 
anderer Theil betrachtet den zellichten Bau, als den ur⸗ 
— und elementariſchen, und erklärt die Sfbung 
der Bafer durch Dichte Anetnanberreihing fehe tleinrt Zeil 
in einer Binie, Nach dem Verf. möchten aber beyder 
emente vielleicht ſeloſt noch aus einer einfachern Form zu⸗ 
eſeht ſeyn, nämlich aus umnendlich Feiner a ein⸗ 
ander gerrihten Kuͤgelgen, den ſogenannten Molecules Or- 
won Buflons, “m beten Realität der Verf. auch feinen Ä 
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7 Binasinatiönen das peripferiiche Ende. der Nerven mitt 


. Abnahme deſſeiben uͤberhaupt parallel laufe, * 
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rigenen te eigen Naterſnchungen dee Sf | 
glauben Sehnde hat, welche die Grumdlage der 
ſation auemage aad den wolltommenſten und unvolf 
ſten Organismris, den menſchlichen Korper und die 
ieyiſche gruͤne Materien auf einen Typus der re: 9 
Aingen, den wir im undrganiſchen Reiche verheb 
hen S ars:cManihat in neuern Zeiten,’ die Zahl am. 
semöhntichen‘ · Ginnorganr mit mchreren neuen wermehlch 
wollen; aber die mancherley eigenthuͤmlichen Empfi 
u Weiche mar: chen: ſo visken bejondren Sinnen har zuſch 
weies,; wie dis Empfindungen des Hungers und Du 
Bir Warme untı Alter, der Ausdehnung und ihres, Man 
Gele, des Biel afikupe is; des Mangels an friſcher luft 
mehr weridiebime Gefühle, welche vom dein Ge ingeft 
abhangen, als. perikfhe Senſationen, welche Den Außen 
hoͤrrn, und beziehen ſich nicht ſowohl * 
Dbfefte,. als auf innete Drränderumgem unſer⸗ 
— 1.5236. In WRuͤckſicht der Imaginatlonen —*— 
faſſet. Es haben zwar einige neuere Piufiologen d 
ſanxeiche Argumente zu beweilen gefücht, daß * 






















aro daß die Imaginatiouen cigentlich Wiederholung 

ehemaligen Aftionen. der Sinnerven ſelbſt ſehen, vn 
nit. Zerſtoͤrung eines: Sianoıgans zwar das. 5 
feinen: Senſationen, aber nicht zu den ihm zuge eig i 
Imaginationotdeen verloren aclıt: ſo ſcheinen dieſe fuinre 
BGruͤnde wentgſtens wicht Briinde der Wahrheirzu fit um 
das:allmahlige Erſterben der Imaginattons ideen mb 
geganes. nach der Zerſtoͤrung deſſelben, wenn es nid in | 

— — wäre, wuͤrde höchftens n nur beneis 
fen ‚:day nıia Abnahme ber Thätigfeit des Mervemufpe m. 
ges we, für dieſelbe nun verſtegt üb, eine 


| Ente L feinen Berriätnngen untauglidywärde, \ 


| Da dieſes Werk inaller Ruͤckſicht von jedem’ 9 ten 
—*— in ſeinem ganjen Zufammenhange gelejen. zu.n we 

verdiene: fo-mollen wir daffelbe nicht weiter-v und 

Recenfent ſieht der! Erſcheinung des zweyten a 


J — eg € emigrgen. 





Barikäee Arc - für Dookur und 
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J "Me Klose J u ja9." 


nm ſchaft. "Herausgegeben Son’ Profi — in Pa = 


> he in —8 Erſten Ban⸗ 
Id drittes Stück. ‚ Kopenhagen, ben Bruni⸗ 


we: 1804 von S. 382 big 376 aus den J 


hrtgehenden Stuͤck l 3 
‚Rupfertafs a * en. wor 


an ötefes Ar We iſ — * ber 2 Ange Br 
Dip ‚Srhete defelsen, EM. AD. Bi. Bi. 61. ©, 
Buß, Yo ‚angegeben worden, worauf wir uns dleßm⸗ 
wileder bezlehen. Im gegenwärtigen Stuͤcke And folgende 
ausfühtfiche Abhandhungen enthalten: 1.) Bericht Abtr“ did 
-Blonen Kuhblattern, , ein m Holfteln 'du Zufall ind Ge 
krauch laͤngſt beioähtten Vorbauungsimitte gem bie Km 
Matten, und Aber ihre im Sommer 1806 in Ehtin,‘ 


mich ieflg — tert?’ anderwaͤrts angeſtelte, und —R 
pro 


ie Seen em berähtee Sriokufatlon,” von Dr, ell 
Yoag in Entin. Ein de Beyträg zur Bareirihkton, 


Nud die Manch KLuhblattetn ſchoͤtzen vor Anfteckung der ge⸗ | 


vlhalichen Kinderbiattern; nicht aber die unächten Kuhblat⸗ 


tl, don welchen tmaiınun vlet Arten dedbachter haden witn. 


niünich 1) die Windpocken; 2) die weißen; 3) die gelben; 
md 4) di — 5— Kuhpotkeh ; von welchen letzrern auch 
Bier ein aufattindıs Beyſpiel ithi wird‘ Eine Welbespery 
| Im. die von den ſchwarzen Kiujbpocken angeſteckt —5 
ta hernach mit ihren Kindern doch die wahren Kinder 
blattern. Es iſt atſo die groͤßte Vorſicht Abehig,," um, u. 
mer die recht⸗ aterie von dei’ Achter Kuhpocken zuͤm Wais 
einfeen zu wählen, 2) Ein paar Worte tiber verändert 
Modalkrät 'ber "Aktionen thlerifthet Organtemen won “De, 
Vdutfeldt, Die Hauptreſultate der. Bier angeftellten Une 
ſachungen find,’ ſelbſt nach dem’Werf. „folgende: 1) Son 
 Wrfhelnungen , weſche man aus einer. Abter Wefen heit hab. 
 Wiränderten · Erregung ‚erfiäcen EA 2 üften, vn te nichte, 
And die Annahme einer reactio in modo agens 


“ Gakterstn des Bebenspriueibs 32 yon * bis jest, gen) 






wiulkuͤhrlich uͤnd ohne hirir eichende Srfnde angenommen.‘ 
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Es gäbe dagegen Erſcheinungen gemig am Sraaniemus wel 


| RL, fih auf eine veränderte Wirtung bes Brgctarionsveriho 
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330 irtepgelahtgele © | 
gens baglaben, und wicht miuder Bewünbläet. zu doccdeu Si 
dienen als Diejenigen; welche aus der Errcgeng abgelslım 
werden. 3) Erfahrungen, über Prof. RXReichs neues 
tel gegen Fieber von Dr. Jacobſen. Ron fehs, Kıanutn 

genaſen etliche, und ein paar’ farben. Wee. erinnert gele⸗ 

entlich Hier berhaupt ; daß es ja nichts Mens iR, die ine 
iſchen Saͤnren ſo reichhaltig gegen Fleher ze geben, da dieß 
unter-andern vorzuͤglich Tiſſot zu thun ſchon ——— 
te. 4) Einige Verſuche, um die Menge des Koblenkofier 
im Blute au beſtimmen, wog Prof. Abildgard. Suihr 
war Tmimer angenommen, dab das Schlagedetblut aͤn⸗ * 
tingere Menge Koblenſtoͤff enthalte als das Venenblut; 
bier aufgeſtellten Verſuche beweifen aber das Gegentheil. hir 
dem eine kleinere Ürenge vom Schlagaderblute wothig mer, 


‚als vom Venenblute, um eine beftimmte Quantität Balpeit 
m alkaliſtren. 5) Toͤdtliche Wirkung bis Kobiendampfs I 
—* kuſt, nebſt einigen andern Lnfäen beyin Kohlensrar 
jen, und den Mitteln Ihnen vorzubeugen, vom Dr. | 
iele Aufzählung von, traurigen Beyſpie len hiervon mag ax 
nung Bienen, daß dergleichen Arbeiter von der ihnen he 
vorſtehenden Gefahr untetrichtet, und ſle von den ihnen nöch, 
gen Hulfemitteln belehrt wuͤrden, wofuͤr Obriakeiten ju fer 
gen hätten. 6) Ueber den nachtbeiligen Einfluß des Hafetz 
‚als Hauptnahrung bes gemeinen Manues in Norwegen. 
ſoll die Urſache der geringen Bevblkerung Norwegens fi 
2) Beobachtung eines elngeklemmten Bruches, Bey 









“ De Zuruͤdbriagung darch Hälſe der. Berdunftung ber 
dewirkt wurde, vom Dr. Lund. Dieſer Auſſatz iſt su 
die vom Dr. Scheel bepgefügteh Anmerkungen und Zuſtte 
über die Entſtehung der, Brüche und ber Einklemmung betr 
Jelben, und wie ihnen abzuhellen, noch Iehrreicher. 5* 
worden. 2) Prof. Viborgs und Dr. Scheel's Ber 
Salt Der Einſptuͤtzung verſchiedener Arznehen 1m Dle Aber 3 
TIbleren. Zuerſt eine ‚Rupie Nachricht von dein, was. 
über Infuſton und Zrausfufton bey dAniched.-& 
älterer uäd neuerer Seit findet; dann einige. Beyſpiele 
uflon mit der &flönz der weiſſen Nieswurzel an hi, 
merauf Breqhen erfolgte, gegen verfchledene Krankheiten, 
dutem and ſchlechtem Eifglge, wovon noch Bertfegung fe 
ird. Hierzu gehört. die hepgefügte Sumfectafel,. worauf 


 Opräße abgeblider If,' Hierauf folgen nad) etliche Ehrgere 
Oerkungen: 3) —* —— Kesiapr er 
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Mauilirnen Köpfe der SEtcheten wleder Servortoädfel,” ea 
eine dieß aber nicht den Kopf helßen; denn dag Sehr 
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von keine ein und Geſchwuͤre ent anden; und 

Lefabrung über, die —— Saat der. ana 
liegen gegen Bad nilerzenz' man zerreibt fie zwiſchen ‘son 
Bigern, und Hält den Singer an den ſchmerhaften aut, 
von der © finetg augendiickl!w auffücen fol. — 
1 diefe ‚Pisa "ara iR ve y M ah, 
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Bela fi ten. an führe wachen, ‚yerläge der erfien 
* ald Dunnen auf —*8 waren. Bey de | 
bſondern en der Mineralbeunnen und Bäder, ii, 
wie bilig, manche Veränderungen vorgenommen worden; % 
find manche Brunnen die noch nicht gehörig. unterfucht waren, ° 
In.den Anbang verwleſen — In Gegentheil And man· 
A der erfien Auffeze. genauer unserfachte Vcurmen, unten 
gerisen Kla en —— worden; dahin gehoͤrt 
Eeintiger Waſſer ©: 134, zu den allaliſch erdigten ber 
—2 —5* das ‚Rinetationffer zu Grub, zu deu 
mtaliſch/ ſaliniſchen Wafhern 3 ı33 dia Mineralquilben und 
Dadfr us und ben Durdſcheid. ©. #33 has Wpltenfteiner Sad. 
Sn ı8B Bag Bippacı:Chelhäufer Dineralva er. S. 192 Das 
unaberger Miefenbad, &. "196 das Minsraitwoffer zu Glfcy | 
| Den Wisbaden If-die neue Umror ſuhung von Herra 
Be; Kitser benutzn, sid andh bier den Dipsiarikhen Waſte in 
S. 222 die Mineralfalzquelle zu Pormopt- rad Herrn We⸗ 
ſtrumbs befferer Unterſuchung bepgefuͤgt, Te wie ©. 3 8 
MAeßhjtz ger Bawesbrunnensub das Soe ed zu Doberan. Aa 
iß ©. aus nah Rörtums vorireffliche Monograbphi⸗ * 
vritet, S. 327 ſind die Hirſchder giſchen — —* 
42 De Ape Seh Magalza, ©. 368.0 
Schwefelque 78: bie varmei der. zu NN In 
Martgraſſch ehe &altet. Bey den allallſch erdigie | 
brannen, ©. 491. ſolgen der Brummen du Dpalt san ” 
sr der Sefundbrnnnen unb Bad zu 
Ronneburger M — die De ** des 24 
des O.3 36 iſt durch veite Madrid ug wrmebee, To Tepli 8, | 
293 nach Hinbrossi bearbeitet, und ©. 652 der Cleviſche Ges 
——æ— beyqefuͤgt. Bey dan ſalinlſch ellenbeltig Marc | 
Kehen als neue —— ©, 796 ber Bibraer E 
brugnen, &,. 785 de ten Silke S 718 
Sadſchuͤzer Bad ih Baͤhmen, S. 725 det Bands 
ſunebrunnen Dis E ahquelien, weich ſich — der erſten Au 
ge ſand« n, ſind hier ganz weggelaſſen. und ſollen, wie bie‘ 
yerſichern/ in einem eigenen Sande geliefert werden. Go —524 
fee nun. dis Verf. Alles zuſammengettagen haben ¶ Io ſind dech 
mad bin · und wieder Lücken geblieben, —* wir kuͤnftighia 
aubsgeut wuͤuſchen, fo mis ‚wir auch nicht (äugnen tdunen, 
Rad: es. einem felhan. Werke allerdings zur Zierbe gereicen. | 
wird, aa I die Darf Ken: Wem ol Te Be 
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Salluf’s roͤmiſche Geſchichte, von Sutlas-Diktamıg. 


. bie zum "Zuge: des Ponmsind gehen Mirbridates, 


| ‚Si Debroflen, mit Anmerkungen bearbeitet. von 


®. Schlörer. zer Band, .„s Cblr.. 4.54 . 
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And. dar ſo eben die Preſſe nerlaflen, . die ohnloͤngſt anges 
""Hüdlgte Beleuckung Dre ‚freynibibigen Beleuch⸗ 
tung des Ueberiritis Des Grafen Se. Keopold zu 


‚Ih; eine Erzablung, von A. Ir von Steigentefch, | 
FSU u Bu Pe ä : on 


den 12 Gr. 


"7 Det Berlaffee fehle fir den Betfall feines Pulllı 
kune a erbalten, ind die harten Befıhulblgungen, dis man 
dem Katholiclomue aufbuͤrdet / abgenötelen; uud ſedern Unvar⸗ 
| — gejelat zu haben, daß er bie’ Vorwuͤtfe nicht! vera 
%. or rt un rn un. ur . 


ri. ge glanbt jene Oonungen‘, die ſich Niflglonfpuriepen 
ſchuldig find, nicht verletzt zu. haben, und hat mit Bedauern 


das Gegentheil In der freymätkigen Meleuchtung beuseim: 


ud tugen mäffen, „ Osnabrück, den isten Sun. 1802. .. 
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cine Wiſcnſdallen und Brick... JF 
Salchee vefigiöfen Inhelts von gohann Bm 


Bandelin. Fuͤnfte ſehr verbeſſerte Ausgabe. Luͤ⸗ 
„bee auf Köften des Berfafferd. 1801. 16.8. 
8. nebft dem Bildniſſe bes Verf. N 


* Aullage — dieß fiel dem Gier. auf ben fe 


Wedichte: mancher vorzugfi ichen deütſchen Didier” nung 


och nicht eine"fänfte Ausaabe erlebt. Der Rec. 
ch zu feiner Schande, daß er von dem vorigen vier A 
ri: ntiht Eine einzige geſehen hat, und daß ihm ſogur dee 


ame des Dichters Big jebt unbetarint war · Meuſels 
Deutſchland belehrte Indrß-den Recenſenien, daß 


Bandelin im Jaht 1778 Geſaͤnge zur Erbauung 


drucken ließ, wovon im Jahr 1788 eine zweyte berichtigte | 
und vermehrte: Ausgabe heraus Fhrk: - Dieb werden wohl 


vermuthlich Die Heyden erften Ausgaben des vor uns habendeh 
Werks ſeyn. Im Jahr 1786 hieß Hr. Bündelin zu Laͤded 
na Meufels’Nahrige)"Weotbre teligiöfen 


. kam. Unfehlbar werden Diefe fir Die dritte und vierte Aus⸗ 


gabe gerechnet. ‚Inder A. D. Bibl. iſt bloß die Ausgabe 


— 


nbalts 
drucken, wovon 1797 eine zweyte verbeſſerte Ausgabe herans 


von 1792 angezeigt. (N. A D. BDibl. or Bb. S. 504.) 


Das daſelbſt daruͤder geſaͤllte Urtheil muß die gegenwaͤrtige 


RADDLEX » * St Vie geft. 8° u Res 


‚ I 


er —E— und denau 


'r 


Reeenſion auch urterfihreiben. AInbeß muß auch den Verf. 
Bikig mit Lebe angerechnet werden , daß er die in der A. D. 


_ BIÖL, getabelten Grellen der worigen Ausgabe fäımefich fir 


gluͤcklich verbeffert hat, Wenn man den im der Vorrede am | | 


| 


Zefuͤhrten Zweck dieſer Gedichte betrachtet, und „daß dadurch | 
awey beflere Befangbücher In zwey nicht unberrächttichen @rtts 


„ten Deuiſchlande veranlaßt worden:“ ſo kann man ihnen fie ; 


dieſen Zweck die Brauchbarkeit nicht abfprechen, und u | 


die gute Abſicht des Verf. loben, zu einem ‚verbefferten Kin 


chengeſang das einige bepputragen. Die poetiſche Ku | | 
| * dann biuis si Kaneloen. | 


m 


1): Peetſche Blamenlc anf das Yale 1803. 8 
tingen, bey Dietrich, 15 De. 36. mie 8. u 


Muſik. Is. 


2) Egeria. Ein Mufenalmanadı auf 1802. Se 


ausgeöeben von K. Muͤchler. Dein. bey Drau 
83 Des. 16, 1 RE | 


i * 1. Diefe Vlamenleſe, die aͤteſte unter Ihren Eiw 


weiche deynahe drey Jahrzehende lang unter Beir« 
ichterreichet 


u Go Bürgern forafamer Pflege mit jedem Jahre d 


und lieblicher aufſproß, — — ſeit des ſetzteren Tode, Im 


Aufloͤſung und Zerſtoͤrung zu nahen. Deutſchländs 
ſte Dieter uud Dichterinnen verfagen ihr entweder ganj, 1 


langfamen Hinwelken, fi Immer mertlicher ihret völligen 


— — — 


se Beytraͤge, oder. fie ſpeiſen doch dem Herausgeber mit t 
henfräuten. oder, döchflenfalls mit Maaßlieben, Guten | 
and Kornblumen ab. — Dig if denn auch dieſesmal de 
reichlich gefcheben. — Wir finden hier Gedichte von’ Glein. 
-». Salem, Haug, R. Schmidt, Over 
Starke n. a, ebrenwerthe Mamen — Sur Scate, def 
man. fie unter größtenthefis fehr mitte n in er 


blickt! — Su dem Gelumgenften in diefer fo arm 


flatteten Sammlung rechnen. wir Die Beytraͤge 38* 


und, unter dlefen, die Ode an J. 5. Jacobi, mi 


. Bring Hebertuite jum Poplemas [2 Grgenfande 


RE 


- 


F 


H 
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un ſdon fe einiger zut badſcriſtu zirkalitte and im 
literariſchen Anzeiger abgedruckt iſt. Sie ift mir tiefem Se . 
"fühle und Hoher Gegeiſterung gefangen; baber fie das Kerr | 


jedes Fuͤhlenden mächtig ergreift, und allgewaltig bewegt. 
Dis Anwendung des bekannten Mythus vom —— auf 
Dete , weiche‘ hier den Dichter zu feeligen Poffnungen, Trotz 
ds Irrwahns feines Freundes, ſeelenerhebend ſtaͤrkt, iſt 
Aa s lyxiſch und Übsrraichend, — 


wächte ſich doch wohl bauptfächlich nur durch das Ungewöhns . 


{ide deg Sylhenmaaßes empfehlen. — In den; aus dem 
Krelſe des bauslichen Lebens, entnommenen Sujets, wohin 
vir die viergehnjährige G. 92 die-fäugende Mutter ©. zıo 


m 


Die Salliambe von Wolf ' 


In 


“and die liebliche Selle ©. 178 zählen, feinen uns dieſel⸗ 


‚ im, von dem Dichter ſchon fonft benutzten Wilder und ger - 


" fällderten einfachen Anfichten, fo wie die naiven Aeuſſerun⸗ 
' gen ſchuldloſer Geſuͤhle doch machgerade.gar zu oft, mit uns 
"merklich veränderten Nuancirungen wieder zu kehren. — 
Zwey Sonnetten aus Buͤrgers Nachlaſſe, welche ſich ſehr 
vortheilhaft von dem faden Reimgekliagel, mit welchem die 
Gqlegelſche Schule aller Ohren uͤbertaͤubt, mitiſqeidea, 
verdienen noch eine beſondere Erwaͤhnung. 


Auf Me. > leider das Bekannte: on 


funt bon, fant quaedam mediöcrie, — 


ſunt „mala plura, 


u vollkommenſte Anwendung. 


Y 


Das wenige Vorzäglice in diefer Cammlanı sähe 


‚von Tiedge, Mnioch, v. Goͤckingk, Schwarz, :dem 


Derausgeber, und zwey Ungenannten.— R. un X: bes 
‚ glöner, ber. Aus. dem leider! einzigen Beyttage dee lez · 


| un mag folgende Stelle bier chen ‚©. 2053 


“ ud ofen nicht, mit ſaden Stu tügerlägen —W 
Euntehrend Wephrauch fireum, ze 


An meine. Gönner, 


| en kann mich nicht vor Kammerdienern ſanleren⸗ 
icht Hunden ſchmeicheln und Lalepn, 


— 2 laun nicht kriechen, kuppeln und beſtechen, 


ein Reichthum iſt gerader Siungz 
Nehmt, Goͤnner, nehint die glaͤnzenden Berſpregen 
Nur ade wieber Din d Yin 


\ 


“ 


A 
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"> :fp glauben, wir um ſo mehr, uns auf jene Mecenfion bier be 


Du 


. Kinderliebſchaft, wo obendrauf von Untrene, Verſohnung 


FT Romanẽ. 


fie geforgt; wem aber etwa darnach gelüften follte, / ſchlech⸗ 


Familiengeſchichten. Siebenter und achter Theil. 


fontainiſche Roman die meiſten Vorzuͤge und Fehler mit ſel⸗ 
. nen aͤltern Geſchwiſtern gemein hat; welches auch, Key bet 
ſprechenden — 2 


1 


” 


ghr feht es felbft, mir fehlen alle @aben, 2." In. 
Bold, bene Schweſtern, theurer Wein! —,. - u: cc: 
Doc wißt:. dur Euch fein Glül’ gegründet ‚babens.; ., 

‚Heißes doppelt elend fen! —" 17 0.5 
Daß die goldne Mittelmaͤßigkeit "auch hier iht Hecht 
behaupte, — Dafür haben die Herren von Boguslawsty, 
"Borhe, Se. Cramer, LIöldete, K. und Sr. Schmiot, 
nebſt dem pſeudonymen Hr. Maaßlieben, u.f. io, gefliffent: 


ge Gedichte in Waffe zu lefen, der wird, wenn er Im Regl⸗ 


fer bie Produkte der Herten Kinderling Herklots und 
Kunze, aufſchlagen will, gewiß reichlich geſaͤttigt werden. 


⸗ 


"Romane. 


Sehen eines armen Landpredigers. Herausgegeben 


yon A. Laſontaine. Zwey Bände. Mir Titel⸗ 


kupf. 32 Vignetten. Berlin, bey Sander, 1801; 


. Alph. 9 Bog. 8. FMR- 120. 
| Auch unter ‚dem Titel: 


2. wir bey der Beurthellung der erſten ſechs Bände diefer 
Foemlliengeſchichten (M. A. D. Bibl. BB. 57 St. ı &.—) 
Remlich ausfuͤhrlich zu Werke gegangen find, andy uͤber die 
Stände, welche ung zur Aeufferung des verdienten Beylalls, 
fo tie der gemachten, unſers Daſuͤthaltens, nicht ungegt 
deren Ausitelungen , beſtimmte Rechenſchaft gegeben haben: 


ziehen zu dürfen, da der gegenwärtig anzuzelgende neue Las 


echenden lichkeit, (fat Hätten wir geſagt, 
Einfoͤrmigkeit,) ſeht natuͤrlich zugeht. 


Auch dieſes neue Werk beginnt &; 10—23 mit einer. 


u. ſ. w. 


“ 
. -... 
z , - 
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leben eines armen Sandprebigerß v A. Laſontaine 349: 


X pe iſt3. auch hier fleßt man. ſich wieder, von ww | 
Bunter bekannten Geſichtern umgeben, die ber Verf, theils. 


In neue, theils aber aud nur in umgewandte und aufgebuͤr⸗ 


Bars Kleider geſteckt, und ihnen dadurch ein etwas fremdar⸗ 
tes Anichen zu geben gefucht hat; auch hier wird man, bey: 


jedet ſich Barbietenden: Wetanlaffung in.eQnnlarge. Deren, 


und wohltoͤuende Tiraden beynahe erfäuft; auch bier ſtoͤßt 
man übetafl: auf erotifche Woͤrter, als imponiren, probiren, 
frappanr ;. Sacen ıc. a ee 
7 ED Gr on 2 
1. Daß es dagegen, anch in dieſer, ein haͤusliches Stille, _ 
leben im Ganzen nicht ungluͤcklich darſtelienden Geſchichte, 
nicht an tiefen Blicken ins menſchliche Herz, treffenden Gleich⸗ 
niſſen, wohlgewaͤhlten Wihern und oinzelnen gluͤcklich erfun⸗ 
denen „and wohl Bucchgefühtten Situationen fehle, — hier⸗ 
von wird jeder Kenner der früheren Geiſteskinder Diefes BE., 
‚ohne unfse Verſtcherung, im Voraus überzeugt ſeyn. — Nur, 


Ohade, daß (wenigſtens nach unſerm Geluͤhle,) jene erhebli⸗ 


A, weſentliche Maͤngel von dieſen Vorzuͤgen bey weiten. nicht 


aufgewogen werden. — Noch weit mehrraher iſt es zu be 


dauern daß (es thut uns leid, dieß ſagen ga muͤſſen! — ). 
beynahe! jedes ſeit elnigen. Jahren erſcheinende Laſontainiſche 
Duch hinter feinem unmittelbaren Vorgänger zuruͤck ſteht. 
nd ote merklich in Schatten tritt. — Geiſt und Herz. 
dieſts Schriftſtellers ſcheiaen In ihren lieklichſten Bluͤthe ge⸗ 
ſanden zu habem, als er den Rudolph von Werdenberg, 
Klara du Pleſſis, und mehrere feiner. Efzaͤhlungen, z. B. die 

Harfeniſtinn auf dem Rieſengebirge, ſchrieb; ſeloͤſt manche fein - 
ner fehler Echriften, — berrSonderling-und VNatur⸗ 
menſch/ Cder jetzt unter dem Titel: William. Hillnet, in, 


ber ürberſedung dws’'Lieblingebiich der. ftanzäffingen Mbänet, 


Welt iſt )) haben Ihre ganz eigenthoͤmliche Retzes- felt Lafone 
tale aber angıfangen "kat, das Romanfſchreiben gleichſam 
als eine Fabrikarbeit ji treiben, damit zu jeder Meſſe ein, 
"Paar Baͤnde beſchafft werden Einen‘; — iſt die allgemeine, 
Sgaͤtzungwelche / er ſich Gey Liehhabennı und Kennern. det, 
nenliteratur ig einen ſaltenen Onade erwerben hatte, 
wenigſtens bey den letztern ſehr in Abnahme gerathen; und 
ir beſorgen nicht ohne Grund, daß, wenn er wie bisher 
‚fortfäßtt,  decreftendo zu ‘fchreiben‘, ach ;dIM erfkern ſehr 
 ausenfen- werden! uns ekelt der loſen Spetfe! Wabn 
no Nur, wie uaſet Bad im vockiegenden Buche © 2 


⁊ ug ‚ Fu 
35.. Maomane. 


des 1. Theile äußert, ſobald er bie Feder zur Kand nimmt, 
ſich als den Repraͤſentanten des ganzen Menſchengeſchlechts ame 
- ficht, welches ans (in Parentheſe) wie das Moxrickſche 
Tauchen der Haarlocken in den Ocean vorkommt; Die 
ſollte doch etwas mehr Mähe anf Die Nepräfenration einer 
eben fo zahlreichen als ehrwuͤrdigen Korporarion verwenden —" 
Wenn die Rider deu Schrifefiellers , wie er an einer andern 
Stelle ©. 21%. ı fat, der Pinfel iſt, womit er ſich ſelbſt 
ſchminkt, fo fiegt es ihm ob, vor den Spiegel der ſtrengſten 
- . Gelbitbeobachtung zu treten, und dafuͤr Sorge zu tragen, 
> daB fein literariſches Angeſicht fo fleckenles, vein und gefals 
Slend, als moͤglich, erſcheine. — — 


Jelbdem aAnufmerkſamen Leſer der Geſchichte dieſes armen 
Landpredigers wird gewiß der Goldſmithſche Vicar of Wa- 
kefield einfallen, der durch Bode's treffllche Ucberfegung, 
allgemein bekannt, und, feit mehren Jahren, haufig als 
Lefebuch für Anfänger in der englilchen Sprache, benußt wer⸗ 
“7 den iſt. Wielleicht fchwehte der, mit fo einziger Wahrheit 
‚und Achter Indivldualitaͤt gezeichnete Charakter bes Dokt, 
HPrimroſe auch Hru. Lafontaine In dem Augenblice vor, ale 
Een feinen Landprediger flizgirte. Wenigſtens bemerkt 
man in menden Heinen Eigenshümilichkeiten eine auffallenbe 
Aeẽhdnlichkeit zwiſchen jenem engtifthen Bubitituten und umierm 
deutichen Landpfatrer — ‚Aber wie merklich ſſt der Abſtich 
zwiſchen beyden! — Wie unmausſprechlich meit fieht unfer | 
Wandsmann hinter Goloſmith zuruͤck! — Beyde Helden 
| ſprechen gern nud viel; "allein die Hebensmwürdige Nebdfeeligkeit 
1 des biedern Primroſe, weiche für jedes richeig füblende Her 
nind den geblideren Geiſt hochſt wuzichend und behaglic äll, — 
wie ſehr ſticht fie’ gegen die platte, langweilende Geſchwaͤtz ig⸗ 
kelt des Shen Bebenroth hereor! Letztere verhält ſich a. 
faht fo zu der erftetn, wie die Wundergeſchlchten, welche. fi 
\ der ſeelige Werläus, bekanntiih won Weibern und Soldaten 
gegen ein angemeſſenes Hcaorar, am warmen Ofen eriäbr 
Ten ließ, — zu ſinen trefflichen BolEsmäbrchen, — bite 
— nn feinften Witzes verhalten haben 
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Bu u — Unter Vetf ſchelat den Ctatlonsvrunk zu llehen — 
Sir St. Julien fuͤhrt unaufhoͤrlich die ariechiichen Mebmer | 
ini Munde: Peter Webenroth nedſt geſammter Sippſchaft 
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ekchen. eines armen 1 antperigere 4 —2* 358 . 
werben nicht mide, yon: Platarch, XReuephon Zettapfon, Ariſtotelec, 


| ati und Biss, I fo mie som: Linius, len Bir⸗ 
n, a. m. zu reden. Sogay ua wird haͤufig anges 


t. — Kuh Goldſmith laͤßt au zwey Stellen itwas vom 


Behand Oceſlus Lucamus und Bexoſus einfließen z 
| "wo einen. feinen Pinſelſtrich zu dam Gemaͤlde eines abgefeim⸗ 
‚ten Betruͤgers, das dieſen gelehrt kliggenden Wuſt auswen⸗ 


biß —c da hingegen Er Er 
uangen egeonigea und wa en⸗ 
bäßer zu form Mheinen. — \ 


Su Peimrofes lebenetorerfer genille eehuer munter. 


Dee ; fittigen Giopbie, feinem lebhaften. Georg und tiene ° 


herzthen Mofes, ja felbf zu dem Eleinen -teruhädigen Jun 


an, Died und DIN, fühle man fich mit unwiderfichlichee 


Gewalt Hingejogen; die ganze Familie beſteht aus anſpruchs⸗ 


. leſen. und eben daher hoͤchſt lichlichen Weſen, begabt mit dem 


trefflichſten, Im Schooße der Natur und Unſchuld ausgedll⸗ 


bdeten Anlagen; je ſelbſt die kleine Pedanterte des Baterk: 


| —— Sbhne hingegen find ungehobelte Burſchen 


u 2 2 zn 


und zreigten Sohnes bat einen hoͤchſt geſaͤligen Anfkrich — 


ſteife Schulfuͤchſe; deren Mehn mit mahſam zuſam⸗ 
idea Altertfamstande verbränites Betragen Bus. 
durch wm nichts ertraͤglicher wird, Dale nach S. 216 und 


sı7 bes. erſten Thells das Ober» und Unterkleld, welches die 


Ä Seiehen t agen ‚an den Bingern her zu nennen wiſfen. 


Mer beflelle, _ Die Dintter mag, als ‚eine recht Brave Brad, 
Ale ihre Eigenheiten hat, leicht für den am beften grichdner > 


Mit dem weißtichen Theile der Fawille iſt es nicht beſ⸗ 


ten Charakter Im ganzen Buche gelten ;. die Töchter fd, o6 
ch gleich, mach des Verf. Bericht, beynabe ein Jeder, dee 


Se Rebe, in fie verliebt, doch hoͤchſt Befchraubse, alberne 
and verbildete Sefhäpfe. Ober. follte es, hm nur ein 


Beyſpiel aus Mehrern amzuführen, nicht eine boͤchſt elende, 


pidautiſche Zier ſeyn, wenn. nah ©. 255 des erfien 
Thells, Augufte die zweyte Tochter des Landpredigers , als 
klelnes Maͤdchen, (welches, laut ©. 230' der Buchhändler 


Seiestich noch wiſchen den Knleen bält,) Ihre modiſche 
Sande abreißt, fie zupifchen den Haͤnden zufaiuwen deuͤckt, 
und mit einem „zwifchen Weinen ‚und Bacher. findenden 
„Sefide, “ (man kann ey Ausbrögen des — 


— 
» 


s 


\ 


3,2 ’. a Romane J N, . 


aber nichtuwiſchen denſelben eigen: die beannten Mori . 
te des Sokrates auseufe:" Krito! wir And dem Aestulap 
„einen Hahn ſchuldig ir: iR bald darauf & 2367: „idy bie 
„über den Rübibon gegengen: nim If: Mir: Alles gleich! * 
Ein zartes Mind, das ſich in foichen Florileglis gefällt, hat 
alle Anlage, bey zuehmendem "Alter ein Schenfid za dem 
precieujts ridicules Molisw's zu werden 


Ob wir gleich noß Dandes für um über Lafontaine 
und den. vorliegenden Roman zu fagen Hätsen,; fe, ing ung 
doch der Ben der unaufhoͤrlich zuſtrͤmenden Fluth neuer Pros 
dukte diefes Bachs Immer -npeimer- mierdende Arun Hier abs 
inbsechen. —, (Eias und bas-Ahrena-hoffen teir.Nbev Bent, 
geliebts Str! I. om nicht qugbleihenden baldigen Siererſehn 
“ sachholenzu.Eönnen.. ließlich aber mellen mir an Lafon⸗ 
taine die naciftehende: mehlgemelnte und freuudſchaſtliche Blt⸗ 
ge sichten: Daß, wenn ge-gleich, nicht, nach. dena Ratbe 

08 Xconting, welchen ex.&. 1 16 Tb. 1 ‚feines Suche 
iibeih, ‚es feiner Konueniens für gemäß bäk,ı mebe 
für Das swanzigfte, laınennzehnte Jahrhundert zu 
ſchreiben: er. es, Agph- get: genug: mir feinem Schrift! 
ſtellerruf * ‚Dep, Ogit:aezbunönen Beliebtheit ıneis ” 
nen. möge, :wenigfieng vorb für das te Jabrzebend 
des jetzt begonnenen Sekulums ſchreiben m wollen. 3 
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1) Angelo. ‘bie Pola Arheng. zu ben gefäpelien 
tunden von.C. G. Cramer. Leiphis / bey Jo⸗ 
N —** 1801. 19 Beg; fir 8: 1696. 


2): Das Käubermäbche, ein Seitenſtuͤck zum Har⸗ 
epmaͤthen von C. G. Cramer. Leipzig, int 
Magazin ‚Füesiiteratu. 1801. 22 Vos. ei. 8. 
ar ‚12. Ir -. I: 


3). Der Fr Sand. * PER zum lahmen 
Wachtelpeter von C. G. Cramer. Leipzig, bey 
Joachlm. isoi. 22 Dog. fl 8. 12 æ. 


4) Sans 


2 


art v 
» ce 


7 Angelo die Pola von Cramer. 334 


O Haus and Gorge. ¶ Ein Famlliingennätdevon 


ES Cramir. * Berlin, im Werlag der Fönlgl 


akadem Kunft⸗nd Buchhandlung: tgor.tız. 


Die dry eiften Nunmiern Find Ahbänge und Selten ſthcke » 


"zu Romanen der gelänfigen Zeber des Hrn. Srarher in Mei⸗ 


‚alngen; indeß erhellt aus ihnen, wie aus Mr. 4, daB die | - , ". 


Deurthiler der päterın Cramet ſchen Schriften, Hecht hab; 


wenn He Ihren Baefs:der Armuch in per Erfindung. feiner Ban’. . 


‚bel der Atttäglichkeft: oder’ Uebertrebenheit / Inder Dual 


"inf feiner" Chmnaksere, der Nuͤchtornheit une Beirkinbelg 


Me in ſeiner · Diltion, und des Mangels an Imereſſerb “a. 
ſeelhen⸗ Zuweilon/ blickt zwar auch hier der glaͤcklicher ⸗ 


Saa lus darch der im ſeixem Eracmus · Schlelcher und eiugeen 


NManne den gutem Krpf ankuͤndigte; aber fo ſpaͤrlich, daß 

Man ihn ame mit Maaͤhe erkennt, und fogar zu werigrtäk 

Im bedeutenden Diängel entihädigt wird. Hr. C. kennt iR 

, Menfben,: 68 ſehlt ihm nicht ganz an :Veobänhrungsgeiftiun 
weh abie Thorheiten und‘ Lächerlichtelten des Lebens‘ ke 
wehl außzufaſſen, und wurde dieß Gemaͤlde davon gewiß mid 
Gluͤck geben, wetin er nicht gar zn ſchreibſtelig zwaͤte wenn 
ei fen Clan she Srrhmad und Bchöhbeltsgefünk; 

‚ Mehl Achtang für Auſtand ans Schlkiihkelenverdände,; "Stils 

:  Sthpreibfeshigdeie: aber macht feine Erfindimgen dürftig, le 
geiCharabtere find, fehke Diktivn matt, und das Ganze ſel⸗ 
‚Wählen Intercheleer. Oein Mangel an Sekhmäde, 

' 1 Ohenheitsgefhät, an Achtung für Schicklichteit uns A - 
‚Rand: hingegen‘ vertehter. Ahn zu “fo. mancher "platten Darf = - 
; fang hoͤchſe erintafer -CHarafrere und Lebensſernen. dagt U \ 
nt :6fe Geſchwuͤtzigheit Tür Eäune,.cumd kahles Spaͤßge in 

; Bih verkaufen.‘ Warum iur Doch Ans Cenicht urhr Ale 


"tung für ich feisfe‘, Ole Wärder dee Seriiufiliersung dies - 


 Yallitums, das er helehren und: unterhatin seit? -Witerte 
6 jerse treibt, kann ihm, weder Dassalme;. noch das andeit 
gingen 5. ausgenonnmen bay dem gewoͤhalichen Leihbibkiorhete 
 Sefephbtikum 5, dem zu- gefallen ader, auf keine Weiſe, ein 
A citnie i a 
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—— machen I, erzaͤhlt. 


330onene.“ 
1) Abolph von Sim, : oder ber vereint Daher 
Ein Gemälde für gefuͤhlvolle Leſer. Daedlindirg, 
‚bey Ernſt. 1802, 29 Bog. kl. BERG. 
s) Auguft. Ein Gemälde des achezehnten Sees 
. Qunberts. Leipzig, tey Michaelis. 180 ı6 
. Weg. fl. 8, 20 æ. Ä 


Nr. 1 gehört zu ben tmittefnäßfgen Gecbubten, bew 


weder * —— us ſchlecht nennen kann. Abeipb von 
Odas und —* Geſchlehte IR nicht, zum Suſchl 
ka, ia g3 ‘aber doch voll vos ganz gewbhnſichen 


manftreiden , —— —— und ann — 
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den 

auf aus, melinige —— „ohne Iweck und Ziel, ſo ob 

als moglich, aucuumalen. Lim Mädchen, dem der Bd 
Nemans das Bchen vettet, —2* uns Dankbarkeit I 

ner alle Sittuichteit mie Füßen eretenden Leibenfhaft, ai 

Seene, wo es feine Begierben erzegt, ud ſich het 

‚ Dreis giebt, wird, bis zum Ekel, wahr geſchdert. DM 

— — iſt im Bude gar kein Ende, vo auf jeder Gele: 

kommen ein Paar Kuͤſſe vor, und von allen Gorten, ken 


Zr wa, hi glüßende, lange, füße, auge Bl —* 
m 


N " 
ı a 
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eiften Kapkel vertiethen ihm 
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qhetlich und cheutheneriich üben: Ser. zuioelien bes Bei. Ausdruck 
wird, dadon nur einige — wir druͤckten, voll inn⸗⸗ 
„ger Ruͤhrung, die knoͤcherne Hand des tedlichen Greſſest 
„mit Haken der Hoͤlle hatte er mein Herz von der Liebe 
„ja meinem Geliebten geriſſen; ein famos niedriger Kuppe. 
„ler, der hinter feinem Gebieter in kriechender Unterrpänige 
nee trabt, uf w; 


Con Nr. 2 mach Ser. Arte überrafi. 4 St eich. se. 
e gewandte Hand. Syn den 


Rigenden ſprachen ihn Geiſt, Ton und Manier des es 


A bekannt an, daß er unmilltührlich ſich den Namen, Bus 
flav Schilling, zurfef; . Weiterhin erkannt’ er fogar in dem 


Stoffe, in den Perſonen, obſchon unter beränberten Namen : 
tm Siyl' and. Ausdtucke einen alten angenehmen Geſillſchaf⸗ 
ter, der. ihm vor Jahren einige feßr frohe Srunden gemacht 
‚harte, kurz ein Werb.des obengenannten Schriftſtellers. Nur 
— —* MSamals einen andern Titel, war weiter. qusgeſpon⸗ 
ae, und endete anders. Cine Leihbibliothet des Ortes, wo 
ſich auſhaͤlt, fegte auch feine -Bermuthung.außer allem: 
Fr Das Buch fand fh, eb heißt: Fu us, ein Gets 
tenſtͤck zu Guido -von Sohnsdom, und. erfhien im, Jahre 
2298 zu Fregberg im det Craziichen Buchhandlung... Es ade. 
te in dieſer Geſtalt Thelle, and die Hauptheldinn des 
Baches, die Bier, Kart Lottchen, Cordchen beige , ſolelt eis 
he weit Ichlöpfeigere Molle, und nimmb ein weis tragiſcheres 
Ende. Unter ber gegentwärtigen ‚Biema belehrt, fich Corde 


— wird, ka ben Beriegungen, um gute, base 


“ 4 Yr Fur .. 


en fol Ree. üb a aun dieſ⸗ —— atiiten Sein 
Ba. felbft Kann. fie kaum Gerrühren. Warum hätt er. ung 
verl ein altes, bloß veränderten, bloß zuſammendezognes 


fie ein neues verkaufep,. warum dem Helden deffelbeu,. - 


'shne Zweck und Ziel, einen andern Namen geben, und daß, 
Alles verſchweiaen follen? Kat aber ein. fremder Verf. ſich 
dieſe unberufne Freyheit genommen, fo iſt dieſe Unverſchaͤmt⸗ 
beit ohne gleichen, und der verkappte Schleichhaͤndler verdient 
I nut, * gepluͤnderten Autors ſchaͤrſſte Abetung sau 

Bec. muß erkläten; Daß dieſer doppelte Betrug, eim altes 
da, om alk- Dach, fie ein ment —* ‚an mie 
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8566 . Roman. 


| Jetmun d der Vergangenheit aus ihren Ruinen ang 


MWinbem ed Yo elgemmächtig zu Verfahren, zu den 
en ind des Autorhandwerks ge 
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Uücht Gepracht von Albrecht. Erſter Theil. 1796 
‚157 ©. Zweoter Theil. 1797. 284S. 8. 
Diitter· 


‚, Sfefes Leen fuͤhrt and den befondern Titel: 


& tungen: Aus dem. Dunkel der Vorzeit. Von 
echt und Sophie Albrecht. 1801. 260 ©, 
. Hamburg, bey Hofmann. aM 


= ma, den hanptſaͤchlich im letzten Jaht jehend | 
des verftoſſenen Joehrhunderts das leſeluſtige Publikum am | 
allem as fich als Sage der Borzeit anfündigte, war 
ir der Grund ,; Ai mehrere beilere Schrift: 

ern nicht eh jerient. Geſchmack fröhnten; ſondern auch 
Bed den in difefer ler gelieferten Schriften nicht immer 
a Borderungen. der Kunfk befriedigten: Indem fie amumebs 
men ſchienen, daB es. bey Modeproduften weniger auf die 
dänete Site, äls auf' die Auge Form der Waare arifomme.) 
Da indeß jedes Ding nur feine Zeit vauert: fo möchte es wer 
abe fiens nicht, rathfam ſeyn, mit der Lieferung jemer Arbeits 

auch für. das neud Yahrhuündert fortzufahren, fobatd nicht 
der Aftpett Ch alt derſelben {hnen einen bleibenden, An ſich 
est gegründeten —** giebr Schwerlich aber moͤchte bier 
Rs, im Ganzen der Fall be — — —* nunmehr in 
‚ Ükey Transpor tin an's Licht gebrachten Trümmern der Vers 
. Sängengeit ie ; da. rinige be elden füglich in ihrem Dunkel 
haͤtten blelten € nnen; Andte aber wenlgſtens im einer etwas 
Srkenlgteen und bearbeitetern Geſtalt zu Tage hätten’ gefür 





dert werden folten. Allein dieſ. (be Ellfertigkelt, die Hrn 


Albrecht bep dem erſten Transporte nicht bemerken ließ, dab 


es ein ſowwlertges uno ai a un— J fm, : 
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Truͤmmer der Vergangenheit von Albrecht. 357 


Truͤmmein aus ibren Ruinen ans Licht zu bringen, — 
feine ſich ad) der vorliegenden Arbeit ſelbſt mitgetheilt. und 
bona mixta malis ans Licht gebracht zu haben. Zur Recht⸗ 
fertigung dieſes Urtheils mögen die nachfolgenden einzelnen 
Demerkungen ‚dienen, die ſich uns bey der Anſicht Diefer und 
jener. Truͤmmer dargeboten haben, — Glelch bey der erften . 
Erzaͤhlung im erſten Theile bleibr.es zweiſelhaft, as der Les 
ſer eigentlich Samlı anfangen ſoll; indem fie nur das Frage 
ment einer Dichtung, nicht aber ein gefchloffenes Ganzes ente 
haͤlt. Denn, eben fo „erwartungsvoll,“ — wie es am“ 
Schluſſe derſelben heiße — als ſich „ale eutfernten, die Theil 
zan dieſer Reiſe nahmen, und alle zuruͤckdlieben, die nicht 
„mit Eonnten® — ſtehen auch die Leſer beym Schluſſe Diefle 
Etzaͤhlung, und ſehen ſich umſonſt nach einer Befriedigung 
dleſer Erwartung, umſonſt nach einer Aufloͤſung des noch fo. 
ſehr verwickelten Schickſals der drey Mauptperfünen der Ges 
 fhichte um: Auch iſt es In eben dieſer Erzählung In morali⸗ 
fer Hinfiche fehr auffallend, daB der Schubgeift Teutoniens 
"da, wo er dem Arduiph wegen ſeines uͤberellten Geluͤbdes 
‚Vorwürfe macht, hinzuſetzt: „du thateſt wohl, Edda zu vera. 
„brechen, Othona fole nicht dein werden: aber du thateſt 
zübel, es zu geloben, es zu ſchwoͤren. Edda Dod haͤtte ja 
‚ndiefes Verſprechen aufgehoben, und du koͤnnteſt noch gluͤck⸗ 
li ſeyn; — als ob eli Verfprechen füc einen ehrlichen 
Mann nicht eben fo : bindend wäre, und. daher mit eben je“ 
sel Vorſicht und Leberlegung gegeben werden ‚müßte, als 
‚en Geluͤbde. Solche ſchlefe Urtheile find für die Moralitaͤt 
aͤnßerſt nachthellig, indem fie die Grundſaͤtze derſelben, ale 
viellelcht bey manchem Leſer ſchon lax genug find, nur nah 
wankender, und unſicherer machen. — Das bey der zweyten 
Truͤmmer: die Schlacht bey Sempach — angeführte - 
‚Namensverzelchniß der ſieben und. zwanzig Ritter, die mit 
dem Herzog Leopold ihm zunaͤchſt geblieben waren, iſt boͤchſt 
überflaͤſſig, da es, ſeibſt in hiſtoriſcher Hinſicht, für keinen 
Leſer irgend ein Intereſſe haben kann. Weberhaupt iſt dies 
fe Erzaͤhlung eine der unbedeutendflen und langweiligften. — 
‚Die dramatiſirte, In’ reimfreyen Jamben verfertigte Geizje, ' 
der gerechte Undrens betitelt, womit der erfte Theil ſchlleßt, 
‚ ttinnert ig mehren Stellen — buch das Gezwungene und- 
Undeutſche im Ausdrucke und in der Wortfielung — etwas 
‚Wu fehr an den Zwang des, Sylbenmaaßes, und läßt den 
Inn oft nut aus dem Zuſammenhange errathen. Wien 
— — efe 
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ke; B. folgende Orellen. S. 237 fast Bert felae 
Semalinn, die ihm bir durch ek verübte Ohindun find 
Bor entdeckt hatte: | 


Ein Sadel ‚Banker die *5 — uiß 
@ eſicht, aus tiefer 
31 Menſchen Irrwahn en bie —— 
Sat ein Verrüchter. durch Pan te 280 
" + Sin d bir zu gewähnter 


78243 ſpricht Banks von der blutigen Haste, er: 
an der Rönigian, der Mitſchuldigen jener bat, —* 
bat, und fäher darauf fort: |. | 


— — Gie (die Abuigkm) dauert mi; . 
Doch. des entehrten Weibes Thränen brannten 
. Di de ze z a — den wölußgelen © 
Bei e ie elle ‚an bie ee Meat 
ufs fegerlichfte appellire — übergebe 
ihr, ward meinem ebrentdihen: Weihe 
Sur Orden (non Die Qile: u. ſ. - 


‚Melde Sprache! und welche Bumurfun den Elm! 
0 entziffern } — — \ 


Beiy ber dritten Truͤmmer im. eyten Theile, wi, 
die Belchtchte und Helligſprechung des Johannes vor Ye 
pomuk enthält, befinder fi ebenſalls ein ſehr muͤſſges * 
mensverzeichniß ‚ber vornehmſten Perſonen geiſtlichen und 
weltlichen Otandes, die bey der Erhebung der — 
"Reiche des heiligen Nepomuk zugegen geweſen ſeyn fell, 7 
ches zu weiter nichts dient, als anderthalb Seiten «a 
len. Der Berf. meint freplidh, daß die MDicnigten der 
Sache idie Anführung dieſer Zeugen verdiene, die— gſte⸗ 2 
—stheils bejahrte Maͤnner waren, bie mit einem Fuße Ihe 

„im Srabe fiher der Wahrheit treu blieben, und deren eb 
afagen man bey vernünftiger Seele zu wibeelegen, 2 nach: De 
Zeugn iſſen der Gcriftfteller ‚darüber, wohl nicht men 
‚nvoled.*, Da indeß die yermeinte Widt aeen drr Bude | 
wobl auf nichts anders, als anf die, bey der Unterfuhum 
‚ber Leiche, „zum heiligen Erſtaunen aller wahrgenommeit 
> „nach ganz frifche, rothe und urtverfebrte Zunge dieſes See 
'nsen Mannes“ — fi beziehen kann; von welcher mund 
dam erfdelanng es si darauf heißt; wöregpunen * | 


r 
er = 


eng der Beton von Abreche 139 = 


| ins dreißih Jahre wir alſo biefer verwerliche, fo leicht vrr⸗ 
—*2* Eheil eines nuenſchlichen Krpers durch Die Ana 
"Gottes unverſehrt ethalten worden, und war dadurch DIE 


aunverfehtte Tugend der Verſchwlegenheſt diefes frommeh. _ : 
„Danms vom Simmel fetöft angezelst, u. f. w.“ — fe. 

wel men in der That nicht, was man zw biefer mit. aller 
Umftänden des Aberglaubens, und dennoch mit der Opes 
de des Slaubens erzählten Legende fagen fol, Golite man . 


wicht aug jenen Arußerungen., und aus dem eenfihaften Tor 


—— 9 auch da beybehaͤlt, wo ſie am fa⸗ j 
Beben IB, beoneb fie, daß dr Ber RR | 


sit im vollen. Exnpe fir wahr 
Bon In dieſem Thelle beſindet —* von der Sand det 


IR; bie Albrecht eine Erzaͤhlung: Froͤmmigkeit wird © 

belobnt — die ſich durch eine auziebende, Hebliche Dare 

Rang, und durch eine lebendige Diktion vortheilhaft aus. 

eichaet. —Die darauf ſolgende fünfte Trümmer, Reu 

m der Spieler, überkchrieben,, Ift ebenfalls eine der wm Bw 
eheltadfken, und zugleich eine der lehrteichſten Erzaͤhlun⸗ 

08 ffe gleich durch Ihren Inhalt für eine Sammlung 
x Urt nicht geeignet zu ſeyn ſcheint, welches noch von 
wehrern in: derſelden befindlichen Erzählungen gilt. — Der 
Einfall, den Reuter in der Verzweiflung über fein ungtädil , 


Aal ih betoͤmmt, um feine Seeligkeit mit dem lieben Bote 


pundert-taufend Thaler gu fpielem, AR sben fo.onigluets 
Pte nicht "unnarhrliger, als ber Cinfall des geizlgen * . 


eiten Kaufmanns, der zur Rettung des Ehre Gottes 


Br das ziwepte Gpiel- verteren hatte, fih entfhlieht, en in 
Wr Epielfuid noch ch fehlende Summe non 50000 Thalem .. 


8 ‚andre Hälfte hatte R, theils im Wärfelfpiele, cheils 


der Lotterie gewonnen) an Gottes Statt zu bezablen, und 
* fie daher R. in feinem Teſtamente zu vermachen -. 
e jeder Spieler hisfe Geſchichte leſen, und ſich duech 
Ielbe or jener ungtildtichen eibenfihaft warnen laffen! — 


Bon der erſten Traͤmmer des dritten Theiles: di⸗ 
en im: Kofentbale — gilt beunabe dieſelbe Be⸗ 
Werfung,; bie wir bey der erſten Erzaͤhlung des erſten Theiles 
Inachıen, daß nämlich Bandes noch eines nähern Aufichiuf 
ſes bedarf, ohne daB derfeide erfolge. Jeden Leſer erwartet 


L * ai Rage etwar Niger vom der Fe Kar 


Du | 
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au ber Grafen von, Pleigen, ap mylder.die Stimme in 


ſenthal herruͤbtt, und deten Arkaminzen von Ihr ſelbſt al 
ine Strafe, ‚die. fie. erduldet, erklaͤrt wird, Aber moburd 
fie diefe Strafe verwickt habe und melches die Zeit, oder du 
Bedingung ihrer Wefreyung oz: derſelhen ſey, davan ms 
faͤhrt der Leſer nicht.ein Wort — Die In diefem ! 
son Sopbie Albrecht verfaßte Erzählung: Die reiche In 
AR — hat⸗unk weniger befriedigt... ats die im zweyten, der 
zen wir vorhin erwähnten... Der Gang der Erzählung ij 
bier viel ſchleppender, ale dorg, und man nimmt uͤberhanpt 
an dem Inhalte derſelben wenig Antheil.- - 
Noch bemerken wir in Abſicht der Sprache und Schtesb⸗ 
‚art,. daß wir auch hierin auf ‚manche. Unzichtigkeiten und 
Nachlaͤßigkeiten gefößen find. Hierher gehört, um mur dei 
nige derſelben arzufühten: frug für fradtes die bftere 
vechſelung der Wörter vor und für, 5. D. „fle verbarg für 
Edda Ihren Schmerz; — eigennäglg vor ſich;“ (mo Abm 
Bus der Zufaß dieſer beyden Wörter ganz überfläßig ik, de 
man nicht für andre eigennuͤtzig ſeyn kann;) und das am 
Ende des Satzes häufig ausgelaffene Zeikwort; 5, B. „und 
„machte die Bemertung, daß der Weg hier zu Ende. — | 
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Berthold Schwarz der Pulvererftuder. Schluß⸗ 
ſtuͤck zu Fauſts Leben, Thaten urid. Höllenfahrt, 
„: Erfter Band. Mit einem Titelkupfer. Main 
» and Hamburg, bey. Vellmer:' 1801. 333 & 

Zweyter Band. Ebendaſ. 244 ©. 8. 2 Xp 
_ ER. I >. ,. J ” \ u ’ j in 

WV Rue 


Die bekannte Sage, welche den Berthold Schtwars all 
ben Erfinder des Schleßpulvers nennt, iſt Gier vom einem 
talentvollen Kopfe zum. Stoff eines-Hifipriihen Romans ger 
wählt ud bearbeite. worden. Die ganze Anlage iſt leldilh 
und einzelne Situationen find dem Verf. recht gut gelungee 
Wir zählen dahin beſonders die Sceue der Puluererfindum 
ſeibſt, und. bie Veranlaſſung der heiteren. Seelenſtin num 
des Erfinders. Das Intergffe waͤchſt unit dem —J 
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loodes Erzaͤhlungen aus dem Reiche, 861. 


dr Erzählung; und einzelne Charaktere And mit vitier Nick 
ſicht auf die herrſchende Denkart des damatigen. Zeitalters, 


wie Leben und’ Haltung gezeichnet wordeh. Doch würde der 
Roman viel unterbaltender geworden feyn, wenn’ er durch 


Wegloffang der vielen Deklamationen, und ermüdenten Bien 
derholungen über das damalige Zeitalter, über die zu aude 


jaͤhrlich mitgetheitten politifchen en aber ind Staa⸗ 
ienverhaͤltniſſe, wenigſtens um ein Drjttheil abgekuͤrzt worden 
wäre, und wenn der Verf. nicht fo ſehr nach einer Kraftſpra⸗ 
de eranaen ‚hätte, bie dem gebildeten Lefer doch oft Im Ge⸗ 
m e ſtort. .. \ 
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der Phantafie von Friedrich Laodes. Zweyter 


Band. Koburg und Leibzig, bey Sinner. 180... 


N 332 ©. Be: 3.8.8. u | 


Der zweyte Band dieſer Erjaͤhlungen ſtehet dem erſten welt 
nah. Der Verf laͤßt ſich oft zu Malereyen und: Schilde- 


—2 


ng nn . 
Erzählungen aus hem Reiche der Wirktichkele und 


tungen verführen, die eben nicht feine glaͤnzendſte Seite zele 


gen. : Die Umriſſe feiner Gemälde find’ zu hart, die Farben 
nicht genug verwaſchen; fein Styl hat häufig etwas Unbehülfe 
liches, Steiſes und Stolperndes, fein Witz teiffe nicht Immer, 


Bahn, wohin er zlelt, er wird fogar zumellen platt; der Un⸗ 


kotrektheit der Sprache nicht zu gedenten, 3. B. jegund 7 
He mußten Schläge bed Schickſals von der Art empfunde⸗ 
ner auffallen — fie fand fich einer Krankheit obgelegen Ton, 
einer Krankheit angegriffen, befallen). In der erften Er⸗ 
zählung, Jacobine, iſt zu wenig Haltung; Pancräzius Ser 
ſchichte, die chlt hinein, geflochten iſt, hat der Verf. ohne Ur⸗ 


fach zerſtuͤckelt, und wenn er dieſe Erzählung nicht vieelcht. 


In einem folgenden Bändchen fortzufegen denkt, was jedoch, 


nirgends angezeigt iſt: fo Hat er fehr unrecht gethan, bie Les 
Per über manche Dinge gänzlich unbeftiediget golaſſen zu has 
"ben, 3 DB. uͤber die nächtliche Erfheinung, und deren andibe 
de gewalsfame Loͤſung, oder vielmehr noch engere Verwicke⸗ 


kung am Schluffe der Erzählung; ſelbſt über Panchhzlus. 
mußte mehr Licht verbreitet werden, Solien Diet au x 
| | a &u 
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Gejätlangen fortgeht (erden, ſo ſlehet Rec. nicht din, no 
um manche abgebrochen wurden. Was binderte den en 
fe erſt nn aa oder wer awang wa. mit ber. Re: 


wobe zu 
D. 


Schöne und Bildende , Rünfie 


Salomon Gefsmers- Briefwechfel mie feinem Sohns 
Während dem Aufenthalte des Letztern in Dres 
den und Kom in den Jahren 1764: 1785 und: 
2787. 1788. Bern und Zürich, bey Geliner, 


‚1801, 332 S. 8 :ERR-4:LE» Ba 


” fe Briefe enthalten eine tranliche Unterhaltung —D 

— ater und Sohn über Kunſt und Kuͤnſtlerbildung, die de 
ſonders für manchen jungen Kuͤnſtler nicht valnserfan und 
und lehrreich ſeyn werden. - 


Der Hetaus geber hat ſie ganz ſo gelaffen,, le ef 
fand: et ‚glaubte dabey feinen Sg ber Geßnern nit 
Als. Kuͤnſtler, fondern ‚auch eben ſo getreu als Menſch, Bus 

und Fteund zeichnet, durchfireichen zu dürfen, Dec a 

“ glaubt, daß er doch die Kleinen Nadläffn gtelten im Si 
and Ausdtuck, auf die Vater und Sohn nicht achteten, uk 
Achtung für das Publitum, hätte verheffern follen- Dena 
da er ſelbſt ſagt, daß dieſer Brieſwechſel, neben ſeinen 
Hauptinhaite über Kunſt ein darfielendes Gemaͤlde von Geh 
ners Leben und ſeine wahrfte Charakteriſtik geworden iſt: ſe 
fote er dieſes Huch als eln Denkmal betrachten, an weichen 
die letzte Felle arbraucht werden mußte, Damit e6 den, Dub | 
8 errichtet werben follte, in jeder Ruͤckſicht ehrte. 
eur. no etwag Weniges über den Inhelt dieſer 72 
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DE Die Nachrichten des‘ Sobnes uber Gegenſtaͤnde der | 
.7 Kunft, Über feine Arbeiten, über feine Lekture, find natüͤr⸗ 
ih und ank, und die Bemerkungen des Waters find lehr⸗ 
reich. Die Beichteibungen. des erftern von Gemälden, DH 
er im Dresden und Rom 1, ind dußerſt wahr und te 


— 





" Denkfehrikt auf Friedsieh Sily, 6 


u werden Sfnberd: jeden ſeht anti —* Pie ww \ 
ſaelebenen Otuͤcke ſelbſt geſehen hat. 


Ein —E 2 [orion Sehbere Sohnmewete 

ung im malde..porftelt, und. von Dry Seiekdne 

vi ran m Di ” 
RBe 


- 


Denkfhrf auf Prisdrich it, königl Architek. 


‚.ten und Profeilör der, Akademie der Baukunift zu , 


Berlin; von Karl Levezow. . Berlin, im Verlage 
der Reallehulbuchhandlung, 2801. «©. ee 


Tyan 


eſe Seorit blenet yum Drnemil eines. jungen Bund 
6, der feltene Talente. und Kenntniſſe befaß, und viel zu 
Riß ſtarb. Ein Freund ſchiſdert fie hier; aber nicht bloß ald 
‚Breund, fondeen auc) als Kenner; und Recenſent kann ver 
R m Lobe des Verſtorbenen nicht zü viel geſagt 







ufunft, feinem Hauptgeſchaͤffte, auch feltene Talente zu det 
enden Kuͤnſten überhaupf, und viele literariſche Kenntniß 
ſpon allen Theilen der ſhoͤnen Kanſte. Er hat viele wichtige 
— und artiſtiſcheWemerkungen, welche er auf felo 
Reiſen ſammelte, Hinten, aebſt vielen sefliäeh 


ungen. 
au: den Urfprung ber Spielkarten, die Eiſuh⸗ 
führung des Leinenpapleres, und den Anfang der” 
Holzſchneidekunſt in Europa zu erforfchen. Von 


3.9.3 Breitkopf. Zivepter Theil, weicher 
* eine Geſchichte der Schreibes fo wie der Schoͤn⸗ 


fhreibefunft, und die Kinder der Zeichenfunftr - 


Bildſchnitzerey, Mahlerey und Mufalf, fornohl! - 
‚ as den Deden und Fußboͤden, ui auch an den 
Ass Win. 


| in, daß u 
Ban iſt. Gilly Befaß außer vorzäglichen Talenten. in dee 


u 


% 
x 
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Zür Käufer, die den erſten Theil nicht verlangen auch 


I 


Kane und. eigne deshalb unternommene Reifen zu Diefer 


| Beytraͤge zu einer Geſchichte | ber Screibefunf, 


3. 2 Wilbenbe-Ränfle. . 


.. Banden mb Fenſtern, nebft einer Geſchichte er. 
Malerey in den Hañdfchriften u. ſ. m. enthaͤlt. 

Aus des Merfaflers Machtefe herausgegeben, und 

„wait. einen Vorrede begleitet von Joh. Ehriflian 
Stiedrich Roc. -Selpzig;, in eben deffelben Ber. 
lage. :1801. XXII und 218 S. gr: 4. 3 ME- 


.. — — — — — 
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mit dem befondern Titel: 


x u. ſ. w. En , 

Schon Im Jahr 1784 erſchien der erſte Theil, deffen In⸗ 
hait Geſchichte der Spielkarten und des Aeinenpapieres 
Bar. Mit aller Genauigkeit, die Breitkopfs Fleiß wer 
diente, If jener Abfchnitt im LXVten Bande der U. D. B 
angezelat werden; und vom feitdem vetſtorbnen Gerken; 
einem Panne, den viellähtiges Studlum verwandter Gegen 


— ————— ——— — — ae tt meter 


eurtheilung vor Andern geſchickt machten. Wett Ungeduld 
ahen Kenner und Liebhaber der Fortſetzung des Breitkoph⸗ 
en Werkes entgegen; Er ſelbſt verſprach fie mehr als eins 


“ mal, gab die ſchriftlichen Auffäbe hierzu fuͤr geendigt, un 


den Abdruck als bereits unternommen an; dennoch farb felz | 
eher im Jahr 1794, ohne mehr als 13 über Eıfindung des 
Yolsfebnitts wirklich aus der Preffe gehobne Bogen zu Ein. 
terlaflen. Diefe bar der Lefer bie &. 104 vor ih; von bier 
aber bis: ©. 176, oder Ende des Tertes,. mußte det Here 
ausgeber aus den bandichriftlih gebliebnen Papieren dee 
Verftorhnen fo gut fi helfen, als bie Verwirrung der Dia | 





txrrialien es erlauben sollte. 


Bekanntlich war Breitkopfs Abſicht, bevor fein Haupt⸗ 
werk über die Buchdruckerkunſt ſelbſt an’s Licht träte, etſt 
bie Beſchichte ihrer Vorfpiele auf's Meine zu bringen. Uns 
ter diefen iſt der Holzſchnitt allerdings eines von denen, die 


De einmal erfunden, ungleich fruͤher zum Letternguß hätten füßs 


J ten können und ſollen, als doch wirklich geſchah! Ob die Erſin⸗ 


dung der Spielkarten und des Leinenpapfers der Holzſchnei⸗ 


defunft den Weg gebahnt, und dieſe daher in Deutfchland 


t . + x 
— 
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J. G. J. Breitkopfs Verſuch den Urfprung sc. 385 
‚nifftchen konnte, vhne von den weit fruͤher fe kennenden ñ- 
eſen entlehnt zu ſeyn? waren die Fragen, auf deren ſichere 
eantwwortung hier das Weſentlkehſte an am. Geſchichte und 
Beſchaffenheit des ſineſiſchen Holzſchnitts, ſollten in einem 
qwehten Abſchnirte behandelt werden; wozu Hr. Roh, durh 
deſſen frühen Tod die deutſche Literatur wirklich einen empfindfle 
chen Verluſt erlitten hat, in Breitkopfs Nachlaſſe zwar zahtile . 
de Notizen vorfand; Alles aber fa durch einander geworfen, daß 
Mbſt diefer geſchickte und fleißige Mann noch nicht zu verſpre⸗·ÿ· 
Wen, ſich getrante, ob aus dieſem Chaos etwas Zuſammen. 
Hängendes werde zu bilden ſeyn. Zu einer Auswahl. von 
Materialien, wenn fi ein Mann finden follte, der des Vf. 
Rochs literariſche Kennenifie mie deffen Fleiß verbinden, 
bleibt wenigſtens Hefnung; und da man von der mechani⸗ 
"(den Seite fineftifchen Kunftfleifes, ſo wie von- feiner Sen 
wichte noch immer nur wenig weiß, wird andy diefee 
Veyttag ſchon auf Dank. Anfpruch zu machen haben. > 
"Nur Unterfuchungen alſo Über ben Urſprung ber. Holzſchnein 
Bekunft: in Eurepa "Rind In vorliegender Abtheilung zu fun. 
den ; und auch dieſes noch, unvollſtaͤndig; weil nämlich mie 
Yamabme Deutfchlands , als welches, wie billig, den Vf. 
em ſtaͤrkſten anzog, es in der Sefchichte der: uͤbrigen Länder 
Sicht fo Befriedigend ausſieht. Am Endekann man daruͤbet 

ſtch troͤſtenz denn die Hauptftage bleibt doch immet: was 
It Deusfchland. geſchah ? und keine andre Gegend wird in 
Iren Nachforſchungen fo welt zuruͤckrelchen, oder frühere 
Proben des Holzſchnitts u. f. w. uns verweilen kounen. 
Daß die jetzt ſo verſchrieenen Miöfer viele Jabrhau⸗ 
berte jaug dee: einzige Zufluchtsortralter Kenntuiſſe geweſen,/ 
iR bekannt genug. ' Eben dieſen Zelten ſchreibt Br. and da: 
Wüberaufteben der Bildenden Künfte zu; wo dann, nie 
ganz natarlich, an Verſchoͤnerung ihrer: Kirchen: zuerſt ge⸗ 
dacht worden, und als wieder erlawbtiwar, Bilder darin auf⸗ 
jufelfen, es gewiß an Moͤnchen nicht fehlte, die auch Bilde 
‚fontigerey' verfuchten. Buͤcher Hate: man“ uch. je’ber In 
Höfen abgeſchrieben, In der Schönfihreiberey es mh: 
Vunner weiter gebracht, und bey Wergietung der großen Ans 
ſangsbuchſtaben mehr als einer ung ſich bedient, bie 
‚Ditienigen fehe äpnikch find, womit man in’der Folge Spiels 
Marten‘, und die erflen: Holzſchnitte abdruckte: Gar nicht un⸗ 
wahrſcheinlich within daß een. um Dofihnigen, a J 
AMas I ⸗— 
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‚Brbeit man gern fa, endlich auf die Spekulatiar geriethen 
dieſen Deyfa ll ſich noch ergiebiger zu mache , ums entwedch 
aus eigaer Erfindung, ader den kuͤnſtlichen Scenfchreibern ' 
es abfehend, bie hrlichten. Figuren ins Kleide gezechnet auf 
‚Bol wachſchnitten, durch Ahdrock, Her anfaͤnglich plamp | 
‚genug geweſen ſeyn mag, vervielfältigten, amd fo Die from⸗ 
‚me Einfalt, oder den etwanisen Kunſtſins des Publikums, 
zum Vorthell Ihren eignen Beutels befriedigten.  Wrerfwän | 
big, daß die Älteften, and dafür ansıfaunten volzſchnitte | 
aichts als manre Umriſſe eben der Wipfchnigeregen find, ' 
die in alten Kirchen fich noch häufig genug finden. Dem 
- gleichen Blätter find. ſreylich hoͤchſt ſelten gewotden; weil | 
man nämlich ſehr bald durch's Ilaminiren Be dem Geſchma⸗ 
fe jener Zeit noch annehmlichet zu machen wußte; allewal 
Andeß geht aus der Kaplheit-diefer fruͤheſten Verfuhe herakn 
dasß es nicht: Farbengemaͤlde, fondern Bildfehnigerenen mu 
: zen. bie ben erſten Holzſchnitten zum-Borbilde.- dienten; and 
Überaus wahrſcheinlich :bleibt es daher, daß elnerien Künfh 
ler ih im Anfange damit befaßten._ Der erſte unverdaͤch 
tig alte, und mit einer Jabrzabl verſeheae Holzſchnuich 
den man, bisher ‚engen gelernt, iſt vom Jahr 24233 aud 
bon aber illuminirt, und uͤberdieß mit fo. ſreyer Hand * 
fertigt, daß cr nicht mehr fuͤr eines der aͤlteten Probſtͤch 
aelten: kaun. Viel oͤber ein dalbes Sekulum weiter zurich 
werden dieſe jedoch ſchwerlich zu ſetzen ſeyn; denn um’ dicht 
Zeit erſt war dazu. brauchbares Keinenpapier in VDentſch 


land kaine Golt arbeit wehr; bagmwollenes wäre fisch 


Zerbrechlichkeit und andrer Schwieriakeiten halber kaum hier⸗ 
3 tauglich qew⸗ ſen menaſtens hat Be. keinen alten auf die⸗ 
ME Material abgehrudten. Halzſchnitt zu. ſehen befommens 
wu auf Pergamen, hai doch ungiekh: längene Vater vom | 
ſyrach, erinnert Rec, der viele Blaͤtter diefer Are: gefehen hakı 
Pb ebenfalls nick. ein Wisst von entſchieden hohenn Alter ir 
gentivo sefunden zu haben... - _ . -. :. u 


Nat einige Auſſenlanien der Unterfadung batıman ialera | 
‚Beheben zur Proie nerfolgen: wollen ; wie: Nr. in,der Ansı 
faͤhrung zu Werk gehts. nas den Ghefchichte quarfk gemaken, 
fedonn gedsudter Solellarten das Näthlgfte benbringt, ah" 
ber elüensliche Halzfebmies nicht etwas. Träher: from: Statt ges 
bakk, üt. er uneneiihichen,) aus dieſen Wildermachern n 
lich Sermichneihers Katten cund Kriefrualegs Fugungen wii 
DE Uhr, nz 
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ben, die Kant Fortſchritte machte, andirn Bändern fich mitz 
theitte, u. fe w. ift-wegen der groͤßen Menge einzelner dieſet 
Dorkelung zum Grunde liegender. Notizen keines Auszuts 
etänglih. Ueberall, wo Br. als prakliſcher Bänftlen . 
fh auſſert, umd bierzu.gab es dft genug Anlaß, beibt feine 
tiheldung auf immer von Gewicht; Auch die ein halded 
ahrhundett hindurch von ihm fortgefegten bloß biſiori 
en Forſchungen ſind deshalb ſchon ſchaͤtzbar, weil noch 
ANlewmand uͤber die Geſchichte dieſer Kunſtzweige fo viel erheßbß 
fie Data zulammengeftellt pet. Noch ſtrengere Wabi und.  ; 
beſſeir Ordnung , felenere Wiederholungen daher’ und, Wider⸗ — 
uͤche, wären dem Ganzen freylich zu wuͤnſchen; diefes Bere ©. 
aber blieb dem ſonſt wackern Manne unerreichbar; als , 
der in vielſeitig merkantile Geſchaͤffte verwickelt, bey litera⸗ 
Alten Erholungen bald deſultoriſch zu Werk gieng, nicht 
leicht einen Faden bis an's Ende ſpann, und daher et von 
Anum Ihn anfgreifen mußte; wodurch denn feing hbandfchritta » 
llche Vorarbeit zum Srrgarten ward, wo der viel zu unge⸗ 
dulöige Kopf fich am Ende ſelbſt nicht mehr herausfinden. 
Einnte,  DBepipiele, wie ſehr Er die Arbeit fich erfchweit,, - 
ud feine Plane viel welter ausgedehnt aſs zu verlangen war, 
Hefert ſein Poſthumum an unzähligen Stellen. Für Haupt or 
beleg indeß kann ver ‚nicht weniger als 132 Seiten Eoftende, 0 
ah dazu in doppelter Kolumne und mit Fleinern Buhllabt, - . - 
gedruckte, von ©. 19 anhebende, mehr als % alfo dee Dur: Ä 
betragende Theil deſſelben gelten. Nur die Geſchichte 
Bolzſchneidekunſt harte Br. elgentlich erlaͤutern wolle.— 
Ra, und daß er die Mönche bier eine Hauptrolle ſplelen laͤßt . 
Sit man fo eben erzähle. Auch mit -&Schreibereg, Male-· 
ty, Bilögiefierey, mufiviftber Arbeit, u. f. w. hatten. 


s 


ſich ‚abgegebeh: mohr war nicht noͤthlg, den weltgrei⸗ u 
fenden Mann auch auf diele Gegenſtaͤnde binzülenken. Were’. s 
—5 — iſt feine Abſicht anfänglich nicht geweſen, ‚aus dieſen 2 
enioden ganze Abhandlungen zu machen; hierzu aber ‚find: ur 

‚ee wirklich geworben, und als. Repertorla mei Sehr ;, 
date Nothzen auch alles Danfes mircth, ſo manche = 
ir darin noch ſmmer zu füllen bleibt, ‚Unter diefen fonee. a 
Karten Unmerkangen hält Rec. die uͤber Schoͤnſchreibe ,. >| 


Hr, in Ruͤckſicht auf Reichthum und Ordnung, für eine, - 

Dr vorziigfichiten. Auch iſt folche die längfle von allen; mau: 
Haus der Vorfiede ſich ertlären läßt, wowit Br. einen, 
Jenſtand ſeſthielr, der anf. den Letiernſchnitt fo naben 

. Aay | 2 . . 
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Ten ber Alten, Meuern, wie Ciampini, Caylus, Zurleiti; - 


4 


. Bis an fein Eebens 
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Being at, und Kauſtfertigkelten betri „worin Ef 
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NÄHE dieſer Anmerkung, der. vielmehr Ashandlumg, 


‚IE die vorletzte über Muſaik, Cfo ſchreibt er, und vielleiche 


wicht unrichtig, dat Wort, ſtatt Moſaik,) die umſtaͤndlich⸗ 
fe. Was auſſer den wenigen uns übrig gebliebnen Sıck 


Schmidt, u. f. w. davon erzählten, findet man bier im 


Auszuge; auch wohl, was die. Verfuche ſpaͤterer Johrhun⸗ 


berte anlangt, mit Anführungen aus beftaubten Chronik⸗ 
ſchreldern und den jüngften Reiſenden vermehrte. Manches 
verdient Aufmerkſamkeit; fo wenig, die ganze Abhandlung, 
deshalb für erfchöpfend Helten kann; als wozu Br. nicht ges 
ing Phltolog und Alterthumstenner,, auch überhaupt aicht 


Kenner der bildenden Künfte geweſen iſt. Was Hr. Alex. 


de la Borde zu Paris, der unlängft über dieſen Gegenſtand 


- uns Wilnderdinge verfprach , leiften werde, muß die Zeit leh⸗ 


ven. — Sn elmem Buche fich zurecht zu finden, das fo 
vlelerley Kunftfelder durchſtreift, und wo Notizen zu Tau 
fenden gehäuft ftehen, wäre bey der felten darin deobachteten 
Drönung, ohne gute Regiſter beynah unmoͤgllch geworden. 
Kür dieſes Hier burhaus noͤthlge Hilfsmittel bat der verſt. 
Herausgeber aufs befte geſorgt; durch eim doppeltes Regiſter 
sämlich, der Namen ſowohi als erbehlichften Gegenfdube, 


Weil Br. auch in feiner Handſchrift fich manchen Kleinen 
Sebler in Namensbezeihnungen und andern Dingen zu 


Schulden Fommen laffen, und im Orthographiſchen Übers. 
haupt fich nicht gleich geblieben, unterjog der unermuͤdete R, 
Ach nod der loͤblichen Muͤhe, mit den erſten 13 ſchon bey. 
Be. Lebzeit abgedruckten Bogen eine genaue Revifion anzus 
Bellen, deren Ertrag 6 engbedruckte Selten efern. 


Bey der gewaltigen Menge dieſer Kunſtnotizen, wo 


Br— nech uͤberdieß fo weit zuruͤck gieng, und jeden Nebenaſt 


- Baum — — — — 


— — — — — — —— nn —— — —— — — 


| 
| 


n 
{ 


- uno —— — 


verfolgte, wird ber Kenner dieſes oder jenes einzelnen Fache 


freylich Manches zu ergänzen, zu betichtigen, oder anders. zu 
Fellen finden, ohne dem Werth des Ganzen beshalb zu ver⸗ 
kennen. Nicht alfo um mie Hr. Beleſenheit ſich meſſen zu 


wollen; fondern ale Beleg,’ daß Rec. In dem Werke init 


LER > 


 Aufinerkfaintele ſich umſah, will folder, fo weit der Raum 


c geſtattet, boch einige biefer Wahrnehmungen hier bepkzine 
| Rn rnehmongen NEED 
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¶J G. J. Vrrkelopf über Spiefartinie. 368 - 


as aut aber für Anfang, Wietel und Ende des Bucher 
rine Nachleſe verſuchen, Laut ©. 7 (und anderwärts mehr; 


e 


denn gehörigen Orts Alles einzufügen, war bey Br. Are zu - 
arbeiten nicht möglich.) blieb die Unterzeichnung fürftlicher - 


Diplome durch Monogramme kelnesweges ihm unbetannt, 


Well im vielen dieſer Unterſchriften es vlei zu huͤnſtiſche, odet 


wenigſtens ſymmetriſch nicht leicht zus treffende Zuͤge giebt, 


mit deren Nachbildung die damals meiſt unwiſſenden Kaiſet 


and Könige ſich ſchwerlich befaßken, wird es allerdings glaud⸗ 


Uch, daß es zur dergleichen Monogrammen auch Stampillen 


gab, gleich viel ob von Holz oder Metall, mit deren Abdruck, 
auf Pergamen es ſodann feine Schwlerigkeit Hatte. Won 


dieſer Seite betrachtet, : find errdähnte Stammpillen vielleicht - 


Ans ältefte aller der Vorſpitle des fo fpät erft zur Vollendung 
gedlehenen Holzſchnitts und Kupferſtichs Was De, 

daruͤber fagt, muß ‚bey ihm ſelbſt nachgeleſen werden 
Die Art von Otampillen indeß, wo Namen, Wuͤrde, u: 


fiw, nicht in durchelnander geſchobnen und verfhlungnen Ans, ' 


fangebuchftaben, „[ondern ganz ausgedruckt landen, die mar 


deshalb auch wohl Aampilam diplomaticam nennt, und. 


Maximllian I, fo viel man weiß, zuerſt drauchte, entgieng 
feiner Aufmerkſamkelt; obſchon ein von dem unlaͤngſt verſtor⸗ 
benen Oelrichs 1762 geſchriebnes 6 Follobogen ſtorkes Pros 


gramm (Buͤtzow und Wismar, bey Berger und Boedner) 


 Ahın hierüber gute Auskunft geben konnte / wie denn hierbeh⸗ 
. für damit noch nicht ‚vertraute Lefer, an Bandis, den Haupts 


cqriftſteller über Mionogrammata ; umd den erfken Band von ' 
manns Beobachtungen u. f. vo. zu verweilen war. —— | 
&. 36 ff. ift von ben Fortfchritten der Schreibekunſt in Ita⸗ 


lien, während des AVlten ©. die Rede. Was andre bes 


 arthellende Blätter zu Ergänzung dieſes Artikels aus dens 


 Anfange beſagten Zeitraums fchon beytrugen, will Mec. Hier 
nicht wiederholen; dagegen aber ein unferm Dr. gleichfalle 
unbefannt gebliebenes, ‚(chen 1580 in Kupfer geſtochnes, 


und fehe erheblihes Werk anzeigen, das micht alein In Ita⸗ 


lien allen nachfolgenden mehr oder weniger zum Mufter ger 
dient;z ſondern auch lange Zeit hindurch, was Tateinffche, 
BDubhſtaben betrifft, für ganz Oberdeutſchland. Es führt dem 

'Xhel: Ik Seeretario di Marcello Scatzini, .detto ii Came: 
sino (weil er ans. dieſer Stadt buͤrtig war) Cittadino Ro- 
mano, Inventore, Scrittore in Roma. Nel quale fi vede: 
no le vasie er diverſo: ſoui et yae forme di’ Jeitere Con“ 
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se .°. Bildeade Kuſſte. 
—XX Romane nuore al preſerne oft, in 
ui con molto ſtudio ritrovate, prima introdotte, e poi 


da altri fcrittori in Roma, in Venetia eıc, -Unten:' In 
Venetia, 1581, apprefio Dom. Nicolini. Ad Inflanzie 


| “del proprio Autoro. Auf eigne Koſten alſo. Der Vor⸗ 


ſchriftentert ſelbſt bricht aus so Blaͤttetn kleinen Queeefolie’s, 
auf denen feine Cancellares, ca vorſis nad allerhand ers 
dalt niſſen erſchelnt; bey vielen aber, was fehr zu Toben IM; 
fm dem Muſterblatte ſelbſt vorgeſchrieben ſteht, vote ‚det 
Schreibet mit der Feder, ihrem Schnitte, der körperlichen 


Stellung, dem Schreibtiſche, Papiere, u fm. ſich zu Be . 
neben babe. Auch an guten moraliſchen Votſchriften, Mu 


Bern zu Vriefauffehriftem und: Briefen ſelbſt, künfttichen und 
doch durch Leichtigkeit ſich empfehlenben Federzuͤgen u. ſ. w. 
febit es nicht. Noch hat ber emfige Dann auf re, iot 
aber mehr. in Kupfer geßochnen, -fendern ſchön gedeucken 
Blaͤttern, feine in die Muſterſchriſten zerſtreute Regeln um 


enerali et partiaelart gebracht, #0 an. nichts alfo rratrgeln 
fen, fein Borfchriftenbuch zum. reiſonnirenden zu erheben. 
Altra cofa & dipingere, er altro € ferivere veloeamente et 
bene, if eine der Dißinetionen,, auf: die er mehrmals’ zus 
ruͤcktgmmt; und wirklich fand. feine Schteiberey fo viel Bey⸗ 
ſall, daß man, wir ſchon oben geſagt, fie nicht nur tr gms 
ten Handſchriften Itallens bis jege ech amtrifft; ſoudern 
auch deutliche Schreibmeiſter bey: Inteinifchen Lertern folche 
nachahmten; weil es überhaupt für einen teichtern Schrift⸗ 
zug in diefer Sprache damals noch: fein beſſeres Muſter ga: 
Zwar klagt er uͤber den Umſtand, daß bee Kupferſtecher Gia⸗ 
como Franco zu Venedig, den er in ſeiner Methobe zuvor 
genau unterrichtet, Asch das Lebendige und frey ſich Bewegen⸗ 
de der Muſterſchrift nicht erreichen Können ; wus: jedoch niche 
die Schuld des Grobſtichels und Materials, ale des Kuͤnſt⸗ 
lesg felbit wäre; und vermutblich ‚auf alls in Kupfer geſtoch 


“ge Vorfchriften. anwendbar il. Für die Vereppigung feiner 


werthen Perſon har Meſſer Scalzini auch durch ſein eignes 
—— vorangeſetztes Vildniß geſoegtz3 auf dileſemn er⸗ 
eint er zwar erſt 25 Jahr alt; in dem. vom Papft Dres 


gor XV, ihm erteilten Privileglums aber, das auch ſonſt 


r Geſchicklichkelt des Mannes großeLobſpruͤche bevleg; 


N geleh doch von’ 13 auf die Uaternehmumq “verwandten cha 
U an geſarochen,wogon er Die 5. legen gu: Kom mit len 


e 
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Handariffe refapitulist, und. unter Roguleet Avertimentk 
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98.5 SBreistopf über Sipielfarten ıc. 371 
Dehen zugebtacht hatte. Er feine allo nur auf eine Zelt - 
. lang wieder nach Venedig zurückgegangen zu ſeyn, um daß \ 
— Bert daſelbſt unter feiner Aufficht in Kupfer ſtechen zu 


8. 78 weiß Br. von, in Kupfır geſtochnen Büchern. 
mar. ein auf 99 Quartblaͤttern von dem Kupfesftecher Junge 
:zeleeh zu Muͤnchen (auch bier noch in Cancellarefca co _. . 
Dwat) gefertigten Devotionsbuch, wenn? wird micht geſagt, 
Für Deutſchland anzugeben. Der zu Mürnberg von oh — : . 
Micd. Schmid 1765 ganz in Kupfer geftochne Derfius hätt -—— 
ähm hier doch einfallen follen, fo menig dieſer Verſuch inf : - - . 
„ac von Seite der Kunft. und des Geſchmacks auf aroßrs or 
‚ Lob mag Anſpruch zu machen: haben! Unglrich ‚früher, im 
Jabte nämlih 17135 ließ der Braunſchweigſche Kanzler a 
Probſt vos Wendhuſen fein Glaubensbekenutniß unte 
dem Sit: Der teinen Lehre Kennzeichen u: f.-w. auf 23 
gr. 8. Blaͤttern, und das mit lateiniſchen Lettern abdrucken. 
Dier find die dem Texte gegenüber ſtehenden Beweisſtellen⸗ 
der Dibel zwar nur gedruckt; dns Glaubensbekenntniß lb 
aber. finder ſich von Anfang. bis Ende in Kupfer geſtochn 
‚and mie zum Theil artigen Einfalfungen verziert; wa — 
man es auch. den gegen über gedruckten. Beweisſtellen nie 
‘ fehlen In. In der Folge kam bas Buch: in den Verlaa dee | 
. Wraunfchrwelgihen Künftiere ſelbſt; und diefer hieß Johann 
BGeorg DAS. Die Tert iſt ſchon deshalb.einiger Erwähnung _ 
werth, weil fein Verf. ihn zur Belehrung einer Enkeling 
ſechrieb, die der zur roͤmiſchen Kixche abgetretne Ehemann zu 
eben dieſem Schritte hatte verleiten wollen. — Vice erſt 2 
im Yabte 1699, wie &. 75 erzähle, ließ die Propaganda. -— — 
‚9 Rom ein flavonifches Alphabet in 8.3 fondern (dom, 
"3628 einen überfegien Katechismus Ihrer. Kitche init lagen 
litiſchen Typen in Durdez druden, umd wie anfaͤnglich alle 
Produkte dieſer koſtſpieligen Preſſe gratis vertheilen. Die, 
ierzu gebrauchten Typen; find-aber noch ſehr unſoͤrmlich, uh 
ges. nicht. won dem Schnitte derer die Primus Truber je 2 
feinen Drucken brauchte. Geriethen die. letztern in der Folp 
ge wirklich nach. Rom, mag. aber noch nicht erwieſen iſt, e" - 
wuͤßte dieß viel ſpater als 2586 arfcheben ſeyn. Im Darauf 
feigenden Sabre 16020 gab die Propaganda auch die Glau⸗ 
benslehtre des Kardinals Bellarmin in's Slavoniſche übers 
Sept, in chen dergleichen Format und ſolchen Typen betaun 
u — wie 


— 


Pe 


. . . * en . u N‘ 
BH42 0 - Wifdende Kuͤnſte. — 
Vote die Tuſſen in ihrem Kiechenbächern deren ich nah Jet 
Vebierien 5 bier aber and) etwas altvaͤteriſcher ausſehn. 


| © 87 erwähnt der fogenannten Todtentaͤnze, bie vor 
deutſchen Kuͤnſtlern noch früher in Holz geſchnitten wurden, 
nd auch an andern’ Orten als’ hier angegeben ſteht. In 
Srantreich nennte man dergleichen Darſtellung la Dane Mu 
cabre, md Br. meine, dieß fen der Name des Malers ge 
. wefen; woduich er fich freylich am gefchwinbeften aus bie 
Bade 3095 ſchwetlich aber den’ Beleg je wuͤrde aufgefunden 
haben. Glaubticher ift, daß man den Inhalt ſelbſt dadurch | 
andeuten wollen. Keber oder Caphar heißt im Hebraͤiſchen 
Vrab oder bergen. Menage, Caſeneuve, Nicheler, . 
a: m. laſſen dieſes Wert in ihren Eremologieen unerklärtz 
. Und’ führen dagegen manches andre auf, dad weit gezwung⸗ 
ner aus dem Hebraͤlſchen von ihnen hergeleitet wird. Zw 
auch Fabricius in Bibi, lat. giedt einen Maccaber als Autor 
anz was Joͤcher, Manſi, und der Sompilatoren mehr ibm 
tteulich nachbeten. : Aber Fabricius ſelbſt hatte Beinen beſſern 
Wehrmann als den fo unjuverläßlgen Goldaſt. Diefee 
- Nämlich ließ 1613, vorgeblih ans eigner Bibllothek; einem 
Wodrentanz In lateiniſchen Werfen, ohne Figuten / jedoch, 
abdrucken, und ohne ſich Aber -diefen Fund dutch irgend em 
was als folgende Weberfchrift zu erflären ; Eximii (ein we⸗ 
Iruftene dem Rec. ganz unbekannter Bor» oder Taufname; 
bwenn eß anders Peln Ehrenwort IR.) Macabri Specakıma 
‘ @horese mortuorumi. .Verfibus Alemansicis (id eft, in 
‚Inorem ac modos rithmorum (fic) Germanicorum compo⸗ 
Jıtis) ab eo editum, et a.Petro Da/rey Trecacio Orarors . 
ante annos Circiter fesguicentum (um 1460 alf6) emenda- 
am. — Auf eine fo table Fock br fiaurlee nunmehr die⸗ 
ſer Macaber als Schriftftellee des XVten Sekulums, und 
noch dazu afs deutſcher Poet, ohne daß einem der oben ges " 
Ranten Literatoren es benfiel, ans der Verwandtihaft ed 
angenommenen Namens mit dem behandelten SDegenlundd 
Felbft, auf etwas Pſeudonymiſches zu zathen. Das Game 
betraͤgt 47 Quartfeiten, und beſteht aus theils leoränifien, | 
als gereimten, theils elegiſchen Verſen; wovon die letzten 
doch wirklich noch zu que find, als einen’ Verſtfex der Mitte 
XVten Jahrhunderts zum Verf., oder einen. Peter Deſren 
zum Verbeſſerer gehabt zu haben, Won dieſem Oratote one 
Tropes weiß. man doch fo viel, daß te allıchand In ie | 
4 | | 


| 


og ©. .3. Wrehtenf we Spielturm: x. | ik = 
sei Überfße;: und Hiokifden. Planter ſelbſt /embttz 


Bet; auch im Jahre 1524 noch am Leben geweſen“ ſeyn 


muß; weil Gaguins bekannte Chienit bie dabln © von. .. 


ſetgeſeht worden. J —2 * 


— ubten, der mofivifhen Arbeu Mitmeten Ay 
künkee hat der gute Ba; war emfig genugiund: ohne Ausa 
wahl Alles. zufammengeicichtet, was über Aumland und ale. 

Kunſt Seiner Feder irgendmo aufgeflegen war ; dagegen üben | 


dentfche. Verfuche fich doch gar- zu -Furd-gefaßt.. Kaum daß 
©. 131 des geſchickten Neuwieder Könschen beuläufig ge⸗ 
dacht witd. Hier alſo zum Defchluß noch «in Schärftein ga 


sioftens! Schon: 1583 -erichlenen (vermurklich auf, des:ben 


vis mehr als Sojährigen Mannes eigne ‚Koffer, und. dahen 


ıylich Seiten genug. gefeppden, ),.die-5Q prefpatsiulf in Gala .. . 
eingelegten , und mit allerhand Figuren ftaffirten Fußboden - 


und Sanbris ; erfunden, und in. Kupfer geäßt von Georg 
Haſe, Hoftiſchler und Bürger zu Wien, auf eben fo viel. 


Zollotafeln; worunter es mehrere giebt, die nicht ohne Ge⸗ 
(mad find; wigeß“denn Ediger, eithzlgen an Kunſtſinn ges 


bricht. Sein eignes überaus fauber geftochnes Bildniß fine 


det ſich dem Bet vorgelegt. Wäre daſſelbe gleichfalls: 37 


ſelner Han und da auf dem Blatte ſich — meh 
iſt dieſes eben nicht urwährfchrinlich,) fo verdiente der Dann 
Thon deshalb allein Aufmerkſamkeit. — 


+ Ans der fer umſtuͤndlichen Vorrede des heeuczeſc 


mel man nicht nun, wie faner ihm Die Heraus gabe dur 


vorliegenden Papiere werden mußte; ſondern ſeider! auch⸗/ 
daß Trotz aller von Dr. oft wiederholter —— 2) 


Ruͤckſicht auf Geſchichte der Buchdruckerkunſt ſelbſt; mid 6 
. feiner Arbeit auf dem Meinen. zu ſeyn, die hierzu gehoörlgen 


Dandſchriften deſſelben fidy dennoch In eben der Ugordnung 


. and Unvollſtaͤndigkeit fanden, wie feine übrigen Materfalis 
em. Da: derfelbe diefen Thell’des Breitkopfiichen Nachlaſſes 


gleichfalls durch . Kauf von den Erben an ſich gedrocht, wohl Ä 
“tr folhe, fo qut als fich chun laſſen wird, beugen,’ und weis 


ſprach dem Publikum nach und nach die. Mittheilung alles 
beſſen, was nur noch irgend zum Drucke ſich eignete. Die groͤſe 


ſere Hälfte des erſten Theils, Bew Br.noch am vollſtändig⸗ 
Ken hinterließ, ſollte daher nicht fpäter als 1802 erſcheinen; 


m ſragmeniatiſcher seölichnen Aeſhaitu aber, fobald eis 


N 


er \, j ’ >. 5. 65* \ 
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de fuimer unit ſeyn wunde; und daß. Sr. Kohlen 
wit Borſichtiakeit würde zu Werke gegangen fepn, belegt det 
 Bnflanı daß er ſechs nach Breitkopſs Tode bereits abge⸗ 
druchte Bogen lieber ganz bey Seite legte, ale mir ihren Sebi’ 
fern dem Käufer andor. Es wurde. fogar Kennen ad 
Liebhabern, die für: viele Biger Einne Nochen — | 
und folge dem Herausgeber zu vechter Zeit mittheilin meld 
j In, ber waͤrmſte Dank, und eine ber Miäte angemeſſene 
-  Oepabloshaltung von ihm zunefichert. Alle diefe Hoffuumgrk | 
(And nun durch den frihen-Tod des emſigen Mannes auf lem 
ge ‚Zeit vereitelt, wo nicht "ganz verſchwunden Meprered 
aus dein Vorbericht anzuführen unterfagt der Raum und 
Wlätter; wer aber für das Andenken. Breitkopfs, uud Die 
Geſchichte feiner vicheitigen Beſchaͤfftigungen ſich innereffiey / 
wid befagte Vortede wii ohne Deirbsung dburchlaufen. 


Do. 


Wieltweisheit. 


Syrotichre von A. F. Bernhardi Erfter ES. 
“ Reine Speachfegre Berlin, ber Bälle. 1801. 
gr. 8.3486 | 


ieſe reine Sprachlehre beſteht aus drey Buͤchern, bi we 
erf. ihrem Inhalte mac), zu rubriciren nicht für gut gefkee ' 
‚ ben hat. Das erſte Buch handelt von dem: menfchlichen. Ep : 
—— nach Kantiſchen Grundſaͤtzen; ſodanu vos 
der Optache und ihrem Urſprung; auch vorl von den 
Redetbeilen (partes orationis), Im zweyten ſucht der SE 
Die Kedetheile ausſuͤhelich, un» zwar gleichfalle aach Ram _ 
ie Deine pien zn erklären. -- Das dritte Buch iſt von 
zäglich. der Erklärung der Conjunction, als wodurch mei - 
-  zere Saͤtze mit einander: verhunden werden, gewidmet. ⸗ 
Dirfe etwas willkuͤhrliche Eintheilung ſacht der Verf. ©. 199 
"gu rechtfertigen. Sie haͤtte auch keinen ſo nachtheiligen Em: 
fluß auf das Ganze gehabt, wenn mar r alles denlich 
Fiebig artlart mwotden wäre, 





ESrrachlehre von A. 8. Bernhatdi. 979 2° 


.2 "fer. müß. aber ↄleich Im Anfange feines 





Bäriften über die allgemeine, oder (wie man fie auch menge 
über dieſen intereffanten. Gegenſtand nachgedacht; auch iſt «4 


mieder Kantiſchen und Sichtifchen Philsſophie gar ni - 
unbetannt. Gieichwobl iſt dem Rec. ein großer Theil dieſr 


Vernbardiſchen Werkes bey aller Aufnuerkjamtrit,, wemie 
er es Kas, duntel and unyetſtaͤndlich geweſen. Vieles was 
verſtand, bay. en. umeichtig gefunden. — Da der Verf 


zuge —XRX bo⸗ 
fanen, daß die Art, wie die Materien abgehandelt findy. 
ia teinchwege befsiediget bat: Er hot mehrete gründliche. " 


wen fan) phllpfephifche Oprashiehre gelefen , and -Teibk yiaf.. 


berall, und felbft bey den gemeinften und vinfechfien as : | | 


ten, gleich allen neueften Philoſophen, . die ſich gar zu germ 
ein zieflaniges .Anfrb arken mögen, weit -ausbols, und 


die Bantifche ,.. fehr pft- auch die Fichtiſche Termingiogker 


(dran. er -fhrins oͤbet den Uoterſchied behder Ppliofophieng 


weh aar nicht aufs Meine gekommen zu ſehyn,) bev.jeder Ge⸗ . 


Inenbeit anzubringen: ſucht? ſo wird er, zumal bey Den wies 
ko Wiederbolungen, ‚die in feinem. Werke. vorkommen, 


weritweifig und ermädenbs und durch fein Spiel mit geog - 


merrifihen Siguren ‚und algebraifchen Zeichen mag er 
M vielle icht hey: gewiſſen Leſern ein- gelehrtes und tieffingte 


ge5 Anfıhen zu geben mieinens aber dem Fordetungen.dek - 
Kbarskteriftik hat er Fein’ Senüge gethan. — Da das, : 


was den Gegenſtand des zweyten Wuches ausınact, fen 


Wa erſten vorkommt: ſo verweiſt der Verf, Häufig von dem 
ßen Duch auf das zweyte, mund won dem. zweyten auf dag 
br; durch welche: ins und Herweiſangen die Sachen 
eden nicht: beffer ecklaͤrt worden find. — Wir muͤſſen Als 


bs dieles mit Beweiſen belegen, 


- .r 
* 


I gun wollen wir duch. Aufühtung einer Gteile, die 


Manier des Verf. bey dem Vortrage feiner Gedanken übers 


baust charakterificen. : Der Bf. handelt. im erſten Buche auch 
Ne Frage ads wie Dienichen, die noch feine grmeinihaftliche 
Parade haben, eher doch anfangen Ihre. Empfindungen, 


gen und Gedanken durch artifuliete Töne auszus 


Irären, dieſe Töne einander verXändlich machen Eannıng 
ind nieht als. die zwey hauptſaͤchlichſten Mittel, folches zu... 
werkſtelligen, die Nagchabmung der -böcharen, und das - 


ichen der fichtbaren Gegenflänte ati... Die Demerkung 


hat ihte vehlkommene Ripeigteit,. war iſt van allen, bie über | 
. N / 4 F 


Pr 2 
m 


—4 


- 


ı 1, 


[ud 


6 Miele 


J u En ' „N ; 
den Ueſpruug dee peace michgedächt und geſchrieben ha 
Ber, gemacht worden. Es iſt nichts natuͤrlicher, als dej 
der Naturmenſch/ den z. B. einem / andern ſagen wollte, Def 
de donnere, den Schall des Donners ducch irgend einen 
areitulirten Ton nachabmte; und wenn er das von hm eꝛ⸗ | 
findene Wort Baum dem andern verfkändlic sachen ml ' 

e, et Ihn, ‚indem er ſolches aueſprach, ‚einen wirklichen 
Baum zeigte. Die Kinbildungskeafe verband hernach 


ı port und Vorfieliung der Baches und der Verfiuid 


that Bas uͤbrige, Indem er das, mas urfprüngtich bloß Ib Ä 
hen -eirter einzelnen Dache wat; zu elnem Zeichen von da 
Gattusg machte. ee, 42 


Wie träge un Dee Verf. dieſe allgemehnen bekauntn 


Wahrheiten vor? — „Wie flogen, Pa er ©. 102) un. 


weicher Bebingung Darflellung durch Sprache verſtanden 


Iwerden kann ?. Denn: ob wir gleich oben die Vothwen 


Tdigkeit der Spradye und bie Möglichkeit derfelben heroes 
„fen Haben: ſo ergab fich doch in dem Beweiſe, much die 
IMböðnlichkeit Yeinen verſchlebenen Anſicht, und eimer dabet 
gentftehenden. verſchledenen Darfieliung Sprache mm 
Atevlich Dargeflelten Verſtanð und dnrgeftellte Kinbih 
Idungskraft durch den artifufisten: Zorız allen die Dan 
Mellung fetbit, der artikulitte Ton, konnte verſchleden feyk. 


ODie Darftellang dirch Sprache Im Allgemeinen hat Noth 


wendigkeit, aber tm Indlvidnelien iſt Zafaͤliigkeit mt net 
moͤglich; fondern auch, wie die Erfahrung uns lehrt, wich, 
zlich-die Urſache dleſer Willtuͤhr, und die Bedeutung derkh | 


„den, iſt oben ausrinan det geſetzt und fie waͤre ſehr gleich 
‚ „gültig, wenn das darſtellende Sudjert auch zuoleih dad 
. „empfangende wäre. Allein fobald nun das Prädick. 


„der Miccheitung und ein Außerer Zweck als ber Gptache 
weſentlich angenommen wird: fo fragt ih: wodurch erkerit 
das empfangende Subjert, die einzelnen, in Fotm da 
zVDerſtandes und der Imagination dargeſtellten OP 
agriffe und Bilder? "Aus dem vorbergehenden ah. 


zdaß die beſtimmte Darſtellung darch den ärtikulieten Tot 


urfpränglich eine individuelle Anſicht fon, und eben Ken 
oſcheinbaden Zufälligkeit wegen nicht verſtaͤndlich. Konnte 


- sdle Bernunſt fi -uümittelbar: offenbaren, ohne Material 


. nEbnnte der Verſtaud feine Begriffe, die Imaginatlon IN 


vilde ohna atiltguir en Tom, ohne mitägelices 


u 
\ | 
x ’ x L) 
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-  Sprachlefee von A-FeBernhardi. 877. 
„lebten wie der Maler dirch Nahabnhinigen; ib nothwen⸗ 


wbide Seichen’ ausüräcken;: fo swäte fhr:'oie Merfländfiäelt: . - 
ogegenſeitig nicht zul:forgen. - Allein Au muß durchaus ein 
Bedingung hinzukommen, welche in dieſen wiſlkuͤhrlichen 


„Reichen, nicht bloß dein Erfinder und Bilder derfelbeH ‚'fors 
„dern auch dem empfangenden Eubjecte, Den Derfiand 
yund bie Imagination im (Bansen und Einzelnen 
„merklich macht. Soll aber dieß geichehen: fo muß 


„ok iadidibueſſe Wärftellungsform ats felhe; . diejenige.  - 


„Nothwendigkeit erhalten, melde Ihe als menſchlicher, 
neanänftiger Darfkellung fon beywohnts. bag heißt: das 
„enpfangende 


Sublect muß diefer Inbivihmellen Bormdie 


Motbwendigkeit und Algemeinbeit fir fi ch bepleaen, x N 


„le es als vernänftigeb Wefen, den urtikglirten Tönen bes 
„darftellenden Subjeets zutrauen mußz Trzer:: das ein⸗ 
»pſangende Subject muß In den individuellen Töhen ‚: die 
„Bernunft, den, Verſtand und die Einblidungsktaft. aners 
ubennen,® “ . m mn, Zeus 2. Ko Bu ART 

5, „Allein“ (ſaͤhrt der Verf. 


zin einem Zirkel befangen? Das empfangeude Gubject fol 


m. .“ 


3: 103 font) „find wir nid 


se Vernunft: in der Darſtellung anerkennen 5’ vote IE dieß . = 


wmBlih, wenn es fie nicht verſteht? und wenn es fie wier 
wder verſſeht, wozu das Anerkennen? Endlich wenn dieß 
sdech nothwendig feyn Tollte, wodurch gelchieht das Anerken⸗ 
warn ſelbſt? Die Antwort iſt: So rote das darſtellende 
‚WBubfect dadurch Auf die — gerieth, daß ſich ihm 
wein ahnlich / organiſirtes, 'nady Zweck und Abͤſicht banbeine . 
vdes Weſen gegen hberTtellte, fund er nun in der Vor⸗ 
vausſetzung der Freyheit und Vernunft darftellter fü 
auf das empfangende Subject aus demſelben Grund 
„Vernunft in der Darſtellung vorausſetzen; es m 
An fremde Vernunft glauben, aus dern Grunde, weil 
pes';diefe mie. feiner ( | 
sBenn aber auch das empſangende Gubjert Vernunft in dee 
vGSptachdarſtelſung vorausfekt, vielleicht um: fo meht, weil 
aes ſich felbit eines‘ te su ihr, oder gar einer Aeuf⸗ 
pſerung deſſelben dewußt iſt; wie fol es diefelbe anerken⸗ 


ganiſation verbunden fuͤhlt. | 


am? Die Antwort it nach dem Vorigen leicht gegeben: 


Ein Theil der individuellen Darftelungsform bericht ſich 
vin der Seit, wovon wie Glet reden, und in welcher allein 
„das HJactum vorkommen kann, auf. Anſchauung; und 

u R.A. D. B. LXX. B.a. St. Vls eft, b of „die - 
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„ae , fer, wie wir oben fahen, Ne 
„mungen. un find aber Nahabmungen nothwe 
Beiden; und. wenn au die Nachahmungen der — 
„aug:obigen Gründen, dutchaus nicht genau find; fo 
„tegn. fie doch die Berftändlichteit dutch die ihnen bepmohmens 
„de Kosbipendigkeit. . ; Serner find diefe Darfiellumgeior 
amen, Anichauungen; nun abcc ift Öeftalt tasiemige, IM 
„melhes ber Menſch alles Subjective vereiniget; umb da 
„uieht es ein Mittel, das Subfianszeichen daburdh, & 
„warn os wir dim.Sichthgten verbindet, verfkändlich zu m 
mens und dieß geichleht Durch das Zeigen. Dinn ba ba 
„Zeichen urſpruͤnglich nichts ik, als das firirte Silo 
„Anfbenung; ſo entfiebt durch das. Zeigen 
„Bild.einee Anfcannng, und die Einbildungskrait. 
wras empfunbene Zeichen. im Pelcheng auf bepde, MR 
nie, Gedachtuiß verobet⸗v. 


Rec. bat bieſe gein⸗ 3 bergefeßt, torkt fie nfach I 
un von dem —— * dunkeln ale — — 
ligen Vorttage dee „kann angeſchen werden. Sp m 
bier. fein Vortrag befchaffen. it: fo ift er überall Ur 
finder: man. Diefelden Vorbereitungen und. Ansbolur 

um ſich eln gelebrzes ; dieſelben Surücdmweilungen au 
Vorher de, um fih ein gründliches Anfehen ID. 90 
ben;. diejelbe Weltſcheveißgkeit viefelben Wiederholungen. ce 
Der. Werf. siehe Rd viele Düpe zu beweifen, daß zn 4 
| ; am In ein Gpwadwestebr mit einander zu treten, 
zuvorderſt als Gern wd freye Wefen enfehen 
fie. einander Vernunft zucrauen müflen. Allein Pr | 
‘em Arſprung ” Oprache keine Schwierigkeit. et 
feheh tm toben Naturznſtande thun fh fo aut — ie 
te. von eineriey Gattung, aus Inftintt zufatnmen, und \ 
baben hierzu eben fo wenig einen Glauben‘ an De 
und Freyheit noͤthig, ‘als die Thiere einen. Glauben a 
Thierheit. Aber diefen Blauben an Vernunft 
Streybeit haben die Sichtianer, (zu mwelher Sekte, J 
‚wir ſogleich ſehen werden, auch der Berf. aohalı 
auch noch manche Kantiſche Begriffe, vermutklich von je 
erſten Bekehrung zut neuen Polloiophie ‚ber, neh mit 
Aaufen,) als ein theutes Kleinod aus der Kantiſchen 
loſophie benbehaften,- und machen Merall damit Staat. = 
a das PER: m. der angefäßrien, ah it Vz auf 
en 


2  Weltgpeicheit, 
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Sprachleßta- von 558 ernfarti ur; Due 
falınde Icobarenʒ In der God ten ſice 6 Mei. N 


* s ertlaͤren, wie’ die artikclirten Thae einss —— 
bh keine Nachabnungen : den htfeidyanten Gehen 
fordern willkuͤbrliche Zeichen find; yon «lern — 

mn. verftanden werden; amd. et giedt.anr- ine. Ai Fr 


ul ein Verſtaͤndlichrele Ar, 1925 :öi0. ‚Artlkulisten: Dias u 


bmungen ,. und within. worhwendige: Ska? fi | 


wie hängt URS. yufamınen 2: 1— x 


Die Begriff: von Subflags;; Acciden; and eh (8 | 


ahne Zweifel Haupthegriffe in einer Böfiofspptihen © — 


weil fie der Grund ber "vorKehtafke Rede — | 
” | 


5 diefe Begr ad van dem Bf ee tichtig. et 
14 ſtimmen —J— 8 fm * art Dice 


ubſtanz ein Umriß, ein Teniesr Yhr * 
m Theile davon. Was — bier ein Umt 


von giebt, mit Denen di zo 5 ih — | 
? gr 1 


wir uns-die Subſtan⸗ 38 Ganʒes und nicht | 


Welmehe als sin. für fich beſtehendes Ding zum 
- den inbägizengen CH iminungen vpe? I | A 3 


ger zwehtem Buche — helßtes * findet· ſih 
Pr doppelte Westehung in⸗ wer! — — ‚eg: gleßt: eiu 


'„Öbjecr, und die Empfindung cvifn: beydes ueſprun 
| ni eins; ſtellt der Berfand eBenfalls in ir — — 


eFornen anf, als Sußftanz ı und Arciden;, umd 


je durch die Sprachſormen Subtlasitth und — J 
VPeinnach heieichnete das Subflantiv tus Gbſecr Da Me 
Eihuilo aber dh Empfindung davon. Das Bat gaf-tehitehe 

im’ "Das Acciden Hit ſo qut ats We Gubflanz, etpam - 


—8 dh Empfindung hingegen ehivas Si —— 
tn mar den Idealismus in bie agemmen reitet 


allen: "fo witd alles verwirrt. — ni wenn das u". 


eidens eine Empfindung iſt, wenn 6 
| Ai km? Hletvon ſteht man nicht den mr * rar 


Diele Berwierm⸗ der Begriffe kann elle andere. aler 


—A— 


Yale und unwisftändliche Defslsate geben; ein ſoſches Mes‘ 


füllen ſindet ſich ©. 36, wo der Verf. ſagt: So inätemideniet 
ich Ding, Seyn und Seyend die boͤchſten Momenen 
„far das Erkenntnißvermögen, und alle Agen loͤſeten ſith zu⸗ 
pletzt In das Seyn überhaupt, als der en Bevinguing 


walls Begebonen und Gefanbenen pr —* sole un: 


, 

. 

” ‘ 
. 


\ 


.. 


* 


ate Eee. > se 


Deich Momente zus eg. Seyn ib Seyend ia 
die Forin eines Uethells ſehen, wie es oben geſchah fo en 
2. das anıdem Dinge: die reine Ausdebnung oder 
Objet⸗ivicat der Umſana: an dem Seyenden die teise 
Sũubiectiaitaᷣt, bie hoͤchſten Beziehungen beyder auf einandet, 
zuid endlich die reinen Arten des Seyns die hoͤchſten Be⸗ 


. „ingunges für ‚die. Erkenntuiß überhaupt zu erwägen find. 


. „Dieß jufammengenommen giebt: die zeinen Sormen und 


N 


3w perwandein. Aber da eine Kraft urn den Wi ' 


„ürs gane des menſchlichen Willens; und fie enthalten die 
* neheſiangsqrunde der Einzeinbeiten deflelben, mit denen 
wu zufammengenommen fie ein vollſtaͤndiges Opſtem ausm 
ah —X Wes lati ſich hierbey denken? und iſt es nicht, 
als‘ hätte, ber BT. die Wörter Ding, Seyn,. Seyend, ' 
oment, Obietrfviede, Sobjectivität, vein, Form 
Irgan a. Li and ehem Woͤrfelbechet auf Das Papier 


Kante! — ni 2eid | 


On einer Folche —— — von m Aunftuie ! 
kin :touden fich eutweder gat ujchts denken läßt, ober der ' 
Sinn feioß bemr ſachverſtaͤndigen Lefer, nur dunkei, wie ein 

in der be Dinumeunp vorſchwebt, beſteht eigenilich 
F bobe. " Meisheis der- neuen. und neueſten Philolophle. 
h ſehr der Verf. ‚der nenefien Dötifonhie sugetpan ch 
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uud Alle: — abgeliefert m werden, . *8* Pad fey dat 


‚Charafter: fey Chärigteit, und fie firebe, den- Stempel der 


Sueybeiz älen Dingen aufsudchden, und Alles in fic. 
der⸗ 


t 


Syrachlehte von 4:9. Wernherdi. 38* 


derſtand ſichtjar werde: fo muͤſſe fih-die Vernunft! einen 
Sitoff ſchaffen. Diefer Stoff erſcheine ats Notbwendig⸗ 
keit; aber indem die Vernunſt auf ihn wirke, um ihm ih⸗ 
se. Form zu geben: fe ſey fie von aller reellen Nothwendig⸗ 


'eit frey. „Diefe Operation, in ‚welcher die hoͤchſte Frey⸗ 


% 


‚beit und die böchfte Krotbwendigkeit-durdaus:eins Tepe‘ - 


‚em, In der Die Vernunft ihre Gelege ohne Widerſtand ren 


‚Kfite, und in ihr fich ſelbſt vollende; dieß unbedinge: - 


te Anſchaüen ibrer ſelbſt, ‚diefe-veine Thätigtelt, dieß 
abſolute Koͤnnen, haben die Deutſchen Schr ſabn Kunft 
genannt.“ — Iſt das nicht eine böcfl pbiloſophiſch⸗ 
tymologiſche Erklärung des’ Worteß Kunſt? Da. ſehen 
bir, daß unſere Vaͤter, die alten Deutſchen, ſchon vor 1000 
nd mehr Jahren, als fie ihre Sprache bildeten, ohne es zu 
viffen, Achte Sichtianer waren. — O6 'ein folder Jar⸗ 
Ion in eine allgemeine Sprachlehre gehoͤrt, in welger Als- 
4 aus den Begriffen und der Vorfiellungsart des gemeinen 


$ 


afhenverflandes erklärt werden muß? — 


Wenn unfere Lofer ‚Buft Gaben, noc:nıebe von foldem: 


argon der neueſten Pbilofopbie zu Iefen : ‚fo verweiſen 
ir fie auf ©. 44 und 45, wo der Verf, zu erklären fucht, 
‘ ein Menſch erkenne, daß ber ihm gegen ber ſtebende 
denſch ein ihm Ähnliches vernünftiges Weſen fey,-und we, 
ie fie leicht Denten werden, der Glaube an Die Vernunft 


heder nicht vergeſſen iſt — & :70 werden fie die in der 


Iantifchen und Sichtifchen- PhHufophie fo häufig workoms‘ 
unde Theſis, Anticbefis und Syntbefis finden.“ Die’ 
Iprachzrichen follen nämlich in ‚der Mitte zwiſchen böchftee 
iigermeinbeit und hoͤchſter Individualität leben. Durch 


re Tendenz zur Allgemeinheit entſtehe das Syftem; dumb. 


fe Tendenz zur Individualitaͤt, die Dichtkunſt Da 
er dieſe beyde Tendenzen einander ‚gegen über ſtehen 


ntiebefis): fo muͤſſen ſie ſich in etwas Dritten fyrsbefie: 


n laſſen; und das Produtt davon ſey nichts anders ale 
man rathe, Was? — böbere Allegorio. 


S. 34 fact der Tuf. feine Behauptung, daß das Ur⸗ u 


Hl im Stunde nichts als ein Begriff fen, fo zu beweifent 
Satz, 2 iſt e, fo viel als are, oder ac, und dieſes 
der Unterſatz bes Schluſſes, ab, be/, folglich a, 
be car Wie wid uer gits eiten An wenig — 





























ErRlih‘ And de micha Le, —&XX 
geicbedautend; denn es iſ nicht einerley, ⸗b ich ſage: a 
Baum, oder Haum und gruͤn, ober. Baum 
-gehm. - Aıtnası ik der Satz ac yiht nerhwendia * 
Neſnltat von Saͤtzen ab, 5— fa mie. uͤberhaunt nicht u 
der Cop Mefaltar: von zwer Praͤmiſfen IR, Aus melden Pk | 
miſſen fießen z. W. die identiſchen Säge? — CEublich hir 
ge der. Veif. Kart Umetſatz das art —S S —* 
an ſollen; komm es iſt. hier nicht bie Rebe vom dem Inte 
fee. (Minex) ; ſondern von der Concluſion, melde Digi 
ſchen Hinterſan bit: Wenn man fich ein ſo gelehmes An 
fehlen. giebt, nfe-ber Bert. ı fo ſollie man menigfens Ihe 
wii ae groben Unwiſſenheit arte. = 


— ©. .87- chait der Verf. das Aetribetis wodn 8 
Acaident beriichaet wied, in die Adieetioform fin m 
zubenae, ah -in: bes Nesbum für bas bandeinde di 
denz, Allein niekt alle adiertive bezeichnen 2 
‚nicht .affe Verbe. bezejchnen — Accide non; 
ſtarmiſch, gerig/ —X Er lagen, ſelalenn } 


vn 
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Get, 


©. Bachdem. [TER — W PR eifen. Boch⸗ ‚Jen 
meltlänftig von tem. Sebfiantio., beim —e— | 
dein Verbo Sepn gehandelt, und dadurch Wiaterien 
chpiet hat, die eigentlich in fein zweytes —*8 air 
kammt er wegen ber: übrigen Keverbaile in Verlegen 
Er fühle &; 87.096 nun ‚au die Pränofitios, die Ge 
juscion, das Apverbium, dev Artikel, das Pronomt 
unb das Parriciplum Cbas Verbum nennt er wicht; ) 
. gehandelt, und auch die Deklination, die Couingatie 
die Derfonen, das. (Benus u. f. w. ertlärt werden fon - 
Spar zelgt ſich das Fehlerhafte in dem Plane des. Berl. ;dm 
wenn ar Alles dieſes im erſten Buch abhandeln weht: 
bitsbe. ja nichts für das Amweyts übrig; fagte er abet 
nichts von dieſen Meberheilen: ſo ſieht man’ keinen ÜR 
. warum er in dem erften Buche fo ausführlich vor dem Sub 
“ Mlantio, Ytreibusie und Seyn handelte, und die oͤbthe 
Nedetheile mit —e uͤberaieng. Der Verf. heil 
‚ söholfen, fo gut un Sonutes.er hat von den Oben —X 
len im ehe] Bus: etmas und — Cr vun 
& 2a ad han Kennen zu der —XR 


—E Bumfati. 888 Ta | | 


Wwgigkels und Unadbaͤngigkett fetie‘ Siffucht: Hiät-dars 
‚dus, ohne weitere Entmidinng, die "Präpofirion und bie 


Conjunction, die Detlination, die Tempora beym Ver 


Bo, die Modos, Pekfönen und Numerus entſtehen. 
Cine weitere Auseinanderſetzunq, fägt er ſodann ‚bin, ge 
aboͤrt in das zweyte Buch, wo wir das eben Geſague 
—— verfolgen werden.“ — —* — @_ 


— RUE und der ef Hin, dazu Kit mit — = 
Se ſbon oben da geweſen, fo daß wir mit Zus 

erfiche Web: Heſtigkeit die Unierſuchant beginnen. m . 
‚um in.“ nn 
„A | 
—W Der Berf. seht, wie: unſete Leſer oben, mie. Saver; | 
, ficht.und- Seftigkeir an ſein zweytes Buch; aber bem Rec. . 
j » fängt ber Muth an zu finten, indem er weiter sersnlicen 1 I 
Er bat indeſſen den Auftrag, Diefeg Bernbardifche Wert 
b zu recenfiren, übernommen; Das Recenfiren deſſelben iſt im | 
| alſo Pflicht ;.und Pflicht ift betanneli ein ‚engern genomy | 
wener zweck ⸗ 


Dem Rec. war es Ber unetwartet aß der Verf, 06. - 
er 4 ein Fichtianer ſeyn will, in feinem zweyten Buche, 
wie er ©. 135 ff. thut, mit der RKanmiſchen Biategorieen: 
| rel auftreten, and die Rederbeile dakaus zu erklären füs _ 
den würde. Einem gewandten Bantianer dürfte auch 
— nicht ſonderlich ſchwer ſeyn; denn da dleſe Tafel 
bla allgemeinſten Begriffe enthaͤtt, mit dieſen aber alle 

h niedern Begriffe, gewiſſe Beruͤhrungepunkte gemein; har 
i Im; fo läßt 1 De ed anwenden, beſonders 


wenn 


N 


— - 


er 
wenn man es mie ber Anwendung ſelbſt fo genau nicht nimmst: 
Gleichwohl will es dem Verf. atfange mit der Anwendung 
det Kategorieentafel gar nicht vet gelingen. Er gefteht es 
ſelbſt, indem er O. 135-fagts „ren man. bag Adverbium 


‚in diefer Tafel auffacht: fo iſt fein Ort ſchon durch das At⸗ 


atributiv beſetzt. Fuͤr die Kategorie der Negotion ſacht 
„man gleichfalls eine einfache Form vergeblich; mad eben 


- „fo ſelten werden die reinen Arten des Seyns durch einfe⸗ 


ne Formen: daxgeſtellt.“ - Doc dieſe Schwierigkeiten tame 
men eigentlich, wie der Werf. S. 136 mit Zuverſicht und 
Feſtigkeit hinzu. ſeht, nur daher, daß man von den Katego 


tieen bisber keinen richtigen Begriff bare. „Wenn mau 


Pi 


„aber,“ faͤhrt er fort, „wie die neuelte Philoſophie uns bes 
„iehrt, weiß, daß fie zwar Organe und ſich conftenirene 
„de Vernunft find, sand alfe deren Form durchans haben 
„müllen; dagegen aber aub nur hoͤchſte Anſchauungswei⸗ 


„fen: fo har ihre Anwendung durchaus feine weitere Schwie⸗ 


wtigteit: Denn alsdans. legen wir die Kategorie der Kelasie 


„on allen Übrigen zum Stunde (So!): und biefe fiadet ſich 


v 13 


Ed 


„wirklſch rein in der Sprache abgedruckt; denn Subſtan⸗ 
„tio und. Attributiv find nichts andegs als Darſtellungdie⸗ 
„fer Baſis. Die Uuantitär kommt nur dem Subſfantiv, 


An im mu m — ———— — — nn a _ Senn 


— — 


„die Qualitaͤt nur dem Attributiv zu ), und ha füch die 


Kategorientafel auf Anſchauungen, alſd auf- etivas außer 
„ung gedachtes Geyendes bezieht: fo müflen in ihr ſich Die. 


‚„eeinen Arten des Seyns, die Kategorie der Modalität, 
. „vorfinden: und fo werden wir bey der folgenden Unterſuchung 


„an biefen: reinen Berflandsbegriffen einen ſichern Leiter hae 


„den, wenn wir ibn nur recht zu gebrauchen verſte⸗ 


‚„ben.* — Unſre Leſer feben, daß es im diefem zweyten 
Puche, an Abracadabra, und an baculus Rat in augulo, 
ergo pluit, chen fo wenig fehle, als in dem erſten. — 


— 2. un. 


Um num von der Art, wie der Vf. die Kategorleenta⸗ | 


el Gier anwendet, eine Probe zu neben, wollen wir die Em 
lärung woͤhlen, bie er von den Modis des Verbi giebt. 


. 


. Daß er ſolche aus den Kategnricen der Modalitaͤt herleitet, 


"7 Gehören denn bie Begriffe der —A Onalicht | 


euch zu den Kategorieen der Relation? neuejte Phife: 
ſophie, wenigftens die bed Hrn. Bernhardi, iſt dad viel 
a IRRE 


a 


u Sprachlehre von . J. Bernhardi. 98 


"werben ſich unfere Sefer,: din, Re. Sen; Bemmherne PiTeföphte. 


on etwas kennen, ſich leicht vorftellens denn was iſt dere 
wandter als Modus und Modalitaͤt? — Freylich entſteht 


ſogleich die Schwierigkeit ,.dab. das Varbum vier Modos 


ben Indicativ, Conjungtip, Imperativ und Infinitiv, 
und in einlgen Opracam ogar noch einen-fünften, den Ups 
tativ hats der Modalitoto: Kategqriqen hingegen nur drey 


ſind, nämlich Moͤglichkeit, Wirklichkeit und LTothrvens ' 


digkeit. Alleis der Verſ. weiß Nash zu ſhaffen, und in der 
reinen GEpommadtit aufzuraͤumenz -er- ſagt S. 219 „der, 


„Infinitto iſt kein Monus; wie ſich ſchos aus dem obi- 


age ſchlleßen laͤßt, und unten erwieſen werden wird.“ ee. 
ecrinnert ſich zwar weder Ohen noch unten einen Beweis ges 


: fanden zu haben, daß der Infinitiv. kein Modus des Ver⸗ 


bi-iß. Indeſſen icht.er wohl. ein, daß, wenn die Gram⸗ 
matik mic der Bantifch» Sichtifch ⸗/Bernhardiſchen Pk 
| gen A nicht vereinigen läßt, die erſtere der letztern we⸗ 
en muß. W — 


u Der Infinitiv kat alſo unter sen Modis feinen Ab⸗ 


: fhied befommen. Es ſragt ſich nun weiter, wie des Verf. 


„den Indicativ,, Coxjunctiv und Imperativ aus den Ras \. 


"togerin der Modalitaͤt erklären werde, : Es kommt hierben, 


ſagt er &; 216 auf das Verbaͤltniß der reellen Subftanz 


zum Erkenntnißvperrmoͤgen an; umd-da druͤckt der Indi⸗ 
cativ die Wirklichkeit, der Conjunctiv die Möglichkeit, 
ad: der Imperativ die Nothwendigkeit aus; wiewohl 
. bes Verf. mit der legten, mie er fie neunt, ſehr einfcirigen, 
r ans Det Seit der voben Darſtellung übrig. gebliebenen 
Horm nicht ganz ‚zufrieden iſt, und glaubt, „daß die Kate 
‚serie der Nothwendigkeit eben ſo gut durch den Indiea⸗ 

„tiv dargeſtellt werdes könnte, wie J. B. in der Mathe⸗ 


‘made, wo alle Saͤtze im Indicativ enuntiint waden.“ 


0 2.18, 


u . Wenn nun auch Nee. nicht nur-den Optativ fondern 


. auch den Iufinitio,der Kategorirentafsl Preis geben wollte: 


ſo würde er doch mie des Verf, Erklärung der Übrigen Mo⸗ 
dorum nicht zufrieden ſeyn. Der Verf. bolt, feiner Ges 
; wohnheit nach, weit aus, und faͤugt feine Unterfachung mit 
‘ dem Verhaͤltniß Der realen Subflanz zum Erbenntniß⸗ 


"perndien an, um, (wie man wohl fleht.) anf die Mante 
geu an, uhr Tata he 


\ 


5 





X E - 
fie —— je ommen. Alleln fie 
dieſes Verhaͤltniß der Subſtanz zum Erkenntnifvermöqgen nicht 


auch bey andern Redetheilen Start ? und muß nicht. die Sub⸗ 


fans und das Accidenz eben fowohl in Bizichung auf das 
Erkeantnißvermoͤaen gedacht werden, um das Subſtantiv 
und das Arreibutio zu bilden ? — Herned irrt ih Dr B. 
ehr, wenn er worglebt, daß der Imdisseie- ‚gerade die Wirk⸗ 
lichkeit, und der Conjunctiv gerade bie —— — airs⸗ 
druͤcke. Wenn 'ich fage: ich werde kommen 5 de Iren 
ih im Indicativ; drürte * aber damit sine pi ichkeit 
aus? und wenn. ic ſage: ich wänfchıe, daß ve gekom⸗ 
.. men wäre; ober, wenn er gekommen wäre; fo wöärde 
“ich auch gefommen ſeyn; fo Brei ib Im Eonjutugrlos 

‚4 druͤcke aber nicht gerade rine Molichkeit odet 

Uchkeit des Kommens aus, Der Verf. IM hier ohne. Noth 

- und, wie man wohl firhe, bloß um’ leine Sptachiehre uach 

der Kantiſchen Bategoriesmtnfel zu modeln, von am 
‚dern Sorachlehrern abgegangen, welche das Pofitive aut 
Avb ſolute als Merkmal des Indicative, das Bedingte und 
Telatide aber ale Merkmal des Conſunttios angeben: un 
zwar, tale Rec. überzeugt ft, mit Grund; dem ‚wem iqh 
fügt : id komme, ich bin ‚gefommen, ih werde foms 


miens fo ſpreche ich auf eine pofitive unb- abſolute Art. 


“=. Sage ich aber: ich PAme, wenn ich tin würde 
| P fe ich auf eine bedingte un seh et ⸗ 


©, 220 ei bet Bat. ;, um: {een Devuttion ehe recht 
aelehrres Anfeben zu geben, die Tampora des Verbi, das 
Pröfens, Präteritum und Futurum, mit Ihren Asln- 
fungen, dur ein Dreyeck vor, welches In drey, und die 
wieder in zwey kleinere Dreyecke eingerheillt And. "Dee 
Scheitelpunktiſt das: darſtellende Subjekt xy die Bafis die 
unendliche Zeit AB, worte ſich die: dargeftelie Sub⸗ 


fflanz q ſammt ber darzuſtellenden handlung befindet. — 


| 


| 


Der. Rec. tan nicht umbin die Figur mit des Vf. hauptläche 
Achfter Erklaͤrung derfelben hierher zu ſetzen, damit man ſehe, 


-  fole wenig enfee darch Of mahenaiie feynfolenbe Opler 
irey leſſttet: 


m 
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f A B; abe Sr Sernbendi) iſt w al⸗ —* an⸗ 
ꝓgenemmen⸗ Zeit, x das darſtellende Sotjert, q die darge 
Pſtellte Gubſtonz de; ik, op, und.eln dieſelbe wohlgemerke 


| \\ 
„ein und Diefelbe Handlung , welche ſoll dargeitelle wer, 3 
‚den; q bedeutet pater , die Handlung hortari, fo entfichen - + 
. folgende moͤgliche Eqemaia, deren Meberfegung wie gleich | 
nheofägen. Ze 
| a "Prasfontia:. wu 
J ‚X ſtellt dar in oe Handlung ik ats J “- pater hortang °. 
—— — — — — — ‚ik —8X h- — —* 
— —* eſt. 
— — — — — ————  hortatim ' 
3 “ N Ze rus eſt. 
i „Praelerita. | “ 
„X * dar. q in der Handlung de dl 5 — pater hortang 
f erat. 
—— — — — de — xe — — horiatus 
| erat. 
De — — — — de ar. — körtatu- 
en rus erat. 
— Futura. 
„X fett dar q in der —* op als xm — pater hortans , _ 
erit. 
— [nn —E——— hortatus on 
etit. | 
——_—m—u en a — horam 
j nenne FU erit. Ta 


„Nun 


. Ib druͤcke aber nicht gerade rine 
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fche tIYo6nläfies i Aategorisen zu fonımen. Allin Mübet: 
dieſes Berpältniß der Subſtanz zam Erkennenifivermögen nicht 
. auch bey andern Redetheilen Start ? und muß nicht. bie Sub⸗ 
ſtanz und das Accidenz eben ſowohl in Beriehung auf das 

Erkenntnißrermoͤaen gedacht werden, um das Subflantio 
und das Auributiv zu bilden? — Herneh irrt fi Hr. B. 
ſehr, wenn er vorglebt, daß der Indicatis gerade die Wirk⸗ 
lichkeit, und der Conjunctiv gerade die Moͤglichkeit air 
Rüde. ‚Wenn ip fage: ich werde kommen: fo ſprechü 
ih im Jadicativ; drucke ich aber damit «ine Wirklichkeit 
aus? und wenn id fage: ich wuͤnſchte, Daß er gekom⸗ 
men one; über, twenn er eromma zone fo würde 

- gefommen feynz fo fpreche I im Conjtinctio 
| —z—— aber Untiöge 

lichkeit des Kommens aus. Der Werf. IR Hier ehne. Noth 

- und, wie man wohl ſieht, bloß um ſeine Sptachlehre nach 
der Kantiſchen Kategorierntafel zu modeln, von au⸗ 
‚dern Sorachlehrern abgegangen, welche das. Poſttive uud | 
Abjolure als Merkmal drs Indicativs, das Bedingte md | 
Telative aber als Merkmal des Eodfunttioa-angeben: und | 
zwar, wie Rec. überzeugt! iſt, mie Grund; dem, mern il 
füge: ich komme, ich bin gekommen, ich werde kom⸗ 
men; fo ſpreche ich auf eine pofitive und abſolute Akt. 


. 
al an Le 
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Sage ich Aber: ich kAme, wenn ich kingeliden wlirde; 


fs foteche ich auf eine bedingte und tebacioe Art. — " | 
. &, 226 elle der Berf., um ſeiner Debuktion ehe recht 
aelehrres Antehen zu geden, die Tampora das Verbi, das 
Präfens, Präteritum .und Futurum, mit ihren Abk 
fungen, durch ein Dreyeck vor, welches In drey, und die 
wieder in zwey kleinere Dreyecke eingetheilt And. Dee 
Scheitelpunkt⸗iſt das. darſtellende Subjekt x; die Bafıs die 
- ünendliche Zeit AB, worte ſich die dargeſtellte Sub» 
Nanz q fammt ber darzuſtellenden Haudlung befindet. — 
Der Nee. kann nicht umbin die Figur mir des Vf. hauptſach⸗ 
> Mfker Erklärung dötfelben hierher au feßen, bamit man fehe, | 
sie en Derfete bar disfe mathematiſch ſeynſollende Spier | 
ey .- . [in . \ 6 
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A B; Cagt Sr: Berhadi) iſt ale un neite ans 


genommene Zeit, x das darſtellende Sos leet. q die darge⸗ 
—8* Subftonz de; ik, op, und.eln bleſeibe mohlgemerfe 


„ein und diefelbe Handlung, welche fol dargeſtellt wer⸗ 
Juden; q bedeutet pater „die Hanblung hortari, ſo entſtehen 


kufolgende- moͤgliche Cena, deren Meberfegung wir vi 
ei abeyfigen: W 


Praſentin 


en nn! 


J ik. — m — .hortatus 


Be — — — ik- — 2* — — hortatii- 
De DE .. — rus eſt. 
EZ Pracierita 
ar fhllt dar. q in de Senn de ale xb — pater hortans 
f erat, 
en — — — — den — — horiatus 
a — = erat. 
nn — — — de ann — — 
U Er 9.— rus eErat. 
VVVVV 
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Putura. 


oX fee dar q in ber Sanhtang op ale xm —.pater hortans , _ 
’ mr: erik, 
x — — nn op - xn — — . hortatus 
ei . _ , ze. % > " etit. 
Te un — Ran — hours. J 
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„Dun kauu man markrlih ſich auch das Same uk | 
A Geſichtepunkten det Handlung ordnen: dann erfäein 
” ER 


ndes Schema: 
ende Bands Vollendete Beginnende 
+. lung 0... "Arnalung. | " aanplung 


„Praͤſens de— zb d—— x d——z 
ZVergangenheit ik — x ik ——ııh k ——if 
wBatunft — op —xm p—— an op——ı“ 


Es iſt etwas Schönes um Figuren und Charaktere in dm 
Wiffenichaften, wenn dadurch abſtracte Begriffe und Habe 
Beiten anſchaulich gemadt, und die Einficht det letztern em 

„. leichtere wird, Dec. kann aber diefes leider! von der gelehr⸗ 

‚ ten Figur des Verf. nicht ruͤhmen; er findet fogar- offenbar . 
unrichtige Darſtellunagen darin... Dap das Praͤſens in de 
Mitte wilden dem Präcerito und Futuro liegt, iſt gan 
‚gut; aber im jedes dieſer Temporum bat der Verf: wider bie 
zwey andern Tempora auf eine Act eingefchloffen, die fir 

‚ ben Nee. keinen Sinn bat. So ſetzt er, um feine Fiqur ju 
erläutern, unter die allgemeine Rubrik: Prae/entia, bie 
Bormen: Pater hortans efl, pater hortatus efl, pater 
kortatyrus efl. Aßein pater hortatus eſt iſt eben h we, 
nig ein Prätens als pater hortavit ines ſeyn würde, wenn 

Die aftine Form vom dieſem Verbo gebräuchlich wärr: bed⸗ 
bes ift ein Präteritum. ben fo wenig iſt pater horta- 
turus eſt cin Präfens, fondern ein Sutwenm. - Dasef 
macht hier kein Praͤſens; fonft würde auch das Deutiche, er 
iſt gewefen, ein Präfens ſeyn. — 6 


Ree. alaubt, daß ſich die Lehre von den Temporibus 
“auf eine ganz faßlihe Arc, ohne Figur, vortragen laſſe, 
wenn man nur bie Periode des Sprechenden von den Pa 
rieden Der Sandlung, und dieſe wiederum von einandet 
wohl unterfcheidet. Das Präfens, das Praͤteritum Petr 
felrum, und das einfache Futurum baden feine Schwiertz⸗ 
keit. Wenn ich meinem Bedienten rufe, und er antworte: . 
ich komme: fo fällt_die Periode des Sprechens mit der 
des Kommens in Eine zuſammen; und deydes iſt eine des 
genwoͤrtige Zelt. Sagt mein Bedienter: ich bin gekom⸗ 
sen: ſo druͤckt er zwey Perioden aus, die des Sprechens, 
und die des Kommens; und. die letziere iſt in. Anſehung * 
— on er 


on . j 
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Sprachlehre von A. F. Bernhardi. 399. 
wen vergangen. Sagt er? ich werde Knien’ fat 
druͤckt er wieder die zweh Perloden des Sprechens und des 
RKemmenns aus; abet die letztere iſt in Anfehting der erſteen 

jutüinftig. — Mehr Schwierigkeit hat das Imperfektum 
und das Plusquamperfektun; wir wollen zuerſt das Ipner oo | 
se betrachten. Wenn mein Bedienter mir antwortet: IH — — —- 
war bereits gefommen, als Sie mir ruften: fo werden - , 
hier drey Merioden ausgedruckt: .. x) .die des Sprechene, ' 
9) die des Kufens, und, 3). die. des Aommens. Beyde — 
Herioden, ſowohl die des Rufens, als die des Kommens 
geben vor der Periode-des Spredhens ber, und find in. Ane 
ſehung derfelben vergangen; aber die Petite des Aome 
mens ſelbſt geht vor. der Perlode des Rufens her, und il in 
Anſehung der fegtern vergangen, Es iſt alſo hier eine dop⸗ 
pelte Vergangenheit, welche durch das Plusquamperfek- 
tum ausgedruͤckt wird Will man ja die Sache ſinnlich vorſtel⸗ 
in: fo kann man es auf eine ganz einfache Art durch eine 
in drey Theile getheilte gerade. Linie, folgendermaaßen thun; 
Kommen. "Rufen " Oprehen ,.; 
“a A en ‚B. J * GC 7 D 9— F 
Sn den Zeitraum A'B fällt das Kommen des Beblenten; 
in den folgenden B C das Rufen feines Herru; und In den 
son CD das Sprechen des Bedienten. Dieſe drey Perib⸗ 
den muͤſſen von einander unterfchieden, und eine auf die ans‘ , 
dere bezogen verden. BC geht vor CD, aber A B geht vor 
BC her. Indem alſo der Bediente zu feinem Herrn fagt: 
ih war getommen, als Sie mir ruften; fast er ihm 
reigentlich: mein Kommen gieng vor ibrem Xufen, (6, 
Wie Ihr Rufen vor der gegenwärtigen Seit ber, in 


— — 
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Lee Fa 





ber ich mir Ihnen fpreche, ” 
Man ſieht hieraus, , daß es unrichtig iR, wenn einige: 
Stammariter das Plusquamperfektum durch eine laͤngſi⸗ 
Yergangene Zeit erklaͤren. Ob eine Zeit laͤngſt, ober erſt 
‚turz vergangen iſt, darauf kommt eg nicht ans. fondern, sb 
h N iebung auf. eine vergangene Zelt vergans. 
N U} . 9 


Mit dem Imperfekto hat es in gewiſſer Hinſicht eine 
bnliche, in anderer aber eine verſchiedene anni. Wenn. 
Mein Dedienter fast: ale Sie mich ruften, kam ich; fo. 
ſlen die Perioden des Kommens und des Rafens In Lie 
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"ne zufommmem, unl berbe find in Anſehung dei Spr | 
ergangen. Aber ale bie Periode ‚bes Äufens anfıng 
-.. Mar die bet Kommens ned nicht vergangen; Die lehtene 
dauerte noch font. . Dieles Bee aiier ſortdareraden 
Handlung In eine vergangene Perlodeitd durd da 
Imperfettum ausgedtuͤckt. * 
> Eben ſo verhaͤlt es. ſich mit dem zuſammẽengehtzten 
Sururo, 3. V. wann du kommen witlt, fo*werde ih 
gekommen feyn. Hier find zwey Hanpiperkoten, dr ge 
zeywaͤrtige des Sprechens, und die zukünftige des Rom 
mens. Aber bie Periode des Kommens thelld fich uyledernm 
: in zwey Perioden, in deren eine mein Kommen, wi a 
die. andere das Kommen des andern fällt; una die erſtere 
it in Anfehung der legten vergangen. Es mid ul 
“ durch Die Form: ish werde gefommen feyn;-ich werde 
— ben, eine zukuͤnftige und eine’ vergangene 


eit zugfeich. ausgedrückt. 


Ein Unterfchleb, ber unglelch fchmerer anzugeben I, 
iſt ber zwiſchen dem framjäffchen einfaches. und dem zuſam 
mengeſetzten Perfekto, z. B. je /wis venu und je vs 
welches lhztere ‚mis müht anders, als durch das Imperſuh 
am, ich kam, fo wie die Leteiner Duschipeni, übseleh 
können, . Die franzoͤſiſche und grlechiſche Sprachen find 0 
dergleichen Forttzen reicher ale die deutſche und lateinilhe, — 
Rec. hat bey den franzoͤſiſchen Grammarlkern. act nichts fÜR 
ihn ganz Befriedigendes Über den Unterſchled der zum. 
men: je vins, und je /uis venu ;.je. badtis, und Jah iR 
"gefunden, Da dieſe Materie nicht in die gegenmartlae Bar 

ernſion gehöre: fo begnuͤgt ſich des Rec, bfereine Neflerion, 
aber bloß zur meltern Prüfung für-ban Lefer , den die Gache 
intereſſirt, herzuſetzen. Ohne Zmeifel druͤckt beydes, Je bat- 
fis und Jai battu, eine vergangene Handlung aus; abe 
in je battis wird das Augenmetk banpıfächlid aul ME 
Handlung, In jai battu zugleich anf die Vergangendt 
bdetſelben qerichtet. Veni, vidi, vici muß durch ges, 
je vis, je vaingris uͤberſetzt werden, denn die Handlang 
at es hauprfählich, die dargeſtellt wird; ten man de 
fat: gai vaincu; fo wird zugleich dee. Zug der: Vergan⸗ 
genbeit,. der in jevaingais in Schatten. geftelt iſt, u* 
... gebaben. Man: will fanen: der Steg.ift vorbey, ccH! 
au Stande gebracht... Das frauq dſiſche Präterisum N 
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lex IR haber das hiſtoriſcho Temyns ; denm bar Geſchlcht ⸗ 
Khreiber ſtelit Handlungen dar, ohne gerade. dem Leſer far, - 
gen zu wolen,, Daß fie vergangen find. Dieß tft fo wahr, 
Bofi.der Geſchichtſchreiber, um die Kamblung richt Jebhaſt 
weufehen, bisweilen ſtatt des Praͤteriti das Praͤſens ge⸗ 
braucht. Das franzoͤſiſche Perfektum — graͤnzt wirke 
lich, ſogar der Form nach, an das Präfens = iur ' 
©. Bas.der Verf. S. 232 won den Aoriſt Yagt, Mi für 
den Bee, unverfländtih. Durch den Aoriſt ſoll nämlich bloß 
en: Punks in. Der Beitteibe, in welder die Handlung . 
dargeſtellt wird, beſtimmt werden. — Der Grand, wara . 
der Aoriſt der Zukunft in:einigeri Sprachen nicht fo haͤufig 
vortomiut, als der Aoriſt der Vergangenheit, ſoll nach Si 
aa2 datin beſtehen, Haß „der Menſch mehr ſich erinnerndes 
wals vorausiehendes Weſen, und das, was er erfahre und er 
vſahren · habe, ihen wichtiger fe, als was Mini bevorfleße)# 
eine- gewiß ſehr ungegruͤndete Reflexion; denn die Subanft 
iſt für die meiſten Menſchen wichtiger ale. die Vergaagenheit, 
‚und fie befchäfftigen ſich mehr mit jener, ale mit dieſer. | 
Rah ©. 227 ſoll durch den Satz: Eifer iſt Eranls - 
‚ Mülhtveigend behauptet werden: weder ich, moch du find 
Eifer, ſondern Caſar iff er, . Das wird, außer dem 





Wi. ſchwerlich irgend Jemand in dieſem Gage finden. a 
Nach S. 235 ſollen die Participien eine Bewegung en 
eustrüden, Allein wenn das Verbum keine Beweaung, u 

| uber Aderhaupt keine Handlung ausdräct: fo druͤcken auh a 


die Participien feine. aus. "Oder drüden die Participien 
kidend, liegend, ſchweigend u, f. m: eine Bewegung .. 


©. 255 ſucht der Verf. zu erklären, warum das. latele 
‚Abe Wort: Affe, Seyn und Eſſen zugleich bedeutet. Der _ 
Fu Menſch jciiege nämlich fo: mas ißt, iſt. Allein dem 
ec. (heint der. Grund darin zu liegen, daß der Menſch oh⸗ 
w Eſſen nicht befieben (ſeyn) kanns eine. Beobachtung, : 
de ſelhſt der: rohe Naturmienſch bald gemacht haben mul, 
Das Sonderbate bierben iſt, daß nur die Formen des Ver ⸗ 
, bi fürs, welche yarııen ein es haben, ag Seyn und dag 
Eſſen zualeich ausdruͤcken, und daß hierin bie Aehnlichkeit 
An dem Dwiſchen ſe greife... 00. 







Nach 
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ge aus; «6 fey denn, daß man. fig den Ort fel 







> Nau S. a95 ſol der Datis · doe 
cuſativ das ſaͤchlich⸗e Verhaͤltniß anodruͤcken 


m; vol folgende. und unzählige audere 
gen: „solt. haben deu Heind geſchlagen: wir 
„Stade.“ -» rn, ey... 


Subſtan; vorſtellen wolle. 


Nach S. 498 „bedeuten bie Praͤpoſitione 
„eime Vaͤbe oder eine Ferne, alſo im Allgemeinen 
obes oder ein SEaben und ih entfernen, alfo ein! 
„aung,“ Allein die Eauffalitärs, Präpofirionen N 


keines von beyden, z.D. es iſt um Seinetwillen ge⸗ 
durch Bottes Gnade bin ih, was ih Bin, u. ſ. w. 


. da eine Naͤbe oder Serne? : | 
Am Ende des zweyaen Buchs komet der Or 


den..auf das Lieblingethema der Sichtianer ; auf St 
und. Vernunft, „Die. Sptace,:heißt es, ‚kann ſich 
„Bernunft und Freyheit vonder Sinnlichkeit lose 


„Der Menſch kann fie als ein Mittel gebraudgen, ſeint 


„ftellungen nicht nur, fondeen auch die individuelle 
„iekthoicht-berfeisen darzuſtellen; fie wird ein Inſtri 
mfhr ein einzelnes freyes Weſen, und ein riet; di 


Erz welt, fofern-fie als Vorſtellung in ung röchte, n 
„unterwerfen: in der. Vorſtellung. Hiermit iſt au 


„ld,“ (ſetzt der Verf. S. 303 hinzu, „die Moͤglicht 
„aehen, bie alberniten and abgeſchmackteſten, ade 
„fabring und Spekulation widerſprechenden Vorſtel 
„darzuffellen;: abet auch der Meg gebahnt, alle moglich! 
ꝓfulatlonen, welche der gemeinen Sinalichkeit © 
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—* dritte id FEN ak ber Ettlarm —3 uehre 
Sec jelche der Verf. mehrere Blätter verwendet, mono 


MER ÜE yag Wenigfie verſtanden hat; Denn es iſt Alles in 
* ngehälle, welche wie aegri fomnia iufammenhäns. 
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Ip wohl Niemand behaupten wird. 
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Am ragen linker wurde dm stoßen Hrfenie PR Au 


— Wagifterpromotion gehalten, und von dem damali⸗ 


ge u Dekandd: der yhiloſophiſchen Fakultaͤt, Hetrn Prof Chri⸗ 


an Gottfried Mana, der Defonepuie und der Kame⸗ 


— orbehtl. Lehter, wurden naͤch vorausgeſchickter 


»e ſoaviũmo, Breyjehn, zum T reits in "Öffentlich 

Aemten fichende Veiehtte zu Doktoren der Vbilofophie 

Mäsikebır:der freyen Küufte ernannt. Ex hatte u bjefee 
eperlickelt mehrere Monate vorher durch feine Andepte’A 


Dede: de Geologias er Anıhro Dreh e'nexu 3 = 


andfung de Fofüilibus volutatis Auf 12 Suarfelten:eingelte: . - 


"den." Die Froͤhlingspromotlon des Hertn Dr. Schmid 
zoſten AprH , wurde mit einer Rede de jore dominil, 
quo cives utuntur, eröffnet, ‚and umfaßte ebenfalls drefe 


ehn Kandidaten. ——— 


‚Die nachſte Promotion Beh Yet auf den soffen Apdt 
3802 fändigte dei neue Dekahus und öffentl. Lehrer des gtite 
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ilden Sprache, Herr Prof. —— durch Animadver 
fines in II, Homtilias Chryfoftopi ans auf 32 G. 3. | 


Um gleiche Zelt am 91 n Oktot t, ale am Def } 
se Be am en Oh üb BE 


Denken bes Weyhrauchſchen Btinrndiums eine 9 ensliche Di 


be: ds diverfis M. Lutberi, Fauflique Socini, in PER 
‚Qis Chrißianorum facris, confliis psobe expen 

Deren Anhörung Here Prof. Kenzici ‚Auch dia Comme 

V. de Laocoontel, auf ı og. a. eingeladen hat. | 


Am aꝛten November vertheidigte unter dem Vorſitze Yu 
‚Sem Dr. Böbmers, Kerr "Jobann Cart Borefeied 


‚Polen aus Kirchau in — Res der, a | 
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ft 
' Streitlärikt de Legato, heeredi abfenti per epiftulam | 


Tr — m 


Verlangen Selterwutce fine "ang: iM *8* 
moeae pathologiam inguirens, 'auf.ı6 S. a: 2%. 
tebungsicheife des ern. Dr. Breyfig enthielt auf ı Degen: 

de Peripneumonis, inprimis nervola, meditätiones ro- 








petitas, Para ne | 
ide nexte Ariqnc Snhuts: de Peri- 
pusumwenis etc. Narr: X, ar “b eben * Kraus, ds am 

nen —— Sonntag; aus 





—*2 —— Berſitze eine 
—— —— morbi fcarlatinofi inguofin, accH- · 
** ———— 


Due Maniſc⸗ Detttwith⸗ in. erlangen, Bispatkte | 

n Nyvember, unter dem Morfipe des Herrn Di. 

m dert —— Beten Prof © Duett 3% 

Seisdr, A . ca im BAUEN, Je 

V. Cand. * Notar. ‚pobl. C feine Abhandiung de 

—— sriminali, einen — ai DB 
e ode N n Fa Henn $ t 

her Det enthielt auf 33 ©; 4; Comment. L | 

‚de —* forzmis, quae in caufis eriminalibus abting- | 

— ie plea. ip. üs probntione, sole: “ 

inipnda, ah, 


Am uaten Bovemser vertbeidiste, unter dem 


| „Kar, Dr, wniefand, Kern en Bat 
Bi ni aus. Dresörn ⸗ Thefen jüris eriiminalie,. om | 


ae 19ten —— vettheldig Herr Bonlob a | 
ra wilbelm Pfotenbauer, aus Dobien bey Witzenberg, 
J. V. Cand, Adtoc. er Not. publ. Caeſ. immatric. ‘um pie -' 


| 


ſche Acentlatenwuͤrde zu erhalten, ohne Vers, ſeide 


- injundo, anf 4 Gag. 4. Die Einladungsfchrift des ‚Herin 


vorhergedachto Materie ans, 


Dr. Sehbel mache die zwehte Commentationeni mner die | 
| 


Die Spnanguraldieputation 8 bes * Jobaun Bor | 


leb Diener, aus Zoͤrbig im: Lolpz. Reeife: de Catarrho, 
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auf 24 Dog. 4. wurde von ihm am ı 5ten Dreembn, u 
‚gem Berſihe des Bei De. Breyfig vertheidigt. 


un u 
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ſorderlich fi dramatiſcher Dichter und sub 
r mimiſcher der ir feit einigen Decenn ſen 

ander ae but ee im Sabre 1784 _erficienenen uteeffr 

| tidjen Fragnente bee Menſchendarſtellung auf pur 

— Begeigt hat, wie Innig * welchem 

dher Grade et wit einem, vielleicht einzigem Talente der 
ellung;; hie: gruͤndlich ſten — Kenntniſſe u 1 
ya Scheeſcuc verbindet 


— Ole⸗ ii Beni vorliegenden Eleinen Buche — 

ſeblichen Vorſchriften, find mit vieler Sachkunde und 

ſton ——6 zu wuͤnſchen iſt, daß fie von jeder Thea · 

ter s Direktion ſtudirt, und mit den unerheblichen Abaͤnde | 

- zungen, ‚welche die Lokalitaͤt jeder Bühne ——— macht, 
in Anwendung gehracht werden moͤgen. 


| Zu elnet ausführlichen Darftellung und Würdigung die⸗ 
ee run es * Br an Raum; manche er 









eint, = und- ‘gerne zur Vergeffenheit intadei 7 

wohl zu manden Auspellungen und Rritteleyen Beranlafı 

fang geben. — Wo iſt aber der Geſetzgeber, der Über dich 
— waͤre, ud ihnen ganz eritgienge ? = 


Zar Ankündigung der in dei Schu 
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ben Einladungsichrift der Fall, In melden auf wenigen Bor! 


nieht, nur die Literatur der Hffianifchen Geſaͤnge ſowohl 
du das Arlginal als dir Uebet ſe hngen und Nachbildungen 
ia faſt alle lebende Sprachen füdlicher Länder berrifft,„. aufs 
Bonfändigfe enthalten (ft; fondern and) überdich von dem, 
zue Erläuterung und Beurtheilung des Oſſian dienenden 
Lo von dem zur Kenntniß der Celtiſchen Oprade 
nden Werfen u, |. w. gehandelt wird. 


In dem folgihBelt Droge ge irde hab volk eine Charokte 
08ER n 


a : sul Keen Run. 
ber u mit —— —— — 








ER N FOR nn —— 


„Bari, — ar —S _ 


RE 


S te hetengte th —ã Bahen erfädene 


u a * raͤfen F. & g in — 
Schweiʒ. Italien und & os-folgendem. 
ins dhe überfegt —— 


Meis:dbdt Duulchiand, Zwirfenand, Itstie en Skiler 
ei het TER Anbejeni ea — BB. 8 


OSqhanſpiele: Die Suſſiten vor Naumburg, mit Pe 
— beruͤhmte J. Haydr aD wird, — 


* Degebenheir; namlich die Belagerung des 


— EEE —— 


N F ee un La | 


-. 


Be * * iben —* vn 


PUT r' 1. * J v. «£ Se NER .g ıN. je: 


mx werurds mebichitf. y —— 
Br "auf Sroroniſche Srundfäte und Erfab⸗ 
"zung ne — Theile 2te Aufl, Heilbronn. 1797. 


| by I ante Ueber⸗ 
A unter Tiguan 3 —S—— “— ng 


‚ ÜBlenemi'di medicris —*RX —* AA enzh,. 
'e fü Sittema di eig pr —— dal T —* dei’ 















:Döreore M. Ay Weikard, Firenze, 1852. 3 
— ur 1 E re! r LU PER 2007 “, " . u 

x * Br » 
ij Fuss “ " " 1 j 0 v ꝑN a . i ”. „’b ei: ER zu * | 
re Ani ER — BER tö 11: 1 BEE ER 


I aWand: : —XRX 


J BL TUETTITICTT IT 
mm. — (ti Hohe Drehung Tec 
nn 133.19. ‚e fümmerbeb Ba 


- 


fibimmernbes . 





au 
in BU: _ 8 7 lic eg is für!" Denen 






, man es ber wom Dichter febon eſagten im m. 
Be Ad 3 5 Ei een 

| —— pᷣbraſeoſogie wegenwfm 
elle =: Hr es Sep? 


‘DB 
Ei —— — 


IR “in ann Matter, (& wibdannpfent Kuna 


=. wa — 25 En er 









9. 2 9 en 343 J BR: wet CR 402 Yu 1 .. 
a“ I Z ; er a, m! 3, * 5 te 5 on, 2 ‘ 3 F 
— Sy 1* * du 
ven... 24 ihn nun 
3 muman tee Yin re ENSHLEWHTT, Zum 
— D Bi ch E13 —* Ft aha XI 
lura 0 | 
’ | 
’ J 


\_ 


Reue Ütgemeine. 


Deutfe Bintiehet, 


_ Eisen Bardes Zuges Sid, 2 | J 
Siebentes set — — 


.* J N 





N, 





| Dit wid nee, zeit. um ; | 


gdlheim Eraſt khriſniante- gbaigl in. wirkl. 
Juſtizraths und ordentl. Prof. der Weltweisheit, 
Beredſamkeit und. Geſchichte zu Kiel, Gefchichte 0 
ber Herzogthuͤmer Schleswig und Holfteln, une  ;. . 
dem Dldenburgifchen. Haufe; fortgefege von D SI, 
Hegewiſch, Prof? zu. Kid, ımd Mirglied ver Rös - 
. . nigl. Socierät der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen. 
“ Dritter Theil, Kiel, in der neuen afademifchen 
Buchtaudluas. 180ĩ. ı Alph. 1138. gr. 8. 


Auch unter dem Til: 


Ehhterwigs und Holſteins Geſchichte unter dem Rdn 

nige Chriftian IV. und den Hergogen Friedrich U. 
Philipp, Johann Adolph und Srebriip I IH, ode 
von 1588 bis 1648. von D. » H. a 


6 See 6; ein wurdiger Foriſetzer der von Cbriſtiami 
angeſangenen Geſchichte ſey/ koͤnnte man ſchon daraus ſchließ 
fen, weil er die Haupeſchwierigkeiten eines ſolchen Weriß 
fo eichig getreffen dat, und befürcet, fe nicht yan).ohick 
u - WD.D.ERK. Dach. Vieafe: Do lich 


“ge . . Beſchichte. 


lich überwunden zu haben. Es iſt erſtlich die Geſchichte ei 
nes kleinen Landeg, das mit einem Igrößern Staate verkuft 
iſt; mithin einem Boote gleicht, das den, Bewegungen dei 
roͤßern Schiffs, an das es gebunden it, folgen ung. Ye 
diefer Hinſicht iſt es außerſt ſchwer, genau die Linie’ zu treſe 
fen, welche dit Geſchichte beyder Länder beichriitr, weil ihre 
Granzen immer in einander fließen., Die Aufgabe war alfo, 
yon dir daͤniſchen Geſchichte gerade fd viel und nicht mehr 
mitzanchmen, als durchaus nöchig war; und die Geſchichte 
der Herzogthuͤmer doch immer als die Hauptſache darzuſtel⸗ 
len. Da zweytens in diefem Zeitraum die Herzogthuͤmer 
ey zugleich regierende Zürften hatten, deren 3 of 
-„ einander wiherftreitend war: fo koͤmmt es darauf an, jeden 
derfelben in fein volles Licht zu ſtellen. Weniger wierig⸗ 
keiten macht die in dieſer Periode entſtehende, und Immer 
fortſchreitende Disharmonie, zwiſchen dem koͤniglichen umd 
furſtlichenn Hauſe; die aber nun vilig-gehoben iſt. 


— Einen vollſtaͤndigen Auszug der in dieſem Theil 
“genen Geſchichte zu geben, iſt unnoͤthig; aber einige Mo 
vuͤrdigkeiten derſelben muͤſſen wir augzeichnen. Die erſte 

dt, daB der K. Chriſtian IV. und der Herzog von Goctorp, 
- Philipp im Jahr 1588 von den Ständen der beyden Her⸗ 
djogthuͤmer zu regierenden Eandesfüriten gemäßte worden find; 
vogleic, der Herzog ſich anfänglich weigerte * Wahlxecht 
uanjuerkennen, und die Heßiſchen Raͤthe, welche feine Sa⸗ 
"Me führeen, vierzig Gruͤnde widet daſſeibe vorbrachten. Der 
KRaiſer Heß ſogar im Jahr 1590 ein Mandat an die Hole 
wifhen Stände ausfertigen, daß fie beyden Fuͤrſten, als Ahreh 
Erbherzogen und Tandesfürften,. Huldigung und Eid 
ſllten; er nannte zugleich das Verfahren auf dem Landtage 
1588 eine Rebellion gegen das roͤmſche Reich, und einen 
Eingriff in deſſen Rechte. Allein det Herzog befand: ung | 
-Dienlidh, von deſſen Mandat keinen Geblauch zu tauchen. 
Beim Bruder, Jobann Adolph firgegen, gab im Jap 
v608 eine Verordnung, durch weiche er das Erbreht und | 
2 bie Erſtgeburt in feinem Kaufe feßfegte; erlaugse.an von -. 
Rudolph I, die Beſtätigung darüber. Da unterbeffen 
dieſes nur in Holſtein, als einem Reichslande, güfeig fege 
‚ .Xounte: fo verſchaffte ſich der Herzog’ im Jahr "1609 ng .. 
20 We Könige auch die Beſtaͤtigung ber erblichen sieh | 
| fon In Schleswis. Als er Im Jahr 2516 gefloiken war: . 
| wel Be En Ze SEE FE | 
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"ag,. ad enipfieng auch die Huidigung in den meiften Städe 
‚sen; nur nicht Ja Kiel, weiches nicht anders ale auf einem 


Landtage, gemeinichaftlic; mit den Ständen, die Yuldigung 


. leiten. wollte. Der König belehnte in eben vemfelben Jahre 


den von den Bränden noch nicht gewählten Herzog mit Schlede 


Mia un ig und Bemenh: ’ welche Beiehnung nach ihrer Behauptung 


Da ah Den geſchehen ſollen, und verlangte dar⸗ 


fe ihm die Erbhuldigung leiſten ſollten. 


J en dien fie ihr Wahlrecht. auf ivgend eine Arc zu 


‚setten; man berief ſich auf die Vernichtung deſſelben durch 


‚ben Kaiſer für Holfein, und auf den Widerſpruch des Ko— 


⸗⸗ 
nige gegen das Schleswigſche Wa —* Alles was ihnen 
auſtatt deſſelben bewilligt wurde beſtand nur darinne, daß 
fehen. Herzog vor Apren Sanbesfägften ertennten und. ai v 


ahmen. 


ogs Johann Abelab Abe Au: bei PN ' 


. tea fein Altefter Son Friedrich ungewaͤhlt die Regierung 


— Kuga Va ag a findet man 
Q 


* zu —5— zu bekennen. 


G. 24 fg. manches Leſenswuͤrdige. 
erzagen, gewann er ſo viele Neigung zum Keformirten 


" * Beheben. daß er die Ausbreitung deſſelben in feinen 


riſtiani hat auch 


Landen anf alle Act beguͤnſti 5 ohne doch ſelbſt, ſagt 
ollern und Mos⸗ 


inem befapdren Programm Johann 


* widerlegen geſucht, welche. behaupteien, Daß dieſee 


rſt zur — ** rche übergegangen ſey. Unterdeſſen 
Ana doch, wie hier ‚ebenfalls (S. 28.7 erzähle wird, im 


83 16:0 un. 39 entlaſſenen feeitfüchtigen- ‚Lucheete J 
n 


en Reformirten annahm. ſo fehlte 


vwohl zu Te ehe ange nicht viel mehr, ala die dufferlie 


ve Eeperlipkeit,. Wir hätten es daher eben nicht mit de 
int Te. m J-ein tuͤck —** Schweigen genannt, d 

Arder —* —8R Unterchanen, noch andere ‚beutfche 

‚ Sielehrgen won. diefer Confeſſion nad, feinem Tode pin Lobr 


gedicht Br. eine Lobrede auf ihn deutken hießen. , So ruͤhm⸗ N 
Nq ihm feine Religionsvertraͤglichkeit iſt; fo war doch jener 


Schritt far Diejenigen, welche ihn für ihren Gleubensgenofr 


fen kielsen, zu aufößig, als daß Man von ihnen oͤffentlicht 
Mroben den Liebe, zumal gegen den Verſtorbenen, daͤtte eru 
warten. Pönmen; «. 7 ſelbſt in anſern Zeiten. mug dor 


Singhei firejten.. einer vgen.& „Seite wußte 3. A. 


v 


ßelſchen Hofe 


v 
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ia. Sefhichte 


‘ 


feiner Laien; aus Politik fehe enge @beÄngen zu ſetzen. Am 
rgniß eines Aufſtandes der Nordfrieſen, unter denen 
'Die Yfennoniten einige Anhänger bekommen hatten, verbot 


er dieſen ale oͤffentliche und Privatverſammlungen zum Got⸗ 
. "gesbienite; ob er gleich eben dieſelben, fo lange fie ſich ruhlz 


l 
hielten, nach aller Völker Recht, (diefes waren feine Bots | 
te;) bey ihren bürgerlichen Rechten zu ſchuͤtzen befohl. Wie⸗ 
derum hat eben dieſer Herzog feine religioͤſe Gewiſſtnhaftig⸗ 
keit, in Ruͤckſicht auf die Roͤmiſchkatholiſchen, im Jahr | 
7614 auf eine fonderbare Weife, doch nicht unerwartet für 
‘fein Zeitalter, an den Tag gelegt. (S. 600) Ein angeſe⸗ 
hener dentfcher Neichsfürkt (es foll der Herzog MTarimikie 


. "von Baiern gewefen feyn ) ließ ihn durch einen eigenen Ber 


handten um die Gebeine des zu Bordesholm begrabenen Heil, . 
WBicelinus erſuchen. Job. Adolph bewilligte zwar dieſts 

dem Geſandten; weil ee aber befürchtete, es moͤchte von | 
dieſer Reliquie ein abergläubifcher Gebrauch grmacht werden: | 


E "fo ließ er dur Leute, die zur Verſchwiegeicheit br 


"wurden, die Gebeine bes Heiligen heimlich ausgraben, u 
en einem andern verborgenen Drte verwahren ; fo fand der 
Geſandte, als er nach Bordesholm kam, ein leeres Grab. 


Bas unter K. Friedrich IL, bediente man 6 auf dam 


Randtagen der beyben Herzogthuͤner, der plattdeuiſchen 
Sprache. Sie war befanntlich His in Die Mitce des 16m 
Jahrhunderts, die Almgangs⸗, Geſchaͤffts⸗ und Buͤcherſpra⸗ 
‘he im noͤrdlichen Deutſchland; durch den’ Kandel und das 


Anſehen der Hanſe, verbreitete Sich ihr Gebtauch fogur in 


Sie nordlichen Länder. Es iſt aber uchiwekannt wie uub 


Wodurch Be feit Luthers Reformation‘, ans en Wrihäffteh | 


und Büchern nach und nad) verdrängt worden iſt. Laser 
andern oberdeutſchen Rechts gelehrten, welche *** an. 


ler Ebriffians II. und Adam Thracier, Rangler des 
Derzogs Adolph von Gottorp, viel zur Eitführung 


Pier 
- Verfäcfifebe Höfe kamen, ſcheinen Andreas Barby, Kauz⸗ 
25 dar 


deutſchen Sprache in Diefen Gegenden beygetragen | 


Zwey von Chriſtian IH, an die Staͤnde ausgefle | 
te Reverfe von 1533.:und 1545.- find die erſten hochdeue⸗ 
fihen Documente in "der Sammlung der Privilegien de 
Schlesw. Holſtein. Ritterſchaft. Wahrſchernuch "aber. Hat 
Heinwiih Xanzau, Statthalter. bes Lönigt Aurheils der 
Herzogthuͤmer unter Friedrich I. bie Abſchaffung der platt⸗ 
Er deuss 


4 


BE Cfrifflanits Geſchichte. 415 
_ Dessefihen Oprahe hi Urkunden banpefägplich beroiefts fo wie. 
: Hhan auch. das. Verdienſt zuzugehören fheint, daß man ame 


Herıg, Alles:auf dan Landtagen ſchriftlich zu verhandeln, und. 
Die Akten aufzubewahren. (©. 77°. 81.). ra 


Ausſaͤhtlich unb genau zeigt Herr H. S.152 fo wie 
| riſtian IV. und Herzog Friedrich pur Theilnahme am - 
 3öjährigen Kriege veraniaßt worden find; fieht fihaberaich' 


Bier genöthigt, ©. 174. fg. die falſchen Vorftellungen von - 
den niedrigen Bemegungsgründen zu widerlegen welche 
Schiller den Könige beygemeſſen hat. Auch die Geſchichte 


Des Daniſchen Kriegs ſelbſt in Deutſchland und bis zum’, 


Lub ecker Frieden iſt ſorgfaͤltig beſchrieben; doch haͤtie S. 233. 
uihter ben an fi richtigen Urfachen: des ungluͤcklichen Aus⸗ 
gangs von demfelben auch der gedacht werden 
joften, weldhe der König als: Feidherr begleng. Uleber die 
polirtfchenund'morätifchen Folgen dieſes Krlegs werden gute⸗ 
Bemerkungen eingeſtreuet; auch wird Sefonders ©. 248: f4.. 
gezeigt, wie derſelbe die erfle Veranlaſſung geweſen ſey, daß‘ 
die Eintracht zwiſchen den heyden, reglerenden Käufern ger 
fibrt wurde, und ans Anfänglichen Mißverſtandniſſen, durch⸗ 
"nenhinzutommende Jrrungen, aflındhlig offenbare Feindſchaſt 
und gegenleitige Erbitterung erwachſen it. 
om dem berühmten Entwurf des Herroge Friedrich 
dern Perſiſchen Seidenhandel in fein Land zu ziehen; jo da 
Stiedrichäftadt der Marktplag werden follte, der Europe 
mit jener trefflihen Seide, und andern orieutaliſchen Waa⸗ 


—2 


— 


4 


ven , ‚die am voctheilhafteſten üben Perſien gezogen Werden, 


_ tönneen, wie Indigo und Juwelen, verſorgte; von Fein 


Perfiihen-Griandifat, “ und_den :wonigftens fhägbarın , 


 Hserarifchen. Brüchten, weiche fie getragen dat, wird S. 


> 


n 


- 
: . 


u SB. gut gehandelt. Herr H. meint, das anſcheinend " 


Gewagte und Abenthenerliche dieſer Unternehmung vers 


 wehrmilen Sandeisiiurfeiten‘, neue Hanbinngswege zu eut⸗ 
ieMenickteit und Ausfoͤhrbarkeit nen Sa⸗ 


ſch wanden, wenn an anf das damalige Beſtreben der vdr⸗ 


che an 2 nehme. Aber ſelbſt die Schwierigkeie⸗ 


"read, ‚dieder ν eugieht, Jeigeh... dab: fie- wein Mir" 
per: Hätten angeſchlagen werden 'müflen: und das ganze. 7 
je@e femwebte wirklich auf einem zu feihten hunde, m: 
72 Br 5496 fg.) fonts niefed den Cinſicht um“ 
for Bert night zugeht. nen EHE A 
rd. “no Ds. J Wir 








3— 


\ —N Sadihe et 


wit Bnnen ums uk bed dewjenlgen Ahahen, 1008: 
der Berf. allerdings fehr zweckmaͤßig, von den Omen und 
"Abgaben der beyben Herzogthuͤer in biefem Zeitraum, von 
{hrer Kriegsverfaſſung, und von den Davinne vorgefallenen 

Naturbegebenheiten; worunter heſonders der. lintergang dx⸗ 
—*8* omds im Jaht 1034 gehoͤrt, deygebracht hat. 

eine Unterſuchung (&. son — 8 ) dürfen wir ung 

bexruͤhrt laſſen, wo des. Ver. gegen Pufendorfen und mehr 

me ihm Geypflichtende el Geſchichtſchreiber, His uf 

die neueften Zeiten, mit vieler Geſchicklichkelt harthut, dag 

eg nicht Neid und Eigennutz; ſondern tneteffuge, auf auf richt 

eng ündete Bewegungtgruͤnde —* 

— — ſines Nachbarn mi F 

als he ſen find, welche Chriſtian TV. 

«u, Schritten —— haben, je. Aha den unglaͤcklichen 

ebifchen Ueherfnlistricg legen einen Krieg, N en 
"Weber gar nicht erfolgt; " eher, v —3 fuͤr x 
fallen wäre, wenn er ſeine Weicherd be aus ihrem Foralofen 
Scqhlunmmer häste werfen hen. — der Ber ef" 
ders Dentenden auch. nicht durchaüs be riedigen? ſo Ya 
do; wiß ‚manche biähexige Rorfiellungserten nad eg; 
Burch feine Ertäuterung, eine andere Geſtalt gewonne 

= Bechauns ‚gehört ſein Werk unter die veralihen —— 
gen — Opeciakgriükten. 


— 
⸗ 
Br } I » . . Der 0 * 
... R r ‘ .. . &,,- s 


.“ 








Nsnoie pour serie ä Pier de Eonlie Chats, 
. Jotte Reine de Prusse, ' Lüs dans les ffances pu- 
bPliqueꝛ de PAcadensie'Roy. des Scienc. ei B. L, 

‚ Augmentes de nötes histeciques et. de’ qu 

momoꝛres relstife APbistoire du pays, par 

- Ermon, Historiographa de Braudebourg, Berli 
impr. chez Starke. 18a. 329 Pag; UNE. 12 


“ erſten —E— haben zunäcnft —E— 
| But Sophie Charlotse, zweyte —*2* re | 
Beil I. von Dreuffen , zum Gegenftme. Sie find in 
Britta‘ von 1790 Hs 1300. ben dem oͤffentlichen Site, 

en der Atgdernie ber t Viſſenſc. in Berlin werrnueen wie: 


den. 















_ M. Erinan |*histoire da Soph. Char 

"are Die crfi: bin Yheate find eingein Anbgebrncht, woven 
Bier. die drey erſtern, bey ihrer. fruͤhern Erjcpeinung, in der 

icern Bibl. :B..102. ©. 459. und B. 107. ©. d6z. an 


‘ N . \ *28 


ſind noch drey in der Akademie vhs 


Abhandlungen’ genealogiſchen Inhalts, ingleichen bie 






während. des Jeldzugs am Rhein 2734 gegeben. hat. 


di von vem Bohn des. Herausgebers, dem. Hrn. Pred. Erz 


wman in Potedam, au | 

Geographie und Otatiſtik, Jahrg... Mr. 9. üherfet; und 

——— feibft mit einigen Anmerkungen. verſehen 
Forden. J u nn nf 


Auch hier Gefätige: es fi mehr oder weniger in den 


vw. 


Verſechiedenen Worlefungen, daB. der: Verf. den Mangel: den 
 Mashrichtenüßer feinen Hauptgegenſtand durch Einſchaltung 


" Aberer Notigen , die aber doch foſt ‚alle aus ber. Geſchi 


‚enntenbungs entichnt find, erfegen muß. In Hiuſicht auß 


svie ·Koͤniginn Sophie. Charlotte ſelbſt, find einige mitgerhe 
:- de Wrdufedenfelben,, oder einige. Nuszüge aus ihren. Couse« 


: Wonndenz nut dem Min, Paul Fuchs und mit dem Fränleim. 
Vvon Polinitz noch neu, da ſie aus der Sammlung ber Oxle 


. gisalbriefe ; welche der verfinrbene. König Friede. SEHR: Ic 


‚209 ſcheint, da cu keinen nähern ufichlsß über den Onifh‘ . 


Dur Zn 


eur Berl. zum Behuf. feiner Arbeit mitgetheilt hat, ensichne _ 


And; Rec. geitehe.aber, hab ihr Inhatz ihm nicht ſehr wiche 


ser Charakter. der Koͤniginn giebt, als wir [yon hatten, 
Wcbrigens tiefer ·ſich beſonders der & 126, beſindliche Briefn 
den Zar Peter J. betreſſend, den ſie in Kerpenbruͤgge kun 


Dann drerſchen leunen lernte, gut. Cr anhält über das fie 


Brne Benehmen dieſes Monarchen in Geſeliſhaft vor Das - 
were; über Tafel und bey einem. Ball, einige ipteteffante - 


Frotizen. Zugleich theilt der Verf, drey mis Dem Oiberi gie u 
R 


fben HiR. Magen 2.0: Nberjete Briefe der Kuefirfk 

Sophie, Mutter der Sophie Chariptte mit, bie chenfalls 
dern Aufenthalt Peters in Koppensülgge bersaten. — Sehe 
erferufich wird den Berebrern des Furſtinn das. Schreiben 


- an ihre Voſdame von Pollnits S. 183, ſeyn, ba.ca.fis vom. 


“ Seiten ihrer Erziehung des Kronpringen erhtfertige. Wor⸗ on 


u. 


genſtern hatte in john Seit kleben hrichrich Sälpepn u 
. 4 — J —8 


N 


de Preusie. a13 


merkwürdige Inſtruktion, welche König Friedrich Wilhelm 
3 für.den Ruanprinzen, bis Scnetalmejote von. Schulen⸗ 
| and vor Kieiſt und deu Obrifllieuzenant von Na Sr | 


s den Zimmermannfchen Annalen dee, 


oh j un 


ii # 
a 
\, 


1 


AisAeccſſchichte. 3 
behauptet, daß much Dar Ausſage Diefes Abnigs ſelbſt, feine 
Mutter ihn einſt angetroffen habe, wie eu. den jungen Prichk 
gen Friedrich Wilheim von Kutland zu Boden gewotfen⸗ 
und mit beyden Haͤnden in den Hnaren gerauft habe. Sie 
hätte darauf, ſtatt ihn zu zaͤchtigen, oder Dem Unzerliegene 


ben zu Huͤlfe zu eilen, bloß wehmuͤthig ansgerufen: Mom. 
eher Als! que ſaites vous? — Morgenftern beichuldige hier 





wohl mit Unrecht Die Mutter, dar diefe Bier ſelbſt, nachdem 
fe der Poͤllnitz dag ſchlechte Betragen ihres. Sohnes tlagtz 


unter andern Aeußerungen des bitterften Unmwillens ſchrtidto 


Je l'ni fort.chapitr€ — Ma colise est lerjusgu’s emp 
sentehat. — Deroleihen Berichtigungen find. immer nügs 
We,.da fehlerhafte Angaben nur leider. zu oft. ohne Prde 
fung wieder nachgeſchrieben und fortgepflanzt werben. ) 
Derjenige, welchem des in der —— beruͤhmten 
Eutländıre Toland Aufenthalt In Berlin myrkwuͤrdig if, 
wird. bier die Unterredung deffelben mit tem Heren de Beau⸗ 
fobre überidie Verſaſſer und das Anichen ber. biblifchen Bücher 


wieder finden. Sie iſt von dem letztern zuerſt 1723 in ein _ 


der. Schrift befaunt gemacht worden, und gehört deshaiß 
hierher, da das Geſpraͤch in Charlottenburg in den Zim⸗ 
mern ber Koͤniginn vorfiel. — Dec. mat hier noch auf 


7 paar Akrenſtuͤrke aufmerkſam, naͤmlich auf die Aurche, 
die der Min, Suche 1695 an den Örafen von Dobnz hieit, 


* 


“ 


als er biefen zum Erzieher des Kronpringen einfuͤhrte. Sie 
Hi Hier ©. 134. uebſt der Antwort des Grafen abgedruckt⸗ 
und aus dem Journal des Searans, das Chauvin am Schlaufe 


des 7ten Jahrhaunderts in Berlin herausgab, eutlehne 


Sehr Intereifane duͤrfre der nochmalige Abdrurk einer Untere: 


Haltung zwiſchen der Koͤniginn und dem Kronprinzen üben 
den Telentach ſeyn, die ſich vor ber Augen ſeltenen Edition 
deſſelben, welche im Anfange des 17ten Jahrhunderts bey 
dent Berliniſchen Buchhändler Duͤſarrat in 12. erben: bes 
e ie , . , * ande 


. + 97 Nebrigen⸗ iſ aicht zu laugnen, daß Sophie Eharlotte in 


⸗ 


9 


. viele Racſicht gegen ihren Sohn degte. Es Tonnte daher 
auicht fehlen, daß er ſich darauf verfteh, und zu gereditem 
- Klagen Anlaß gab. Bon der uͤberaus großen zraitteriiden 

Liebe erzäblt der Werk, des Lebens Fr. Wilbelm L. ut 


2.1735. Man fand in dem Tageduge ber Koniginu Soph 
* 


Charlotte den Zag der Abreife Des Prinzen nach Hol 

. a mit einen aezeichneten herzen bemerkt, mwoben die Worte 
2 ſtanden: Parti. « — Die uaturtiche Erklaͤrung: Mom 
coeæeur est parti.... — | 


J ⸗ 


— 


| 


| 
{ 


U 


M. Erman Fhiftoire de soph. Charl. de Pruse. 417 


fand und ie der Herr Ordensrath Rönig'in Berlin in ſel⸗ 

ner hiſt. Schilderang der Reſidenzſtadt Berlin ebenfalls wies 
der befannt gemacht. hat. Dieſe Schrift dient mie Recht 

anch dem Deren. R. Erman oft zum Führer; denn Poͤll⸗ 
ni. und Mawillon find unſichere Gewaͤhrsmaͤnner. Bon: 
letzkerm hat der Verf. felbft einen. auffallenden Beweis durch 
Die: Urchetle/ die jener inf erden Bande ſeiner Schrift: von 

der Preuß. Monarchie, unter Friedrich dem Großen, über, 
bie: franzöfiichen Koloniſten fallt. Man ſindet auch hier ©. 

1463:daß Hert E. dadurch zur Empfindlichkeit gebracht iſt. 
Nee hat noch einige Anmerkungen hinzuzufuͤgen, die 
haupiſachlich hiſtoriſche Angaben beeffen. 

. S. 80.. Des Kurfuͤrſten Friedrich Wilhelms zweyie 

Gemalinn hieß Dorothea, wicht Sophie Dorothea, wie hier; 
and an andern Orten des Wuchs ſteht. ‚Sie war die Witt⸗ 
we Chriftian Kudwigs; Herzogs zu Lüneburg Zeile, nie: 

- George Wihrtmd ; wie Pöllnig , dene wahrſcheinlich dex 

Verf. folgt, behamptet, — © gr. iſt der Charakter der, 

Darothea, vun Poͤllnitz mit fo. ſchwarzen Farben malt, iw; 
ein Veſſeres Licht geſtelt worden. . KRoͤnig hat ebenfalls Th... 

2. ©. 139. feiner Schilderung ihre Rechtfertigung unternpnge. 

men. — ©. 8a. iſt die Rede von dem Großvater des Verf. 
der Memgireri, von Gerhard Bernhard von Pölnis. Aber, 

dieſer war nicht Staatsminifter und Generalſicutenant; 06” 
ihm gleich fein Enkel dieſe Würden zuſchreibt. Er war Obers” 
Kallmeifter und Beneratmajor. — S. 89. Der Geraiſche 
Vertrag, wodurch die Erſtgeburt fefigefegt und die Theils 
barkeit der Mark aufgehoben wurde, ift 1598 gefchloffen, 

: Darauf 1599 zu Magdedurg revidirt, und endlih 1603 in 
Ausbadh_vom Kurfuͤrſt Joachim Friedrich, feinen Brüdern : 
sind Obhnen wiederholt, genehmigt, und’ als‘ ein pactam’“ 

domus perpetuo valiturum befeflige worden. — &. gr: 
iſt wohl durch eine Druckfehler aus !’ Electrice P’Electeur 

orden, weil man! die Kurſuͤrſtinn Dorothea mit den: 

pina ·verglichen hat? — Nach S. 127 fheimt.derYerf,; 

uͤber den Ort, wo. Dorothea ſtarb, und über ihren Todestag 
nö: io. Ungewißheit zu ſeyn. Es iſt ſicher, daß fie am 6. 
Aus: 1685 im Kablsdade flach. In Berlin wurde gedruckt: 
» Brunsenii monumentum thermis Catolinis memoxandum; ; 
Troſt· und Gedaͤchtniſtpredigt, welche im. Karlsbad, als: 
2* daſelbſt die DOutchl, Furſtinn, „ae rehea, verwu 


d4. u Kur⸗ 


— er ae 

ag... Euſchichte. — 

» Kurfurſtinn zu Braudenburg den <. Arge 1689 NT 
yrotkranket, — * —5— am er — 
rfahrung ·der Chur e gehalten.« Ihr 

kam am 20. Auguſt d. J. nach —B und waurde — 
U 23. Sept. in der Demfirche in Berlin bengelegt. — ©.: 
zur if rin Irrthum, in Hinſicht auf die ——* Ah, . 
brecht Friedt ichs. Der aͤlteſte —— Karl Albrechtt, der 
hier angefährr:äft, ſtarb 3 Jahre eis, ſchon 1707, alſo aeg, 
dem Vater. Der aͤlteſte hinterhliebene Bohn, hieß Karl 
Albrecht, war Heermeiſter des Ot. Johanniter⸗ Ordent, 
machte ſich im Riebenjährigen Kriege berühmt, und ſtarb in 
Vresfau am 22. Junius 1763, — ©. ı72 härte Rec. | 
ger den Brandenburgifchen Geſchichtforſchern cher — 
ak Buchholz erwartet, da jener dieſen an manchen Or | 
berichtigt hat, und unſtreitig ein weit groͤßerer Hiſtoriket 
war, deſſen Verluſt nicht genug zu beklagen it. — S. 
Die Kirche in der Koͤpenicker Vorſtadt heiße uicht Baftiananı 
Kirche, ſondern Sebaſtians Birche, da beym erſten Ba 
der Kirche, der Kirchrnvorſte her Sebaſtian Nerhe bey der 
Snſammlung der Kollettion zum Bau der Kirche, umd bey 
‚der ‚Beforgung der — RIbR, vielen Eifen und Fleiß m 
wandte. 


VUecher die Kronkheitt — den Tod der Koniginn &ı 
Vdyarlotte der den He ar. 1705 in Hannover, nach 
Bericht des franzbflichen Predigers de la Bergerie, ee! | 
folgte,. iſt hier den neuern Unterfuhungen zufolge, bie Here. | 

” Nicolai veranlaßt "und angeſtellt hat, und welche in ber 
neuen Berliniſchen Wonstsfehrift befchrieben worden, | 
Find... das Weſentliche richtig angegeben worden, Der Bas 
richt des erwähnten Geifllihent , ift hier wieder. abnedradke. 
& Roͤnig hat. thri feiner Schüderung von Berlin Th. 

R ar ©. 251, einverleibt. 


: Die Königien hatte Sinn für Reli glofität „.. der | 

’ — Prunk, liebte die Wiſſenſthaften, und u Vorzüge. 

liche Geiehete wie ihre Unterhaltung mit Keibnitz bemeis. 

fee Die verſtand, außer ihrer Mutterſprache, en 44 

franzöſtſch und itallaͤniſch, und beforderte die ſchͤnen mb. 
Bildenden Kuͤnſte. Ihr Andenken verdiente erneuert zu 

da. Manche gar nicht zu ihrer Geſchichte gehoͤrige 
dolen hatte der Verf. füglich. unterdruͤcken können, 4, 

©. Ka — Orten Wilhelm zog einen u 

» benen 
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MM. Ecwan Phifoird — Charl. de —E ‚sg, 


> am von! der deſten Antdmünlin der Quan 
€ *7 ließ ihn Wein vom —— ———— 4 
2 und fragte ihn: Was er Days meinte? Ich glaube 
2* in der That, Bngdigſter Kerr ; antwortete: en; daß alle 
bie Krammerevs gel, weiche von den Tranben gegefien has ı 
2 Ben, wovon diefer Wein gemacht iſt, an de. Koi. geßere | 
u muB. en 2 sa iſt doch Ir der That Adckıd "Mmesix 
‚u s fein, ſinnre and: wibts tu der Buben 
wahrung nicht werih if, I 
Die im Anhange beindiichen geiedfopißgen Zabellen 
gas zit allenthalben forgfähtg genug aufgeſuͤhre und dare 
| Ei ; daher fle gur mit Vorſicht benuge werden Einen,” 1 
\weiten ind die. Namen dei färftt, Perſonen valkftändig ang ' 
Sr Aber; Juweilen nicht. Auch finden ſich andere Schten, 
4 © Tab. IV. ©: 266, König Friedrich Wilhelm Hi ger 
ven 1744. (nit 1741.) Deffen Tochter zweyter Ehe, 
Bie Semalinn des Erbprinzen von Oranien, heißt Diederte 
Barife. Witheinnine , und fein Schn-Fried, Wild, Kazl.i> 
" ag8a.gebören., Tab. VI..®. 268, Die Gemalion: des Deine 
ha — der eitefotge die Butt fe fen; denn 
F— gebore * Tab; Sn & 7 Der Der Herzbg 
—— Im Ferbinaad von Bruu N 
Kniche176@.); Unser Teinın Kindem X er Erin jo - 


—2 geboren 2872. der vn, Sriebeich Rateln Korge | \ 


\ 


Der Reum ia me; dir —2R 
2. 5 
WEI pema Nm — 
—] 


wi vor ug der eine and Mearungen 
AaAn der unten epublik, gegen Das Ende dez 
acht gehaten Jahrhunderts, don NIE Helena Ma⸗ 
"gie Wihlam. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Er · 
Ner. Theil. Tübingen, ber Karten rao⸗. 19 a 
US, 20 æ oe 


Dat Er — Sinne we ve Re 
tet 2 Bien Ai * at * u Au 
moiche ſe alhandeip 


—— 
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heiten, und fetzen die: Bieinnayen, Oteritigkeiten And Ems 
yfindungen,, welche le erregten, ausetnander; Bemerkun⸗ 
gen über big Baſeler und. Berner Revolutjon, über Die 
Befchichtr des Umſturzes der Schweizerfteybeit von Mal. 
let/ du⸗Pan, Revolution des zoſten Prairial, beſonders 
aber die Seſchichte der Revolueion und Gegenrevolution 
in YLeapet, welche ſchon in. einigen deutſchen Journalen 
befonbeos abexſeqt geſtonden dat, und ein iateteſſantes aber. 
ſchaudererregendes Semaͤlde iſt. — Dieß find die wichtig. 
ſten Marceica, Aber welche ſich die geiſtreiche Verfaſſerinn 
nach ihrer Art verbreitet hat. Ihre Denkungsart in Anſe⸗ 
bung der franzoͤſiſchen Repolutjon, und der Ton, welcher 
in ihren Schriften herrſcht, iR aug mehren ihrer Schrtke ' 
sen ſchon bekannt genug, Die Ücherjegung iſt gut gerachen. 
Be tn ' 


nt ua E | Br &: — 






v 
‘ 
’ 


euere Gefhichte des Biirkenchums Vayreuth „: von. 
Karl Heinrich Lang, Könige; Preuß, Kriegs 
‚und Domainenrath zu Ansbach und geheimen Ar⸗ 
chivar zu Rayeaıth und Plaſſenburg. Zwehter 
<del. Vom Jaht 1527 dis zum Jahr 1557. 
Goͤttingen, bey Schneider. 1801; 9.8: 39 8. : 
18. nn | | ” 
er erſte Band wurde im 2. Stuͤcke des 47. Bandes dio 
fer Bibltothek angezeigt. Dieſer Dand enchäle nur.die Ser 
ſchichte zweyer Fürften, des Markgrafen Georg, der and 
wegen feines Brudersfohnes Albrecht die-sormundfcaftlicge 
Regterung führte, und dann die‘ Sefhichte der Regierung⸗ 
des Markgrafen Albrecht ſelbſt. Eine merkwuͤrdige Perio⸗ 
de in der Geſchichee dieſes Landes? Die Reformation wiſßd 
in Sirfen bepden Ländern ausgebreitet, und der Markgraf 
Albrecht nimmt an den bamaligen Kriegshändeln in Deutfdys 
Lind den lebhaſteſten Antheil. “Das Betragen des Matte 
grafen Beorg in Anfehung der Beförderung dei Neforalas 
tion ſchildert der Berf, kurz alſo: Ein guter freund des heil, 
‚ Waters; ſo lange ed noch Brüder niit Mfrände zu serjorgeig 
‚gab, und man fich fehmeichelte, die GSuͤter der Beiklichkeie ı 
ans den ſogenannten geweihten Haͤuden ſelbſt in; dir | 


wehrung 
u. 






wahrung zu befsmmen — ein Veförderer des imgehorſamen 
—— als man mit Kalſer und Papſt zuͤrnte, und neue 
Hopotheken ſuchte — und am Ende den alten Zuftand fväins 
ſchend, nachdem nichts weiter meht, ale Wahrheit zu ger 
' ‚goinwen, war: fo enable fih Georg ale der gepriefene Res 
‚formator, und doch erwarb er fi) den Namen bes From⸗ 
men. . un \ . . et 
Ber Markgraf Alhrecht erhielt In der Theilung das 
: Süehenityum Bayreuth. Ihn ſchildert der Verf. Kürzlich 
ſo: » Eim Juͤngling von 19 Sahren, ohne alle vorherige Ue⸗ 
„bung in den Befchäfften „ ohne: Wiffenfchafsen , ſelbſt ohne 
»RKennmiß des Koflebens, ohne Erfahrung, ohne Freund, 
vdem Trunke und deu Ausſchweifungen ergeben, bereits 
ↄ»kraͤnklich, heftig, eigenfiuuig — ergriff das ungluͤckliche Oy⸗ 


‚. „Rem auswärtige Subflöien, ein Oyſtem, das die Duelle 


v alles feines Ungluͤcke geworden; das ihm fein Land fremd, 
md zur Kaufwaare gemacht, und das Ihm ſtatt Unabhaͤn⸗ 
»gigkeit, Macht und Reichthum die Flucht aus feinem eir. 
vgenen Rande, die Verwuͤſtung deſſelben, und unermeßliche 
»Schulden zu gezogen· — Aus dieſen beyden Beyſpielen 
"tan man die Freymuͤthigkeit des Verf., welche hit Wahr⸗ 


heunsltebe verbunden iſt, und den angenehmen und.intereffens 


rien Vortrag deſſelben erfehen, Bey dem Gebranch des wich⸗ 
: Agen Plaſſenburger Archivs kann es nicht fehlen, daß nicht 
theils fo manche unbekannte Data ans Licht kommen muͤſſen, 
theils auch der innere. Zuftand bes Landes genauer dargeſtellt 
werden kann. Der Verf;, ein gelehrter Mann und guter 


"Kopf, hat auch diefe Gelegenheit vortrefflih benutzt; die 


Urſachen und Folgen fo mancher Begebenheiten und Hand⸗ 
"langen der Fuͤrſten und Miniſter find gruͤndlicher entunickelt, 
um) zur Kountniß der Sitten und Gebräuche jener Zeit, 
Mägbare Beytraͤge gelisfert worden. (Gegen den Vorwurf, 
‚Daß er faft nirgends Beweisſtellen angerühen babe, hat ſich 
‚ber Verf. zur. Senüge gerechtfertigt. eit von zwey Jah⸗ 
zen denkt der Verf. den dritten Theil diefer Geichichte, der 
vdis zum Jahr 1603. gehen, fol, zu liefern, damit will er 


aber auch digje neuere Geſchichte befchlteffen; doch verfpriche. 


‚ge noch einen Leitfaden der Geſchichte beyder Fränfifchen Fuͤr⸗ 
‚Kenthämer von den Altefien bis auf unfere Zeiten, in ganz 
‚kurzen Sägen zu entwafen |... Ne. 

| | Int⸗⸗ 


* 


E. H. Sarg neuere Geſchichte. an. 
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’ Intereſſant· Scenen aus ber Geſchichte der Menſqh 
heit. Viertes Baͤndchem⸗: Hannober, bey Rit⸗ 
ſcher. 1802. 222 Set & 1 "| 


00. Herausgeber der drey 'erfien Bändihen mar Palin. 
ie find in der neuen allgem. d. Bibl. B. 29. B. 34 u 
®. 49. mit gebuͤhrendem Ebbe angezeigt worden. Rach 
Pelms Tode ſeht nun ein Ungenaunter die Schrift fort, oder 
bettitt, nach feinem Ausdruck, ſchuͤchtern deſſen Laufbahn. 
3. Aber quantum distat ab-iHo! Wir muͤſſen zur Ehre des gu 
„sea Geſchmacks wünfden, daß ber neue Herausgeber bey 
. feiner Artengmität bleibe, und nicht fortfahre, auf einem 
‚. Pfade ‚wandeln gu wollen, wo fein Fuß Rrandelt. Die | 
Schrift Hat bekanntlich. den Zweck, Liebe zur ſalideren Lek⸗ 
- eare zu erregen, und moralische Sefinnungen. zu beförhern. | 
So Beyfallswerth derſelbe if: fo. wenig ‚eignet ſich dieſes 
Bänden zur Erreichung deflelden.. E46 enthaͤlt 26 Erzahe 
Jungen, und bey jeder iſt die Quelle augeführt warden, Zum 
groͤßern Theũ ind die Schriften, woraus hier. zufommen 
Agetragen worden if, aus.der neneften Zeit; daher jedetz bes f 
„konnt, And in- den Mänden vieler Leſer. Wem . diärften 
Meißners Schriften und Beders Erholungen fresh ſeyn? 
Wer ſollte nicht Engels Fuͤrſtenſpiegel kennen? Zu den auf 
dern genaunten Quellen gehören Mango Parts Reifen ips 
Innere von Afrika, der Verkuͤndiger, die Wohlfahrts⸗Zei⸗ 
„ung der Deutſchen, der neue Volkekalender, u. |. m, &o 
guat diefe Schriften in ihrer Art fegn moͤgen: fo werden. üßre 
Vetf. ed unferm Sammuer wenig Dank haben. had er fie 
fo benuht has, wie geſchehen iſt; denn feine Vianier ber 
Darfelung ift, wie an mehrern Orten erfichtli if, etwas 
Eigenthuͤmliches, das fih nicht im Vorbilde finder 


u Die Auswahl iſt nidt firenge genug. Sie durfte nide | 
allein aus zu befannten Büchern gemacht ſeyn; fondern die | 
| Erzaͤhlungen muͤſſen and intereſſant ſeyn, fo die Lefeluf wer 

teen, und zur Macheiferung reizen... Wie verirrt. ich aber -; 
das one Retſeſsurnal aus Mungo Park, das die Eng | 
‘ länder anter den Bardaren in Äfrika Überfchrigben i 

hierher? Es if die weirläuftigfte Erzählung im Buche, und 
emhälr jo viele Benennung von Afeitenifehen Böhle 

.  &tädten und Dörfern, und iſt fo —ã daß men 
delichſte Langewelle dabey einpfindet. “Ehen fo wenig wird 


* 


[4 
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üpler Meint uns die abgeſchmackte Inquifltionegefchichte . 


—5 pam ·Vachtwandler ihren Zweck erreichen. J 
Mo 
de 


ere von Aafede, die 1643 enthauptet und Dann vers. 
„brannt wurde, gewählt zu ſeyn. Welche moraliiche Geſin⸗ 


nuungen follen denn in unſern Zeiten, wo es feine Deren und 


Toxcuren in kultivirten Ländern mehr giebt, dadurch befoͤr⸗ 


Bert werden? — - 


Die Arbeiten ſelbſt ſind im Ganzen fehlerhaft gerathen. . 


Die bekannte, fo oft winderholte Geſchechte der Maria 
Stuart, hat nach der Hier vorkommenden Darftellung viele 
Züge des Intereſſanten perloren. Hiſtoriſche Augaben find 


gan Theil unxichtig, wie gleich aus der erſten Etzaͤhlung: 


ietrich Reckel (Nackel) und ſeine Ungluͤckabruͤder, ju 


seweiſen iſt. Wit einer dreiſten Stirn verſichert der Com⸗ 


pilator, daß dieſe Geſchichte nach den beſten und. bekaunte⸗ 


‚fen Bayctiſchen Seſchichiſchreibern bearbeitet worden fey. 


Weiche er darunter verficht, mag der Himmel wiffen. Kenn⸗ 
ge er.n. a. Jo. Aventini annalium boiorum libros VII, Ba. 
fil. 1580, fo würde er gewußt haben, daß während der Min⸗ 
derjährigkeit Herz. Heinrichs von Üiederbayern die Negier 
| g ven Kaſpar Traunhofer, Erasmus Prenfinger, Hans 
's Klosuer; Georz Ahamel und Sigismund Offentaler des 


führe wurde. (Dee neue Hiſtoriograph macht aus dem Les - 


* gern zweß Perfonen,) — Den Bauernaufrubr in Gabe 


. Abureg von 1520 — 1526 zur Zeit.deg deutſchen Bauernkrie⸗ 


ges will er ebenfalls nad den beſten hieruͤber vorhandenen 


. = Gefhichtfchreibern bearbeitet Haben, Sr hat aber den Grund 


der Unzufriedenheit der Unterthanen mit dem Erzbiſchof 
Moatthaus Lang nur einſeitig dargeſtellt. Der an Pracht ges 
woͤhnie Fuͤrſt ſchrieb nämlich neue Auflagen auf Wein und. 
andere Getraͤnke aus, wozu freylich Die Reformation gekom⸗ 
wmien war. Beydes deranlaßte den Aufrufe. Merkwuͤrdig 
aſt es auch, wenn, man bier findet ©, «48: » Priefler.und 

> Laien wurden einge beekent, ‚enthauptet, zu Afche verbrannt. 

>» Unter diefen unglücklichen Opfern des wuͤthenden Katholi⸗ 

ꝓ cisſmus.beſand ſich auch ein Prichter, Namens Maithaͤus 
n.f.w. Der Verf. ſpricht dach von proteſtantiſchen Reli⸗ 


- 


. gionsiehrern, bey weichen die Benennung Priefter nide 


„Bey einigen. andern Erzählungen weiß man nicht, 
fe vorgefallen find? Bey der Geſchichte won Kunz 
won RKauffungen heißt cas das ı ste Jahrhundert gene, 
” j I u . . " » 6 


‘ 
6 
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v als ımfer Conrad zn einer ungluͤcklichen Stumde geberen 
wurde.“C(Wie unbeſtimmt!) Daß er in Freyberg ent 
hauptet wurde, erfaͤhtt man wohl; aber nicht, Daß dieſe 
Hinrichtung 145 $ geſchah. Der Verf. iſt fi an mehrern 

Orten gleich, 5. B. ©. 223. » Ein Solbat, dem in den ger | 
‘»senmwärtigen’Rriege eine Flintenkugel den Arm grfdnmets | 

» ters hatte.» u. ſ. w. Welcher Krieg iſt damit gemeint? — | 


Mimme man ferner, die altfraͤnkiſche Schreibart, und die 
-angchrachten. Provinzialismen hinjw:. fo werden unſere Les 

“fer wohl nicht an die Pofrüce gehen. &ie finden einen ats | 

‚erlebten nnd anträglichen Bräntigam , einen erzoͤrnten 

“  Brofinquifiter, eine gelindere Sentenze, nach etwelchen 

— ſich auf die Wiſſenſchaften verlegen, verſchließe⸗ 

eGGewaͤnder, inmittel ß, ebevor, Helegentbeitlich, vid 

Ahnliche Ausdruͤcke mehr. — Wir wiederholen umfere Site 

anden Sammkr, es bey dieſem erſten übel abgelaufenen 

Gange, der für ihn noch nicht geebnet ift, bewenden zu 


la⸗ ſſeu. J | 
De 
A 
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Tagebuch uͤber diezenigen Begebenheiten, welche bie | 
Reichsſtadt Biberach während des Franzoͤſiſchen 
Kriegs vom Jahr 1790 an bis zum Jahr 1801 
e:fahren bat. Geſammelt und herausgegeben von. 
Johann Konrad Krais, ber hiefigen Evang- tg. 
Schule Konrektor. und Nechnungsiehter. Stift 
Buchau. 1801. 338 ©. 8. nebſt 7 Tabellen. 


| 
| 
| 
- - Kine wahre Jammerthronik, dergieihen leider” die vorkies 
: genden Kreife Deutſchlands in groffer Anzahl .Itefern kaͤn⸗ 
+ nen. Fuͤt das gröffere Publikum jind dergleichen Trauct⸗ 
maonographien nicht geeignet; aber fuͤr den Umkreis, In 
welchem die Scenen vorfielen, bleiben Re ein. olim meninll- 
"se juvabit. Won allen Seiten her Bedruͤckungen, Requiſ⸗ 
Nomen, Contributionen, Quartierdiaften, Beraubungen 
‚and Quatereyen aller Art; bey heyden Thellen auch wieder 
,„ billige, zum Theit edle Menſchen; wiberliches Getoͤſe heute 
vom fürmenden Ball, morgen. nom Musquetenknall und Kir 
| 
| 


| \ ‚nonendenner; „Ringen ber yekupftigten Barger and: 
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Fi m €. Erranie Being: ar ER | 
nn neh RR der Ritedei‘ sfr der bare aan en 


ur jeder Reieg erneuerte· Auftriit von umbefchrei ww. 

Eis Der Verf: fhnt ſorgſaltig nachgeforſcht nnd auf⸗ 

* t zu haben und er verdient Lobdaß er das Gute 
— 2RG werge⸗ Offitiere vnd Ruppen — 
IR idiiherbefchelbener Freymt igken een 

— Jadelte gehen den Schaben, den Diet eine 
— —* 33" Wuibeti a Freie 
Summit! ? —— 
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— nenne 1 BT Karl — F 
Sister der neueften, und wicht igſten Reiſebeſ u) la, . 
ungen, zur Erweilerung der: Enblunde, nach eh⸗ Een 
men ſyſte matiſchen Plane brarbeiros. f. ra 
| geben von M. C. Spretigel Drhtter und dt 
3 der Banı, Mit ‚Charteg und Kupfern. Weimar a 
- im Verlase des Induſtrie⸗ —— - J 
n Er — 
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———— Befitzungen uf dem feften Tande — 
* den Rüften von Grischenland. Nach um | 
Ren des Seren Graſſet Saint Sausxur anf 






von 1781, bis 1796 dus Amt eines frani ͤſiſchen — 
+ in Eorſu nd den Übrigen Beſitzungen dr Veneitaartt 
waltete‘, ind 88 ihr auch an Vrobachänigägäfl, nl 
zheit ee Nachtichten € einzuziehen: nicht ame, A | 
feiner Beſchreibung fe ausfuͤhrlich iſt, nie 
andunge geſchaͤfften, tie einen Esnſul zungehſt snredefe 
ficem, Tehen bleibt; ſondern keinen, einem Siatiſtiker mett ⸗« 
— Gegenſtand, mit Pant uͤbergeht: ſo iſt 
Beſchreibung allen vorigen epuee an: Heir Si hat 
g in derVorrede noch näher, h BVergleichung ven 
Y.D.B.LXX,D,2, 9. Vils Gef, I Sau 711. Zu 


ten. Die Beſchreibung kam 1800 in⸗ Paris ad‘. 
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r er -, —— = Mehr fchreibung, 2 


Veßacikung mit dev vorigen zu zeigen ge 
Nach — des Heransgebers wird mihe-eine genamz 
Webrrfegung; fendgrn. ein Auszug geliefert: Wir mürben 
es gut heibeh, daß ge die Geſchichte weggelaffen hat, sen 
fe auch forgfälsiger. ausgearbeitet wäre „als wirklich. aeice 
- en iſt. Denn Geſchichte und Erdbeichreibuing Tollren Bach 
red bleiben, H. G. hat jeder Befisung; madı 
* t, einen oder mehr Abſchnitte gi 
— or Belt er in acht, von Zamte im wire 8 
ſohnitten. Die übrigen werden in einem Abſchnitte ae 
- —iget, Eerigo ausgenommen, movon ih ziven Mbfchee, 
vdieſe Beſthungen wurden von den Venetianern ————— 



























behandelt, und = em Flor geheimmer, damit fie n 
| 102 Aufklaͤrung des Bolkes 
+, Seine Anfialten = n. Griechiſche und lateiniſche 
und Nonnen, und Wannsklöfter waren in Menge vor⸗ 






— Allein das Volk lebte in der groͤßten Unwiſſene 
umd Srägheit,. und wußte feine Naturprodukte meder jzut 
—** och zun Handel zu benutzen Es konnte eg Br 
2. ee in Feen Unternehmungen diltch Die Faliche 
MPolitik Ber un gehindert twinde. Die Geifkiicdhen 
weren auch zu d, als daß ſie auf das Volk ao ven 
-Ionnten. Die Gere iöfeitspflege wär fo ſchlecht, daß | 
guöbften .. er Leidenfchaften nicht binlänglid, wer 
wehrt wurde, Bon Schulen leſen wir gar keine DR 
ten, entweder weil fie gar nicht eriftirtem, ober fo elend wa» 4 
ren, — — — vi ‚edlemten, 
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2 en un ins Kinffige unter. 
— Republik in den — | - 
— fs, *8 t nach H u G. 161000 Seelm, 





in eh 10 8000, San Mauta 16000, V 
20000, Zante 50000, Hierſu 

— * eg 8000 für Eerigo, und 14000 für bie Defikune 
auf dem feſten Lande, um die Gejammizahl ber Beni 
Ei ERS Bejigungen —⸗⸗ 
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fen von Selik Branjear chemakigem fr as. 


gentol daſelbſt, auf 2304@eiten:: Chriyer Vorrede bemerks 












Bir: wnben n —** —— Er * 
55 hen auf den * — „wo 





eu Handels: in! ve’ 
hin zeigd er Rh ais- einen erfahrnen Kaufe 
d BVaumwolle, wovon 10004: Ballen 


A ⏑— * —— —*4 


des geringen Andeues fie’ 
wſte are hen in- Erſtaunen *2 j "We, ‚Konig und Oral 
l oder Heitie. mr 


‚We, Care, Zins, Haaſenele ——— 

Zu bei verarbeiteten. Artidein der — gehoͤren Turtiſch 
SGicen, welchet man in andren Laudern nach umachen, 

ber veegebene verſucht hats Saſflau, Velen Subereitung ein 


 oheimnih. ift, wovon D. D., was er mis Mühe und Geld‘ J 
aufwand erfahren hat, mittheilet; Tuͤrkiſche nice, fela _ 
on;änmerBieider, Abars 


der. geobe Tücher fur 
Zee, — Eben fe genau und amefährlich voren? 
a) dir von ſremden Diatfonch importirt 
| —— — 3 und Englaͤnder ſind die 
patſchen Natiouen, weiche Ihrem Handel eine- 
fefie uns —— Einrichtung, unter cht der in 
GSa lenicht ſchhaften Eanſuin, diieine Art von —** 
—A — und andern. Eomtoire in Ber’ Levante 





&,, baßi ketnew:uon.denen;. torhihe.tiefen Megenftand-ben 


ech. — —— den ome⸗ —5* von Bieter 
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a eg Dt 


" Salemich haͤtt ſo mideach faß Bar. gu 

in den Händen ber. Grkechen - Dis: beugkher: 4 
Kitefs (ih) entf füsef Wöilfoweer SHafker.: Zäwrchinitte Ehreli-dch 
von Wird. in Prebdukten des deutſchen Künfifleißcs bezahlt, 
heſfenders im Tacheen und Leinwand, die beyden Übrigen 
Deitschtn Thalern und Zechinen. Denmihre WBanrenlirfer 






rungen betragen init mehr als 2, manchmal auch aur 
Millicnen, und beſtehen in Tüchern, deren Einfuhr ſeit 





. 179: Bträschtlic zugenommen hat, Eättunen, Muſſelnen 
a Meile Leinwand vorzigliih ans. Kaͤrnchen 
und ·Niederbſteeceich, Bohmiſchen Glaswaaren, Porcellan 
GSeehliwegren, Runfers und Goldarbeiten. H B. wer 
thet daB han deutſche Handel nicht mehr über bie Doha; 
‚mderuhas mittefländsiche uiitradriatifche Meer getrieben were 
en mird. Italien ſthickt nach Griechenland Tuͤcher, Feuerge 
aus Breſeia, Glasperlen und Glaskorallen, Seidenwadk 

: uon,. Dapier aus Benedig für mehr als 100000 Piafter, unk 
far meht ale eine Men in diegange Türken, wollene Müßem, 
Die Batavber Kiefern nuſſer Gewürzen, Tücher. Der Rufe 
— — ar. Es kommen aus Rußland allerlen 
eidenwaaren, Petzwerke fuͤr 900000 Diafter, mopon aber 
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. Ber.deitte Theil nieder nach Syrien und Acgyptem seht 


‚Dig: Fratzzoſen hahen in: Salonichi ſehr anfehnliche. Come 


zn cher, Muͤtzen, Goldivanren, Kafır, Zur 
digoz unt audere Colonials Produkte verkaufen 
gt 150 .bis 200000 Piafter zum Machthen 


De Danger 
Fankraichs. Aus dem Generalverzeichniß der Ausfuhr umb 
Einfuhr ©. 203; we; Teutſcher Handel fuͤr Thrkifcben 


Sg Arfen. ifk, erſiehet man, daß die Ausfuhr bepmahe gu 


. and die Einfuhr e 5 Millionen ‚beträge, und Gries 
chqenland xon dm aͤbrigen Nationen jährlidgroffe Summen‘ 
i Bet Er De das meifte beptragem. A. BD. 
glaubt, daß die Buanz fich verändern wird, ‚daf-die Euros 
ra Zufunfe immer weniger baares Geld in. die l 

en Haͤfen ſchicken; aber doch die nämliche uantitäf vom 
aaren abſetzen menden, weil Gewohnheit und Lues fie 


b 


anentbehrlich gemacht. haben Er meint, daß mit der Zeit 


der Handel. eine fuͤr die Türken fo unglinftige Wendung tiehe- 


mien werde, daß ſie die Waaren nicht bezahlen Fönnen, und" 


Erx mithin tanz eingehen. muͤſſe. Eine Nachricht von 


J Gewichten, Meaflen,: Minzen, macht den Beſchluß Dkeler- 
ſehr untersichtenden Beſchreibung, die mis einigen Ymaene) 


fungen 


' 
EN 


ME Eprethets Deebeftebunge ed 


kungen tee Greg dl vetſchag. nl; ab % Et od meh⸗ 
ieder 


rern begleitet, un too yt hin und” 
Den verdient hätke,, 2. ſcheint ung 4.9. mit Cd 
ken‘ nicht befatine genug zu on, "wenn, et von Ha 


e in Moͤrſern gefpbßen Weihe, re Diefe ne 2 


trafe hat ſchon, ie, fanger Zeit, ‘aufgehört. 3). N m 
ingen uber vd m — — ge ih ihre V Ver 


5 und Kriegsitacht, von mern ©. 231 ri | 


279. Sie find 1 * Englifchen berſetzt, und haben 
Bar Mann zum „ det ne unter. den Maratten lebt, 
1d ſelbſt beym Soden in Kricgsdienſten fie Kuc dies 

Aufſatz ift abgekürzt, N S ſich oft in VBiederho⸗ 
ingen oder Diſcußignen le 
2 wahre militateifl e Republik, deren Hqaͤupter von einan⸗ 













‚Oberen ancıfenhen ; der abet wiederum als der erfte Mi⸗ 


Dem Reichsrath v — 
| de Regierung br Idee d — ihn 
| De de, w —* * JF 
thcils won beſtaͤndigen H ae jur Rebellion i 
den —— tovinzen herkommt. Mehr brauchen” wi 
wicht zu excerpiren um, den unglücklichen Zuſtand des Lan⸗ 


; e. fo Be Seh, vor kun‘ jegn man. „ ſchi 


end 


= "Dr vlerie Band enthaͤtt r, Ki iſt des seen 
A On „ern Michael Symes, nach dein Roͤni ge 
he 










€. Sprengel, Die lefenswärdige Vorrede m 
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Grunden, die ung. überzeugt haben, weggela t 
u. £ eſetzung ſchon das Noͤthigſte geſagt haben, ff — 
egebenen Ueberfetzung. Sie iſt mit vielen 


efertiger, utd, äpe flch wie ein Drtginäk fefen. En den 
Ran 9 BR \ * — — nach, wicht 


._..nm —— — *7 


* 


—X8 


„Der Maratnenſtaat iſt eig 
unabhängig MB, jedoch den Peiſchwa in Punah für ih£ 


|, und die bekändige Furcht, worin die Nachbarn, auch 


die see Nachrichten, die man bisher von’ dieſemn — 
e ge bar, und berührt das Weſentlichſte aus der 
—WE womit das Originql anfängt, und die .S&, 


| Beil wir von. der Reiſe ſelbſt in der Recenſ. der Hagerſchey 


zrichtiget g — F 


er des in —— gefang —— —— —F — Ku e * 


—W F 


ech, ea ng naltin il ent ang 
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va im Jahr 1795. Aus dem Engliſchen muss 
peife Überfegt und mit Anmerkungen —ã 


Pen -toir ung jetzt nur auf die Beſchaffenheit der von er 
be a [Nr 


Ir} See: Erdbefchreibung.. . u 9 7 
unbe et * ſollen. Im zwölften Abihm, 5. 5, wich 
uur wenig von dem Beſuch geſagt, den bie Chincfifhen Abs 
Kae, Brittiſchen abſtatteten, al nidıta won der 
eberſezung des mitsebrachten Briefes von dem 
Gouverneur, ehe er dem Könige präfentiit Wurde, 


wir Befcheiden uns leicht, daß die Begriffe von Bier 


und Erheblichkeic veloris ind, und ba malı von ber 

sicht mehr erwarten muß, als fie zu leiſten ver 3 
BG einen Auszug, und dieſer iſt doch jo gerathen, Daf db 
fentlichfte des Originals beubehalten.ift, Aumerkum 
dar. H ©. weis mehr hinzugefügt, als H. Hader, und jollte 
uch einer Veberfeßung etwas an Vollftändigkeir Fehlen: Ti 
| ird dieſer Mangel. durch die Reichhaltiskeit der Anmerkum 
jen, die aus den neucſten Schriften der Dritten, vorpias 
den. Aſiatie Relearches gefhöpft find, vollformmen <& 
| "Son den vielen Kupfern und Charten, womit Das 
—— ‚gegiert iſt, iſt nur der Entwurf der Hrn 
War ejner Zeichnung von Dalrymple der, Meberf, beyseſugt. 


— Syder Aly und Tippo Sabeb, oder biff 
ogkapbifche lleberficht des tYiyforifcben Reichs, 
it en Entftebung und Zertbeilnng, von HF, €. 
S. 90. Für den jeßigen Zeitpunkt komimt eh cn 
armein eswänfcht. Denn da nach dem neueſten 
Bristen | im ruhigen Bejige ihrer groffen Eroberung 
Driavten bleiben , und Spanien und Holland und WIHjOre 























das brittiſche Reich wegen des ungeheuren Aufwanded an 


hen und Geld entfchädigen: jo iſt die Aufmerkiamfeit 
4 Publiinis auf den neuen Zutwachs, den die briceijche 


| dacht in Aften bekommen hat, norhwendig jeher ge 

2 Sie: wird hier auf eine vortrejflüche Art befriobiget... Denn 

nicht allein wird die Geſchichte des Viyforifchen Reid ) 

der. Zeit an, da fie in die ——— vrfloch 
ten iſt, aus den beſten Quellen erzä ſt; in * | 

— auch mit einem Bildniſſe des Tippo Sabeb, und weile 

piel wichtiger iſt mit einem feiner, Urbilder wol digen 

A der ſchoͤnen Charte, die Iiennel von der Halbınie 

biens vom ı zten bis gten Grade N. B. geliefert ha 

iter 


t.... Wir enthalten ung-einer weiteren ngei £ EB 


eh — ben Aufſatz des H. ©, über, 
and ſeines Sohn⸗ Regierung, und Die erſte —— 
— 1493 ‚in bei geocterbiſchen phewerit 


vi 


s 








weggelaſſen fen. Fine Berohnheit.har. Z &.,in einer Eige 


Be Ten — * 


‚Kleine Reifen ig: de Gerhabegföegenden. etc. Aut 


dee. . Bigker iR bier: wen ninggarbeiten, nah 
‚Wtgrbenkeisen 48 * wo en 33 
des Diyforfen Reichs nes weit mehr cn 
T vermehrt. 3. Reiſen — utan und Liber, vom 
dapiain. Sammel Turner. Da H. ©. auf dem Tief - 







‚Sept, abe hier in einem gedräugten Auszuge mitgeteilt 


worden: fo if zu — daB viel von dem ‚OD 


beilung / die bisherigen Nachrichte n von dieſem merkwuͤrdigen 


—* 
| 7, es an one Car 


Fr 


ne tik recruſtri. Er tadelt nun zwar aa dieſem Enqz ⸗ 
der sine Geſandiſchaſt an den Tiſchukama 1796 
enabn ;. daß er feine Vorgänger. nicht gekannt, die Kaps 
nicht verſtanden, und Überhaupt nicht Senntife 
a. schabt babe, bie Erdkunde zu erweitern. Reiſe 
doch nicht ohne Intereſſe, und wenk fie, us unfege 
iſſe von Tibet. und der Lamaiſchen Religion nicht fehe 
hbereigern ſoute: ſo aſt doch Die BeRätigung früherer Mach⸗ 





wndaen/ Die ofs, ing Unglaubliche fielen, z. B. von der groſe 


ſen Verehrung des Lama, den vielen ihm gemachten. Ges 
au. f. als sin Gepinn für die. Geografie engen. _ 


Fa ..vi 


“ v “ * 
nt: J 1 7 


hs Reifen in die (chöuften Gpgenden einge 


;"Vaterlandes. Erfles Bändchen, ‚oder Reife nach 
* Stift und Klofler Banz. Weimar, bey den Gebt, 
Gadicke. 1801. ı2. 135 Dog 132 2 


Reiſebeſchreibungen haben es mit den Romanen gemein, 
nichts ſchwerer iſt, als darin gut, aber au) nichts 
leichter, als darin mittelmäßig gu ſchreiben. Der. Werk, . 


| Mer Heinen Meilen beweiſt, daß er für keines dieſer bey⸗ 


den Fächer Beruf hot, uiid,daß er fich, wenigfiens nad) dies, 


Ä fer Droße,. nicht einmal auf die Linie des Mittefmäßigen 
: zu erheben vermocht hat. Es ift hier nämlich Roman und - 


verbunden worden. ‚Das Büchlein. zerfällt in fünf Ab⸗ 
ie: 1. Fragment aus einer noch ungedruckten Fa⸗ 
Weiliengefchithte: Am Ende derfelben fagt der Derf., aß 
Beliebt es Bon! dereinũ dieſe ee Geſchichte aſchner 


Rh ‚ 


3 
N. tr . En 


ke Reifebeichreibung mit einander quf eine ſeltſame Wei⸗ 


Ne . 


u N 


- 


cken laſſen, Joͤrcuich abgedruckt. Es iſt dieß im Grunde 


ar aber einen PD Pförtner kenne er nicht.« Wenn‘ 


se möge, ber weitern Sefantıtmkhung: defes bee 
veffanten Machwerks befoͤrderlich zu ˖ ſeyn. guy ©. 
5 fetoR vom Verf. als ehe —— Moe Can 
menan crjähft ſeine und —— — —— 


—8* ihren Aufenthalt fm. Kloſter Banzi 
Mean ſind gemein, ‚md —— m —— 


n Verbindung: Die Beſchreibung Bes: Roſters ik ober⸗ 


Shah, und der Lefer erfährt Aes-In Vlicofare Reife 


yereibung beffer und geteeuer. Als ein undafhoͤrlich loben⸗ 
"Ber Reifcnder , giebt er Machrichten son die Begend, Set 
Kloſtergaͤrten, den Zimmern des Praͤlaten, ser Sioaigel, 





den Zellen, dem-Raturältenenbiner, u. we; "Üsberiten 


mißt man aber die Hand, die FOR und gicher zetchnergund 


den Leſer in den Stand rei, min·ſelbſr Kin: Urthru⸗ ahlle 


‚ Befts Kloſter gu Fällen. ' Die Wlaterie, bey weißer We 
etf. Eigentlich con amore veriveilt/ undvoft dahin 
he iR die Brfchräfbung der Tafel, bes ga 





werbe Dir Etee. wiki Buftächtig, PO a Se iche ua 


‚auf bem Titel des Büches —— sn in fine | 


2 ‚ 
e und des Kellers. Davon wird &. 32. 24738 Ä 


. 60, 62,65. 66 67. 68.75. 1091 428, 123 8 ſ. W. 
belt. »a. Noch Etwas kber Banz und feine 


| 
Bewoh⸗ | 


ner, aus den. gebeimen Papieren. des Pfarrets Bi 


menau, Richtiger ‚hätte dieſe Aufſchrift heißen folen: Mob | 
Meriva An 


F über Bang aus Yricolai’s Metiebefipreitung, : 
mnbedentenden Bekrittelungen des Pfarrers Bſumenau; 
Men djefer ganze Abſchniet enthält torkt-Jum grägemn Ihe 
nichts anders, als das, was Nicelai über Hefe Kiofter Bau: 


. ine neye Art des Nachdrucke. Wie die Critiken des ef, 
über Nicolat’s Nachricht von dieſem Biete brſchaffen Hl, 
mögen einige Benfpiele lehren. . Weun z. B. Nisafat fagtı 
ein P. Pförsner habe ihn im die Kirche gefa st: fofage der 
Bef.: ‚.» Wohl Habe am Kloſterthore ein Pfortner die 


olal dle koſthare Monſtranz des Kloſtere? auf 160,000 Sl. 
ouſchlaͤgt: ſo zieht der Verf. jedoch auch nur nach fernen 
Sutdanken 60,000 F1. davan al. Wenn Nicolai’die & 
king halbe Stunde von Coburg ſchlecht finder: ſo fast 
Werke, fie find gun.‘ Nlene Nicdlai ſchrieb 1783. 106‘ 
Wege allerdings fcylecht waren. Sachſ. Coburg hat fie‘ 
nehrero Nabe var beſſer weden laſſe en. Die — 






— — — —— — —— — — — fan —— —— —— — —— — —— 


| 


Kleine Reifen ist@teRhöhflen Gegnndenere. 449 


eBay okiie ff AL Oer INNERE ORTE 
abe Nirolaiꝰg Reiſen grubrnmen unmd wenn: der Verf. bike 
Beil ven Pinſel ſelbſt ergreift ‚Art rin Vortrait aus dem 
Möfrit zu malen, ſo miißghickt 0a ihm ganz. Von de 
Birke Hand iſt z Bodie Sthilderuxg des P. Othmar, vud 
Bike‘ beginnt altes: Exr girbi, malt ent Bengniflen ber Stas - 
urforſchergewiſſe Spiele der Natdr , fe Aue met | 
Härdigifmd. En ſoſches SGpiät det Natur muß auch P. -' 
Vhinari ſeyn / der irlt fo Jugenslichen Jahren fo tiefe gruͤnd⸗ 
Wit Kinneitiffe (ſonſten nur ſelten in dem Srade, dent Mr 
Rr’eigen ) berbittdenik-in'y. w.“ ⸗Von eben dieſem Othmar - 
ſagt der Verf. ‚er giehe Zoglinge: des linfterbfiihiet ug. 
Und doch hat der Wrf. dieſen feinen: Litbking Ochmar®; 
Id; wergefen, ws er ein Voͤrzeichniß:aller· Koſtergeiſttichen 
dicht, DB. 84. gtebt ih der Verfi das Auſthen, als wen 
er ſich tieſer um bie Seſchichte dts Kloſtors vekummert habe, 
imb Kae in feiner Opracht die Stifter ves Bioßers, anyals. 
MS; 16n Schreibt er wieder eine Stelle aus Nicelai:aug, | 
Die. henfanis bie Etſſter des ˖ Fioſters betrifft, nud wahr“ 
fcheimich dankz ſene Grele-Defer ihr Daſeyn. In viel: 
83 te befinden ſich dir‘ einige: Beytraͤge won dan ver” 
ten, wärdtgen P. Prior: Plaͤcidus @prengen, von dere 
"RE bie Geſchichre des neuen Kloſters Gaslens qt. Ten 
Wert. iſt ſo ofſenherlig, DUB er ©. 101 den Dchluß eines: 
Vrieſes bleſes Geiſtlichen am ſich, abdrurken laͤße. »VUedri⸗ 
38 ſchreibt der P. Priot,da Die wiſſen, daß ich ſekbſt 
"San der hieſigen Seſchichte zum Druck arbeite: ja maß es 
Ancht unsilig ſeyn, wenn ich meine Sahne nicht auf ferne 
kön Kaffer ſchuͤtte/ und meinen mager laſſe. eu. ſi w. Und. 
Hech find: dieſe wenigen Tropfen Sahne aflein vermoͤgend/ dies 
An ſalechten Caſfre nad) iArinkbar fü machen! 3. Nur ein 
Dr Worte &bev Vierzehn Heiligen’ und Kangbeim, 
dbermals eine fauige Stelle aus Nicolat’s Reife abgedruckt, 
- Eder Verf, ohne Ueberlegung bekrtreele. Nicolai har in 
der abgedruckten Strelle die ſchaͤndliichen Wallfahrten na.  . ' 
"der Kirche Vierjehn s Heiligen, und daß davon Das Kloſter 
Langheim, wohin diefe Kirche gehört, Vortheile ziehe, mir 
lem Recht geruͤgt. Dieß nimttt der Verf. ſehr üdch, und 
wlrft Nieolain yon, er habe die Beihuldigungen, die er dem 
Hofer Scngheim wach, fir vom Hoͤren⸗ſagen. Heike 
fohl hat der Werf. ſeine Lobpreiſungen such nur vom Horene 
pacn, denn ©, 134, ſchreibt er —* > Ich ſelbſt war vos 
” u hi J u x 5 U 4 


. - 
A Far 


"einer der —* 


pwwenn ihm das Ride. verabnut wird, nur mag es binden, 
‚dal nit die flüchtigern Theile feines Nachlaffes -aus dag 
» Muttern Gruſt wegdoͤnſten, und Hier, durch fruchtbae 





Aben der dort 
derbarſte 
fhnitte ©. 63. [ini Schreibe: > Bu dieſer Kirche Vierzehn⸗ 


w Seiligen, geſchehen noch-Ieht Diele Welfahrten oder Bitte 


» gänge, worunuer die am Himſueifahrgotage allemal die jahle 
»Teichſte if. Deun da kommen no bis 30 Stunden weit, 
»von dam Röhmgegenben,: aft Tauſende von frommen Walz 
{een — Die auf Bicfer Zeit und Geld kaftenden Reiſe, unit 
»wmter das Jugrlleiche. Leben führen — Bier an, —R& 
» werde⸗ —— un uud wa gercchtfertigt wieder hinweg. 
Vieaiai bet wicht Die! I mehr Di fe6 daven ya Der Ren 





usurunlis Bapıhens, et ag | 
a Verſ. Es if eigecatlich der 


Vorhericht zur Rechnung 
r den neuen Convente⸗Garten/ Diefer Sehilice id an 
ſchonen Anlage 


theils der Schönfer dieſer neuen. und 5 
mn er erzählt hier auf eine.fehr angenehme Weiße, mit ig 
wirten Schwierigkeiten man zu Lämpien haste, bie Diele 
Garten in feiner — Echoͤnheit eſchainen launte. Au 


ya werden. Dieſer edle gefühlvolle Moͤnch ſchreibe > 


wewahe und Beu.panı Zahren, Dir dem. Ödipaiber fee um | 


‚casa nach übrig Mod, die Huͤlle ſanes Geifles. 


»Brühlingeregen präripitier, ſich mit. ben Staube foiner 
”Rorfuhren veruuhsen, und in dem Bluͤnchen Vergiß mein 
wwiche! bis zur allgemeinen Biodsrerweigug wgetiren?« 
3. Das Naturalien⸗Cabinet zu.Banı.. ine Stisee, 


Der Verf. giebt ſch ſeibſt für keinen · Ken ner aus, und ſjo are 


** man hier nur eine lobpreife ude Nac hricht, was im Ay 


meinen no darin findet. Dei — oue fein. 


it va Sy —** Ri. daB er im erfien Ab⸗ 


| 
telen bes. Yayıcns eänicht er, Gagraben | 
»Hicq 





| 


£ ”. 


+ In 


mar. damſt wRächte ih nan auch „his' unfermn i 


» Füngstürdigen Chhmmel,: in feine Seine m mil ur 
rs Teiles erfrenen können! Ich Habe ein Merken wo. 
endet, das durch eine ſchoͤne Druckcepreſſe vervielfättige, 
a dcr Wiperbtichfeit Trotz bieten kann·«Der Verf. bat 
6 Seifen gewiß nicht zu erfreuen! Obgleich Mer; nun zum . 
rede des Buches gelangt iſt: jo muß cr doch no mit wer 
nigen der Zufcheift gedenfen. Der Bert. weihet feine &ife 
Rh: fetter Gattintz mit ſolgenden · Werten: Der, die mir - 
&prr zum Sergei und zit Freude gab; ‚der, die mir al 
Yes if «meiner Erneftine, widmet diefe Sterarifchm Erfr 
Siege ihr durch Sig glücklicher Gatte Mer. wird’ aber. bet 
Würd feines Hauſes ja an Leute, wie das Publikum, aum 
_ plaudern, und modurch jenes gerühmre hist im Haufe nice 
vermehrt: aber außer demſelben fogar verdaͤchtig wird? Dee 
. Wert. heißt Ehregon Meyer. — * 
| n . | — TEE n. .. 


E ariltiſche Aufſchlaſſe oͤber das Her zogthum Bayer 
Meytrag ya Länber->und Menſchenkunde, von Is⸗ 
U Hazzi, Kurpfalzbayer. Genetaliandesdirek⸗ 


ver 


Monerath in Mügcey. Erſter Band, mie.x Kar _ 
6m. Kupſern nd rı Tabellen. Muͤrubera, 
ri der Stein. Buchhandlung. 1901. 1 Alphabet . 


. 


Bögen z. — 


ie Hecht klagt det Wert, in der Vorrede Über bie Dam 
 Helöeie, in welhe nich die Staliſtik von Bayern, ſo wie 
SH. mandjer andern beiutſchͤn Provinz, eingehäflt iR, und 
ec die Machtheile, weldhe Daraus für den Dienft in einen 
aate erwachien. Nec. kann aus eigener Erfahrung davon _ 
‚geden , mit wie gesßem Aufwand von Mühe und Zeit ee wird 
8 — wenn ein angehender Staatsbeamte, beſondere 
In. eigentlichen Regierungs⸗ und’ Kameralfügh, fh bei 
"anentbehrlihen Kenntniſſe von der Werfaffung, und den im 


- herent und Außeren Verhäkniffen des Landes, an defien An . “ 


iniſtratlon er Theil nehmen ſoll, ohne Anteitung und one. 
— —— — ——— 
win J —— u on 


- in ı* 
— 
JA \ - 


i 


- 


| mache. auf Ma tie... als Form an. Indeſſen wäre Kor 
. Üiner kritiſchen Frennd fände, der/die Mühe üben 


. RR viele ſchreckt nicht Biefes. 


ſalbſr die beſte ee Er iſt aber ach vom ander 
Weir gutrn Weytdadelt uuterſtutzt worden. Da fein Wirkung 


ſchon der Titel ſagt, mir jeinen Aufſchluͤſſen. 


4 e allein 


x 


dd. 77702 San 


Ü 


rüdjum zurück; wie mancher wird baburch verleitet, Jah 





2.0 Der Verf: unternimmt Daher cin fehe nößliches Wett; 


wenn er uͤber die Statiſti? \rines Baterlands michertiche Ju 
veroreiten ſich bemiher. Scene Materialien Hat er 
thete an Ort und Stelle aclammelt, wozu Ihmfein Diemf 








Weis ſich nur Aber das cigentlihe Herzogthum Baptunu 
erſtrecken ſcheint; fo beſchrankt er fich auch darauf allein, w 




















Seinen Vortrag entihuldige der Verf, im der Vorie 

t, daß feine Feder — wie er ſich ausdrückt — u 
Hährigen Ranzleyfty) abgeſtumpft fen. | Er hofft,’ 1 
EXgze Leſer werde urhr auf das innere, als auf: die Außer 
Volle fehen.. Frrylich fommt es auch bed Weukers, diefer dk 


wünfchen, dab der Verf. bey der zortjeßung feines Ber y 


wenigſtene die Aröbften Sprachfehler umd Idi jet | 
Richten aus) jaine: Materialien: zu fichten und hin umd 


der beffer gu ordnen. So toürden jeine Schriften dem Aust 


länder verſtaͤndlicher werden, ohne an ihrem inneren XBer 
verkiereg, um yieles ſich abfürzen laffen, und mand 
daufluſtige durch den hohen Preis niche äurtickgefchkener Wi 
en. ‚Den. meilten Lefern wird 5. B.in dem erfien Ban 
mie den weitläuftigen meteerologiſchen Brobachtungen, We 
) een fililen, voenig ‚ober gar nidye gedren 
11): 7 We chen NMuttzen haben ſelbſt für Liebhaber der Mer 
zeorologie Beinerkungen, wie. folgende, dergleichee 7 
garkonunen: » Sinner, Schr, Ni. eine befome 
» fErfebeinungen,, . Oct. YTov. Dec, Die Sclönzbeiek 
ins für diefes Jahr beenditt,« oder Ju, bi 
»mits. Die erſten Monate völlig Xointer, Ananas 
» Maͤrz kommen Raben in kleinen Schwärmen, zu 
J. 6. Doblen kommen von Weſten — 20 hie ai 
— — de 


N — 
[0 


J. — 


ander, 1 Qec neben 
siehts if ein — nern 
“ Ser Erle Abſchniti br thäfe in nd "a 





ilung, tigenelich eine kurze hiſtorijcht Nachweiſung, über 
‚Enrftehung des Keräsaihuhs, und wie es das gewoͤrdeh 


Ur, was es jene iſt. Politiſche Graͤme. Narurlich 


anzen. Groͤße Bayerns.” ‚© wird bie. beit’gerim 


er, als von andern, nur’zw $14 D, Meilen angegeben. 
ep der. Gelegenhelt giebt der ef. einige, EM ohl unvolß 
Ka Nachrichten von Bayerifchen Karten. "An emer gu⸗ 


en und richtigen fehlt es bis jetzt noch. Bayerns — | J 


iſche Auge, Die Vreite wird zwiſchen 47° 37 ind 


, die Länge — wie kg ſcheint won ber Parifer Strrnmwarte 


a 20° gerechnet, Iwiſchen 2o 10’ und 31° 367 angenoms 
e 


dt; © Minheilung „Bayerns. Die Alteten, nnd die“ 


du e in bie Rehtämter" Muͤnchen, Burghau en, 
nading and Kandshut. "Eirftbeilung der Kentaͤm 


Par ‚son der man doch aus dieſem Parägraphen mehr nicht 


erfährt, als daß jedes —I in mehrere: Otrichte abge. 
iheite il. Beognoftifche Beſchaffenbeit Bayerne.. Uns 
vbedeutend. Meteorologiſche Beobachtungen, wonen 


oder ſchon geredet worden, "Bde. den hoͤchſten Punkt in 
Bayern wird der bei Benber ei, 3030 A. Fuß über ben J 
n 


 Meetesfläche, die Lage von hen wird 1382 8. A 


als die von Berlin angegeben. — Der Anhang S 9%, | 


et die Leſer noch mit der Kiteratur der Bayer. —*ã 


ge Rubriken: Buyerus Groͤße Graͤmen und J 


— 


ekannt machen. Da er nur cine Sekte einninmit? ſo iſ 


baraus fon auf die große Unvollſtaͤndigkeit zu ſchlieſſen. | 


Zweyter Abſchnitt: Kentamt Muͤnchen. Nach eig . 


‚wem. abetiſchen Verzeichniß der ſaͤmmtlichen go Gericht, 
w welche e Diefes entamt tingetheilt ik, nr der.Verf. an; 


27 äuf. Die 85 — —*—— Being, 


gi ter —* * noch eine Grat Aueh | | 


de erwarten FA irſe Beſchreib 


Mertge —— —8** welche zu —* — U 
u a 3 


gen. Aericug von der nanatlichen und 


N 


beit 
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| rd Diefes an das Tiroler Gebirge anftobende Gas 
richt hat auf einem Flaͤ eninhalt von 2 A. Meilen nut 


© Seiten Oitanb ij ie geringe Bevikung Bepjumeian 
Mi ⸗ — 


. anfalten. Aberglauben und Vorurtheile herrſchen Fer 
bwie in dem finjteciten Zeitalter. — Det Drtabau Inge gang 


- Ben Einmohnern wenigſtens der Arbeitslohn zu gut fom ne 


„Aurter wind berichte , die Bidfie, Gebirge und Stoaßen Bars 
‚Keht; Ben den Oetſchaſten find aber nur die Staͤdte und 
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Das Vieh bleibt während der guten Jahreszeit auf dem ZU 
von den Männern, fondern — von Baiböperjonen, Alm 


Rath Hey den Heiligen, und legen -— um fie zur gemoig 
een 


. ©» Veriagen enehaiten: ı) eine neue Karte Dib 


sichten: 3) 10 Tabellen Äber die Bevölkerung und den 
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La asien; Warwerals nuißlFinähzisefen, Sostuben 
en, Site und Gebraͤuchen der Einwohner, 
Mir heben ainige Merkwürdigkeiten aus. — 
































3764 Menfhen. ‚Die. Hauptnadrung iſt e 
welche hier auf. Tiefer und Schweizer Art getrieben wi 





men sder Blößen Im Gehirge; wird aber nicht mie in Tinnf 


rinnen, die ſchon im zwölften Jahre dicſes Naturleben 
fangen, beförgt. — Der Abneigung der Euwehnc 


ie Landwirchfchaft wird in biefem Gert “ 
ganz vernachlaͤſſigt. — Noch ſchlechter jind die Erziehungs 


Die benachbarten Tiroler. denugen die Waldungen zu hr 
Eifeuwerten. —  Wiiesbach, mean der Schönheir de 
‚weiblichen Geſchlechts merkwürdig. Dennod) — auch 
hier eine großc Abneigung gegen die Ehen, Mit 
fiigen.und moraliſchen Cultur ſteht es jo Schlecht, mie in den 
anderen Berichten." Auch hier benußen die Tiroler DIE Wal 
dungen, und die Regierung jorgt nicht- einmal dafür, da 


geenfee, eigentlih eine Herrſchaft Bed reichen Klofiers 
hicies Namens. Nur der fiebente Theil des Bodens Kt ans 
Bchaut Die Abgaben und Dieifte an das Klojicr find Ihe 
vädend, = Roſenheim. — Aberglanben und Shwir 
merey haben Fleiß, Specularion und Gnduflrie ganz Da 
dlanat. In jeder Boch fuchen die Bewohner nur Sulfe Kuh 


geringen Erwerd in bie Opferſthcke. 
weiche die Abtheilungen der — 


2) Eine Beredinung des Flachen 
Herjegachunts, nach den einzeln Aemtern und er 





ſtand wer vier Rentaͤnter und der zu rn 
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geh ie Gen. 8 * — Ge. 
t biern As jo) en. elbjengm u, 17 
: Yaensenansenz 39 Men: Majoren, 7 Din, Abamitten ; 7 
Rituetalltagd ans Arten. Obriſten, 2 Möriftlieutenant umb 4 
joren, "Das one Bane Militale wird nach dem Friedensfuß 
pl 32210 Mann berechnet die Regimenter A— 
yes am ſtao: ſo maß ver warte Su wohl wur ein 
gerlogen. engahemmmcn wii wordei. :5) Eiue Tabelle 
Bee nd. Det SBandwerke io den vier ARentaͤmtern. 
Bra re Mei in wird zu 40765, und die der 
Sefellen — 107 1 der Lehrſungen und Medenarheiter zu 
Er; ter Mr dir —22 die im Lande ſelbſt ver⸗ 
braucht Beben, ju 2,808 57 1.81. , und desfeitgen „ wayiche 
Bas; Ausland erhält zu 345727 "S. angegeben. 6) Eine 
ibeng der; Kaiferklaufe, Aut Melde Das BE .,' 
Tirol antgefäuennm: wirds: .7): 6 Hlünminiite Ku 
Pur Frhr der Ginmohner ta dei Benkiien 
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riſche 235 monien. nur Dreh 
* —* — en Veiegende⸗ 
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— ——e dietörain —— 53 
defendeudun eu Iyiptj a Xenophonse li 
vi, Gun ‚spolagia Senrupis wirken sncteei: EV | 
 $efipte. = Ex fide.librorunn eitorum feriptonnd- 
u ‚que et variorũm doctorumi tehftetdris antiötark 
: ., mibugüe tecenfüit et ioferpretatus eh Jo- Goftlck 
Schuaider. Sa xo. Lipfise, fumt.Fritleh.,cros2cscn 
— ———— gr. 8. 20%, ur a 


F a — 244 
OR Wlan. Me Mrcden, welche fih in der 
Berifihen Hassubeitres Memorab. Socr. vom” Jahre ı' 
— est Ochneiber nachdem er die Angaben 
Daudſcheiften rrornfler won dieſer neuen Ausgabe 6 
ſee was jedoch zur Brurtheilſung dieſes Werks hin 
6 en. fub6dils oquidem cum ide er diligenitia- | 
a Mrparlt, uſas texte. Kenophontis dendo retänfu | 
a2numenta breslora. (denn in der vorhergenanneen Ausgab 
u le waren fie Kuger⸗) ‘imonitu Weiskii' —2 n ex am· 
» pli⸗ — doctorum commentariis/) - 
tere fidelirer exce ‚reli 55 
—— plures ak Win 1, indie 
& tem yerdazum ayxj et corrext, atque ira procudille,n 
ni videot. ediri ner, caeteris fi non habiliorern nec | ip: 
| cioljorem, certe ad tractandum habiliorem et Comm 
| an "Aus diefen Worten erhellt nun, daß dergelchr 
Und arbei ich wenig bey Dieier Ausgabe ge 
r 























fett fonderh elmichr ganz umacarbeiter habe 
Ben — genſchein darıhur. Wir wollen —— 
Vergleichung beyder Ausgaben in der Stelle lib. I. ap 
921 34. vor Augen zu legen ſuchen. So iſt aleihh.an 
J ie lange —X um die Hälfte abgekürzt, in drey kleine vers 
wandelt worden, und eine neue Son He ktur in yeyvomevor w 
gebracht worden, welche audı dem Rec. geſaͤlt. Auch 
die — e Aumerkung: intelli, ge Kers. Denn 86 


UN ie Fonırmraı. 9. 22. iſt Rate —— 
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or j i u | J u W N , 
‚ Xevodvarrosdireunperiun Bla Tee. PTT Bu 


mu Recht nach Rriske aufgenommen Tr DocıEvög,. obgleiqh Te 


ars Ernefti’vertheidigens wollte. : Es iſt aljo auch Erment 


Anmerkung: weggeblieben, fo wie au die zu weyadxg: 


Die folgende, zw eyv"ubv Erkony iſt, ohne Verluſt aͤbge⸗ 


Fürst. Die vorher längere Bote zu nedaporyrs If auch ab⸗ 
gekürzt. Doch will mir hier nicht die Muthmaaſſung won 


Wräeiske gefallen. ° Denn aadeporyg Xowpwros wird wohl - 
Miemand auf Griechiſch. ſagen, wohl aber uudappryc wu“ 
Föc,: weile die erſte körperliche - Tugend einer Frau iſt. 


Manche ſchminken ſich, manche balſamiren ſich ein; allein 
korperliche Reinlichkeit iſt die beſte Schminke und. der beſte 
Geruch. Man fehe mehrere Siellen Hiervon beym Taub⸗ 
mann zu Plaut pag 544: u den Worten: mulier recte oles, 
abi nihil olet. Mad) Edyrs dt Aevuy vermißt Rec: wenig⸗ 
ſtens aud) nichts. Wenigſtens müßte:aber doch nücht vn,‘ 
fondern 70 wu beygefüge werden. ; Gleich darauf ift Die 


Variante vauz, und arkoryra jufainmen gejogen. Beyde 


find nichts ald Gihreibefehler. Die Anmerkung zu ru 
Syroc iſt von neuen hinzugekommen. Vor wpe ilt’y- Hin? 


zugeſetzt, auch richtig 7° pe wider 7x wpaia vertheidigt 


worden; wiewohl mir dad), nad) meiner Empfindung, 77. 
nicht unumgänglid noͤthig ſcheint. Stuͤnde wowsorye da, 
ſo wäre keinem x oder "pe eingefallen. @px ift doch aber. 
einerteh. Aud) empfand ein Jeder, was zuarerraukva far 
gen’ tmwdlse, ohne die Strelle von Zeno, die weggeblieben iſt. 


6.23... Hier iſt in einge Färzern Note zu Zyevovro alles ger: 


fast was. vorher in zwey längern ſtand. Die Note zu 7g» 
gurbv Toöroy, Ift ganz weggeblieben. Em rov Biov findet: 


Rec. auch nicht nöthig auszuftreihen, bed gleich 8. 2 1. ſthht. 


Solche Wiederholungen insgeſammt, als Gloſſemata, an⸗ 
uſehen, fiude ich Aberwitzig. Niemand kann es hier als 


Er Zn 


dem vothergehenden di Bswen kann verflanden werben, Er 
n⸗ 
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40: RlelliiheDpilolege: - 


‚Anmerkung zu oirov iſt auch zuſammen gezogen. Stepke 
aus mochte. wohl nicht chne Grund. asriov korrigirt. haben. 
" Schneider führe quch bey eines andern Stelle aus einem Das 
ritifhen Cod. our/a x] vora an. Wenn cirev gelten fol: 
ſo müßte es doch wohl heißen: ri’ av, nicht s/av. Man 
onnte auch murhmaaßen, r/ av ——alrou 3 worod. Aus 
Ben zwey Anmerkungen: zu Evpoıg und ræxouoac iſt eine 
kleinere gemacht. Das 4 vr’ azevoac, icheint uns doch nicht 
ſo nothwendig zu feyn, da man zumel nicht weiß, wo es 
die erfig Parifer Ausgabe her hat, Wenigſtens iſt das r/, 
wor. AROBTEG, gan; überfläffig... Denn fo fteht auch gleich 
‚drauf nicht, 7.T/umv amrpueves,. Das überflüflge ri 
ſcheint alfo den Interpolator zu verrathen. Die.Innge Ans 
merkung zu mauderpic ift ganz weggeblieben. Freyhlich iß 
bekannt, was in der langen Note geſagt wird. $. 25, IE 
die. Aumerkung zu sravswao zujammen gezogen. Die Woͤr⸗ 
der omaveus &O sy Ba Tapro, welche bis auf den Schreis 
befehler amavıng in allen Manuſcpt. und Yusgaben find, 
miͤchten wir nicht nach Wallenäre und Heinſius Weinun 
weglaſſen. ——— koͤnnte zwar noch eher wegbleiben; abe 
keinesweges, aD’ ap Ass Fedra.: Dash findet Rec. felbg 
etwas. Anftößigee in aravswus &P’ —2 Era ravra. Dieſem 
Tann aber leicht abgehulfen werden. Man fege bloß ein 
Komma nad) sreuswg, weldes genau mit vro/a zulams 
menhängt ,. und ziehe .«P' av Ba Tadra ju ou Poßez 
‚Dann ift die Conftuwktion 'diefe: gu Doßos (Esau) «PD w» 
Er raura, ideft, ra xexapıoudva, va repmva. Denk. 
2 cE ayayı kann für ſich befiehen, ohne ev Poßos. Die 
. folgenden Anmerkungen zu diefen Paragraph, nebft der zu 
SroRopıCougY0L s.fÜuR. ohne Nachtheil um ein merkliches abe. 
gekürzt. Ouum Kapızonevos ift wohl ein Druckfehler, ſtatt 
 Xapıfonsyo. Wie in der Benennung Kæula, ftatt Euda- 
povin ein vmonapıcuög ſey, fehe ich auch nicht ein. Wenn 
alſo wider den Buidas und das Etymolopisum M. Andere 
dieſes Wort haben .megftteichen wollen: jo glaubt Rec., daß 
es auch erlaubt fep, eine Konjektur zu sungen, Ich much⸗ 
maaße alſo ——* und erkläre es, Uro.PJovav Auı- 
‚wobysvo. Es kommt zwar diefes häufiger von Verliebten 
vor, ale Xenoph. Memorab, Socr. III, II, 3. Demubhis- 
enchter bedeutet es doch Überhaupt cine gewiße nnangenchme 
- Empfindung mit einem. Befixeben, ſich dirfer Empfindung 
qu entledigen, oder fie zu hefriedigen. Michin papt es eben, 
— P Be mil on ſowohl 


v⸗ 


S J 
1 
x. 


/ u on, 
— 


.. .. Xwodayres di 
ſowohl auf Misgunft und Neid, der feine unangenehme Ems 
pfindung durch Beſchimpfung Andrer etfeichtern will. Sr 27. 
Hier finder Men, wenn fo mir Schneidern interpungirt wird, 
déSccov, RE Ovra dmyasouzı uer' aAyteiz; nichke Anfsfe- 
[ges oder Ueberſluͤßiges: ich will Dir die Sachen, die 
fände, wie fie find, mit Wabrbeit erzählen. 9. 28. 
Hier hat der Herausgeber, ganz nach unſerm Sinne, ron. 
NYap ovroc ayadyav fonjetturirt. Mer. weiß nicht, wie man 
öyrwa durch ſo viele Musgaben hatte pafliven laſſen koͤnnen, 
Schon ‘in der vierten Ausgabe von Exnefti harten wir ung - 
ve; an den Rand gefehrieben. $. 28. Hier if. zuerft einis, 
ges Unnöthige in ben Noten weggelaflen, Bey der Note zu 
‚rwv Smrisanevov iſt eine neue Anmerkung binzugefommen, 
Die Stelle ift —6 falſch. Da Rec. ans Ueberzeugung 
feiner der vorgebrachten Konjekturen beytreten kann: fo er⸗ 
laube man uns, die unſrige zu ſagen. Ich muthmaaße 
alſo: rap rexvae adrdg mohenmas mape. rav. Eis 
‚ueyuv uasyresv na) omwg wirais duvm xpleden dann: , 
réoy. Wan kann sbeoretifthe militairifche Renniniffe 
haben; wenn man fich-aber-in denfelben nicht pra® 
riſch übt: fo kann man fie nicht ausaͤben. Avby. ſcheint 
wenigſtens nöthig zu ſeyn; wegen der Verſetzung aber und 
der Veränderung, zu ra, möchte Res leicht nachgeben. Das 


Fopvnmpveunt BılXle Ber" 43: 


f 


sMexgj, flatt er d Rz ſinden wir auch nicht noͤthig. Auch 


‚nicht das du, anſtatt auv: 8. 29. Hier wundern wir und," 
daß Niemand das Laͤſtige und Meberfläffige, wc Pycı Tlpo- 
daoc, hat weglaflen wollen. $. 30. Ohne zu erinnern, daß 


auch Hier einiges Unnoͤthige weggelaſſen tft: fo eninnere ter, 


aur, daß: die aus Clement. Alexandr. angeführte Lesart, 
mit einiger Veränderung und wenigſtens nicht fa ganz ver⸗ 


werflich ſcheine. Der. würde nämlich fo keſen: Iö of 


09a, 37 rl nedoy, omörs, undev. Denn das vxomeik 
kann nicht gebilligt werden. "Avausvövon und dAAu kön. 
nen nicht beyfammen ſtehen; es müßte wenigſtens das «AA. 
wegfallen. Dasxa), vor da, iſt-nicht durchaus noͤthig. 
Die Anmerkung zu xıova vepıIdovoa Iprsic iſt zwar abges - 
kürzt ;:aber. dach dem Sinne nach beybehalten worden Was 
hier vom Schnee geſagt wirb, läßt ſich nun freplich hören. 
Wenn aber diefer Schnee: neßft Eis im Keller liege: fo. 
Braucht man doch wahrlich nicht erſt barnach herum zu faufen. 
Man ſchickt den Kellermeifter oder ven Bedienen, fo If er 
da. Ueberdieß iſt noch auffallend, daß dem vielumfaſſenden 

— — Res u 1j 8 En Horte: 
( .-. 


* 
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14%... Klaſſſſche Philologie, 


Worte Sommer, das fo begränzte Wort Schnee entgegen 
gefegt wird. Sonſt pflege man doch wohl dem Sommer 
den Winter, nicht aber den Schnee, und zwar in eine 
. ſo eingefchränkten Bedeutung, entgegen. zu feßen. Fer. - 
muthmaaßet alfo xeiniire. Denn das iſt doch wohl bekannt, 
dab vornehme weibiſche Muͤffiggaͤnger dep der Sonnenhitze 
kalte Säle, aud wohl unterirdiſche Grotten, Waſſerfaͤlle 
und deral. aufſuchen, (repıILovres τοαν) um ihre, ent⸗ 
weder durch ſtarke Getraͤnke erhitzten, oder von, Entkraͤſtun⸗ 
gen ſchwitzenden Koͤrperchen abpukuͤhlen. Xenophon hat 
"Hiervon ſeibſt das Gegentheil lib. I. cap. 2. $. 1. Frpoc xer 
\ uva 24] FEpos au) mavrac moyoyc naprspenwrurog. Gietich 
drauf find drey Noten in, eine gezogen, und neue Bemerkun⸗ 
, gen angebradit. Hier iſt nıın ganz unſtreitig richtiger wupxe- 
‚navacy, flatt mapasmsungers. Auch Fam man nicht saAaras 
bey xAlyns, noch waraeı. bey. vroßadtga: wiederholen; 
Schneider hat alfo, rc aAsvac xy, Als überfläfftg einger 
ſchloſſen. Die Stelle aus der Cyropaͤdie ift zwar hier jehr 
cſchicklich angebracht; doch iſt fie der Hiefigen nicht ganz Ahns 
Ic. Denn die rarıdas kommen hier gar nicht vor. Was. 
- eher in jener Stelle die. z9des Tr Amy find, das find in 
diejer die Unoßxdon, Alle dren Wörter vertragen fich ſehr 
wohl bey einander : spwauvar, sAlvas und. UmroßaIpe. Man 
findet fie aud) in. der andern. Stelle Hepfammen; jedoch ſtatt 
ı sporevei if dort Urospwwvuodar.. Dee möchte aljo Tax 
shlvac nicht ausihlieflen; fondern alfo lefen: od Lovow rag 
Spwpyas umlarac,Codtt. uelIaxac). aAAR ag nÄrven. 
ag, Umoßaspe rock, aAivasg wepxonsuccy. Daran wird 
Miemand zweifeln, daB nicht nur die spauval uakanel, 
ſondern auch die zAıynı und droßaodpz, als Kennzeichen: dee: 
Weichlichkeit angeſehen werden, weilcigentlich aufdem Boden, 
oder auf der erſten beten Streu zu ſchlafen, (sußndororsr es, 
xuummores) der. ſtrengen Lebensart angemeſſen fchiens 
May vergleiche Philo, pag..596. A. Colon, Allobreg, 1613. 
Curtias lib. III. cap: 2. G. 15 fagt: faligatis kumusicuhi- 
le eſt. Zunaͤchſt wäre mir dach lieber vvvæiſl Tois avdpray' 
flatt yuvaıfi ag avdpxas. Die Rede it nicht allein yon: 
der Kaui oder Fldoyz, fondern zugleich mit von ihren. An⸗ 
haͤngern, die gleich drauf P/Ao genanut werben. Die Lese 
ars, welche Schneider vorzieht, möchte eher gelten, wenn⸗ 
xeraxgpwudy, flatt Xpwalyn, flünde. Das’ cc ift bey 
der andern Lesart nicht durchaus hörhig. Koͤnnte man 7 
on R | si 
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nicht zum. Beyſpiele ſagen; rod, A wugmdages αν 

ehxenre To win. wurau; bier iſt auch „die — 

BR KaıNWTz-Tor weggeblieben, fa wie. gleich davanf zu 
‚groloumras 6-31: Statt rpePdsuss welches Schueiter 

‚vorher hatte :paffisen. laflen , nimmt er. jetzt Ruhnkens 

Konjektur Pspogevos an. Zeunens Verthridigung des ros- 

: Powers iſt freplich.niche ſonderlich. Denn das Dapdrevn 
Zeigtnicht durchaus impetum an, und Bein bey dem oft vor⸗ 
Eommenden, au Depec9uu,. dentt keiner an einen impetum. 

Bas er mit nutnıcig fagen. will, verſtehe ich. gar nicht. Soll⸗ 
se aber einmal konjekturirt werden: fo hätte ich doch dem _ 
Fpetporsvo, ieit älnticher gefunden rpwrozsvon, .ald Depö- ” 

‚pesuns. Jedoch tapı ſichiauch vesPauevos vertheidigen. Denn 

-erftiich iſt doch nicht nothmendig, daß rosPorusvosr und . - 
XEA /req ſich gteich ſeyn muͤſſen. Denn gleich drauf iſt fa 

auch das dindpmuänne; und das arodgueno, ungleich, Das 

ieewPsgevor paßt aber, worttefflich zu Arwapoi: Denn das 
Asmapp: ift eben fo viel, als eVoxpxog, voAusupxog, wofür 
man auch ſagen baun..eurpa@yc. Solche Körper aber, die 
fe iſtz fan und. glaͤnzen, entſtehen durch dergleichen ſchwelgee 
riſche Vahrung ımd.Bebensart.: Beym Cebes iſt: vuvaſucc 

— Auf xa) edeuroides ra our Daß über. Arab) _ 
wpsQäzevos zu erklären fen, wppc Ammaporyra TpePopevog . 

dt wicht noͤthig zu fagen.: Oben: im 22. 6. war redpaumengy ' 

sic zohu owgniay 'uon ‚der Hdavy ſelbſt. 6. 32. Die neue 
Anmerkung und Konjeftyr Exov yyveraı ou dev hat unfern 
ganzen Beyfall. Da aber keine Handſchrift weder das od, 
noch, das ovdey hat:. fo fann wohl beydes wegbleiben; wie⸗ 
wohi nit zu laͤugnen, daß das oudv Beßer in die Ohren 
falle: In der Note.gu os meooyneı, hat Schneider anfühe 
ren wollen 4, 5, (nicht 6.) 21. Das mpopyaw will, mic 

doch niche gefallen, Leichter ſheint es mir doch, 0% wooayudı 
"beyzubehalten, und ge rıuzy zu verſtehen. Tlpooynsı if 

Hier eben fo viel, als zoocnnoy 2sı. So iſt auch unten 
4, 5,7. wu wpooyuse faft auf Ähnliche Arc. Schuͤtzens 

‚Einfall, eis nicht aufseuIparass, fondern mpayungs; dag 
Bei, Tai, zu jiehen, iſt auch nit gerade hin zu ven 
werfen. O% wposousionuu wäre woßl cine allzu kuͤhne 

. Runjettur. Da ich zu der nächftfolgenden Note komme, vers - 

re ich erſt Schneidern recht. Er will namlih : avdpuaas, 
of: wpootew,.ayadı]) Mey GUvepydg %- T. A So iſt aber - - 
BOCK," arcedo, 16, auge, Da etwas gang ander — 

nn 3 re. 
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646... Rlaffilhe Pphlelogie 
‚rt. Within paßtaben das gegebene Beyſpiel, avde) un | 


ayusı oldemäc Kpsr’c, nicht auf diefen Fall. Hier 
‚Bee. nun nichtseinzumenben, ale daB ayazyıra ufu auvepyk 
nebſt den Übrigen auf ſolche Art nachgeſchleppt iſt. $. 33. 34. 
Hier tresen wir gern benr dus, bep.: Aus dieſem, was bies 
ber iſt angeführt worden, erhellt nun, dad Schneider, Alles 
has geleiftet hat, wäs er-in. oben angeführten Worten verjpres 
chen. : Seine Abficht bey diefer Anegabe ſcheint gewefen. zu 
ſeyn, für Gruͤbtero zu ſchreiben. Denn einige Anmerkun⸗ 
.. gen, weldye er aus feiner erſten Ausgabe weggelafien hat, 
möchten doch manchen: weniger Seßbten zu ſtatten kommen. 
Aber noch zu einem andern Zweck kann dieſe vortreffliche 
Ausgabe gebraucht werben, Rec. wuͤrde nämlich einem anges 
henden Kriklker und künftigen Herausgeber Griechiſcher und 
Latriniſcher Schriftſteller rathen, beyde Schneideriſche Aus- 
gaben, und noch einige andere unter fich genau zu verglei⸗ 
dien, um an dieſer meifterhaften Arbeit zu lernen, wie mas 
"Ausgaben nach und nach zur hoͤchſtmoͤglichſten Vollkommen⸗ 
‚heit Gringen kann. Nach den Memorabilien folgt. noch die 
Apologie. Barum Ar. ©. auf dem Titel hinzuſetzt: vaige 
‚sd/cripta, bavon gicht er ©, 249. und in den Anmerkungen 
ſeloſt, Rechenſchaft. Hterauf’folgt nech eine ſehr reichliche 
2Zugabe mit dem Titel: Epimetrum ad Kenoph, Mem. 3, 
‘8, 9. defcriptiohem parnum domus graecae et vocabulo- 
- "zum, quibas eze dofignantur, interpretationem continens,. 


. ' \ Ü ‘ 
x . oe ne 8 22 


M. Tullii Ciceronis, quae vulgo feruptur, orationes. 
quatuor I. poft reditum in senatu. II. ad Quin- 
tes poft reditum. III, pro domo fua ad Pöntifi- 
. ces, IV. de haruspicum refponfis. Reeognouit, ' 
.. animadverliones integras J. Markländi er F. M. 
. Gesseri fuasq. adiecit Fried. Aug. Wolfius. Bero- 
zu lini, impenfis Lagardii, cioiococi. 30 Bog. 8. | 
ME: gH, u | | | EN GE 
Wenn neue Ausgaben klaſſiſcher Schriften des Alterthums 
gewoͤhnlich zur Abſicht haben, fie gu empfehlen, und das ' 
Studium derſelben zu befördern: fo zweckt hingegen die ges 
genwaͤrtige Ausgabe von vier ciceronianiſchen Reden auf nichts 
3 2 Geringeres 


M. Tullii-Cicesonis orkiöhterlguatuor. : &AP “ 


" Geringers ab, als den Gauben an Eife Aechcheit ju wiberle⸗ 
gen, und ſie aus’ den Werken des Cicero, und folglich auch 
aeis den Schutn n vertilgen. Als nämlich der- Engländer, 
Eunftall, 1741 wégen Midletons Üben des Cicero, zubrſt 
die Aechtheit der Briefe an den Brutus beſteitten, and 
17244 feine Zweifel, durch iime che Scheift noch mehe 
Seftärkt hatte: wat. 1745 Markland "auf feine" Site; 
und griff — duch die Aechtheit ver vier erwaͤhnlen Med 
ben am. Niemand: unterntihm es? dieſtibe zu reiten Tale, 
ver fel. I: M. Bearier, in zweyen 1793 und 1753 9% 
haltenen, and-in:den hätten‘ Band der Tommentatien da - 
Gott. Geſ. 6. Wiſſenſchaften, unten dem Titel?“ Cicdro red. 
Airutus, eingerchten Vorleſumgen. Seitdem ſchien det, ganf J 
ze Streit vergeſſen oder beygelegt zu ſeyn⸗, und nicht: eiamiax 
Erneſti erwahnt "der gegen“ die Authenticitaͤt jener vier - 
Reden gemachten Einwärfe. Here Wolf aber bringt: vieeee 
Sache nicht nur aufe neue in Anregung s" ſondern giebt auch 
den von Markland eregten Zweifelsgruͤnden eine Stärke; 
die den Streit ver Entſcheidung Anhe! bringen fol. In da 
ehr Pe Vorrede giebt er eine“ MNotiz von allen den  - 
Schriften; die, ſonderlich in England ‚Fin- und wider die 
Sache 'erſchienen find; "und erklaͤrt dann geradezu dieſt viex 
Meden für untergeſchoben, und glaubt, daß ein mißiget 
Oeklamatorediefelben nach wirklithh gehaitenen, aber verlohr 
= Bent gegangenen Reden des’Kieero,, mit Beybehaltung vteler 
ſeiner Worte und Wendungen, zur Nebung nachgebildet Habe: 
Die Sruͤnde; warum or ſie dem roͤmiſchen Redner abſprechen 
zu muͤſſen glaubt, liegen ihm 1) in der ratione grammaätite) 
weil fowol einzelne Warte, als ganze Wortfuͤgungen von 
dem Sebrnuch des goldeneh Zeitalters abweichen; 2) in ber _ - 
Hęgie veritntefententiarim, da man in diefen Reden, ni . 
magiftrum eloquehtiae, fed irifanrem zuhören glauße,nikik . 
eurantem, nifj'verborum- ad oratoriumquendam moddrf . - 
gompnfitorim copiam et tinnitum; 3) in der elegantie ef 
caeteris: virtutidus rhetoricis;, da in diefen Neden dagegen - 
inte jejunitas fententiarum certans cum ineptiis verbotum; 
und loeutiones modo otiofae, modo perplexae,"noda 
affecrarae. er frigidae, fihtbar wären; 4)- in erzoribus et 
eccatis in hiſtoria; 5) in einilis prudentiae; neglectu, da 
ber Berf. dieſer Neden, von den größten Männern Dinge 
fage, die Eivero unmöglich gefage Haben könne, wenn er 
Nnicht In ſeinem Exil den VBaſlam neriogren babe, und jr 
" 4: - i 
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ſen ganz richtigen Srundfägen zur Prüfung Der, 
einer Schrift, gegen die. frcitigen Reden erhobenen Bar 
Mhuldigungen, hätten.npn billig, jogleich nit. Beweisftellen 
Rrlegt merden jollen. . Das iſt num aber nicht geſchehen: ſon ⸗ 
dern der Herausgeber verſpart feine Ruͤge n feimem Brite 
ſchen Anmerfungen zu jeder anſtoöͤßigen Etelle; denn 
ſind gar nicht erklarend,: ſondern beziehen, ſich alle auf des 
Derf, erklärte Abſicht, und dann und wann noch auf eine 
verſchiedene Lesart. Dagegen läßt er auf feine, beunabe 
dcey Bogen. jange, Vorrede, die ſogegannten Wortes 
den der beyden Gegner, Marklands und. Geuerg folgen; 


dyech ad die Beurtheilungen einzelner Stellen, ebenfalls in. 


die Anmerfungen geworfen worden. Daß der Verf, aber 
Marklanden, der engliſch geichrieben ‚hatte, hier kath 
seden laſſe/ verſteht ſich vom Iclbit, In jenen —— 
set erſtlich Markland ſeine Angriffswaffen gegen jede „biefer 
vier Reden einzeln ang, die zum Theil von ben Anklagepuntten 
des Hrn. Prof. W. unterſchieden ſind; und Gesmer Ferrigk 


Pe in. der ſeiniges, nicht. ohne cin gewiſes Ucbergemiche vom 


Wohrſcheinlichkeit gb, In den Anmerkungen mm. gu .deng 
Pe der Moden mird <henfalls zuerſt das, mas der 
tiker in einzelnen Stellen oder Worten Anftößiges finder, 


ur ii 
wit deſſen eignen Worten angeführt; dann. die reitende 


Beantwertung Geönerg, wenn jich diefer davauf eingelalfen 
hatte, angehängt, ynd dann von dem Herausgeber der Eime 


murf deß Erſten verſtaͤrkt und bekraͤftigt, und gegen die Aecht⸗ 


heit des Wanzen angewandt. 


EHRE mit dem kritiſchen Gefühl, zumal men es ums 
 geenimnt, Schriftſtellern des Alterchums Scheiften, als be 
zer. unwürdig abzuſprechen, die den allgemeinen Glauben eis 


ner unbeſtrittenen Aechtheit für ſich hatten, eine ganz ciame 


Sache; es iſt ganz ſubjektiv, und laͤßt fich mit alen 
ſchen Kuͤnſten nicht jo leicht in gleicher Stärke auf. Andre 
übersengen. Der dies. befennt feine Verehrung für die klaſe 
Kſche Gelehrſamkeit des Kin, Prof. W,, und bat ſich aufs 
neue feines ächtlateinifchen Ausdrucks gefreut, der felbft nur 
eine Folge einer langen Bekanntſchaft mit. dem Cicero fenn 
kann: allein er kann demohnerachtet nicht käugnen,, daß ihn 
feine Gruͤnde nicht haben uͤherreden können, die angefodhter 


men Reden fuͤr umtergefipoben zu halten, Er has fie Fe: 





5 
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Fhgit in Diefer Abſtgt auſe neut. geleln :· aher allenthalben 


v * 


in ‘der Wortfuͤlle, im Numerus, im Periodenbau, in ſeinen 
Wiederholungen, und übrigen Eigenheiten⸗ und ſelbſt in 


ſeinen Schwachheiten, glaubte er den Cicero wieder zu fin⸗ 
den. Stieß er ja zuweilen auf einzelne. Worte, die ihm 
anfloͤßig fhienen: fo erinnerte er ſich daß auch die: aner⸗ 
kannteſten und vollendetſten Werke des Alterthums nicht im⸗ 
mer rein von Ausdruͤcken oder Wendungen ſind, mit denen 


der: aufmerkſame, , gebildete Leſer nicht ganz zufricen iſt, 


ohne deßwegen, einzelner. Flecken wegen, das Ganze für 
verdächtig ‚zu halten; welche Billigkeit mit noch mehrerm 
Rechte: bey Reden gilt, die der Mann in dem unruhigſten 
Theil ſeines Lebens gehalten hatte, und in der Folge einer 
forafältigern Umarbeitung nicht. werth fand. Ihn in dieſem 
asten Giauben zu ſtaͤrken, trug nicht wenig darzu bey, daß, 
viele Einmürfe bepnahe Sophifterzven find. Worte werden 
bekritielt, an, denen man ſonſt feinen Anftoß nimmt. Ganz 
aus der Seele iſt es dem Rec. geſchrieben, was Gesner & 
XCI. Sagt: »Quum torum hoc judicio quodam intgriore,, 


» enjus-quisgae fibi confeius eft,- et velne, guftu quodam 


>, eanfter, quem communieare cum alıis dificile eſt: ſatis 
> fasritr hic profiteri, me, poftquam non -malto minns, 
>» quingusginta armis famjliaritatem quandam cum M. Tul- 
&%lre:habui, fimilemgue cum illo notitiam conciliare aliis 


aftınlei, poflquam.diligemter, .femel, iterum, tertium, 


»,perpendi et examinauf illos locos, qui Marklando dis- 
»plivent, nihildum.repetifle, quod non epdem jure vera, 
» Ciceroni et ipliflime-(ut verbo utar non Tulliano ) poffe 
> putem.ebiici:« : Wag Cicero’ unleugbar, nach Denkweiſe 


‚nad Wortreichthum gefagt und gefchrieben baben kaun, - 
das foll nicht zum. Beweis der Aechtheit Bienen; fondern eis 
ne abſichtliche Nahahmung des wahren Cicero, oder Dias , 


giat aus feinen andern Schriften feyn, um der Erdichtung 


einen Anfrich von Wahrheit zu geben, “ Was Jedermann: _ 
wiſſen muß, daß Cicers gerne von ſich fpricht, und in diefem 


—— 


Fall niht von dem Vorwurf ber Wiederholungen frey iſt; 
daß er befonders in den erften Reden nach feiner Zuruͤckkunft, 


ſich natürlicherweife in Verbeugungen gegen feine Freunde, 


in Anzuͤglichkeiten gegen feine Seinde, und in Empfehlung. - 


feiner eigenen Verdienfte, oft wirderhoten muß, wird nicht - 


überlegt; fondern muß Armfeligkeit eines eienden. Srammas . 


tikers ſeyn, dir dieſe Reden als ein Cento aus andern Re⸗ 
u Da J 865 . den, : 


\- 


* 


. 


* Kreuioseent, qui haec paene deierumt, weil man nit 
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den, /beſonders aus der pro Sextic, Jüfäitiinengeftopnelt dabe. 
Die vorgehliche jejanitas Tentennarum Eertans com inepfiis 
verborum, ift Folge wiederholter Redſcligkeit uͤber den naͤm⸗ 
lichen Gegenſtaͤnd. Die Verſtoßegegen die Zeitgeſchichte 
find unerweisiich oder unerheblich, uhd die gegen die duͤrger⸗ 
fiche Klugheit nme ſcheinbͤar. 


MNun mäßen wir boch noch einige Beyſpie le der Kritik 
aͤber einzelne Stellen geben, wobey fir bioß beh der erſten 
Rede poſt reditum"in ſenatu, verweilen wollen. Wenn 
Cisero ſagt: Si P. C. — parum vobls cùmulate gratias egero 
ete. wenn er von ſeinem Exil exceders ſagt: fo ſoll der wah⸗ 
re Cicero unmoͤglich fo haben reden koönnen; der fage: cumu- 


"Bte gratias referre, aber nit agere; diſcedere, aber nicht 


excedere. ' Allein gefeßt, es ſe ihr erweislich, daß er 
wirtlich in feinen übrigen Schriften ſo geförochen habe, folgt 
varaus, daß er nicht auch fo ſprechen könnte? veſtra in nos 


promerita, das ſoll nicht Cireronianiſch ſeyn; ev fage’dafle: . 


merita. Allein außet dem Plautus, komnit doch dieſes Wort 
deym Kucies, Ovid und Caͤſar vor. Cicero dunkt, daß 
er feinem Brüder und feinen Kindern wiedergegeben wor⸗ 
den fry.. Dieß wird zu einen Beweig gebraucht, daß Cice⸗ 
to ſeibſt nicht der wahre Verf. bdieſer Rede ſeyn koͤnne; dehm 


ver wuͤrde äuch feiner Gemahlinn erwähnt haben, Dieß wärs 
den wir geradezu nmwenden.Ein Beträger wiirde es frey⸗ 


lich flv ſchicklicher Halter, in demi erſten Ausbruch ber Freie: 
de auch der Ruͤckkehr in die’ Arme feiner Gattinn micht zu 


‚vergeffen, Allein wußte denn der Kritifer nicht, mit wer 


hen geänderten Geſinnungen gegen feine Terentia Eicero 
zuruͤckkam, die et kurz daranf verfließ? Die Gradation: quam' 
multa vobis, magna populo romano, innumerabilia pu- 
rentibus, omnia diis debeamus, ſoll inepta und des Red⸗ 
ners, der ſolche Erweiterungen To ſehr Kebt, unwuͤrdig ſeyn. 
Ueber die Worte: ille ipfe annas,' quem ego mihi -quam 

patriae ınalueram effe ‚fatalem, bie gewiß jeder vernünftige 


Mann in ylethem Falle nachſprechen kann, wird Eiterd,: 


män verzeihe ung den Ausdruck, chikanirt — quoniam nul-' 
la voluntas vel oprio.eftin re, a diis perque fatorum he- 
ceſſitatem addicta! Eben diefeg gefchieht, wenn det Red⸗ 
ner des Clodigniſchen Geſetzes, woditrch feine Zuruͤckberu⸗ 
fung verhindert werden ſollte, mit ben Worten erwähnt: — 


fage: 


⸗ . 


— 


4 


—— — 


N \ . u | 
M. Tullii Cideronis orationes quatuor, 458 


‚+ füge: interficere temmpublicam — das liegt ja aber auch nicht 
in diefen Worten. : Eben fo geſucht iſt der Tadel, wenn 'pa: 
sentes perpetui, und tutores unnuf, (quibus h. a, res pu- 
blica orbara erat einander entgegengefeßt werben, weil ja, 

durch parentes auch wohl andre Patrioten, ſelbſt in Privat⸗ 
ſtand gemeint werden konnten. Eicero erwähnt des Clo⸗ 
bianiſchen Geſetzes, daß Niemand Etſpons von feiner Wieder 
herſtollung ſprechen; beſchlieſſen und ſtimmen ſollte — ue 
quis ad vos referret, ne quis -degerneret,. ne loquete: 
tur, ne pedibas: iret. Zu den deßten ‚Worten macht 
Markland die wisige Anmerkung: i. e. ne quis pedibus . - 
uteretur ad eundum, weil. nicht dabey fiche: in ſenten 
tiam. Welch eine Armfeligkeis! Cicero dankt den Göttern; , 
daß Lentulus dieſes Jahre Conſul ey, amd bricht darauf in 
ben ſehr natuͤrlichen Wunſch aus: qub quanto majus (be- 
neficium ) dediffetis, fi ſuperiore anno fuiſſet Diefe Wor⸗ 
“te find dem Jerausgeber ita vulgariter exprella , ur. nihil . 


infra: pofhr. - Schade, daß Cicero von feinem Ariſtarch nich 


lernen konnte. In der Folge nennt er Rom pudentifimdn 
einitatem. - Darüber Heißt. es, muß ‚jeder Zuhoͤrer gelacht 
haben, Weil aber doch jeder Andre, wer die Rede gemacht 
haben foß-, gleichfalls die Unſchicklichkeit eines falfchen Lobes 
gefuͤhlt haben müßte: fo wird zum Behuf angenommen, und 
au mehren Orten wiederholt,. daß der Verf, der.Rede, in 
einer entfernten Provinz, unbekannt mit den Sitten Roms; ' 
gelebt habe. Als wenn ein Mann von fo vieler Cultur, daß 
er dem Kicero Reden unterzufchieben wagen konnte, ſo Hanf 
getrennt von der Hauptſtadt, dem Sitz der roͤmiſchen Bered⸗ 
ſamkeit, ſich Härte bilden koͤnnen! Cicero fragt den vorjaͤh⸗ 
rigen Conſul Piſo, dee zugleich auch duumvir in Capua ges 
weſen war; Capuaene te putabas confulem eſſe, an Ro- 
ımae, in qua eiuitate omnes ante vos-confules Senatui pa- 
‚syorunt? Darüber bekommt er die Belehrung, daß er nicht 
gewußt habe, daß Capua feinen Conſul gehabt habe — aben 
Doch har es, wie andere Municipalſtaͤdte Duumvirs, die 
eben ſo viel fagen wollten; und wenn auch das nicht geweien 
wäre, konnte. dev. Redner dieſe Frage thun. ‚Auch von den 
wichtigen Verftoßen gegen die Zeitgefchichte,, um deren. willen 
Cicero felbft nicht der Verf. dieſer Rede feyn koͤnne, müflen 
wir einige Beyſpiele anführen, wiewohi, wer eine Schrift _ 
unterſchieben will, um deſto gefließentlicher jeden: Para⸗ 
chronismus zu verhuͤten ſuchen wird, der. feine ehrt 33 — 
Le ee daͤchtig 


1 


N.“ 
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dAqhtig machen muß. Der Redner zaͤhlt die Frevelthaten 

und Ungebuͤhrniße quf, die ſich Clodius mit ſeinem Anhang, 
vor und nach ſeiner Verbannung zu Rom erlaubt habe, und 
rechnet darunter auch clarifimi Confalis fasces fractos. Dies 
fee wird ihm nun zum großen hiſtoriſchen Fehler gemuct, 
indem dieſes dem Konſul Gabinzus, das jahr vorher, dei 


gegnet ſey — als wenn der Redner, der mehrere Graͤuel in 


eine Kategorie zuſammen faſſen will, eben, ben Annäaliſten 
machen muͤſſe, und. nicht, um die gehaͤſſige Schilderung voll⸗ 


fiändig gu machen, dergangene, aber im Zuſammenhang fies _ 


hunde Schandthaten in Verbindung bringen. koͤnne. Und. 


uͤberbem war es ja.umter dem Sonfulat des Gabinius, da" 


Cicero ing Exil gieng. . Cicero ferher erwähnt des von dem 
neuen Eonful Kentulus ergangenen Befehle, daB aus gang 
Statien, qui rempublicam faluam vallent, zum Beſten des 
Cicero nah Rem kommen möchten, und fchmeichelt ſich mit 
dem Zufag, daß, fo lange Ron fiche, nur dreymal ein Com 
ſul diefe Formel gebraucht habe; das iſt falich, ſagt der Kunſt⸗ 
richter: es geſchah viermal, zweymat von Confuls, und 
zweymal von Privatyerſonen. Das kann fein; allein wer 


konnte den kleinen Irrthum beſſer vermeiden, der Rebner, 


der mit dem Drang von Empfindungen aus dem Gedaͤchtniß 
ſprach, oder derjenige, der am Schreibtiſche eine Rede zu⸗ 
ſammenſtoppelte, die des Cicero wuͤtdig feyn ſolte? In eben 
dieſen Zuſammenhang verſichert Cicero, daß er dem Lentu⸗ 
lus nie genug werde danken koͤnnen, und bricht mit ſeiner 
gewöhnlichen Wortfuͤlle aus: quae momorid, quae vis im 
SGenii, qoae magnitudo pbleruastise tot tantisq. beneſi- 
eiis selpondere poterit? GSo ſoll Cicero aber nicht haben 
reden können, ſagt M. denn vi ingenii non admudum ege- 
‚mus in reſpondendo benefieiis, und ineptit, quod memorig 
opus eſſe ad gratiam.referendam eſſe, dieit. Wir moͤch⸗ 
sen beynahe hinzuſetze:: ineptit, qui memoria ad grat. ref, 
"opus effe neget. Wir hören auf, unfen Auszug aus der 
ritik uͤber die erſte Rede fortzufegeni. : Wer Luft hat, ver 


gleiche nun auch Die: Äbrigen Reden, und er. wird vielleicht 


eben je wenig Urfache- finden, das Verbammungsureheil uͤber 
diefelben ga ſprechen? fondern immer Gesners Antworten. 
auf. Marklands Anklagen, noch ſehr Befriedigend finden. 
Der Rec. bedauert die Mühe, eines gelehrten, und auf alle 
Weiſe hoͤchſt ſchaͤtzuaren Mannes, mit Bentkoy’s Waffen 

lieber nieder jureiſſen als zu erhalte. Or. 
Re 0 M. Tullüi 
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M: Tollii Ciceronis Oräßones.pro’T', xnmo Mlone, 
—F 2 F z. et * ie: » " ® "Y " u 2 a... . + er ' ’ 

. pro Marcello ,. pro Q. Ligario' et. pro rege Deja- 
.... 1250, cum notis-:Abrainii, Manutii, Heumann, 


ac ſelertis aliprum, recenfuit atq. edidi t. Fo: Andr, 


, U. Editio noua, aucta arg. emendätior. Mägde- 


J —— Panſiana, apud auctorem, 
eih. 1801. 1Alph. 8.1 9.8 46. . 


sera K 


| Die ⸗zwey erſten Theile dieſer Ausgabe enthalten die Reden 


wvorigen Theile nicht. geſehen haben, und diefer dritte Theil 


⸗ 


für den Sext. Roscius Amerinus, für das Maniliſche Ge⸗ 


die vier Catilinariſchen, die. für den Archias Milo, 


arcellus, Ligarius, und den König Dejotatus, und die 


Heyden Neden nach feiner Zuruͤckkunſt, kamen 1777 zuerſt 


. Heraus: - Wenn die zwepte Auflage derfeiben erichienen iſt, 


koͤnnen wir nicht ſagen. Der gegenwaͤrtige dritte Theil aber 


u Diefer zweyten Auflage: enthält, wie fchon der Titel beſagt, 
—— Reben, die ſchon im dem zweyten Seil | 


eerſten Auflage enthalten. waren. Die Urſache dieſer gean⸗ 
Berten Einrichtung konnen mir nicht angeben, Weil wir die 


feine Vorrede hat, der den Leſer über die norgenommenen 


Beränderungen benachrichtigte. Die erfte Auflage hatte auf 


dem Titel den Zuſatz: ex recenfione Graeuii, weil die Verz 


lagshandlung der Erneſtiſchen Ausgabe des Cicero ihm den 
Abdruck des von Ernefli vevidirten Textes, nicht erlauben 
wollte; und wirklich jehen wir in diefer zweyten Auflage; 
ſtatt der. Graͤviſchen Lesarten viele von Ernefti aufgenommen, 


. bie er vorher bloß in den Anmerkungen gebilligt hatte; Auch 


wurden. auf dem Titel der erften Auflage Noten Hotoman- 


ni, Märeti ımd Graeuii, flatt der Heumanniſchen, erwähnt; : 
fie find aber deßwegen nicht, wie man glauben möchte, weg⸗ 


r 


gelaffen worden ; fondern fiehen alle an ihrem Orte, wie die 
Henmannſchen in Ser erſten. Hier und da haben wir bes 


- merkt, daß der. Berf. den vorigen Tert aus Conjektur geäns 


dert hat. Die Noten find, wenige kritiſche ausgenommen, 
größtentheile ertlävender und umſchreibender Art, die nut 
felten. ganz überflöfftg find, mie 5. ©. bie zu vobis voce 
präeitent, quid jüdicaretis. (pro Mil. 2.) h: e, judicgrede- 


bereiis, Daß es ungewiß ſey, fuͤr wen, ob für Lehrer 


oder 


3 


. Otto, varbi diu. miniſter Eikendorf-et Jens. Pars 
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oder Schuͤler, 08 zur. Vorbereitung oder. Wieberholung dieſe 
‚ Noten beftimme find, möchten wir nicht ſagen; denn fie find- 
boch hauptſaͤchlich für den Schüler zur Worbereitung berech⸗ 
net, wenn gleich auch der Lehrer davon wird Gebrauch mas 
chen können. Acder Rede ift eine ausführliche Inhaltsanzei⸗ 
ge und Dispoſitjon vorgefeßt, die wir nicht für des Verf. 
-  eigne Arbeit halten;. obgleich nicht angegeben wird, aus wels 
cher Ausgabe beydes genommen iſt. In der eriten Ausgabe 
waren jeder Rede die ans derfeiben ansgezognen Sentenzen 
angehängt, die nunmehr weggeblieben find, Hingegen tft 
hier bey jeder Nede angegeben worden, in welchem Jahr des 
Alters und der Erbaunng Noms, Cicero ſolche gehalten Hat. 
Mod) gedenken wir, daß Herr Otto, jegt Landprebiger, bey 
der erften Ausgabe diefer Reden Schulmann in Magdeburg 


s 


war. nn er 
20. . , 
Gi 


Archaeologifche Hefte, oder Abbildungen .zur Er- 
läuterung des klaſſiſchen Alterthums, aus alten 
- zum Theil noch unbekannten Denkmälern, für 
Studirende und Kunftfreunde, herausgegeben von 
C. 2. Böttiger und H. Miyar,. 1.Heft. Weimar, 
. ım Verlage des Induftrie- Comtoirs. 1801. 4. 


18 Gr. Saͤchſ. oder ı Fl. ar Kr. Reichscour. 


Archaͤologiſches Muſeum, zur Erlaͤuterung der Abbil- 


„ dungen aus dem Elaffifchen Alterrpun ‚ für St 
‚‘ dirende und Kunſtfreunde, von C. A. Boͤttiger. 
Erſtes Heft. Weimar, ebend. 1801, XVI und 
402 ©, 8. 90r. Saͤchſ. oder 40 Kr. Reichsc. 


Beyde Schriften, ſtehen in Verbindung mit einander, und 
find der Anfang eines Werks, das für Studirende und Kunſte 
freunde nicht anders als erwuͤnſcht und angenehm feyn Bann. 
Frl Heft der erſtern Schrift foll einen’ befondern Gegens 
tand aus dem Alterthume bearbeiten, fünf Rupfertafeln ents 
Balten, . (wopon immer weniäftens eine kolorirt iſt) nebſt 
ben fo viel Blaͤttern Text zus. Erklaͤrutg derſelben, —5 — 


x 


. 
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maaßen ein: Ganzes für fi ausmachen,“ und andy einzeln 


verkauft werden. Don der zweyten Schrift, oder dem aus - 
qhaͤologiſchen Muſeum, foll-jedesmal ein Heft mit den ger 
chaͤologiſchen Tafeln, zugleich erſcheinen, and einen vollſtaͤn⸗ 


* 


digen Kommentar über dieſelben enthalten. 


In dieſen erfien Heften Ift Ariadne zum Gegenſtande | 


gewählt. Boraeftellt finder wir Hier 1) die erwachte Ariad⸗ 
ne auf Naxos, nach einem Wandgemaͤlde, das im 3. 1748 


in der einft vom Ausbruche des Vefuvs verfhätteren griechis ' 


Shen Stadt Herkulanum ansgegraben wurde, CS.-Pitturg- 
d’ Ercolano. T. 1A; tav: XV ) mit eben den Farben vorgeftellg 
wie.es.im Original erſcheint. Ariadne ſieht auf das Meer 


. bin, wo ihe Theſens anf einem Schiffe davon eilt; ihr. weis 


N 


her Schmerz iſt Ausdrucksvoll, ein weinender Amor deutet 


Die verlaßene Liebe an, und eine hinter der Ariadne ſtehen⸗ 


de gefluͤgeſte Figur (vieleicht eine Iris) welche auf. das day 
von flichende Schiff weiſet. bezeichnet den hier gbwaltenden 
Sötterwillen. 2) Die ſchlummernðe Attadne, (Mas, 


Bio-Clem. T. II. tav. XLIX) weiche man. fonft für eing _ 
Cleopatra hielt, worzu vermuthlich des Armband am linken . 


Oberarme, in Geſtalt einer Viper, die Veranlaffıng gegeben 


Haben mag, weit man Aderfehen hatte, daß Die griechiſchen 


Damen ihren Armbändern gern die Seftalt von Schlangen? 
windungen gaben, md fie auch Schlangen nannten. 3) 
Ruderſchiffe der Alten. Hier find die Vorſtellungsarten 


von den Gebruͤdern Vega, Cf. die Herkulaniſchen Altertbä« » 


mer im 5. ©. Fig- 1.) vor dem engl. Generallieutenant 


Welvill, und von dem Baumeifter und Prof. LeRoy in Das: 


ris auf einer Tafel. beygebracht. 4 und 5. Die'mit dem 


Bacchus vermählte Ariadne, nach einem ſchoͤnen Relief 


‚des Praͤlaten Giuſeppe Caſali in Rom, wobey noch. ziven 


| 


os, aus der mediceiichen Sammlung zu Sloreng 
(.Müfeum Florent, Tom, I. Tab: 92), eine Diota, eine 
Gemme und eine antike Pafte, zugleich mit abgebildet find. 
Für Dilettanten, denen daran, gelögen ift, nur die 
Hauptgedanken von alten Kunſtwerken richtig an faffen, um’ 
darüber fprechen zu koͤnnen, oder um Geſchmack zu zeigen, 


und Anwendung davon zu machen, find-fchon die archäol« 


gen Hefte gewiſſermaaßen hinlaͤnglich. Sucht aber ein’ 


fer weitere Belehtüng, und ſtrebt beſonders der angehende: _ 


Gelehrte darnah,MBbrke der alten Kunſt mie den klaſſiſchen 


FE Seife 


! - 


⸗ 1— 
J 
» 
1. 


- 
+ 
[4 
un un 


456 Klaſſiſche Philelege 


Sehrifiſtelſern des Alterthums zu verbindea. int jene un 


De 


dieie , nnd dieſe durch jene beßer zu verſtehen, ꝛund zugleich 


auch die Quellen kennen zu lernen, aus weichen er die Mei 


ungen neuerer Gelehrten uͤber dieſes und jenes alte Kunfb 


werk erfahren kann: dann findet er im arihäolegifihen Vris 


feum binlänglichen Stoff zu Befriedigung feiner Lernbegier⸗ 


. de, und dauft gewiß dem gelehrten Verf. für feinen Unter; 
. ’ ‚ . j " 


sicht. _ | 
Frenen wuͤrde ſich Ree., wenn er ſaͤhe, daß dieſes nuͤtze 


liche Unternehmen gluͤcklichen Fortgang Hätte, da es nicht 


vier Vignetten. 


btoß Dilettanten und‘ angehende Gelehrte intereſſiet; fondern 


auch, wegen der noch nicht. publicirten alten Kunſtwerke, 


dem gelehrten Alterthumsforfger nicht unwichtig iſt. 


38 8. gr. Koll HM. 84 .. 


Nech den Einleitungen , die wir in den, erſten beyden Heſt 
ten zur Iliade und Odyßee finden, fängt hier nun die eigent⸗ 
liche Iliade an. Diefes Heft enthält ſechs Hauptblaͤtter und 


Homer in“Zeichnungen nach Antiken, TI, Heft, 


‘ 


: 1. Diomedes,, der Bieblingscharafter Homers in N ee 
Dliade, den er fo ſchoͤn Datzuftellen twußte , macht mir Kecht 


‚den Anfang — der Künftler, ‘der einen Charakter darſtellen 


will, hat mit größer Schwierigkeiten zu impfen, als der 


ayater s aber noch ſchwerer iſt es für den erffern,,. wenn er 


nen Charakter bloß in einem Kopfe auszudruͤcken ſucht 


ieſes beftätigr ſich auch hier an dem Diomedestopfe. Er 


iſt nach einer Diarmorbäfte im Muſeo Pios Clementinum ge⸗ 


ichnet, und befand ſich ſchon im.erften Hefte. unter den fler 


| Ben’ Heldenköpfen; aber mehr im Profil,’ und nicht in ber 


Größe wie hier. Fehlt es gleich an ſtrengen Beweiſen, daß 
es wirklich ein Diomedeskopf fep: fo iſt er doch dem Ideal 

entfprechend, daß man ſich, nad Homer, von einem Dios, 
med machen muß. Daß diefer Kopf. bier etwas Duͤſteres 
Bat, ‚daran ift der Kupferftecher Schuld, ber. Schatten uns 

ter den Augentnochen ift.ctwas ſtark angegepen. Gewoͤhn⸗ 
lich wurde dieſer Kopf. un Guerriero. ſſto genannt; aber 
Kenner hielten IH Immer fuͤr einen Dihhied. 


ı . 
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 . Homerim'Zelchgühgen naelf-Antiken.. 43%. 
2. Dofön. zwiſchen Diomed- und: Ulyß, wie er 


Won: diefem wusgefrägt wird. Als bie Herre der Adhie 
ven und Teofaner: einander gegenüber ſtanden, hatte man: 


auf: beyden Seiten eine Verſammlung berufen ; und. fich bes 
rathſchlagt, mad man thun fallte. " Auf beyden Seiten wärs 


be beihloffen‘, enefchteßne Mäuner:auszufcyiiken , roeiche Ju 
. erfahren‘ ſuchen moͤchten/ was, der Feind zu thun Willens - 
ſey. Auf Seiten der Achiven zieng Diomed und Ulyß, auf 


Seiten der Trojaner Dolonı Da fie fap zu einer Zeit aus⸗ 
niengen? (0 war es ſehr natuͤrlich, daß: fle.einamder begege 
neten.. Doloh wird von,den Achiven angehalten, uud aus⸗ 


gefragt, und endlich’ Haus ihm Dipmeb den-Kopf ab. Das _ . | 
erſtere, nemlich das Ausfragen, iſt auf: diefer Zeichnung | 


vorgeſtellt, und nach einen geſchnittenen Carneol qusge⸗ 
fuͤhrt, deſſen jetziger Beſitzer unbekannt iſ. Man vermu⸗ 
thet, dab dieſer Stein nach Italien ans Frankreich geko 
men iſt, und zwar aus der Sammlung eines Mannes vo 


Vermoͤgen, der ein Opfer ber Revolution, geworden wars 
Dean brachte ihn zuerft nad). Benun, von da nach Rem; 


da ſich auch hier ein Käufer fand, ſchickte man ihn nach 
Neapel, wo er um eine große Summe verfanft; und auſſer 
Land gebracht worden iſt. Ehe diefes noch geſchah, ‚hat 
Herr Tiſchbein die Zeichnung verſertigt. ir 
3. Dolon mit dem Tode bedrohet. Die Vorftels. 
lung diefes Blattes hänge, wig man. ſieht, mit. den beyden 
"vorhergehenden, befonders mit Mr. a. zuſammen. Es iſt 
. nach, einem Carneol gearbeitet, den Herr Tifchbein ſelbſt 


beſitzt. Der vorerwähnte Stein war nur vor einigen Tagen 


wieder zurückgegeben, als ein geringer Dann gu Kerti 
Tiſchbaein ins Haus kam, und ihm eine Menge gefchnittener 

Steine zum Verkauf anbot. Wie erftaunge er, als er einen 

Stein mir ähnlichen Inhalt und mit. äpnlicher Arbeit fand 


Die Arbeit an beyden Steinen iſt vortrefflich.; fo, daß me -- 


nige Steine ſich mis.diefen dürften vergleichen laflen. 


4. Ulyß und 2Diomed mit dem. Ropfe Dolonei 


Die Zeichnung ift nach dem Abdruck eines Steine gemacht, 


deſſen Befiger unbekannt jfi. ' Det Aprud befinde fihum 


ter den Paften des Abbare Dolci. Fa 
5. Diomed und Ulyß im eilfertigen Gange/ ge⸗ 
zeichnet / nach einem Abdrucke beym Abbate Doki. Unter 
HN. A. D. B. LXX. B. aꝶ St. Vils Gg meh⸗ 


4 
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—— — ꝛ. Diomed und — ſq 


— — — 


dem Tempei der Pallas, und Ulyß zeigt nad der Stele, 
"wo es nun an die Ausfuͤhrung gehen wird. Eine Behand⸗ 
’ kungsart der Vorſtellung von dem Raube des Palladiung, | 
Bie von den viklen befännten uud gewöhnlichen abweicht — — 


Dieſe bisher erwaͤhnten Seide find file die Bemerkung hey 


lehrend, daß.dee Kuͤnſtler von dem Dichtex bloß die Idee, 


> die Derfonen mit ihrem Charakter, uns die Handlung im 


Atcgemeinen entichnt; in ber Ansführung aber ganz hey 
Kunſtſinne folgt, und die Kunftbedürfiffe zu Mashe sicht, 
Und doch hat auch Dieß feine Graͤnzen, deren Wahrnehmung 


inen Theil von demjenigen ansmacıt, was der Herr Werf,, 


und zwar init Recht, Künftierweisheit nennt. 


6. Kin Rrieger leiter zwey Pferde im ruhigen 
Schritte. Diomed und Und hatsen hey ihrem Webenfal 

- im Lager der Thracier eine beträchtliche. Niederlage anger 
richtet, den. König Rheſus ſelbſt getddset, und gedachten den 
Wagen deffeiben wegzuführen ; aber von Minerven gewarnt, 
begnuͤgen fie ich, Die Pferde des Rheſus wegzutreiben. Dios 


Med fee ſich auf, und Ulyß treidt fie min dem Bogen an.— - 


Altenfalis kann dieſes Blatt as. eine Vorſtelung einer aͤhn⸗ 

uichen Ausführung gelten. Die Zeichnung iſt nach einem 
Abdrucke beym Abkare Dolch von einem geſchnittenen Steine 
verfertige. Unter, den Lippertſchen Paſten finder fich ein Ab⸗ 
druck ( Dactplioth. Tauf. 2. 2. 40 — im deutſchen Werke 
im 2. Th. 166) von einem völlig Ähnlichen Steine, wemn 
es nicht derjelbe iſt. tn 


Nun noch etwas von den Vignetten. Mr. ı. Als 


,  Anfangsvignette iſt ein altes Basrelicf von Marmor gezeiche 
net; es ik unergänze, ſcheint ein Otuͤck einer Frife zu ſeyn, 


— — — — 


/ ſtelit ein Gefecht vor, und befand ſich in der Werkſtätte dus 


Antikenreſtaurators Calli zu Neapel. 2) Eine Vorſtellung 


nach einem alten geſchnittenen Steine. Ein Haale iſt von- 


"nem Hunde eingeholt; von oben ber fömnıt-ein Adler, der 
‚ gleichfalls den Halen bedroht. 3) Ein ſchon gearbeiteter 


Kopf mit einem Reiſehut und einen Schüde mit dem Me 
dufenkopfes nach einem Kupfer, Das dem Herrn Tiſchbein 
- von Millin in Paris iſt zugefchtefe worden. Diefes iſt nad 


einem Cacucol als Cames van gleicher Groͤße mis dem * 
Er 'ı 25 


[2 


zw wuͤnſchen, daß eine kleine 
Bodepe 
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‚nfer göggihnet, und wigd'der Kopf des Wipßre hencunt. | 
| &n —* Hunden verfolgter ——e er m. = 


Mm dieſes Bert gemmeinmöpiger ‚ja machen, wäre ſehe 
usgaße- bavo veranfkaltge 
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Handbuch der klaſſiſchen Literatur entha ab EU 


chäologie, 2. Kunde der Klaffifer, 3. Myitt olo- 
gie, 4. Griechiſche und Roͤmiſche Alterthuͤmer. 
Bon Joh. Joach. Eſchenburg, Herzogl. Braun 
ſchweigiſchem Hofrath, Kanonikus des St, Ey 
rlakſtiftes und Profeſſor am Collegio Carolino in 
Braunſchweig. Vierte vexbeſſerte und vtrmehrte 


Ausgabe. Mit Koͤnigl. Preuß. Churſaͤchſ. und 


Churbrandenburg. allergnaͤd. Frepheiten. ‚Berlin 
und Stettin, bey Nicolai. 1801. XXVIII und 


7610 Seiten. 8. MR. 208% ., 


Dies Handbuch gehört ohnſtreitig zu den beſten Sqhul⸗ 


aridern Seite 


ern, die wie in den legten Decennten des veiflojlenen 
Jahrhunderts erhalten haben. Sowohl bie Materialien, 
welche hier aufgeftelle waren, als auch die Anordnung und 
bie, für die Bedärfnäffe der Jugend herechnete Ausführung 
derſelben, verdienen im Ganzen Beyfall. Beſonders ihar 
es zu der Zeit, als es zum Erſtenmal erfhien,. Cm Jahr 
1783.) dringenhes Beduͤrfniß; aber auch jetzt iſt ‚es noch 
brauchbar. Zwar würde es, mach dem bisherigen Kork 
ſchritten, die wir auch in diefem Fache gemacht Haben, durch 
eime neue Umarbeitung, und dutch gtößere Vollſtaͤndigkeit 
fehr gewonnen paben; allein dadurch würde weicher auf Ger 
ee Hauptzweck deffelben verfehle,töcr Ges 

brauch deffeißen in den vielen Schulen, mo es. cingeführg - 


iR, gehindert, und ber Ankauf erſchwert worden fepn, und 
- Überdieß war eine Umarbeitung und Vollftändigseit,der Was 


terialien nicht einmal norhwendig, da der geſchickte Lehrer 
ſas Uebrige im mändlihen Vortrage Isicht hinzufegen und 
eu —* 25 . —22 —*8 "Sg A i genanee 


! 


’ 


auffchreiben. Daß diefe Auflage wirklich hin und wieder 


Eh, und. man hätte jelbft nach dem, was oben zur Ders | 


- hätte ja dem en dub beym Gebrauch der ältern Ausgabe 
‚ Gen verweilen, und das uͤbergehen, was ſchon in anbeim 


kees befcht aus zwey Abtheilungen mit fortlaufenden Eck | 


.. eine Stelle verdient, mäncher andern Schriften richt Ah 


worden.) Merian, Amelang — von dem Alterrhumedet 
Schreibekunſt in der Welt ic. (einzig 1800.) Functius d 


a 


a0 . Klaſſiſche Philologie, 
genaner · erlautern tann. Als Leitfaden zu Vortleſungen 


zar Vorbereitung und: Wiederhotung bleibt es auch in feine 
jeigen Geſtalt ſehr (häßber.. Am beſten if ra der 
Abſchnitt Über die Archaͤologie, (wo jedoch hin und wies 
Der durch die zu größe Trennung der Kunſtwerke der ri 


chen uud Roͤmer einige Unbequemlichleiten entſtanden ſind), 


und dee Brundriß der griechiſchen und roͤmiſchen AL 
terthuͤmer bearbeite; wollftändiger könnte, ſelbſt der Abs 


. fit e Verf. gemäß, die Mytbologie und die Aiterstur . 
der | 


t Grjechen ſeyn. Ueberhaupt ſcheint es dem Rec., ls 
zoenn diefes Handbuch in dieſer neuen Auflage durchaus nod 
mancher Abändecungen, Verbeſſerungen und Zufäße fähig 

ewefen wäre, "befonders gilt dieß von ber Literatum, bie 
Dep ii Sohlpralfpandbäherh. ann wichtigfien ifb, weil gerade | 
bier der Lchrer die meifte Zeit erivart, und die Schüler die 
mehreſten Fehlex begeben, wenn jic die literarifchen Notipn 


effert und vermehrt worden jen, iſt nicht zu Tängnen, 
Nur ſind fe ;.wie Nee. glaubt, nicht haufig und Beträct 





eheidigung.des Herrn Verf. gelagt worden iſt, noch mehr | 


gewartet, als man hier findet. Und wären diefe Zufäkeumd 


Berichtigungen zahlreicher und betraͤchtlicher geworben, 1 | 


eicht durch den’ befondern Abdruck der erſtern ya 









etden koͤnnen. ec. will bloß bey der Literatur der 


Zeitfäriften bemerkt worden iſt — Archäologie der geis 
chiſchen Aiterarur. ©. 20, Die Ardyäologie won Sieben 






tenzahlen, deren zweyte 1800 erſchirnen üft. MEillin’s CHiht 
Mellin‘) Indroduction, iſt auch deutſch überfene worden, 
Halle, 1798. Montfaucons Palaeographia hätte gleich 


denken, welche in das Studium der Ardäclonte übers 
aupt eiigeiten, Bür die fpeciellen Abfchnirte vermift malt 
Igende: Schreibefunff,; Buchfisbenfchrifte (Wand ° 
Ibh. Über das Driginalgenie des Homers, und Woltii Pro- 
legamena in Homerum find weiter unten ©. 3r. gemanit 


feriptura Vereru m, Marburg 1743. Renandot * MER 
u. De — 


3 3 Eiheriarge Handke Siteratur. PR 


‚far Por en des astra — in’den Memoires — | 


‚ Mack!" ©. 246. ff. — 8:25: Torfim de home! 
Ciiaecor. —— 1749, Sol. C Diefe-twteb: ©: 43; bitirt yi 
und Placentim de fs Vert. Eraecor: Rom 55. 4. S. 37. 
Schreibmaterialien C. G. Schwarz de’oniinäfitis'libron.- 


ete. iſt zwar ©. 66. erwaͤhnt tz fplee aber ſchon hier genannt 


<q 


| terbuch von‘ Moritz wi —— deſſt 


kanhtuch nur die Hier erſten Si 
— das 'gange Wort eigent ich dem Fot 


Bm. 


werden. ' 6, meerman ‘de: chärtae- voRfäris f. linese 
drigine? 2a? : var Vasllen, Haag 1767. Lehen die Aus« 
Prade, R idie: Accense ic: Aavertamp's 'Sylloge Berk Ko 
ai de lifiguge graecat yotu et recta proniantiatione Com-’ 
mentdrios"relfgerunt , Erben: 1936, Die ’Gcheiften- 
Aber die vRyıboldgie der Sriechen und Römer find — 
dag: aufgeſaͤhrt Wh Ion dep: „Be Mylhoſog. W 
—— 
in⸗? genan 5 daher 
en’ Aha — 
tſeher angehdtt 

der ſreylich hen Namen des’ erſtern auf dem Titel ganzeh 
weglaſſen ſollen, weil die wenigen Artikel Ai "ht hie et * 

nicht in Betrachtuͤng kommen koͤnnen. 

gut geweſen; wenn et hologle det — — der 
Romer, fo weit es dy-war,, geſondert — a 


Heineſch Schhridt: 


anid, dieß hite 4 vi —— weganchmn 
i (ei Kay | 


Finnen, wenn der Kent RAR. — * gr 
erzählt, und — e —— —— 
ſchen Mythen gleich ünter ke 

den Griechiſchen in Klammerd beygefũgt — Indeſſen 
giebt Rec, zu, daß sine Tofche Sonderting tn. diafem Hand⸗ 


Buche, deſſen Graͤnzen beſchraͤnkt find, eine ſchwierige ·Ar⸗ 


beit geweſen ſey, und weelleicht manche Undequeanichteit 
vrrurſacht haben wuͤrdel! ‚Eigentlich ift das Augenmerk 1) 


Reif. anf bie romiſchen Mythen gerichtet, für welche Hin 
and wieder auch Eitäte ängebracht worden, And nur nebend 
Beh iſt auf die Griechen Růuͤekſicht genommen worden. —, 
ars die Kunde Alafgker anbelangt: ſo Ueſſen ff ſich 
a Zufäge‘yn N ne. en anführen., "Dit Herr, 
a dent —* nicht mie ein richtiges NBerhälttin beob⸗ 


iſchen Ay | 


beigehs OT 


ln Mat; ib — werden lechtere Ansgabeſe 
und Wrnpejreingen ih , und bie beſſern uͤbergangen, 


—— gar keine Ueberſezungen exwahnt werden 
wieder fdet man Einieltungäfchviften Aufgeführtz 


joe — RE Ian % Ru ‚tur ‚Äh Er; Ä 


mel 
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. nö auf J— mehrerer einzelnen Ketiteh * anf 

_ Bee für den iuwgen Freund der Literaiur noͤthige, velativg 

Uſtandigkeit er. eige  BeiierQungen. Sher — 
— mie len. Fe en 6, , 


Er Zune... &. Beach Kehren erh | 
volle Ausgabe, des. Kenophon von Ephefug, von dem nun, 
— ‚ögnen Geh. von Locella (Wien und Leipzig 17396) — 
3.. Die deutſche Ueberſe hins 5*— Chariton von Zeyne, 
—ã Eufnshius von beiftine Reiske in dee 
in 1. ©, 101. — 260..— ©. 186. Eufins v von Als 
ser, Wien 1785., Slofrates Danegyrifus von ‚Sindeifen, - 
Leipzig 1777. — ©. 187. Die Nusgabe der Rede des. Des 
mpfthencs vom Frieden von Beck, Leipzig 1799... | 
188. Die de des Dem wider den Midias, von 
Sins, Berlin 1794; Deflen Traucrrede von Man 
Mostau 1772. Nicht bloß den Demofibenes, fi 
auch den Me He har Keiske uͤberſetzt. - Diet 
Veberi: kung des Paneghrikus des Iſokrates von Wie 
ia deſſen Attiſch. Muſenm 1., der zwey Reden dei. | 
yqn Schlegel, ebendal. iſt (S. 186) nice erwä . 
den. Fünf Reden des Libanius hat C. Keiske in der Hellas 
werbeutfäit. — 8, 190. hätte in dem Art, Ariftides auf 
unser dem Art, Demofthenes genannte Ausgabe von XOolf 
vyerwieſen werden ſellen. Himerius, melden ei norf 
En vollſtaͤndig edirt hat, fehle. Von Toups ıleulia 
Ä itieis hat H. Di. Starke (jest Superint. in Baer v) 
n. — in Leipzig 1780 und 1781. in zwey Bänden 
bi erst. — ©.:208. verdiente die ſehr aute Ueberſe! 
cellus Lucanus von Bardili in Sälleborns 
zur Geſch. der Phileſ. St. 10., Jena u, Leipi 
der Denkwuͤrdigkeiten des Kenophons von | 
ı Und deffen Attiſchein Muſeum Bd. 3., Die der Hau m⸗ 
und des Gaſtmals der Philoſophen von Becker, Ha 
1795. ‚die Ausgabe des Menexenus des Plato von 
leben, Leipzig *782., und von Röppen, Berlin und, 
1790. , die Uebiriegung der. Dichtkunſt des — 
& Buble, mit Anmerkungen, und bie der —— 
ik von Garve, ©. ır2. die Ausgabe der. Charafiere 
| Thieophraſtus von J. C. Schwarz; ae ‚2739 a 
"214. verdichten Mehrere jehr gute A N, 
oral. Schriſten des Plutarchs Coon der ME 
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"man die Dichter lefen müffe, von Krebs; vom Unserfchles 

de de8 Schmeichlers und Freundes, von Kriegel? non den 
BGrundſatzen der Philoſop 
Rache der Gotiheit, vor Wyttenbach; die. late 


‚Zink, Nürnberg 1787. ©. 215. die des Antoninns, von 


j D 
x 
ß 
« 


olle — Erwähnung. Eben as gilt Auth von ber von 


Hanf angefangenen: Ueherfegung des Enflives. Marputg 
ee iſt, als die fehe 


1797.. melde in dem Vortragt volitändig 
güte,, aber. an mehreren Stellen abgrfürzte von Lorenz; 
von welcher jedoch: nicht die zweyte, binschaus’perbefferte Aus 
lage, Er 1798. erwähnt Wird, auch nicht der darzu ges 
Härige Anhang, die Elertiense von Matthias, Magdeburg 


1799. Koen das gilt ferner von der Ueberjegung der zwed 


Vrae die Kigimedee von der Kugel, dein Eplinder und 


: m. Schulz. Schleswig 1799. und die Ausgabe von, 


* 


Zugenn ); von. euſtuger, Wchneideh ihn’ Steins wie 


en, von Beck; von 'ver fpäten 


‚Ber. moraliihen Schriften dez Piutarchs, Yon Kaltivaſſer 
wrelche vorfeizt Die hefte iſt, S. 212, die des Epifretus, von 


! 


‚der Kretmeſſung, von aruber., Tübingen 1799. yon der 


„Ausgabe der Schrift, des Ypollonius Prrgäus on den hs... 
"Huhtungen (in der Geometrie), von —— Sr 5 | 


Ye 


Arferdam 1795. und deg Tegfern Ueberſchung drr Schrift 


‚nga den Ehenen. Leipzig 1796. Jo wie ©. 221. yon. der 
- Ausga e der geographiſchen Fragmente des Eratoßhenes, von 
- "Seidel. Göttingen 1789. —. Im Plütarch 8, 235: finp 

nicht die zweckmaͤßigen Schulansgaben einiger geben 

bungen em yoh eopol nd. Bredo 

soorden. Die neuelte und beſte Ausgahe des Zöflmug von 
- Zeitemeier. Leipzig 1784. lehit ©, 239. Ban den 


| bensbeſchrej⸗ 
Ho Zeopold „ Jordens und Bredow erwaͤhnt 


"Aphorisuen des Hippokratex S. 243. wird der Ahdruck der 


Almeloveenſchen Ausgabe, Leipz. 1756. 12. aufgefuͤhrt; aber 
nicht die Ausgabe —R le.Febur& de. Vj- 
"lebrune,. nicht die.vom Anftande des Arztes van Matthi 


‚Göttingen "749 4. * Unter dem Art. Theophraftus vers . 
u 


mißt man die Ausgabe der Gedichte der Pflanzen von v 


"Stapel, Amſterbaͤm 1764. Fol. unter Galenus die seueften. 


"Aussaben “einzelner Schriften, x. Derichtigungen. © 
186, N 
foſtomns har €, Kelate Aerliut, — ©. 200, Rom 
naͤus des Herrn May. Schäfer find nicht ſechs Theile im 

Sjaife 1995. u. ff,, fonderh nur drey Theife erfhlenen, und 
‚ zwar bloß im Jahr 1795. = S. 205, Nurnberger hät 

\ 0 Gs 4 blofl 


- 


x 


it einige, Tandetn drepgehn Neden des Dio Chıya 
Rich — 8. 200. Vom Athe⸗ 
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bloß das 10. Yuc des Dingenes.Lagrting cdirt „und (B.- 
213.) nir einige Charaktere des, Thesphraſtus; aber noch 
"lange nicht alle,, find von Hottinger in Wielands Attiſch. 
‚Deuf., (auch im 2. Bande, im 2. St.) verdeusfcht worden. 
— Writer dem ‚Art. Aretaͤus ©. 244. wird eine Ausgabe 
beyder Werke genannt, welche zu Wien 1790. -erfhienen 
ſeyn ſoll. Diele fenne Rec. ſo wenig, als eine Ausgabe des 
Palaphatus von. Sifcber (S. 227.) vom Aahre 1781; 
‚Bloß, tin Abdruck der lateiniſchen Ueberferzung von 
Wiggan, und zwar nur die'von deu Urſachen und Keuns 
. "zeichen der Krankheiten erichien zu Wien 1790. Ohnfehlbar 
„beforgte fle der beutſche Ueherſeder diefer Schrift, Dewet. 
‚pebrigend, (üb von Palaphatug ſechs Ausgaben von Sifcher 
"Deforgt worden, von welchen die neüeſte Feb erauskam. — 
©. 223. Nicht das gansg Werk des Ptoiemaus, fondern 
zur bie vier erſten Kapitel des Mehenten Buchs hat Bode 
uͤberſetzt, oder vielmehr nur drev Kapitel; Dean daB erfte 
werdeuffhte,Sifehet in Berlin, nach dem griehifhen Terte; 
die dtey übrigen abe Bode had) der feanzöfifchen Meberfer 
Fe von Montignot. — " Der Pauſanias von Sacius bes 
‚steht wicht aus drey, fondern aus vier Bänden, Der pilrte 
Band entpäft die Inteinifche Heberfckung des Amafäls, — 
‚Der Thurudides von Bredencamp (©. 231.) iſt nicht ans. 
‚gefangen; ſondern in zwey Bänden vollendet worden, Ge 
authäls einen Abdruck des Zucker Bauer⸗Gottleberſchen 
Texrtes, mit Dodwells ronologiſchen Noten. Einzelne 
Bemerkungen zur, Verbeſſerung des Textes und zur Erflä 
‚zung wolle der Herausgeber im Magazin für Schulen ze, 
auffiellen. Es iſt über nie geſchehen. Und auch —* dieſe 
— — — Etwas Ganzes. — Wann cd ©. * 
Heißt: der Rehophon von, Thjeme ſey nicht vollender: Jost 
Digß'anti' ſo zu verſte hn. daß die Anmerkungen ind der Inde 
fehlen. Die Ausgabe des letztetn, welche zugleich die Stelle 
‚eines Kommentaͤrs vertreten fol, hat 5. Sturz ih Gera zu 
beſorgen angefarigen. Der erße Theil ift im vorigen Sabre 
‚au Leipzig € fhienen. — Die Ueberiekung vom Eenophon 
. "von (den Gebruͤdern) Borheck in fünf Banden (S. 251.) 
r ne nid der ganzen Zenophon. — ©. 237. Ktm. 
‚Schmicders Auszabe des Arflanus iſt nicht in zwey Bin 
‚den zu Halle erſchienen; ſondern ſeine Ausgaben des Feld⸗ 
zugs des Alexanders iſt von der der indifchen Se 
„se ganz unabhaͤngig, und nach einem andern Plane bearbei⸗ 
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¶J. J. Efchenburge Handb der klaſſſch. licetatur. 65. 


tt. Jene Lu ien gu Leipzig 1798. und zmpih, _ 
Trrxtimnd Anmerfangen ; dieſe kam zu Dale 1798 heraus; 
und enthältieine lateiniſche Ueberſetzung⸗ Anmerkungen und 

Indices. ©. 230: Herr Schäfer: har: iur Jahr. 1800; zus. 

au eine sweyte, ſehr siegante —— Def. Aezadatus bey 


hloß den 


ommer in Seipzig. his: jegt-gwey Bände ) gu beforgeg an⸗ 
gefangen id Frcobt, har ihn neu uͤberſetzt. (Bis jene 


Drey' Bände 1799. 1808. und ı80r.) Auch vermißt man 
hier Berheck’s- Appataruan ad; flerodoreum intelligendum 
etiipterprerundgtn, Ve). A N Pemaa: 17a 


Auch in der roͤmiſchen KAteratur ſſen ſich manche 
Zufäge und Berichtigungen beybringen; aber ſeliner als in 
der Sriechiſchan. 84 verdimte:5:8%: Gemchnnug d 
Alcheregung dest Traing non RapnıC Gieſſen: za, 
7798.weh Bände) Sn, Efcbens Weberfagumg der 
uUxyrrſchen Gedichte bed. Qaxatiug, ( Bärkihingae mer Bi) 
©: 460. "die Ueberfegang:ded: Phädtsau yon Battle 
EMuͤrnkerg 1798): Dat: .lätter. Yon chen des Cicers 
iſi weder Morgenſterug nach FHgena, nod Schelle 


weduchs worden:. Ueber hauyt ſcheint.der AmsıkEineca: nik . 


relativ vollfiändig zu: ſeynz. aber noch uwallſtaͤndiger iſt,/ ⸗ 
feiſßt ur:cinen keiten Vorhdltmiienit andern Arti⸗ 
behr ⸗Seneca, wo 5 Bauch Ruhkopfs Usberſelzung den 
phuſlaliſchen Unterſuchungen · nicht · genannt iſt. Eerkuum 


bdies mau van dem beſten, ursedmäßigfien- aber vollſtiudigſten 


Ams galen ober Ueberſetzangen diei Rede Keys; und nur au⸗ 
dieſe hat Rer. bike‘ Raͤcſicht grno aeneUebrigens üb 
nicht. biaß: einige:der ſchonſten „Karnlifehen Gedichte und. 
Ramler im fünften Theile feines Mantickn uͤherſetzt wars 

dven; ſendern 772, alſe alle die; welche bedratend find, (Ras 

teiniſch und deutſch· Bienkin 1293.) I A dd 
Dieſe Bemerkungen ſollen kelneswegs dein Werthe Bier. 

8 fehe nuͤtzlichen Buchs Eintrag thun; fondern bio hewel 

en, daß Nec: nicht ohne allen BSrund mehr Zuſatze und 

Beriqhtigungen erwartet Hatte, wodurch es noͤch braugpbarer- 

\ Beroähen wäre. Denn er wünfche, daß ez nad) lange der 

utzen ſtiften moͤge, den es fchon bisher unftteitig geftiftee 


"Hat: Auch sefheldet Ach’ Rec. gern, daß der Kerr Verf, 


Llelleicht nicht alle oben angefuͤhrte vermißte Schriften einer 
Aufnahme in Diefg Ehtiſt weith finden mechhee·· 
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:* Jo. Alberti Febrichi Bibliotheca Graeca, fie notitu 

- - feriptorum yeterum Graecprum, quotum cun- 

que monunsenta etc," Editio nous variöram cu: 

- sisemendatiör atque auctioreurante Goteſteb Chi. 

Nophero Harlst, Conſ. Aul. et P.P.O. in’vgiverl, 


lie" Erlang. acvedunt Chiffophori Augaji Her. 


. mans Supplementa inedita. Valumeri feptimum. 
Hamburꝑgi, ſapud Böhm: &, &. MDCCCI. XXM 
. und 8046: 4. ER J — 


r - 


fie few. 0 ygWerfähtenen. wur: ı&x enchäle „ben ‚größe 


u 853 iR etwas ſpater herausgelenemien „ba bet 


heil ves.fünften Buche, oder nach der alten Ausgabe, dei 
en und fehlen: Bandes, An chheni von bean Ehrifiib 


den Grie dichen Oqhrtfiſteliern uno; von :den.Griecifgen 
Autoren der Kirchen :.und. Byzautiaiſchen⸗Geſchichte gehamw 


beit. wird. Der Vf. wat. zwar erſt Willens, die foneuhnutin 


Patres und Sicapenfortbunter a paper, und mit Zufähetgu 
- verufghren:; ta Ader viebe Kirchonſcebenten zugleich Aunalen 
und Chroniben geſchrieben, - an fich: mit der vozanis ichen 


Artfierie beſchafftiget haben: ewllen mancherleh Ireunga 


ereſtanden, wenn ſie vom ihrrrvorigen vor Fabr. gomacheen 
Berbinbieng wären getrennt Wochen, Demungeachert öl 
. Wach ©. 334. ein: Fehler in der Druckerey borasganghez,: 
ahlnltehr das zoeyte Kapitel. von: Bau -Arhanahtıs mad dein 
- Ephraim Iyruw'iß auffengetnffin worden. Dieſes Kapi⸗ 
tel wird aber mp: Byzanttıtiihen Sttibenten gehfent 
werden. Bey dieſer Arbeit haben dem! Verf. vorzuͤglich zwrf 
Gelehrte beygeſtanden, D. Keil ziu Loipzig und D. Bart: za 





— — 


Alcdorf. Alle Weitlaͤuftigkeit het, Der. Verf., ſo vi." ihm 


möglich geweſen, zu vermeiden gefucht,. um nicht dns Wer 
u vergroͤſſern, ſondern es vielmehr, je eher jr Ueber, zu 

nde zu bringen; welches ſowgl der Wunſch vicler Geieht⸗ 
ten, als and) des" Verlegers iſt, Demungeachtet daben ſich 


body auch Gelehrte gefunden, welche von dem Verf. verlangt 


haben, nichts von dem, was Fabricjus geltefert, wegzulallen; 
fondern es noch velftändiger zu machen, deren Willen er and 
Barınm nicht hat. nachgeben Lönnen, weil mancher arıne Se 
lehrte, nach einen fd verberblichen Kriege, nid böy der jer 
digen Theurung. aller, nothwendigen Beduͤrfniſſe, sin ſo 


theu⸗ 
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Jo. Alb, Fabricii Bibliotheca Graeca. 467 . 


I Trbengabubee SSH Di NT x 
cheures Wert miche dezahlen Tann. Cs-flad: Befmegen yon 

Ber ‚alten Ausgabe weggeblieben Hermag Fragmenta, Thegi - 

das, ercerpta, verſchiedene Bücher von.Leo Allatius, andy 


die Ifaonadla wavrodaeyvon Michael Plellus, welche in 


0 


der. alten Aindgabe übgr' hundert Seiten einnahım. Ueheye 


dieß iſt nach. S. 241.u. mund ©, 744: v. ſ w. Neetas 


Fragriemom de ſtatuis aeneis igni teaditis und argumenta 
Abroram Nicetae hefauri Arthodoxae fidei mwggebließen; 


Zugleich wird. auch (G. XIII) erinnert, mag. etwa in dem 


kunftigen Bande fuͤglich wird wegaeiaſſen werben kaͤnnen. 


— 


- 


©: Dad erke Kaputet von ben Chriftlihen Sepriftfirlerm 


vor. Kenftantin dei Srofien) zerfaͤlt im XXXH, Aötheitung 
gen, beten Titel wir hier nach Der Reihe anführen wollen. 


I. Codex Apecryphus.N, T. Il, Cotgleris, Patrets Apoſto- . 
Ni; .. III. Grabii Ipicilegium Parzum, (Hier iſt Bun “ 
“3 


kommen: Relel 'bibl.-apoßolich er Münzer Fragment 

Teltamentum XI, Parriargbarum er arca „Pauli er Thæ- 
daß.: IV, S. Barsahmg ejpaque acia er epiftola. V. Scripta 
Dionyſio Arespagitae fuppolita, ut videtur ab Apallinari, 


wird er quch in pen-fogenannsen.Carereiy Äftens-angeführt..A 
dfcipalis. VI er VII. Forom interpretes, codd, tque 
edirt,. VIH. Deperdita frıpıa. IX. De-Hermse paltoser, 


loca veterum at de fragmentis gr, ‚Cotelerin prameritis. .. 


X. Editiones: XL Paftoris Presbyteri.aosa Praxedis, vim. 


“ginis; Paßor, epilcopus, Gennadip:mamoratus. ‚AU Cler 


mens Rom, eiqus fappofjea ſeripta, code. massti er Eoramm, 
editioner. Xltl. S. Ignatii epiſtolae ar.acıa: coded. raue, 
editt. er alii Ignatii. XIV. S. Polycarpi. et. Smyrnenfis 
eiriefiae epift. codd. er edd. atque de 8. Plonto. "XV. Ju: 
Hin, vurryr, alligue Juftini ‘Seripta martyris, Cudd, er 


edd:. VI. Index Icriprördte, ab eo citatorum. “ XVIL | 


$. fienkeni ;: ſeripta, codd’ edd. XVſII. Index ſeripto- 
sum, ab eo laudatorum. XIX. Tatianus,-Syrus, ſibr. 
end; at odq. Alk Tarianizirem Athenägexss s lie. Tod, 


edd, Alii Arhenagoree... XX, Kheophilgp, Amiochenen 


are. Ali Thenphili; Index Lrriproram «b-Athenagers, Theos- 
philo Autioch, Tatiano et Hesmia eitatorum. XXI. Clu- 


meng „lex. ſeripta, codd. edd. XXII. Index ſeripturam, 


— 


I,,,——— 


ab eo ciiatorum. (AIG Digfer Abſchnit, Reſchet die: 


Excerpta des Theodutus enthich, it megaelaflen:) XXTV, 


De S. Melitone et Scriptoribus aliis aecali fecandi deper- 


\ . - \ ditis, 


> " » 


. 
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ditis. In dieſer Abtheilung find haͤufige Beytraͤge vom BD» 
. KA. ſo wie tn der XXIX. von DE kr} URV.:S. Mippot 
tus, Portuefis. Scripts, cödd:er 'edd, Alii Hippotyti. 
XVI. Origehes, Adamäntins alfiquée hoc hamine. Scnp- 
fi, codd, ed er graetae et lutinae, Scripts deperdita; 
Fabella chrbriclogica feriptorum” plerorumgue: Oribenis. 


— 


_ . Seipee vatia, Orißeriem Ipettafitie, XXVIL Index ferip- 


torum et haereticöorgm ,: ab Ofigene äitztorüm. XXVIIHI. 
Gregorius Thatmiarargüs. Setipta? · eodd.ꝰ edd: Expofitio_ 


Adei, quae integra cum notis exhibetar. XXIX: Meiko- 


\ 


* 


— 


dius Patareiifis. Seripta ei tributac "XXX. Ali Methodii, 
XXXT. Archelaus, Cairhardm *pife: ejurgue! difgeatario 
“ &ütn Manete, ' XXXII. Dionyſtus, Alexandrinus; ifgue- 
fäeculi tert; feriptores deperditi‘: Julius Affichrias‘, alt- 
‚gue hoc Müntine, "Alexander, Cappaddc. atiue ide Hieto 


folywi  epilcubüs‘, Amihrefius Alexandrinus; :Andidonitl - 


Aloxanduntis Ahatoliüs;" Berylläs Boftrenfiy; Cajus; 
Evtnelius Rom. Demetriüsz"Diodoras Fryphon; Die- 
arliet Rom. Etiſchius :epifedh”?Täodus Gemifus; Hefy- 

:hias' Aegyptius; Laeines Mlagnes fine?:;Magntres; 
Nepos; Pamphilus; Phileas HPferias; Srephatius’; Theog- 
holtus; Tryphukti Haererlcörtimfdecuti HI ſerpta. Pralli 


Semolsteni; Scrhiml; TereinihisBuddae’er Manetis?:. 


Wrsgmento æpiſtonirum Marichäei, Sr. cum verfione lat,‘ 
et noris Manithdesrum varin genera, eatalogas Manithaeo- 
tmn plerörsmigae, quorom firapid vereres mentio. Audeto- 


vwei veieres æditi, inediti et ·deperditi, qui contra Mahi- 


ges ſeripſertnt. Scriptores recentioter, qui. ad 'idem‘ 


aręumentum falten: 7° ann. 


J 


» 


e 
—— Bern Golfen: ‚befindet fh. (don Ima-Iegahen, 
d t» N “ I”. IE Fr j j 
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Hierauf ſollte das zweyte Kapitel vom Atharaos und. 


Ephraimus Syxus folgen; welches aber wie, gefagt,. Luc ein 


sjehen des Sebers ehe iſt. Dag dritte Kapitel, 


ande 4 - ; '®r „4°. .ı= ji 


E. Des: bierten Kapitels Ab ri fe find: T. De: Eüfebie‘ 


Grehirien® et tits: hiſtorlae etclefisficae' atqué chrönito 
‚rom: Teripröribud’grdecis.: "IE = RKVI. Eufebii feripti® 
edita, inedita,: deperdita. codd. Ldirr. (Hierꝰ Hätte an" 
ſers Erachtens ©. 400. der Brief an den Carpimus wegr 
Weisen Demen; da vhnebenm die Canones weggehtitken find.‘ 


Man finbet behdes ih mehrern Ausgaben des Gr. NTeſta⸗ 
rn 2 ENTE * wa 
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mienté Beufanmen.) "RXVM. Ali Eufebii, ampliunfexe- 
"ging "RX VII. Seriptores.graeäi hiftor. erclehiafticae de.-. 

“ perdifi“er-alil, qui exftanr, 'nominadtih, :XXIX, Philoe- 
Horias. "XXX. Sotrares, fcholafticus. _ XXXI Sozome- 
nHus 'XXKT, Theodoriras; KXXIN. Eaagrins, 'XXXIV. 
Theodorus, Lecter. XXXV. Nicephorus Callift.. Xantho- , 
"pülus, XXXVI. Chrönieoram fcriptores graeci deperditi,, ,- 

Ne Chionographi poft Eufebium graeci editi. Joan- 


— 


sıeg MaJeläs, ab Antiochduo diuerſus. Index feriptorum & 
Malela citarorum. Chrotiicon Alexandrinum ſ. Pafchale; 
 " Seriptä ad calcem illiüs Chronici, vulgata a Cangio, Das _ 
sorheus Tyrios, aliique Borothei. XXXVIII. Chronica' . 
Georgi Syncelli, .Theophanis . confeffdris.' XXXIX. Ni. 
tephori, patriarchac CPolit. Georgii, Hamartoli. (Hätte: 
woht eigentlich zu keinem Namen follen gemacht werben. 
Dem viele andere nennen fich auch ſo. Denn wenn biefes 
gelten ſpllte, ſo müßten andere orxrpol, andere dAxxısoy” 
heißen. Dergleihen Namen und nody andere mehrere pfle 
"ten fie fih aus Demuth und Heiligkeit beyzulegen. Auf 
“ Ähnliche Art ift auch Einer; durch einen Zehler einer Hands 
ſchrift aus einem oscrpoc ein Zurpdg worden.) Hi polytig 
Thebanii. XL, Goorgit Cedreni. Jo. Zonarae. ! In. Mi: 
= Chaelis Glycae. (Hier kommt der Verf, zufaͤllig auch nf 


4 


die Briefe von Glycas, (©. 468.) von weichen mehrere Zu 


von verſchiedenen edirt find. Vielleicht wird davon an einent 
andern Orte, Nachricht in dieſer bibliotheca gegeben.) Con: . 
“ Stantini Manaflis. Julii Pollucis. XLII. Chtonica quae- 

“  damrinedita graeca. Chronitcon Piſidae. XLIII. Index | 
feriptbrum erc, in Cedreni et Je: Zonarae chronicis me- 
zmioratorum. XLIV» Index Icriptofum “etc, in —— 
Syncelli er Theophanis chrönographäs laudatorum. XLV> 
Index’Tcriptoram etc, in ehronico Paſehali et Glyeae anna- 
kbus Atarorum. Dune 4 


Das fünfte Kapitel hat folgende Abſchnitte: I. De, 
Byzantinae ve CPolifanae hiftoriae feriptoribus arguecor-. 
poris Byzantini inedit. er Patiſ et Veneta conſpectue. 
Jofephas Genefins er'aliae feriptorum hift. Byzant.acceflig- 

nes poſt edit, Vehetam.' II. Philippi Eabbei protrepticum - 
er: excerpte de iegattonibus, Ferner: Dexippus Heren- 

sıtids, Eunapiüs. Petrus, magifter. Priscufe ‚Panio. Mal-: - 
ehus, Menander. Theophylactus Shpbiatta, Ben bin ' 
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ditis. In diefer Abtheilung nd äufige Beyträag vom B- 
RA ſo wie ti der XXIX. HAN ARV.IST opt 
tas, Poftueäfis. Seripte, cödd;'er 'edd, Ali Hippolyti. 
VI. -Origeher}-Adamanühns aftque'hoc’hamine, Senp- 

ih, codd. ead er graerae erlätinae, Scripts deperdita. 
Tabella chebiiologica feriptorum plerorurngue' Oridenis; 


468° Kloſſiſche Philolegge. 
15 37 MEER SET EEE BE er FE 


. 
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, Seripm vatia, Origenem fpettafttia, XKVIL Index ferip- 


* 


Gregorius Phanmaturgus. Sctipta: · eodd.ꝰ edd: Expoftio, 


torum et haeretieſsrum, ab OAgehe ätatofüm. RRVI: 


. "dei quae integra cum netis’exhibetur. XXIX: Merko- 


N 


dius Pathrefifis. Scripts ei tributad "XXX. Ali Methedũ, 
RXNT. Archelaus, Cairhardim 2BifE: ejurgee: difgktatio 


' &üte Manete,'- XXXII. Dionyſtus, Alexandrinus; ilgae- 


fäecuti tertũ · feriptores deperdri: Julius Affichnäs‘, all- 
quoe koc ıfüntihe, Alexander, Cappaddc. attue iftde Fireto- 


fly. epilcubus' Amibrefius "Alegandrinus;:'Aukkonit 
Älexandrinds Ahatolius; Berylläs Boftrenfis; Ode; 


Eotnelius Rom; Bemetriüss "Diodergs- Tryphon; Die 
ayliet Rom. Eufebins epifech’*Ländus Géminus; Hefy- 
ia Aeg'ypriusz Lucienes} Mägties -fine?-Magneter; 


Nepos; RPomphilus; Phileas j-Pferias ; Stephariis'} Theog- 


holtus; Tryghukı Haererlcdriimtäscnti HI fcrapra, Prolli 
Semolatenis Se 
‚Praginenatpiftofirum Mamehaei, &r, cum verfione lat,‘ 
et. noris. :Manichdesrum varia genera catalogus Manichaeo - 
jün pleröremigee‘s quorom firapüd vereres mentĩo. Aneto· 
s6s seteres "editi ihediti et deperditi, qui contra Mani- 
izeös: feripfertnt;- Seriptores receneioter, qui ad 'idem' 


Agamemun fadhene 3 © ni 


ML Te gt ne gr sen 
Hierauf Tote’ das zweyte Kapitel vom Atharpas up, 


 "Ephraimus Syrus’ folgen ; welches aber wie. geſagt dirch ein 


. * onſtantis dem Gro 


ir 


> "TersitthisBuddae’er Manetit; 





pe des —— —— if. Dag dritte Rupie), 


. ** v 
*,, er 2 4 re”. „tr Yo tgag 1, de N t 


ti. Deb:bienten:Rapttele Aöfchattte find: J. Der Edldhie 


Ciehtien® et. „its hiſtorlae erclefisflicae" atque chrönite” 
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sent Venfanmen.) Axvn. AU Eufebii, smplius fexs- 
ging RX VIII. Serptores graeci hiſtor erclefiafticae de- 
. perdifi“er-alil, qui exflaht, nominutim. XXIX, Philo- 
Rorgiäh, XXX. Sokrates; Scholafticue XXXI, Sozome- , 
nus. XXX. Thegdbrirus; XXXIII. FEoagrius. XXXIV. 
Theodorus, Lecter. „XXXV. -Nicepliorus Callift, Xantho- 
pulus. XXXVI. Chrönicoram fcfiptores graeci deperditi,, 
XxVn. Chtonographi poft Eufebium graeci editi. Joan- ' 
sıeg Majeläs, ab Antiocheno diuerſus. index feriptoram & - 
Malela cjtatorum. Chronicon Alexandrinum_f. Palchale; 
" Scriptä ad calcem illius Chronici, valgata a Cangio. Des 


sotheus Tyrius, aliique Borothei. XXXVJIL. Chronica' : 


Geargii Syncelli, .Theophenis. confefföris.‘ XXXIX. 'Nis 
tephori, patrfiarchac CPolir. Georgi, Hamartoli. (Hätte. 
wohl eigentlich zu keinem Namen. follen gemacht werben. 
Dem viele andere nennen fi auch ſo. Denn menn biefes 
‚gelten bite‘, ſo muͤßten andere omrpor, andere dAuxısog‘ - 

„beißen. Dergleigen Namen und noch andere mehrere: pfle . 

“sen fie fi aus Demuth und Heiligkeit beyzulegen. Auf 

aͤhnliche Art ift auch Einer; durch einen Fehler einer Hands 


fchrift aus einem ouctpoc ein Zerpag worden.) Hippolyti, 
Thebani XL, Goorgit Cedreni. Jo. Zonarae. XL. a 


chaslis Glycae. (Hier kommt der Verf, zufällig auch auf 
die Briefe von Glycas, (©. 468.) von weichen mehrere 
von verfchiedenen edirt find. Vielleicht wird davon an einer 
> andern Orte, Nachricht in dieſer bibliotbeca gegeben.) Con  . 
“ Stantini Manaflis. Julii Pollucis. XLII. Chtonica quaet 
“  dam’inedira graeca.‘ Chronicon Pifidae, XLII. Index‘ 
ſeriptorum erc. in Cedreni et Je: Zonarae chronicis me-. 
mioratorum XLIV,» Index Icriptofum "etc, in Georgiß, 
Syneelli er Theophanis chronographüs laudatorum. XLV> 
Index ſeriptoram etc. in,chronico’Pafchali et Glyeae anna- 
Kbus ctatorum. c.. 


Das fünfte Kapitel hat folgende Abſchnitte: I. De 
Byzaritinae we CPolifanae hiftoriae feriptoribus artquecor- 
poris Byzantini inedit. er Pati. et Veneta conipectis, 
Jofephas Genefius er’aliae feriptorum hift. Byzant. acceflig- 
nes poſt edit. Vehetam. H. Philippi Eabbei protreptieum 
et exceipte de legationibus, Ferner: Dexippus Heren- 
mus, Eunapiüs. Petrus, magifier. Priscufe.Paniv. Mal« 
chus. Menander, Theophylactis Shpbeatıa, {Ron hr we 
tt.0e 2 , e 
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rienſis, ejusgue Icripta, 
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fiebe weiter unten den’ fünften. Abſchniet.) Olymainde 
zug, Theban. Tandidus Kanrus, Theopkanes. Nongolup, 
Hefychius illaftrig et elü Hefychü. III. Procopius Cieſt 

codd. er.edd. Itein alii Procopii 


1— 
| 


! 


{ 


IV. Agathiss, Myrinenfis, etc, Index. feriptgrum I 


‚Agathia et Procopie citatorum. V. Paullus Silenziaring, 
etc. Theophylactus Simocatta. Ali ‘Thenphylaci, ig 
his Theophylactus, Bulgaror. epife. ejus inftirutio regis 
talia ſeripia. (Den Leipziger Codex der. Paulliner Oi 
bliothek, deſſen ©. 595. Meldung gefhicht, bat Maithu 
enauer ‚beichrieben,, in feiner ll bes N. T. zu du 
Br fen an die Iheffalenicher ©. 305. 306.) Index berie 
-° ptprum alioramque, in Theophylacti Simocattae lihris 
memorstorum. VI. Nitephorus, CPolit. patrisrchs 
ſcrjpta, codd, edd. Alü Nickphori, Banduri confpectuf 
- opp. Niceph. CPol. patr. junctim edendorum. Nicepho. 
„zus Gregoras. Bernhardi Montlaucon er Jo. Boiuin nptifia 

“ feriptarum Nic. Gregorae, Niceph. Greg. hiftoria Byzant., 
Varia Fragmenta et monnmenta vetera notis Beiuin. ad 
Gregoram inferte. Index fcriptorum, in Nic. Gregerse 
hiftoria Byzant. citstorum, (Der Titel der Grammatik 
bee. Nicephorus Grm iſt: Foo — xa} M 
— — — — 
tee. Auszüge daraus ſiehe Seite nr 19. in ven\Glol 
. Iris Graecis munoribus, von Matthai, Moſquae 17 74. Vol, 
[.} Nicephorus Baſilius. Nicephorus Blemmyda, Nicepho- 
zus Bryennius, (Hier vermiſſen wir: IwayP povgxov 
ro) Apvevviov ra süpedävra x, 7. A. Lipliae 1768. II, 
Voll. und Lipf. 1784. Volumen III. 8.) Nię. Cerameus. 
Niceph. Chartophylax, Nicepharus Chumnus; Nicephoti 


alii. VII. Scriprores polt Theophanem. Anonymus de 


, vita Jeunis Ärmeni et quataor 'proxjmorum imperatomm. 
Conftantinus Porphyrog. de vita Bafılii Maced, Anonymas 
de Leone, philolopho, et aliis’ imperatoribus usque sd 


Romanum inniorem. Joannis: Monachj-Hierofol. Jeanne 


Cameniatae, Demetrii Cydonii.. Simeonis magilk anıe- 
les, et Georgii Monachi vitae imperator. Index in feripw- 
- as puft Theophanem. (Ob von. den Briefen des Deme- 
. ri Cydanii und von feinen.andten Schsiften ſchon an ch 
| nem andern Orte in diefer Vibliochet iſt gehandelt worden, 

weiß Rec. nicht Lambeciug, Montfaucen uud Andere, Dar 
Ran bapam Nachticht gegeben... Er heibt im —A— 


- 


.. 


v- —F 


- — ——— — — Lo. 


ı 
N 


. A. Fabel ig race or 


melelalhän At rpres.d Kbdain.) WEIL, Leonie (opienrie 


- allarammna;präcala,. 5 CPol. ſpeotantia. Alis Leonie, 
map, Ca ꝗuo diuerſus eſt lius Leo ſapiens,) ſerinta, cado- 
edd.. (Won des Leonis-tagticis iſt sine Handſchtift in des 


Berfürßl, BioHsthet zu Dresden, die Rec. bier nicht augen. 
zeige fiadei.):. Ejus Naumachice, gr..ac lat, ecodGudiene . 


- @dira p. 707. Alii.Leonen, qui.graece kripferent; Joan« 


nes, Soylisges. Thrarelius, Cpröpalste. IX. Anna Comne- 


„mm.. Alexii Comneni alioramque Commnenorum ſeripts. 


Index ſeriptorum, ab Anna Comnena citatorum, IX. 


Dem. dieit: Nummer Tommi zweymal wor. G. 726 und - 
733.) .:Joannes.Cinnamus,, Nicetss Aconünstus Chonia. 


. A. Fahricii notae ad Nicetae. fragment. de flatuis, 


—ã . Nicetae thefauras orthodoxae fidei,,er J. a. 
Fabrici notae ad argumenta librorum thelsuri: Michael 
Acominatus. Vari Nicetae, in his Nicetas Dapid philo- 
- Sophus. "Nicetas Eugenjanus, Niceras, Heraclese epiſ- 


copus. Nicetas Pectoratüs. Nicetas Thefalonicenfis, 


_ Index in 'Nicetze Choniatac: hiftor. Byz. X, Georgius 


dex in Acropolitae hiftoriam,. Jo&lis chronographia com- 


nu 73 nu 


Acropolita. Conftantini Acropolitad oratipnes, Georgi 


— 


Acrop. bit, Byzantına. Codices ejus. Alias ſeripta. In- 


pendiaria. Johannis Canani.narrätio de bello C Pol. XI, 


‚ Georgius Pachymeres.. ‚De Japientia.Indorum, quae Pa- 


shbymerze .biftoriae. a Pofüino fubjecta eſt. Alia Pachy- 
merze ſeripta edita. Epitome philofophize. Pachime- 


‚ sae inedita feripta. XI. Joannes Cautacozenus. Ejus 


t 


hiltoria Byzantina, Alia ſeripta. Matthaeus Cantaeuze- 
nus, Joannis filias. XML. Næephoros Gregores. XIV. 
nicus (S. Nicolaus‘) Chalcocondyles.. Demerrius Chal- 


 eorondyles, XV. Georgius Codinus. Ejüs:opus de of» 


Hiciis aulae er eccl, CPol, Excerpta ex libyo de origg. 


.:CPolise. Index fcriptorum, in Codini et Anonymi Antigg, 
_ CPol, Anonymi explicatio officiorum’ecch. CPol. Ema- 


| Eis aurati Slio, Franciscas Vatablus S. Sie tft unterfchries . 


Ende ſteht: druzadn dv Awneronin, "Ersı ard Yeayo- 


nuelig Chryfolorae comparatio veteris ac nouae Romae, - 


Ejotemata Chtyfolorae. (Im Vorbepgehen erinnert Rec., 


aß er eine Ausgabe der Erorematum des Chrylolorae bes 


t,in Quart. Die Dedication diefer Ansyabe iſt: Bar- 
tolemaeo.Auriae nobilifl. edulefcenti, Lucae Aurize equi- 


Sen; EisLutecia Parilioram quarto calendas Junias, Am 
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xXenophontis de: inſtitutione Cyri hiftorise ‚Graece 


bie gelehrte Welt helfen. 


— —— — 


— — 
vo dad Alam rbirg. Yuchiigt Rec. eine andere Angabe 
in's. in welcher am Ende Oghäefäar fi: NAuBarko gina | 
Irisäkınaren 'Yguhuuräpes.t Der Atfang Ar “D ne 
dwisakrinöc Kapaxıyo wol TE ie — m 
Ende ſteht noch: Rhegii Lingoberdiae impenfis nobilis Si« | 
monis Bambalii et fotlorum. Pontiei Virunii et presdyreit 
Dionyfii Berthochi. - Benedietus Manzius Carpenbt im: 

preſſit ıso1, X. Juli.) * Pfiotiforstio in’ encaeniis unaag | 
ecclefiae, Leonis oracula. -Leo, grammaticus. Alii ano 

aymi... XVI. Jeannis Ansgoftae 'nerrario de ocompıne 
Theflälonica, Nicolai monodia de excidio Thefalonicnd. 
Rec. wuͤnſcht bey diefem ermüdenden Werte, nichu 

mehr, als völliges Wohlſeyn des würdigen Verf. und haldi⸗ 

ge Moflendung der ganzen Arbeit. Zum bequemern Gebrau 


‚he diefes Buche wird wohl am Ende ein genaues und vol 


ſtaͤndiges Negilier noͤthig ſeyn, auf welches man ſich in Ab 
ht der Richtigkeit mehr wird verlallen konnen, als auf daz 
egifter von Sabricius. ng 
’ \ .e . . o. ' ri Se. y J 


— 


et Latine. Ex recenſione Eduardi Wells. Lipſit 
MDCCEL In libraria Gleditfebia. 561 &. Grie 
chiſch⸗ Lateiniſcher Tepe, und go S. Hutchinſons 
zwey Abhandlungen über den Xenophon, nebſt 
seinem Titel£upfer und einer Laundcharte. gr. 8 | 
4 2R 12 8 \ u “ \ . ‘ y 
Ein wiederholter Abdruck. der Welſiſchen Ausgabe, To we: 
die Ausgabe von Thiemen, ohne Vorrede und Namen des 
Herausgebers. Hiervon läßt ſich nun auch weiter Bein Wort 
fagen, als daß fle erfchienen iſt. Vielleicht foIl dad zu gib 
her Zeit erſchienene Lexicon Xenophonteum von Sturz die, 
fer. Ausgabe und den etwan noch folgenden Theilen, duch | 


Be 


[2 . W 
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rg ‚Die Furleumaske, von C. Boͤttiger. 4721 


Die Furienmagke, im Trauerſpiele und auf den Bilde 

werben ber’alten Griechen. Eine aechäulogifche 

.. .„Unterfucung von E. A. Boͤttiger. Mit drey 
Kupfertafela. Weimar, bey Hoffmann. 1901. 

* '2435 ©: $. . 1M. 6 He nn = u 
Dieſe Unterſachung laͤßt bee gelehrte Verf, in zwey Haupht⸗ 
theile zerfallen, wovon der erſtere ſich mit der. Furienmaske 

beſchaͤfftigt, wie ſie Aeſchylus für feine Tragoͤdie ſchuf, unt 
wee fie die ſpaͤtern Dichter in mehr oder. weniger beſtimmten 
Umriſſen nachbildeten; der zweyte aber an einigen ung no 
 Übeig sebliebenen Kunſtwerken zeigt; wie deb_verfeinertg 

Kunftfinn-Ddes griechiſchen Bildhauers und Malers auch hien 

die Kliypen der Haͤßlichkeit und der Verzerrung gluͤcklich zu 
"vermeiden wußte. J Bu 


. Um einen wichtigen: Beberbftck von dieſer Intereffahten 
| ndlung a wollen wir bie Sauptmömente von 
. der Ausführung felbft ausheben, und den Verf, fo viel alß . 
möglich mit feinen eignen Werten ſprechen laſſen. DE / 


Gorgollenedpfe, Gorgonenmasken muͤſſen wir uns ef 
nif den Rumpf dieſer weiblichen Furiengeſtalten denken Des -- _- 
erſte, woran wit ſogleich erinnert werden, wenn von Gorgo⸗ 

nentöpfen die Rede iſt, find die Schlangenhaare; und da elu 


n 


erfahrner Bilderbeichaner aus dem Alterthume (Pauſanias) On 


ſelbſt verſichert, daß Aeſchylus Aen Furien, neben den Haaı N _ 
- ren, auch Schlangen auf den Kopf gegeben habe: fo dürfte 


der Umſtand wohl für ganz ausgemacht angenommen wer⸗ I 
den, daß ein Theil ihrer Achniichkele mie den Gotgonen in 


⁊ 


dieſem ſtruppigen Schlangengekraͤuſel um den Kopf zu ſuchen 


ſey. Aber auch nur ein Theil. Die Gorgonenmasken ober‘ - 
‚iedufenköpfe zeichnen ſich im fruͤheſten Alterthume tin durch 


eine andere. Eigenſchaft aus, Die zu Ihrer Vethaͤßlichung male — .. '; 


vie wirken mußte, und bier am wenigſten au überfehen ſeyn 
efte. Sie werden nämlich mit einem unfoͤrmlichen, breite 
Vwequetſchten Geſichte, vorhängender. Zunge und gihzendem . 
zZabneſletſchen gebildet. Sollte Aefchulus feine Furken nicht 

Auch mir dieſer reichlichen Zugabe von Höflichkeit ausgefla® > 
tet haben? — Dieſes letztere ſucht der Verf. in den enges 
I RUOADIKK B. a. St. Vlis Seſt. Hb. baͤns⸗ 
N 


\ 


⸗ 


N; 


! 


a RI Phniologle. 


Känatın Mninetfütriden” oder" weltetn Nusfäßruhgen betefidee 


auseinander zu ſctzen. on * 

Da Ih Aeſchylus nur ‚sun ber aͤlteſten Vorſtellung der 
Furlen ans dee Geſchichte des Argenautenzugs, wie fie dem 
Blinden Phineus die Gpeiſe rauben, die Rede iſt, und, ein 
Hauptountt, werinnen fie init den Furien Aehnlichkeit ho⸗ 


— — — · — 


Ben ednnten, die Weflägelung, durch ausdruͤckliche Vernei⸗ 


Hung wegfärt fo kann man das Harphenattige in der Ge⸗ 


Malt der dom Aefchylus koſtumirten Futien bieß In Hpret | 


fcharfen Klauen ſuchen, womit der Dichter auch feine Surien . 
. dusgerüftet hatte. — Daß man mit den Harphen beſonders 
auch den Begriff einer widrigen Magerkeit uud Duͤrtleibig⸗ 

Seit verbinden babe, beweiſen unter andern ein ſcherzhoſtes 
Sinngedicht des Nikarchus (Analect. T. IE p. 357. 
XXXVL) und die-pallida Semper.ora ſamae Virgils (Aen. 


. III. 217.) . 


... Die Jurlen des Arfchylas bedhrfen det Fluͤgel nift. 


Ai⸗ alte, mächtige, ſelbſtſtaͤndige Goͤttinnen ſchrelten ſie auf 


Chwungfolen über Land und Meer, und, unterfcheiden Ab 


’ 


dadurch vom jenen beflägelsen Ungehenern, dit: welchen Feine 


göttliche Natur webt und lebt. 


ar völligen, Gewißheit erhoben wird. 


Im ganjen Alterthume tar und blieb ſchwarz die tran 
erde. Todtenfarbe. Wenn daher der tragiſche Dichter fein 
Rachgoͤttinnen in ſchwarzen Gewaͤndern auftreten Ließ: fo 

ußte dieß, nach den Begriffen feines Zeitalter, Diele Fign: 
wen noch welt graufender und zuruͤckſchreckender machen, als 
‘wenn etwa in einer unferer Opern die Begleiterinnen der 


Perſonificirten Nacht ſchwarz gekleidet etſcheinen. 


Das Sewand ſelbſt beſtand, tie fih aus Zeugniſſen aus 
derer Schriftiſteller mit Gewißheit ſchlieſſen läßt, nur aus eb 
nem ziemlich. enganſchlieſſenden, bis auf die Knoͤchel Herabger 


| 





| 


Ä 
| 


benden, Untergewand, Da biefes, nach damaliger Sitte, 


faſt gar nichts von den Armen und Schultern bedeckte: ſo 


wuͤrde dieſe Nacktheit zu dem übrigen fonderbar abgeſtochen 


haben, wenn nicht auch dieſe geſchwaͤrzt geweſen wären, € 


ſt alſo ſchon hleraus ſehr wahrſcheinlich, daß die Furlen des 
Aeſchylus uͤberall ſchwarz bemalt waren, eine, Vermuthung. 
‚bie durch ein altes Vaſengemaͤlde, (ſ. DV’ Hancarville. T. IL 


4:41) wo eine ſolche Furie ans dem Doden hervorſteigt, 


| 
I 


J 
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‚Am ‚bie. aus .ben: Augen Geryortusllunden- Blatitopfen 
en, war vermuthlich am die Wange der ſchwarzen 


Zurienmagken gas Menninge, ober andere rothe Farbe 


⸗ 


geſpritzt. Zu 
Stellen wir nu bie Sauptzüge, bie aus den Roten 


d 


des Tragikers ſelbſt hervorgehen, noch einmal unter einen 


Seſtchtspunkt zuſammen: ſo tbuͤcken wir feine Furien mit 
Sorgonenmasken, ſchlangenhaarlg, mit haͤßlichem, breitge⸗ 
druͤcktem Geſichte, und mit hervorgeſtreckter Zunge, Har⸗ 
pyenartig mit verlängerten duͤrren Armen und krallenartigen 


Fingern unbefluͤgelt; aber zu gewaltigen Luftſchritten geruͤſtet. 
ſchworz vom Kopf bis auf die Fuͤße, Im Gewande der Nacht 


mit (hwarzgemalter Haut und Maske, und auf der ſchwar⸗ 
zen Maske um die ‚Augen herum blutige Flecken. 


Aber nach. allen dieſen Angaben, die wir dem Diäter 

ſelbſt verdanten , wuͤrde noch Manches im Koſtum feiner Fur 

rien dunkel bleiben, wenn uns nicht alte Schriftſteller, bey ber 

Beſchreibung -gewiffer Wiunmmmerepen oder Nationaitrachten, 

u mehrere ſehr dankenewetthe hingerzeize darůder gegen u 
ten. : 


Der Liebling und Boröänger Eucland, der Conti —* 
nippus, kam einmal auf den tollen Einfall, ſich als eine Fu⸗ 


‚ehe anzujlehen, und ſo in Theben herumzugehen, indem ee, 


Sagte: er kaͤme eben als, Kundſchaſter aus der Unterwelt, um 


„Die Frevelthaten der Menſchen zu fchauen ; und fie dann den 


‚snterirdiichen Mächten zu. melden. Die Epitomatoren des 


.Hippobotus, Diogenes ‚von Laerte und Buldas, beſchlieſſen 


ihre Nachricht über Diefe tragiiche Mummerey mit folgeflder 
Schilderung: „Er war auf diefe Weiſe angezogen, El 
aſchwarzer, bis auf die Fuͤße herabhängender Leibrock. Um 


npdieſen ein perſiſcher rother Guͤrtel. Auf dem Kopfe trug ecr 


meinen arkadiſchen Reiſehuth, in welchen Die zwoͤlf Himmels⸗ 

ꝓieichen eingewitkt waren. Tragiſche Jaͤgerſchuhe, einen 
—— — Bart, einen Stab von Eſchenholz in der Hand." 
Offenbar ſtaffirte Menipp ſeinen Furienaniug noch mit ver⸗ 
hi denen fremdartigen Zuſaͤtzen aus, um bie Mastetade 
— auffallender zu machen. Indeſſen bie fremben Zuſaͤtze 
Verbraͤmungen abgerechnet, iſt alles Uebrige aͤchtes Sn 


—— wien Aeſchylus erfunden. hatte. 
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6° Rüarfihhe Ppilelogher 


Vaʒ auch noch Die Badel ein fehr altis, algemein an 
genommenes und charaktetiſtiſches Kennzeichen der Furien war, 


beweiſt ejne einzige Otelle des Ariſtophanes hinlaͤuglich (Plu- 


Von dem nun, was Aeſchylus bey der Dekoration 
ner Eumeniden gleichſam feſtgeſetzt hatte, kontiten nach fol⸗ 
gende Dramatiker und Kuͤnſtler auf eine doppelte Weiſe in 
voͤllig entgegengefeßter Michtung abweichen. Arfchylus wo, 

durch die Haͤßlichkelt feiner Furlen nur Schrecken und Ent 


Gen verbreiten. Man könnte dieß aber noch welter reiben, 


und eden dadurch vorſetzlich oder unvorſetzlich in die laͤcher 


 Ubhe Karlkatur gerathen. Dleß war die eine Abmeldung, 


bie endlich duch immer neue Uebertreibungen äufferft widrig 
und ekelhaft werden mußte. Die andere Abweichung führe 
md getades Weges anf das hoͤchſte Geſetz aler bildenden Küns 


Re ben den Griechen zu den Zeiten, wo diefe ihne wohre Bes 


Mtmmung ‚erhalten hatte, anf bie. Schönheit. Diefes Ik 


Ber natürliche Mäbergang zum zweyten Haupttheile des Bf., 


der uns an einigen noch übrig nebliebenen KRunftwerten zeigt, 


wie der verfeinerte Kunſtſinn des griechiſchen Bildhauets und 
Maters auch bier die Klippen der Haͤßlichkeit und dee Verzet⸗ 
sung gluͤcklich zu vermeiden tunßte, 


Da die Furle, nach den Begriffen des Alterthums, Ins 
mer mit —— der Blutrache und Beſtrafung der 
Frevels, oder, nach der ſpaͤtern Vorſtelungsart, mit Aw 
fachung des Krieges und Einhauchung des Wahnfinnes ber 
ggfftigt IR: fo konnte ſchon darum“ kein kunſtverſtaͤndiger 
Witonet Auf die Idee kommen, eine Furle ganz Holiet das 
äuftelen. Man koͤnnte fagen : die Furie Hört duf eine Furke 
iu ſeyn, fo bald fie bloß vereinzelt und auf Mich ſelbſt bern⸗ 
hend angefchn wird. Wirklich finden wir auch in den Denk 


- .möälern, wo jeßt noch Furlen abgebildet erſcheinen, dieſe fle 


‚gu einer ganzen Handlung verbunden und zuſammengeſtelt. 
fe merkwuͤrdigſte Vorſtellung der Arc finder ih auf einem 


un — — —— — — 


lbernen im Hafen zu Anzio aus dem Meere hervorgezoge⸗ 


nen Becher, der zu der Zeit, als Winkelmann feine Monu- 


menti herausgab, im Beſitz des Kardinals Meri Corſtai 


war. Die Scene ſtellt die Loßſprechung: des Oreſtes in dem 
krltiſchen Momente vor, mo Minecwa ten entſcheidenden 
Stein in. die Urne wixſt. Winkelmann bat bey der Erklaͤ⸗ 

——— DE n ung 


— 


— 


J——— — 


Die Furien maske, von, EX; Boͤttiger. I 


— 
wung viel Belehrlamleit angahracht; aber den Haupwunkt, 

waorauf der Kuͤndeler arbeitete, doch nicht geſaßt. Dieleriſt, 
den Sehmenr; det Auklaͤgerihnen, und. die Freude dr sen 7 ' 
ſprochenen, in demſelen Mumente u zeigen · wo Wine — — —— -/ 
das Loßfarechnngsſteinchen in dag efatßz wirſt. An dag 
Tiſche, worauf dns Geſatße (ꝓadigxec) zu feben if, ſtelſ 
Der Minerva gegen-über die eine Furie, die als Auflägening, 

‚ bush die oe. bezeichnet iſt, bie ſig An der rechten Hand 
bel. We vorwatts gebeugtem Haupte drüdt fe den 
Schmerz über bie. Fofung,des Ihr Asmeihten Verbrechers us 
Sinter der Minerva figt auf einem rohen taipte, die vum , 

1 — 


Furie mie der ſprechendſten Geberde des Schmerzes. A 

Ser andern Selte ſtehn Pylades und Elektra mit dem Aus⸗ 
deucke der lebhafteſten Freude. Aber ben Oreſt, der hintat 

der ſtehenden Furte ſich befintet, laͤßt der Kuͤnſtler noch nichht 

an biafer Freude Theil nehmen, weil dieſer Ungluͤckliche noch u 
nicht feyerlich aus der Hereſchaft ber, Orrafgostinnen erloͤſt | 
#t, und ihn alfo eine freudige Gebaͤrhe Übel anſtehn ehrde. - 
Uns intereffict am meiſten die Bildung, in weicher ber Rünfe 
See: die. noch zaͤrnenden Raͤcherinnen hier: erfchelnen läßt. Wie 
wild und menſchlich ig dieſe hier genommen! Wie iſk von 
Den graͤßlichen Schenfalen. der Aeſchyleiſchen Buͤhne nichts 

als die ernſte Jungfrau geblleben! Auf Neſe Are wird diee 
ganze Vorftelung weiter, und ſehr genau, beſchrieben,lo, 

: dag man ſich nicht allein eine vollkommen richtige Sidee davon 
„machen kann; fondern daß man es auch nicht bereut, fie ges 


- Sefen zu haben. 


Hierauf werden noch mehrere Kunſtwerke angefüßre, nf *— 
welchen Furien worgeftellt ſind, welche mic eben der gelehrten 
Genauigkeit erlaͤutert werden. z 
Der Inhalt der weitern Ausführungen, iſt folgender s 
I. Bas heißt In den Scholiaften: die Sumeniden ericheinen _ 
sropudgv? — 11. Politiſche Tendenz der Eumeniden. II. 
BGeundzuͤge des Mythos von den Erinnyen. IV. Gorgonen« 
masten. V. Die $urien mit verhängten Zungen. VI. Ä 
Harpyenz Bildung. VII. Werfenkungen Im alten Theater. ; ' 
VUT. Anmalen des Geſichts Inden früheften Zeiten ber 
Sgauſpleltunſt. IX. Der Artadifhe Sonnenhuth. X. 
Statiſten in der alten Tragoͤdie. 
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Rlaſſiſche Philologie # nL * | von 


Den Beſchluß macht eine * ber Ruipfertafee 





umd die Rupfertafein feibft, Die erſte iſt kelotirt, und fielt 


le Figur der Furien bildlich dat, wie fie Aeſchylus in feinen 


Cunteniden aufs Theater brachte. Die zweyte and kolerirt, 


zeigt eine Eumenide, bie bon einem nach’ nicht bekannt ges 
machten. Vaſengemaͤlde in der ſchoͤnen Sammkurig des Baͤr⸗ 


gers Parodis In Päris genommen iſt. "DEE dritte nicht Fol 


rirt, fire in Umtäſſen ch? ganzes Vaſengemaͤlde dar, um 


_— —— — 


= 


daran zu zeigen, was eigentlich unter der mildernden Run 


eupbrraismun in der. Behandlung diefes ſutchtbaren Gegen 
Maribes ini wäefichen fen. ©: eueper gueczwaren Sren 


Auf der Thelvignette if bie Geſchlchte obir ve end Ä 


Uge Uebetgang von der Hägliekelt bis zur Schänheft der Me 
duſenmaske finnkich dargeſtellt, wozu brey Abbildungen, nad 
deu werichiednen Behandlungen diefes Sorgonenfopfes, ante 
gewaͤhlt And. Die'erfle IM die treue Nachbildung einer 
Drüme von ber altes Etadt Popkma oder Populonia; die 


3weyte Sigur Reit uns einen Meduſenkopf aus Glasmaſſe 
vor, der als eine Zimmerverzierung Irgendivo eingefene gem | 


fen’ R5 die Dritte tft eine Abbildung der Maske, weiche Ach 


anf bem tlg i | & 
Sie, rs gearbelteten Bruſtharniſch einer berühmten 


Kalfert: Abrias tm Rapitolinligen Mafum te 
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= —* gie, Vuchhändter in Bet r MM in 


—* Leipziger — 1803 faigenoe ‚dene Bacher 
tansgekemmen. 


(Die wit. * bneichnten mar —* Riga | 


. Melle 1801; Kerl). na. 


Piaetünte ker ——— in den — 
de aͤder die Kriegehi init, Über ihre Fortſchritte ihre Wi⸗ 
rſptuͤche und Zuberlä igkeit. Auch TRt Lahen her⸗ 
—— wenn ſie nur ’Sef ſchte wiſſen g: Hi, - 
* Bibliothek. neue ‚Allgemeine. deutfche, KIX. "big 
„XL, Band dr. 8 jedes: Sid ı8 Gt. eder Dand 
i Thir. 12 Gr. 


dirſelben LXIV. Pr LXIX. Dub. 8 jedes — 


J on edet Band .ı Shlr. 12 Gr. 
verſucht, worden, die Sin if. 


ar gm LK. Bande an. ft ve 
Bu Ben erd abzudrutfen, damit ‘die a rinte beſſer ausfal⸗ 


te. Sir find genau eingelegt wor Es ann alſo nie⸗ 


mals ein Vilbaiß als Defekt verlang werden; Toudern ie 


‚bed verlangte Bildnis muß beſonders dabit werden.) 
* Bieſters, J E.. neue Berllnlſche Monarskhrife, Jahr 
gang ı8or Juhlus bis Devember 8. ledes Stuck 1 Gr. 
de Zebtgerg 


le. 
— derſelde Ver ı 80% une Jans 8. I 


* TE. der Jährgeng Vhlr. 
Wird fortgefept). ⸗8 
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Xapp' 8, Kaymund, Turpe Predigten und Dicbietennöäfe | 
über die Sonn s und Feſttags⸗ Evangelien. Mebſt einem . 


Anhange von Caſualpredigten und Reden, befonders fuͤr 
Landleute und Landprediger. V. Jahrgang, zweyte Ab⸗ 
theilung. gr. 8. ı2 Sr. | 
Wird fortgeſetzt) 

Euripides-Werke, verdeutlicht von Zr. H. Bothe Men. 


IVr Band: Die Herakliden. Hippalyrus oder Fädra, 
Die Bacc finde Der-wütende Herkules. - Die Fle- 


henden. 
3 Tblr. ı< Gr. 
(der fünfte und letzte Band kommt in der Oſter⸗ Mel 
1803 heraus. 


Guides de Barlin,. de Potsdäm’er- da Earilons; on De 


&ra, Alceſte. Die Trojarerinnen. gr. 8 


fcription abregee des choles remarquables qui s’y tron- 
; yent, use un Man. Eu Bsrön, ‚Not. Ediyon: aagmen- 


” J 
Ze gefade ur 55 — der Fatbekunſt. oder all 


gemelne tbeoretifche und praftifche Anleitung jur ration 


In Ansdbung ber Wollin⸗GSeiden⸗ 
Leinenfaͤrbereh, ſo Wiei der damit in Verbindung —* 


‚ Kunf,-Beuge wu drucken ud zu dilchen· Mach phufiles 


Ih +. chewiſchen Sranpfägen, und als Leitfaden zum Ute 


tecxrichte der Anländifchen Fächer, Zeugdruder und Diei⸗ 
£ an, ‚auf aller Befehl entworfen. ge. 8. 2 Thlr. 


Iawbfonss, I.R, ®.,. echnologlſches Worterbuch, ader 


. alphaberiide Ertlaͤrung aller näglihen mechaniſchen Suͤn⸗ 
Me, Munufatwren, Babriten. Sr Handwerker. Dritter 


08 . 4 ©. —— 19,&r, 
Oſtermeſſe 1803 Heraus.) 


we — Rechteſpruͤche der Iditen akultat zu Sal, ‚Fünf 


: „ger und letzter and ar. 8. ke. 4 Gr. Praͤnumere⸗ 
tionspreis 19 

7.* VDeſſen drey Abhandlungen über. ben Ge der Ge⸗ 
fte v8 elle | in der. eu ſchen Ukonarchie. 
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un Mar⸗ 
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yxder zu allethand bläitigenden and nöglichen Runftftägen, 


gerelutgenbtale J a . 
Wire J. tr. Unterehht in der chothtlichen Wach, = 


‚fortgefegt von ‚Xefentbal. &VE: Band mie xii —R N 


v hr, 8 SE. | 
* Vicelal, se Bbek Dre Ait wie vermiten dee frandcens 


dentalen Soralismus. ein wirklich exiſtirendes Weſen aus 


MPrincpien konſtrutrt werben tünn. Mebft merkwuͤrdigen | 


. ” Meoben der Wanrheiskflee, reifen Uedetlegung,Befchei⸗ 
denheit, Urbanität und gutgelaunten Großmuth des Stif⸗ 
ters der neueſten Philoſophie. gr. 8. 6 Sr. 

Rambach, Sr., Odeum. Eine Sammlung dentfiher Ges 


bichte aus unterfchledenen Sattungen, zum Behuſe des .. 


uterrachts yub. der dung in den Deflamatlon... DIE, IM, 


amd letzter Band. 
ſaſſche Aufſo und eine Nachleſe. 8. Thlr. 18Gr. 


e; wilß., Betrachtungen. und Bemerkungen üßer u 


ramatifche Fragitiehite‘, Neden‘, hrö⸗ 


“ “die Kuppeden, mit Ruͤckſicht auf die gimoendungen des — 


Herrn Hofrath i Thlr. 4 St, 
"se Ferrenner, —* der var Saifkeund, en möge‘ 
J Hiches — 5 für Lehrer und Bürger und Landfdulen. 


u Ta o Gr. 
—2* Buches —— Band; ober bes neuen Shin 
Sell. Lbeil. * io Gr. | 


phlonifte . J J 


x 


With des Bra Franz Karl Achard, Olxektors die u 


yhyſtkaliſchen Klaſſe bey der. K. Atademie der Wiſſenſcheſ⸗ 
ten zu Berlin. gr. 3. 4Or. 

= Sr. Durchl. des Herzoge von volſtein Kogaflen 
. burg, 8. 


3* Thell, oder dei neue deutſche Schuffteund, L. Theil. 


— Des Heren Johann Georg Augn Gageul, Hiefel⸗ 


for am Symnafium zu Gotha. ar. 8. 4 Sr. 
u Des Herm Gerhard Anton: von nem, Kanzley⸗ 
xrath zu Dlbinbnig. gr. 8. 


FR | 
— Des Kern VNikolaus Rindlinger;: qhem ale Minor, 


8 Archlvarius des ‚Stifte Eſſen an der Noer. gr. 8. 


⁊ 4 Sr 

— "de 3 Preuß. Oberſten Hin. von Roͤckeritz 8. Br. 

—Sr. Erellenz des Srn, Baron von Schrätten, K. Preuß. 
„Saas s Kriege > = und en, Miniſter ıc. 8 4 Gr. 


Dild⸗ 
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AT 


4 '  .‚üIntelligeusbla. 


Bildniß. das Herrn Barl Kaſpar von Si er. Sir 
7 Würzb, Ooſtath, Prof. der Anatonie, Chlur gie and 
burtshuͤlſe zu Würzburg. ar. 8%: 8 wire . 
— Des Kern Samuel Thomas Dömmering, eKur⸗ 
u —* Hofrath, der Araneywifſenſchaft Doktor und Pros 

. ‚feller. gr. 8. 4 Gr. . in J 

— Des Herrn. Jobann kai Wloaͤmer, Konigl. 
.MDreuß. Geheimer ˖ ⸗Ober.⸗ Sinany s Kriegs und Domai⸗ 
. nen Rath. 864Gr. e. voran F 4 
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Befodrderungen und Weränkerungen bes Nufenchalts. 
.: De Senat der Relchsſtadt Bremen, hat an bie St⸗le des | 
verſtotbenen Dr. und Prof. Velrichs den De Herrn Spolz 
zum Prof. der Theologie ernannt. Das vorher alternirende 
Hektorar des Spomnaflums, welches Oelrichs auch nerwals 
tete, bat der andre bisher alternirenbe Rektor Herr De. und 
Piof. Meiſter „für beftäudig. erhalten. — Bald darauf 
"ward au Sr. SAfeli sum hit bet 3 — 
Da es aber jehzt au giuer eigentlichen Bafanz fehle ;. ſe 
er erſt bey der näcleintietenden elnphcten- * * | 
Der Feldprediger des von Schladenſchen Regiments zu 
Winden, Here Hauff, Kat’ von dem Könige von Preußen, 
‚aym, Bewelſe der Zuftiedenhelt mit feinen Bemuͤhungen um 
die Berbeflerung 'der Militairſchulen⸗ die. Anmartſchaft ‚auf 
"ein Ranonikar im Martiniflifte zu Minden‘ erhalten, 
Der Kurfürk von Pfalzbalern hat den Dr. der Hrzrieps 
gelahrheit zu München Herrn S. Haͤberl, als witklichen 
Meditinaitarh doſcivit augeſet 


8 in tn u ei 
. Der Oberlehreg und Kouventual zu Kloſter Bergen bey 
Magdeburg, Herr J. EESchwalbe, IE Prediger zu Schwa⸗ 
nebezg unweit gein genwrden. won lm. : 
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Am «fen Sun. ford in Perchem inn Mecklanburgl⸗ 
ſchen Hert I. I engel, ehemals Prof. am Foahinschafe 


au Berlin, Im:Szften Jahre Deutſchland verliert an hf - 


eihen feiner klaſſiſchen on ellet unbe ereffUch ſten Proſaiſten. 
Er hatte ehemials'an dr A. D.Bibl. Cunteſaͤhe York 


YI bis zum XVIII. Saude) einen nicht unbetraͤchtlichen 


Antheil. 
a ee 


x 4, . iv ! .t . 


Lbronik deutſcher Univerſitaͤten. 
ss Bostfegung der Chronie der Uniuerfühe 
"in, Wittenberg 180% 


Gleich une dem Anfange: diefes. Jahres würde Das: gen 5 


wöhnliche Verzeihniß der akademiſchen Merkwuͤrdigkeiten des 
vorigen Jahrs, und der Lehrer der Univerſitaͤt ausgetheilt, 
gedruckt unter der Aufſchriſt: Inciytse Vireb. "Atademiae 


Monumenta publica, five Confpeätus Diſſertat. Pro-- | 


"gramm. aliorumque fcriptorum A. 1801 in tabulis publf- 
"eis propoftorum. Accefl. nomma Doctorum, Licentia- 
torum et Magiftrorum eadem anno ibi renunciatorum; 


Dog. 4. . . nt 
Am zaften Februar verteidigte Herr Ernſt Ludwig 


# 


Meuder aus Dresden, ſeine mediciniſche Inauguraldisput. 


Spicilegium de pedum ulceribus, auf 25 Bog. 4. unter 
dem Vorſitze des Herrn Dr. Kreyſtg, der ben dieſer Wefes 
genheit den ı2ten:Tgeil feiner Abhandlung de Peripneumo- 


aaa in dem Einladungspeogromma-druden ließ, . 5 
2 Wald darauf gab Herr Dr. Kreyſig den ısten Tell 
Biefer Abhandlung Heraus, als am. sten April Kerr Marl 
Wilhelm Stauß, aus Schweinitz im Kurkreife, unter dem 
Morfige des. Seren Dre Boͤhmers, zur Erlangung der me⸗ 
diciniſchen Doßtorwürde eine Disputat. de Medicamentis 
. zdultgratig fimplicihun, auf 25 Bog. 4. vertheidigte. 
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Pr Suteltigeigblarg: 
Eine nme. medlenniche SGnangnrofbispütation am teten 
Aotil, da Here Johann Heinrich Auguft Erd, aus 
Audan in yr —— umtet ——— —F Herrn ni 
ogt. Fathal- et Ghir 0 
——* ſeine Seratſchrift de de vomita —e— 
hand raro perptili -nertheidlgte, weranlaßte: den Kern De - 
Breylig, im Tinladangeprogr. ‚den Aaten Theil eine of 
— Abendiuus ans Licht zu ftehen. _ 


— — 
Anzeige kleiner Schriften. 

ifliche: Bedanfen Aben Öle’ Zeit und Beige 
maͤßere Einrichtung Des geſammten evangelifchen 
Schulweſens in Augsburg. Eine Gelegenbeits⸗ 
ſchrift bey a lang 39 dan am igten Septem⸗ 
ber 1801 zu baltenden — Reden von * 
SE Beyſchlag. Rektor und“ loebetae. 
"burg. 801. 15 S. 4 


‚Der: Berfaffer Gemerkt in ke Einteltung , beß wie in 
de meiſten groͤſſern Städten Deutſchlands, auch in Augse 
burg das geſammte evangeliſche Echulmelen eitter zweckmaͤſ⸗ 
_ Migeeu Linrichtung bebütfe, und daß von der dortigen Obrige 
ait zu dieſem Behufe eine eigne Deputation zur Reviflon 
deſſelben ernannt worden ſey. Hlerdurch findet er fich aufge: 
fordere, feine Gedanken über dieſen wigigen Gesenftand 
mitzutheilen. 


Er ſchlaͤgt Die Einthellung bir Eaulen in iameinar⸗ 


Bhorger⸗ und Gelehrtenſchulen vor. 


At den Elementarſchulen wuͤrde wie bleher, in vn 
Klaflen, den ABC⸗Buchſtabier⸗und - Befefchikleen Unerer 
richt zu erthellen; ſuͤr die ganz Kleinen Kinder unter fünf Jade 
ten Aber Wattefchulen, die unter der hf der Braut 
Mt Schulhalter ſtehen könnten, zu errichten ſeyn. 


Die Börgerfehulen zerfallen in zwey S heilũngen— 
in Knaben/ und Maͤdchenſchulen, ——— wieder in per 
bere und niedere obmthellen ſeyn wuͤrden 


* 
In 
— 
J - 
. ‘ - 
2 
. | n - D \ ‘ 
N ” ” 
Day 


| 
| 
J 


gi 


% 


—— Snielfigeigbinl, 089 
\ 


17.90 der nieders Bargerſtuule für Muäben, ffir wel, . - ” 
* de ber Name Buͤrgerſchule im ongern Sinne ‚in Vor⸗ Zu 


. 


 fihlag gebraihs wird, würde Das Lefen zur. gröflern Zertigteſt 

m beingen, „und die Kinder zu einer guten Handſchrift, us 
einer folchen Fretigheit Im Rochnen, wie fie ein Handwerk  - 
- mann bebatf, anguliten: feyn. Außerdem wuͤrde bier ein... , 
 zwedimäßiger Religloncuuterricht / ertheilt, die Anfangsgrüm 

de der vaterlaͤudiſchen Geſchichte und Erdbeſchreibung, der 
Noturwiſſenſchaft, ber Geſündheits nnd buͤrgerlichen Rechtsh - 
lehre, des Zeichnens und der Mathematik gelehtk, auch der 
lateiniſchen Sprache täglich eine Otunde gewidmet werden. 


In der boͤbetn Buͤrgerſchule für Knaben, bie ben 
Namen Mittelſchule führen koͤnnte, wuͤrde beſonders dar⸗ 
auf zu ſehen ſeyn, daß die Mn der niedern Buͤrgerſchule bloß 
ſtagmentariſch “erlangten Kenntniſſe in eig ſchickliches Ganze 
gebracht, und die lateinlſche Sprache als eine beſondre dektien 
getrieben, auch für die Nobung der zu Kaufleuten, Kuͤnſtlern 


u 


und Yabrikanten beftlinmeen- Schüler in’ der franzoͤſiſchen und. - _ 


er — 


u — 


— 
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: Amlänifgen Sprache geſorgt werde. 


bo, 


| In den niedern Buoͤrgerſchulen Fuͤr Töchter, für 
welche der Werfafler den Namen Maͤdchenſchulen vorihlägt, _ 
woͤrde alles dasjenige zu tchren’feya, was für eine gute Gat⸗ 

: ein, ſorgſame Hauswirthinn und zaͤrtliche Mutter erſorder⸗ 
Nlich iſt, um ihren kuͤnftigen Pflichten Genuͤge zu leiſten. 
.Dahin gehoͤrt Religionskenutniß, fertiges und richtiges mit 
rNachdenken verbundenes Leſen, ‚Anleitung “zu ſchriftlichen 
; Auffägen, Rechnen im Kopfe und auf dem Papiere, u. ſ. w. 


In den boͤbern Buͤrgerſchulen für Das weiblich 
Befchlecht ‚ welche Toͤchterſchulen genannt werden ktͤnmn 
Nten, wuüͤrde Unterricht in der Geſchichte und Geoqraphie, der N 
Zeichenkunſt, dee franzoͤſiſchen Sprache, und den ſaͤmmtli⸗ 
den Naturwiſſenſchaften zu ertheilen,. auch zu einem. ge⸗ 
(hmadvollen Lefen und Schreiben Anleitung zu geben ſeyn. 
Der BVerfaſſer Schläge vor, mit ben Elementar⸗ und 
Buͤrgerſchulen Arbeits ; Induftries und Aunftfchulen zu 
: verbinden; auch‘ für diejenigen Kinder, melde wegen unvers 
mieidlicher Abhaltungen, die Schulen nicht beſachen fünnen, 
eine Sonntagsfihule anzulegen. | 
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+ Zn der Gelabrtenſchule wuͤrden die Zoͤglinge in phile⸗ 
logiſchen, hiſtorlſchen, xbitoſophiſchen und mathematiſchen 
Rennteiflen ſo weit zu bringen ſeyn, daß fie. mit Nutzen eine 
Univerfirät beſuchen, oder zu Ihrer anderwelten Deſtimmung 
abgehen konnten. . "Außer ber latrinlſchen Sprache wuͤrde Hier 
‚auch die griechifche in zwen Kuren zu lehren, und bie Zöglins 
gernicht nur mit einer allgemeinen Eucyklopaͤdle; fonbern je⸗ 
der vor feinem Abgatıge auf Univerfitäten, mit der Eneyklon: 
dadie und. Drethodologie der von ihm gewählten Wiſſenſchaft 
befanme zu machen fun. 2 | 


. | 





j A ur zn . 
Korrefpondeng-. 
Aus einem Schreiben ns tr“ Ä 
Der Verf. der in der N. A. D. Bibl. WB. 65. St. ı. S. 
15 — a8 die chriſtlichen Dogmen und vorzuͤglich die 
Geſchichte derſelben, Herr Carl Koofe, Subkonrektot 
am Gymnaſfium in Soeſt in ver Grafſchaft Mark, iſt ſchon 
„in mehrer kritiſchen Jeitſchriften als ein unverſchaͤmter Dias 
gierins afgezelst. (MWergl. N. A. D. Bibl. 65.8, ı,@r. 
S. 208.) Daß auch das chen gedachte Buch: Diecbeil. 
Dogmen zc. a’ Theile (mehrere därften wohl nicht erſchei⸗ 
nen) Sylbe vor Sylbe ein au Röslers Lehrbegr. der chriſtl. 
Kirche in den erſten 3 — an Muͤnſchers Handb. der 
Dogmenqeſch. Bd. J. und IL, an Cange's Dogmengefch., 
und an Wundermanns Geſch. der chriſtl Glaubenslehre der 
gangenes Plagiat ſey, bat bereits der Rec. in der Eri. Lit. 
Zeit, 1800. N. 100. ©. 1273 bis 75, erwieſen. Einſen 
der ſetzt hinzu, daß von S. 238 — 247 des iſten Th. Hen⸗ 
tes Magaz. für Net. Philoſ. 16:6. Bd: 2. St. S. 233 — 
34 wörtlich, abgefchtiehen iſt, und daß In Hinficht der Dügr 
men ſelbſt hoͤchſt wahrſcheinlich ein gutes akad. Heſt zum 
Grunde liegt. Daher kommt 48 wohl, daß am Ende ber 
orwaͤhnten Recenſ. der chriſtl. Dogmen in der. Bibl. ©. ı8 - 
noch dieſes elende Machwerk einigermaaßen Anfängern für ® 
nuͤtzlich gehalten wird. Aber faſt iſt dem Einſender das vor⸗ 
zuͤgliche Lob zweyet andern Pingigte de Qeren Carl Roos 








fe inder 4.L.Z, 1802. N. 14. G. 11, 12, und Ari. 
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WEL toi Du; 8.:1953 1 cn daͤthfeb⸗ ern mander, 
‚135 des Int, Bl. der A, L. Æ. 1801,.:©, 1084 danıit- 
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4 rergleicht. En Be d 7 —R ige we se 
a ey — 


Vermiſchte Nacheichten "und Bemerkungen. vn 

In Londoniſt eine. engliiche Uebesfehung des zu Riga J 
3794 in 2 Theilen her ausgekommenen Gemaͤldes von St, 
Petersburg von 5. Storch, unter nachſtehendem Titel 


-_ 


herausgekommenz;: 
« Storch'’s. Piſture Pttersburgh translated from the 

German. London, for Logmann and Rees. 1801. gr, 
„3. with lüts, er. 37 ER and en . J 

‚Sa dem Garten· es Woſenhauſee In:dürch. wird Age | 
datern, und in Bargmerben bey Welſſenfels dem ebemal; 
Leiphiger Profeſſor Heydenreich der dort ſeine legten Ser 
bensjahre zubrachte, ein Denkmal errichtet werden. 


An Straßburg wird Im Junſus die treffliche beſon⸗ 
ders im philologiſchen und antiquariſchen Fache vollſtaͤndige 
Bibliothek des ore Kriegskommiſſaͤts X. P. F. Brunk, 
ffentich verſteigett werden." J 
Daer Koͤnig von Schweden hat zu einer neuen Grade⸗ 
meſſang unter dem Nordpol 5000 Thaler angewieſen, und 
die —ãſi Akademie zu dleſer Unternehmung ein ganz 
neues, nach dem franzöflfchen metre eingerichtetes Inſtru⸗ 
ment aus Paris kommen laſſen. 


Der dur fein Werk über Nordamerika, durch eine 
Beſchreibung des Feldzugs 1800, und anderen Säriften bes 
Bannte Kerr ©. €. &. von Buͤlow, ver fid bisher im 
England aufhielt, iſ im Begriff eine Reife nad Afrika ae. 
äutreten. nt | ZZ 


Die Bd—. 69. ©. 408 der N. A. D. Di. erwähnte, 
Bein Prof. Herrmann zu Leipzig wegen Ablehnung eines 
Rufes nad Kiel gewordene Entſchaͤdigung beſteht in einer 
jährlichen Penfion von 250 Thalern, ‚einer Graͤtifikation 


yon aao Thalern, und der Ertheilung des bush Heyden 
| | 9 reichs 
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yeichr’a elanirung erlebigten stehen Profi Bere 
bſoendie, aeuer Otiftauq. an 


A. 5. Yliemeyers Srunbfäge der Erziehung und des | 
Unterrichts ſind, unter Pieendem © Titel ins Dänifche übers 

ſetzt, etſchienen, 
—e— for Opdrage in op Anderaiieni 

for Soräldre, Hauslaͤrere og san ae An ‚3 De 

. 36, overſat farne ledfager med. bittteaͤre Anmertains 

‚gen af Sc. Hoͤegb Guldberg. Ror 2. Biöbenbaon, 

‚6, 6. Proft. 1808..1808 
‚3 —* ſſer der mit Beyfau aufgenommenen Koma: 
und Erminia veit Ainban, und lebe in 


F Lyceum (Lycke, Roe Hazard) u Maris, dat 
vor Kurzem, auſſer feinem gewoͤhnlichen Kurſas, auch Vor⸗ 
zeſungen über die deutſche Aiteratur in we veichurg [5 
det ne amgetaigt | 
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 Dare und andere febende 
un Spraben. on ... 


Worterbuch zur Etiarung mb. Berbrurfhung ve 
unferer Sprache aufgedrungenent fremten Aus 
druͤcke. Ein Ergänzungsdond zu Adelungs Woͤr⸗ 
terbuche, von Soachim Heinrich. Campe. Sn, 
zwey Bänden. Erſter Band, A—E, und Braun⸗ 
ſchweig, in der Schulbuchhandlung. 1801.: XI | 
, und 352 S. in 4. 2 6, oO. nn 
Dh Reinigkelt einer Optade, die 4 unferer HARHE 
gang weit ‚mehr in Vermeidung geammatifcher Frhlet und: 
euständifher Konſtructionen, als in sugenbikdlichem oder forte, - 
wäßsendem Gebrauch auslandiſcher Woͤrter ftatt uezafänglis \ 
her einheimiſcher beſteht, ſcheint Hr. C. nach allen feinen bis⸗ " 
tigen Aeuflerungen ganz vorzägtich im: Michtgebraudy Jerier: 
eemblinge zu finden; ja ihn macht fein Puriemus in Anſe⸗ 
hung unferee Mutterſprache ſo aͤngntlich, ſo dringend, als 
ſtuͤnde ihr und der deutſchen Nation Ewelchen beyden er nach 
‚alten Obfervanz noch immer das Präbicar. bieder uneinge 
ſchraͤnkt beylegt) der Untergang, woſern fie Die bis jegt ade 
brauchten freinden Woͤrter nicht: weaſchaffen, ‚ bevor. Er fins 
der jedesmal unter" fuͤnfen unſerer Woͤrter ein fremdes, und. 
jammert: „was mil daraus werden!“ Aber:anf weiche Praͤe 
min siinder er feine Nechnurr? Auf fein in diefem Buche 
Lin. B.LRXX. B. a. 2.5 Ville ae, St an⸗ 
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age ©... Beutihe Sprache. 
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E. einvedſt anden find. 
et Re 


„ 1 
angefangenes Wörterverzeichniß, wo fo vlele Fremdlinge 
konnmen, die weder wir buch ala anderer · gewiſſerchafter Scht 
ſteller brauchen würden, Er muß auch die gebeten und Kunſt⸗ 
Terminologieen nicht dazu rechnen, deun dieß iſt nicht die ge⸗ 
woͤhnliche Vuͤcherſprache; ſondern mur eine gelegentliche, bes 


. fonders eine fremde Sprache, deren vollige Meherfegung ins - 
Deutſche viele Mißverſtaͤndniſſe, unendtiche Setreiligkeiten, 


und die Auffindung ſowohl als Lernung einer neuen eine ſokche 
Zeitverſplitterung verurſachen wurde, daß, wie ben ben Chi⸗ 
nefen, unſre Wortgelehrſamkeit die Sachgelehrſamkeit groͤß⸗ 
sencheits verſchlaͤnge. tn *2 


.. 17 


in dentſche zu verwandein. 


Einhelmilſche Wörter gewuͤhren ohnedem die Vorthrile, 
sicht nur des anafogen Klanges mit den:uͤhrkgen; fondern auch 
daß ihre Ausſpracht uud Schreibung nicht mit einauder kaͤm⸗ 
pfen, noch ihre. Biegung Verlegenheit gebiert; Daher wir in 
Hinſicht der ıflen Nummern, S. -so feiner vorangefehten 
Prelsſchriſt und eines. großen Theils der aten ganz mie Hen. 


dem Sinn, des Delichkeit und dem Wohllaut unbeſchadet, 
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l Woͤfetn aber Bas. auelaͤndiſche Wort bekannter, verflände : 


cher iſt, und den Darzufellenderi Begriff beffer ausfällt, ale 
ain deutſches, das noch überdieß pielleicht das oder jenes Zarts 


gefühl beleidiget oder ſonſt anſtoͤßt: fo wuͤßten wir nicht, warum 
unſers Sprache nicht lieber jenes erhalten oder noch einſtwei⸗ 
14 


Jen brauchen, und Hierin allen ‚gehffdeten, abgeleiteten oder 
Stammfpracken nachfolgen follte, weſcher Fall 3. B. bey dem 
W. klaͤſſiſch eintritt, das durch Schulrecht ficher nicht 


eeſetzt wird; dern "Deutlichkeit und Beſtimmthelt geht jeder “ 


Originalitaͤt und auch dieſer, von der die Rede üf, vor. Es 
berfteht ſich von ſelbſt, daß in der hoͤhern Schreibart auslän« 


diſche Wörten deynah gar keinen Plag finden; ſchon die ediexx 
ſnucht ſie zu ——— jene kann ſie noch mehr entbehren. 


und ſich mit einem kleinern Woͤrterbuche behelfen, weil ſie ſich 


‚ Über erockne Namen, Reichthuͤmer dus Gedaͤchtniſſes und. 


Schoͤpfungen ber ſcharf⸗ befilmmenden Urtheilskraſt hinweg⸗ 
ſetzen, und bey Wortermaugel Tropen. zu Hulfe nehmen darf; 
oder fle ſchafft auf der Stelle neue Woͤrter, die ihr immer ges 
rathen, wenn der redite warme Dicgtergeift ihr beywohnt: 
ſo wie letztere Hingegen dem kalten Sprachforſcher, ohngeach⸗ 
tet der beſten Muſter, dennoch tauſendmal mißrathen. | 


Aungenommen auch, die. mittlere Schselbart wäre mit 
eluheimiſchen Ausdruͤcken für ihre Begriffe verſehen: fo darf 
fie darum die fremden nicht -verächtlich abdanken. Alnfere 


Sprache iR fin vielen Kächern bey weitem niche fo reich an . 


Synonymen, als Die Töchter der Lateinifchen, die bis auf dem 
heutigen Tag on ihrer Mutter fortfaugen, und daher nie. dar⸗ 
ben konnen. Wir brauchen Synonyme, um nicht dag name 


Uche Wort kurz hinter einander zu wiederholen; wir brauchen | 
fie um zu wechſeln, wenn ein: gleichgeltendes Wert, feinem. 


- Derrum. gemäß, beffer in bie Melodle:eines. Sotzes eine 

ſthuinmt, die das andre nur verſtimmen würde. Melde Vor⸗ 
theile für ihren Numerus erhaͤlt nicht durch ihren Synonymen⸗ 

‚ zeichtbum under andern die ttaliänifche Sprache! Doc wit 


fürchten dehnah heym Verf. Eein Gehör zu finden, mern wir, | 


feys.auch in der Dichtkunſt, den Wohllaut ungefränft wiſſen 


tollen; denn auch in ihr ſoll diefer in Nothfaͤllen Cöie zum 


Gluͤck felten elnitreten werden ) der Reinheit von ausläntifchen 
. Wörtern nachfiehen. — 2 — 
| x 


4 


rede 
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3. H. Camprs Wörterbuch.  aaı 


Dieſe Probe unſers Glanbensbekenntniſſes haben wir 
voxausſchicken wollen, ehe ae Bemerkungen über Vor⸗ 


9 


97 7.0 7 Deunfehe Sprache, - | 
rede und Preleſchrift, die der Verf. mit einigen Weränbergn 
gen vor felnem Woͤrterbuche wieder bat abdrucken laffen, mi 

ellen.: Jenes Slaußensbekennenfß und dieſe Demertungen ' 
‚konnen uns vlelleicht bey Hr. €. den Ketzernamen zujlehen: 
aber ung bleibe ein aͤhnlicher Troſt, role einem gewiſſcn In⸗ 
bianer bey feiner von dem Miſſtonar ihm angefündigten Ver⸗ 
banimmiß, in ihr eine gute Geſellſchaft zu haben. Dar Rec. 
glaubt nämlich, und zwar nad Prüfung, größtentheils was 

Abdelung, Garve und ihre Geſchmacksbruͤder glauben. 


Als einen Hauptzweck bey feinen Verdentſchungen führt 
Hr. C. die Wegſchaffung der ausländifhen Terminslogie an, 
durch bie, wie er ſagt, Volksaufklaͤrung gehindert mird. Wk 
geben diefes zu, wenn wiſſenſchaftliche e popularifirte 
werden fäble find, amd durch ivee Populariirung das Voll 
muftlären,, beſſern, beglüden tänuen. Sind fe aber bis 


Geben ; was mügt ihm die gedolmetſchte Wiſſenſchaſtsſprache | 
Sie bleibt feiner Seele glei; unverdaulich und nabrungeie, 
| als ein zerſtoſſener Stein feinem Magen  — | 


00 Bus Hr. €, Hefonders In, der Vorrede von der Kant 
ſchen Terminptogle ſagt, kann der Nee, wicht beucthellen, oy ' 
I pefeine Halbwiſſerey in dieſem Fache zu verrarhen: vieleikk, 
aber gilt fr fie eben Die Eutſchuldigung, wie -fle ſuͤr die Ten 
I: winologle fräßerer vhiloſophiſcher Lehrgebäube galt. Und kkß 
= nicht der praktiſche Theil des Kantianſamus faſt ſchon 66 zum 
2. Weberdruß populariſirt morden? Danken wir: nur dem Klar 
7 mel, daß die Schulſprache der Theologen nicht mehr koͤblich 
erbictert, wͤrgt uud verdammt; denn als dieſe noch eng mit | 
der Rechtglaͤubegkeit zuſammenhieng, gehörten and Verdeur 
ſchunges, wie: Bottmenkb, Gottesgebhaͤbreciun, u. dl. 
stur Glauben, und fie ſchaffen hieß Religien. Duch We 
glaudte ſich ſchon den Laye Lelehrt, ob ihm gleich fein Deuſch 
fo wenig Half, als das perſectihabia jenen Scholaſtiket, In 
das der Satan ihm auf fein infländiges Bitten das fetale 
.. trreiexea Überfept hatte. Wir denfen übrigens ein guieh 
Werk zu ſtiften, und Hrn. C. einen großen Theil der ihn 
.dualenden Furcht wegen der Dinge die da kommen ſollen, 
noaͤmlich ——ãa— — Stroms der — Ki bunt Ä 
men, wenn wir ſhn erinnern, wag ſchon oͤſters geſchah, 
Folglich mehr gefcheßen wird: a In 
u _ . nm 


— 


3H. Campes Woͤrterbuch. 093 
gulta cadent.— quge.nunc ſunt in honore, vocabula - 


..Wie wenig die firenge fruchtbriugende Geſell ſchaft Frucht 
"gebracht hat, geſtebt er ſelbſt ein. Den Wuſt franzoͤſiſcher 
Woͤrter, den. vachher die Menanteſſe, die Talandet, Philan⸗ 
der, Pikander, u, dgl. in unfre Proſa und Poeſte ſchleppten, | 
kehrte wahrhaftig nicht Gottſchede und feiner deutſchen Ges 
ſellſchaſten ſprachreinlgender Beſen allein aus; fondern ihn 
verteleb hauptſaͤchlich der Jeſſere Geſchmack. Die neugeptaͤgte, 
oft ſehr geringhaltige Muͤnze finder zwar anfangs nur allzu⸗ 
viel Beyſall; laͤuft aber eben deßwegen auch zu ſeht um, und 
nußt ſich ftuͤh ab. Daher ward das Monſieur, ſcharmant 
und excellent bald dem Poͤbel zu Theil, und ihre deutſchen 
Synonymen find jept die edlern Ausdruͤfſſe. 


In der Angabe der Sprachqueben, aus denen ber deute - 
ſche Sgriftſtellet die ihm fehlenden Wörter ſchoͤpfen ſoll (8. 
"358 u.flg.) hat Hr. €. ſehr unfern Beyſall. Wie aber alle 
Diefe Quellen mit Vorficht zu Senugen find: fo macht der nigs 
derſaͤchſiſche Diolekt eben fo wenig als andere Provinzlaldiar. 
lekte dieſe Vorſicht überKäffte, und Hr. Abelung chat gar nicht 
Unrecht, wenn es Im Aufnehmen plattdeutſcher Wörter nicht 
fo voreilig war, als manche diederſaͤchſiſche Schriftſteller wohl 
gewuͤnſcht Härten: dba uns ohnehin die vielen genialifchen Ko⸗ 
pfe unter den Lestern, im, Vertrauen auf ihre Celebritaͤt und 
bie loͤbliche deutſche Nachahmungeſucht, deren eine ziemliche 
Anzahl fa unfere Schriftfprade eingefhoben Gaben. Dieſer 
Diatelt, obwohl er feine großen Worzüge Hat, iſt mil den 
Übrigen deutſchen Dialekten fo ungleichastig, daß 
derjenigen Sprachforſcher, welche eine frühere oder fairer 
Einwanderung der Sachſen In Deutfchland glauben, von 1 
nem Charakter in der That einige Wahrſcheinlichkeit erhält, 
Erliche Vorſichteregeln bey ber Aufnahme plettbeuticher Woͤr⸗ 
tee bar zwar Hr. €. ſchon aufgeſtellt; aber bey ihrer Anwen⸗ 
Burg iſt noch. Manches zu beobachten, 3.5. daß man unter⸗ 
ſuche, ob nicht a) ein Wort vom nämtihen Gehalt, oder gat 
baſſelbe Wort In etwas veränderter Forin im mittlern Deutfche 
lan», alfo dem Urfprang des Hochdeutkhen näher ſchon exie 
ftice, imgleſchen, ah nicht 6) das plattdeutſche Wort nach bär« 
ter „ entweder an fi, ober für die Sprachorgane bed Nichts 
Miederſachſen, ale manche oberdeutſche, oder c) nielleicht gar - 
aus eine Verluͤmmelung ben oheeheatligen fr. ©; 

ET " a 
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te Meinung -  .: 
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a Wehe Bien > 


— So erfätet Im mittlern Deutſchland für ehummele 


das W. müffeln, wohingegen mummeln dort: einböüllen 
beißt. Folglich würde es in jꝛnet Bedeutung In Duͤcher aul ⸗ 
genemmen zmendeutig feyn. In Schwaben fagt man mums 


Feln ſtatt möffeln, und’ mampfen kennen wir gar nit, | 
Fuͤr Schrullen, das ih Wahrhelt nicht fanft ausniſprechen 


| 
| 


zahnlos (alſo mit fRärferer Bewegung der Kinnbacken) fauen, 


Ä 
| 
| 


iſt, baden die Oberfad;fen oder Franken, (wenn böfe Lau⸗ 


nen nicht beſtimmt genug feyu ſollte Mucken und Waͤuſe, 


n. f. w. Dleſe deyden Wörter drücken ſpezifiſch Parexiemen 


von OSpleen oder eines griſſenhaften Charakters aus; kakeln 


für plaudern paßt deßwegen nicht: in unfere Schriftſprache, 


weil kakeln und gakeln (die Ausſprache iſt wenig unterſchie⸗ 
den) im mittlern Deutſchland geckiſch thun, auch In Fran⸗ 
Zen: mir Feuer und Licht Muthwillen treiben bedeutet, mo 
man aufier plappecn, fchnattern, und mehrern audern and 
Yöfern, von Pofen, fagt; und. Iullen, in ven Schlaf flugen, 


das durchaus feld in unfere edlere Schreibart eingebürgert ift, 


Mr fiber nur eine Verſtuͤmmelung des mitteldeutſchen (das 


wir wenigftens oft in Thäringen und Franken gebbrt baten), 


ludeln, (vom a'ten Ind, laut, daher aud das Angelf, leod, 


diod, Lied) die Melodie eines Liedes gebrochen anftimmen, 


liedelh, teäfleen. (Die Nicderfacifen unterdrügken fehr oft 


das d). Bon ben andern In der Preisfährift angefügrten nie 
| derſaͤchſ. Idiotismen find viele auch den Oberfachfen nicht 


fremd.” Ueberhaupt aleichen fi die Einfährer fremder Bau 
ten und Wörter, batinnen, daß fie von unſern einheimifchen 
Vorraͤthen oft piel zu wenig Kenneniß Gaben, wie deun der 
Verf. ſelbſt uns gern bezeugen wird, tie ſchlecht in ihrer Mut 
terfprache bewandert, oft deutſche feine Herren nnd Damen 
ch zeigen, wenn ſie eines franzofifhen Worts zum Ausdrud- 
Ihrer Gedanken zu bebürfen waͤhnen. Uebrigens find wir 
andhafe der Meinung, daß Begriffe mit mancherley Nebrn⸗ 
egeiffen oder Abſtuffungen ausdrücken zu konnen, fo noͤthig 


zur Bereicherung. unferer Sprache fey, daß auch deren Ori⸗ 


gnalitaͤt ſowohl In ganzen Wörtern als Endungen dann und 


. wand diefer Nothwendigkeit aufgenpfert werden müffe.: Sol⸗ 


len wir zuruͤck bleiben, wenn z. B. andere Voͤlker, flatt 


der Redensart: „ey verlohnet ſich nicht der Zelt und Maͤhe, 


zein ordentliches Verzeihniß zu madyen*, fagen: „das kata⸗ 


 „logifieren würde hier zu umftändtich feyn,“ — und dadurch 


dem kürzer gefaßten Gedanken noch eine befondere Schatti 
" . 2 rung 


\ . 21 


s & Eompes ireiuh. #95, 


nansihent: Oder ſollen wir den Begriffum des achteen dent⸗ 


7 Wortes willen verengen, wie beyneb ©. 45. und. 103 


wvexlangt zu werden fheil? |. 


Glleich unerbittlich find wir in Hinſigt des Spepduge | 
brauchs, den Kr. €. einen belacgenswärdigen Tpranned 


* file, und ihm die Abfegung droht, (S. 78) und wir ha⸗ 
den einen ſehr veipektabeln Vorgänger in unſerm Glauben a. 


» 
— ufüs 
„ Qaem penes arbiteium eft,. et jus, et norma loquendi, 
NNaorat. d, arte poet, v. 71.0. fg. 


m» 


2 Ueber Be geammasifchen Bormen der Sprache kommt 


ae Vernunft ·teloe Herrſchaft zu. Das Volk it. Sprachſchoͤ⸗ 


" »fer, und hat in ſeinen Schoͤpfungen, bis, auf wenige Auge - 


, Mmahmen, Wunder gehen. Man darchlaufe die umähligen 
: + Yehulichkeiten diefer Sormen, und urtheile dann, ob Gelehrte 
ung eine weisheitsvollere Sprache hätten geben Können } Aber 
Klarheit ohne Wortverſchwendung in die fpradgefegmäßige 


° Verbindung jener Formen zu bringen — dies, Amt vollen 


Pl der ‚Vernanfs überlaffen, . 


J Deſſen was der Zeitgeiſt im Fortrͤchn. am- Coradgw 
— aͤndert, iſt wenig, und gruͤndet ſich auf den Beyfall 
der allgemein anerkannten Geſchmackerichtar, Das Beyſpiel 
der Ramleriſchen Aenderung auf der angefuͤhrten Seite. * ei⸗ 
gentlich keine Neuerung. Von alten Zeiten her ſagte im mitt⸗ 


"fern Deutſchlande das Volk: „meine Mutter hat mir fran⸗ 


noͤſlſch gelernt‘; Junge, wer: hot Die das Lugen gekerne.? d. & 
Selebrr" (PM. —. dennoch würde der Rec. licher. körelten: 
me hat mich leſen „oder das Eefey gelehrt. 


Soviel von der Prelsſchrift An dem Wörterbuch, eine 


versteift der Rec. ſich nicht. Es folfen ja nur Vorſchlaͤge jeder, 
und diele find gewiß zu beberjigen. Sie enthalten eben for 
wohl ale jene viel Gutes, und ſchon die Erklärung der Fremd⸗ 
linge hat Ihr großes Verdienft. Die Zeit mag richten. Den 
Molemikern, die ans Hab gegen jede Neuerung die proteſtan⸗ 
age Sianbenei mie, Be Te angreifen Wolken, fagte eh 

großer 


3 5 


* Dan Lenen. * or. findet, man- oft: ka alten Bädern. 


Vorrede vor Fuchopergers Diglectica, 1534, ©. 2. «Mer. 


«dat vor Waientin delſamern v⸗ a eniſche Sramma⸗ 
catcica gelernet? 


CD 





496 | Ay "Deutliche Epreche. 2a. ‚ 
roßer Regent: Eupr’a gut fen? TE das Werk vu Sum, 


wirds befteben, iſis vom bſen Geiſte: fo muß es zerfallen 


Diur bringt die ansnehmeinde Wehe, Die ber Werk. anf dir 
Verdentſd. ungen —— hl (die, wie oben erwähnt, am 
beiten Im Fluſſe einer glücklichen Arbeitslaune gelingen) uns 


.. — 


den Argwohn: er fordere die Arnehme, wentgſtene der 
groͤßern Theils jener Vorſchlaͤge zum Lohn dieſer Mahe; wu 
gegen ber Gebrauch ber fogemannten aufgedrungenen (tem 


“ Ben Wörter ganz won unfrer Willkuͤhr abhängt. ° 
Einige Wörter, die Hr. C. wirklich im Eonterte braukt, 
würden wir wenigſtens nicht Brauchen. -Belebreenverein 
Wr Alddemie der Wiſſenſchaften nsäre zwar In bei Por 
fie recht gut; aber In Proſa zu ſteif. Unſinnlich ſtatt geis 


Wig oder nicht ſianlich iſt zu nah mie Unſinn verwandt. 


Antworten fir entſprechen duͤnkt ung hatt. Bas ent im 


entfprechen toär wor Alters nicht immer beranbender Naar; 


die Neuern haben es etſt sum beſtaͤndigen Räuber genacht; 
ein Beweis M ja das MNiederfaͤchſ. enelang, usb nach vie 
hochdeueſche Zeltwoͤtter. — En 


F 


So heißt es S. IX. der Vorzede, ber Verf. babe ſichs 
nicht verbrieffen faffeh, im Ruuſtevoͤrterwweſur der 'wiarks ' 
fcheidenden Ctriviien) Schule herumzuwuͤhlect. Geil die. ' 
fer Ausdruck markſcheidend Gpott ſeyn fo iſt an ihm mihth . 
ansjufegens ernſtlich aber wäre er unnatuͤrlich ud ſchwüͤlſtig. 


(precieux), — Dod Hr, €, jetat ſchon am Ende feiner 
Preisſchrift, CH B. S. 113 in der Note) mehr Nadgieble 
keit, deren Fortdauer wir ſehr wuͤnſchen. Unſte ſchon je 
lange Recenſton, die, wenn wir des uns Aufzefallenen nad 
. mehr bemerken wollten, noch laͤnger werden würde, Jeigt 


— — 


far unfera guten Vorſatz: bielenigen Schriftenbenrtbei 


re nicht nachjuahmen, bie des Verf. Gedanken (nach S, 


x . 
oo» 


XI.) au wenig beachtet haben ſollen. 
2 | nn Wa. 


a, Ueber bie Huͤlfswoͤrter, unb über bie Temıpora des 
Verbums, womit jur öffentlichen Prüfung auf 
dem Berliniſch⸗ Koͤlniſchen Gymnaſium, den Sten 
April, einladet D. Friedrich Gedickt. WBertin, 
bbey Unger. 1801. 26H 
R j - 2. 


N 


f 


Ude Yin u. —* des Verbume. ‚497 


3. Geammatiſche Kieinigkeiten. Wertin dep rau. 
Ä "son. 156. 8. a8. 


t 
1 


i. ke machen wo dieſer Ehietonhelinm begen ih 
zer Wichtigkeit und der darin enthaltenen neuen Bemerkun⸗ 
wo vorfäglich die Ausne hwe einer umſtaͤndlichern Anzeige. 


Halfewoͤrter der Verben, (oeder vielmehr Hblfszein 
wotue denn jener Ausdruck mbdte uns za ſehr ins Weite 
° Führen) find nidie bloß In unfern neuen europäifchen Gpras 
chen; fondern Ihr Utſprung iſt ſchon in Den ausgeſtotbenen ge⸗ 
lehrten Sprachen findbar, wie wir nach Anleitung des Ver⸗ 
faffers unten ſehen werden. @ie dienen bie Zeiten des Ver⸗ 
bume genauer zu beſtimmen, und die Erade der Gewifheit 
sder Ungewißheit eines: Faktums anzudeuten; daher anffer 
dem bekannten haben, ſeyn u. werden, auch das wollen, 

ollen, können, mögen: duͤrfen,) hieher gehört, ja der 
nzbſiſche Srammatlter Seaujee hat ſeibſt das aller u. ve- 
‚air feiner Sprache im das Eoniugarionefehema mit eingeruͤcktt 
Denn wenn eine Sprache ſich zu einem ſolchen Grad ausbile 
bet, daß man fich einer — Beſtimmtheit im Aus⸗ 
ru befißigt: fo find ihr die hergebrachten Formen ber Zeit 
und der Art nicht mehr Sonnige leiſtend; dann entftehen die, 
Huͤlfs zejtwoͤrrer. Deutliche —**— dayon liefern die Toͤch⸗ 
tar der lateiniſchen Sprache, und bie teutoniihen Schwe⸗ 


—* aber auch die late iniſche und griechlidhe, bie vorhin (dom 


eine größere Mannichfaltigkeic der Zeiten Hatte, ale jene, vera _ 
bauten wahrſcheinlich dieſe Mannchfaltigkeit gewiſſen Hälfee 


wörtern, die allmaͤhlig mit bee’ Wurzel in eins zufammeng : - | 


ſchmolzen, worunger Sr. G. das lateiniſche Plugquamprifecz 
tum feripferam rechnet, das aus der Burzel von ſeribere u. 
eram entſtanden zu ſeyn ſcheint. 

Ns einigen angeführten Sintpellungen der Zeiten burch 
Anden ſtellt der Verf. die ſeinigen dar, und nimmt J. «ine 
yeine, oder. abſolute, oder aoriſiſche und IL eine gemiſchic ; 

t.00. ‘ 


Die 1. hat bleh Ü) ein Präfens: 14 füretde, Gribdg | 


baute, ] write. 2) ein Präteritum ya. Alle an  - - 


| Ein Sorachen mäffen es von der —* 3 tbongen.. » 
Sorten: vea vo, ſeribam. | u 
| Br: TE seen "m 


N 
[ 1 
. 


' 


408 Bu ” „er Sprathiihre: PR 23 * 


M Die gemiſchte. Zeit enthält: 1) den Leitraum der 
Gegenwart. a) Praeſens ptaelentis: ypaPwy sau , ſeri- 
bens fum, J am writing, aud J do write.. b) Praeteri- 
tum praelentis (dag Ende der Vergangenheit ): yaypahe, 
feripfi , ich Babe nefchrieben, J have written: c) Fururum 
praeſentis (den Anfang der Zukunft): fcripturus fum, ypa- 
Yoy au, werd YpdPsıv. 2) Den Zeitraum der Ver⸗ 
genbeit. : a) Praeleus praeteriti:; ſerihens eram, oder 
Eilebem; sypaßov , ich ſchriebz | wrote oder ] was wri- 
ting; j cerivois und j'ecrivis, jense- mit dem Mebenbegiiff 
der Uunvollſtaͤndigkeit, dieſes mit dem Nebenbegriff der Voll⸗ 
endung: b) Praeteritum praeteriti: ſeripſeram, eyeypx- 
Wei, id hatte geſchriebes  javois- ccrit, und j'eus ecrit, 
jenes mit der Nebenbedeutung des Laufs der Haudlung, die⸗ 
{es mit- dem Nebenbegriff der Vollendung derſelben. e) Fu. 
turam ‚praetesiti.: Srfiptarus ecam, ich wollte, ſollte fchrels 
ben. 3) Den Zeittelim der Zukunft. :a) Praeſens futuri: 
fcübens ero, gemphnlicher das Abfolytum:-Icribom, ] wi 
be writing, ypxPaz soaums, ober uelAnsw YpolPesv. b) 
Praeteritum. fataris kriplere, yerpa us: srwyaı, id) erde 
geſchrieben haben. ©) Fururum futuri: feripturus eso „di 
werde künftig (reiben wellen oder ſollen. .- 


Auch Hat mar Im Ftanzoͤſiſchen noch zwey Formen der 
vergangenen Seit, jaı eu parld und j'aveis eu parl&,- fo mie 
man im Oberdeutſchen, befondere In Defterreih und Bayerns 
er Har'gfagt "Habt. — (Daß es noch mehrere Abſtuſungen 
Mn den Zelten: gebe, zeigt Thon das vorhin erwähnte franz. 
Praͤteritum, je viens de faire, und das Fututum je vais faire, 
einige giebt 6 ch: Ruffifchen; auch erinnern wir ung, derrn 
noch andere aus finniſchen Dialekten geſehen zu haben.) - 
"Man pflegt‘, ſagt Hr. ©. den Veichthum der griechl⸗ 


Ken Conjugation, die fo viele Tempora bat‘, zu bewundern? 
— n 


® 


z 


Tempus der Gegenreält:, fonf Tempora der Vergangen 
eit, zwey und im- Paſſto gar drey Tempota der Sukınfk 
"Das roären body nam’ 3.618 93: die-buffifchen Conjugationen 

baben gar 10, und zwar 8 einfache und 2 durch Anfegung eie 
ger Vorfplbe.) Aber bey genaupter- Prüfung fchmüe;.Diefer 

eihthum gar ſehr zuſammen, da der zweyte Aoriſt fo. menig 
aig das awsvte — ein eignes Tempügs ſondeyn .niele 
mehr eine zweyte Form des Imperfekts ab des fogenannten 
erfien Fututums iſt, mit weicher fie in der Bedeutung übers 
.- 75377 | eine 


\ 
\ 


Ueber Hutfswoͤrter ki Tempora des Verbums. CT 


% En 
‘ 3 ‘ 


inftimmen; daher fe Ani Skunde eher ehr unnuͤtzet Ballaſt, 


als ein wahrer Reichthum der Odrache find.* - Hierauf raͤhmt 
er den Vorzug der griechifchen‘ und lateiniſchen Sprache vor 
unfein gebildeten neuern . im foferne ale bey den Lenteten-die - 


. ölfsgeltwörter manche Weitfchweifigkeit und Unbehotfenheit 


derurſachen; verſchweigt aber auch nicht, daß durch: diefe 


. ſcheinbare Einfachheit ine Zuſammenſetzung durchſchimmert, 


Edem die Verbo auf u und am ohne Zwweiſel vermistelft der 
Murgel und dem Verbum u und. deſſen aͤltern Dialekt so 
gebildet find, toie Hr. Kegel, und vor Ihm ſchon mehrere, 
5 B. Barıbelemy, Bergier u. Court de Bebelin beob⸗ 


achteten. (Wir foͤgen nod einen Autor hinzu, deffen. Schrift 


über dieſen Gegenſtand befonders lefenswärdig, aber ſelten ift; 
The Groek verb .analyled, an hypotheſis in which the 
founge and ftrycture of the Greek language is confidered, 
by. W: Vincent, D. D. 1795..116 ©. gr. 8.) Von dei 
wahrſcheinlichen Zufammenfegung der lateiniſchen Temporum 


Huſſert Hr. G. auch einige Vermuthungen, die man in der 


gebildet find.) . 


Schriſt ſelbſt nachleſen kann. (In den beyden keltiſchen Dies 
lekten, dem Aremoriſchen und Kambriſchen, findet man digfe ' 
Bufammenfepungen aus mehreren Partikeln mit der Wurzel, 


am. Theil vereinzelt, zum, Theil verſchmolzen; ein Beweis 
daB dieſe Sprachen theils noch ganz roh, theils nur nach, yalh, 


Nun kbmmt der Verf. auf die Bildung der zuſammenge ⸗ 


ſetzten Zeiten ducch Haͤlſczeitwoͤrter, und zeigt {ehr deutlich, 


daß von den letztern Schon. anfallende Sruren In der lateinis 
ſchen Sprache, und zwar in den beften Flaſſikern, gefunden 
werden, 3. B. beym Cicero, Bhil. 5. de Caelare habeo di- 
etem,,quod me hortaris ut ablolvam, etc, Sogar beym . 
Pilautus Pers. A. 2, Ss. 3: ſatis jam dictum habeo, und 
anderswo: res tibi folutas habeo, Beym Terenz: praepo- 
fitam me habuifti, ftatt praepofuifti, Beym Martial: rem 


factam habeo. Und noch entſcheidender find folgende Phra⸗ 


a3 Plautus, In einem Fragm. b. Varro, von einem Koch? 
habot coctum cibum legioni noſtrae; Plinius: cognitum 


kabeg. inſalas, mad noch mehr beym Salluſt: ea res me 


ſaiſum habuit, Jug. e. 10. — hat mich betrogen, (Wollte 


man gleich dieſes habere in einigen Stellen durch tenere vn 
Aicen: fo wuͤrde es ganz 'einerley- ſeyn, auch einige Töchter 


„der latrin. Sptache haben dieſes zenere dem habere als-fge 


nony⸗ 


2— 
—2 


on 


_ | | 
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naryumts Säfftzelunget ar bie Geite sat, B. bie. (aan 
ſqe mb portugleſiſche Gorache.) Eben fo jelgt Hr. G. einen 
‚holichen Gebrauch von axsıu u, auvas bey den arlechifchen 


Sqriſiſtellern, ſelbſt beym Helod und Herodot. Es Hide 


ber nicht zu vermundern, daß die Neugriechen die Huͤlfszeit⸗ 
wörter ordentlich in Ihre Eonjugationen aufgenommen, und 
mandye einfache Jormen fogar haben abgehen lafen. - 
Wast aber ben Gebrauch ber Snhifegeltwärter in be Cams 
fuaationen der Töchterfprachen des Lateiniſchen betrifft: fo 
täßt er fi) dem Geſagten zufolge ſchon ala Erbfchafe von ken 
Mutter erklären, ohne daß man ihn eine durch teuteni 


ſche Barbaren bey ihren Einfällen in die roͤmiſchen Länder ein⸗ 
gezogen: Gpracverderönig au neynen Urſach babe. Rec. 9 


etzt aan 1 Ba a — Br * seutonls 

r ener Einfälle nach nicht haben exiſti⸗ 
—ã — Dialekt bat fie nicht; der am: 
gelſaͤchſtſche und allemanniſche nahm fle erſt Bey mehrerer Aut 


das Praͤfens für das Futurum, welches nachher um gräßeret 
Beftimmtheit willen mit werden‘ gufammengefeht warde. 
Die Hoͤlfewoͤrter habeo- u. ſam waren alfo wahrſchetnlich 
kon in den Beften Perioben der lateiniſchen Sptache unterm 


Volke ſehr gewoͤhnlich, und nur in der Gchriftfprache ſeltnerz 
von der latina ruſtica erbte ſie ſowohl die italiaͤniſche als pe 
werzalifhe Obrache, und nahmen die teutonifchen Dialekte fie 


an, die ohnehin won diefer Mutter und von biefen Töchtern 
ſich ſovlel zugeeignet haben. Dem ohngeachtet aber hat Maffel 


nicht Recht, wenn er bie ſtarke Ejumiekung dee Garbartfchen 


Sprachen auf die Grammatik des Ppaͤtern Lateins, und auf 


die Bildung der itallaͤniſchen Sprache laͤugnet. Die große 


‚bildung Im oten Jahthundett an, und jener brauchte Da noch 


i 


Menge teutonifher Wörter bey Seite gefeßt, und un bey 


den Formen geblieheh, koͤnnen wie nach der Analogle unfrer 
Erfahrungen fchlieffen,, was fremde Völker, aub ‚bloß kom⸗ 


‚. metjizende, und nun vollends fliegende oder Gereihende, für. 


Liter In die Grammatik eines kandes machen, wenn wir im- 


fere Warbarisınen von den Graͤnzen Frankrelchs und Itallers 
gab in Denutſchlands Mitte, das: ich gefalle mir bier, — 


ich bin davon ſehr Iufrieden, — ımd eine Menge dergleb⸗ 
den Tloskeln zum Denfplel nehmen, 
. Wie bie Haͤlfswoͤrter haben u. ſeyn, und ihre üftere 


" Mprwochfeiung fh ta dem Chrfehen des Denkeng und nice 


\ 


| 
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0... Geammailfhe Klelnigkeiten. gor 


* BBE In den Launen eigener Volter fih gründen, verfprihe ’ 
DNS und einmal in einer groͤßeren Schrifte zu entwickein. 
Det Schluß det zegenwaͤrtigen, der Ihre. Beranlaſſung una 
die Blographie eines verdienten Schulmannes enthält, gehöre 


daarturlich Ink paͤdagoglſche Sa. — 


98, Hitte wohl ungebrudt bleiben können. Die darin. 
 Mntbaltenen unüberlegt abfpreihenden Aenfierungen verwirren 

- Aue Anfaͤnger in ber Sprachlehre. Wenn 3. B. der Wer; 
nijnfre ganze deutſche: Brammatie für noch ſchwankend, und 
daher alle grammatiſchen Lehrbücher, die von Gottſched, Hey⸗ 
wad, Adelung, u. f 10, and auch die kuͤrzeſten Auszüge dar⸗ 
aus für zu weitlaͤuftig haͤtt; fo ſtutzt man zwar anfangs „und 

U Denkt: follte der Mann erwa mit beſondern dusch das Organ 
“ Öues felinen Genius empfangenen Offenbarungen begluͤckt 
ı , wörden ſeyn, daß er fo dreiſt ſpricht? Wenn er aber fügt, 
ECGS. 3 und 5) daß wir die Grammatik der Franzoſen beneid 
: der, nad uns heifen muͤſſen, fo gut wir koͤnnen — wenn er | 
hſo manche Redensart tadelt, die ganz keinen Tadel verdient, - 
; md eine andere an Ihre Stelle ſetzt, bie fühlechterdinge feh⸗ 


lerhaft iſt: ſo weiß man nieder, woran man iſt. Wir denfen, e 


;- Pe Sprache hat Etwas an einer andern zu beneiden, und die 
fransöfifche, deren Bildung uͤber hundert Jahre After ifl, Alf - . 
bie Bildung der unfrigen, bat freylich auch mehe Srammalle - _ 
fen aufzuwelſen, "folglich auch feftere Regeln. Aber die hat 


Ihe nicht wine Konſtruetlon mißgonnen. wie biefe: abiit cum. 


disiffet haec, redüt poſtquam vidiet, ſtatt dixit, vidit, 


h 
+ aud: die Inteinifche Sprache, und dennoch wird die nufeige 
| 


. Dem Verf. il die Redensart: wenn er bin gegangen 
“ wäre, fo bhaͤtt' er das Geld’ bekommen, und die; er 
wäre ein guter Öefellfchafter, wenn er etwas munte⸗ 
rer wäre, unerträglich fchleppend, und er. fegt für jene: 
EGieng er bin, fo bekam er das’ Geld, wie man ſeeylich 
im gemeinen Gefpräch ſagt; das aber In der Schriſtſprache 
platt iſt; und flate der zweyten ſetzt er viel weitfchweifiger: er 
wäre’ ein gurer Geſellſchafter, wenn er etwas mebe 
WMunterbeit pättet!. a 
Inm zten $. tabelt er die Ausbräde: er glaubte — 
ein Mittel ſey — und: er wuͤnſcht, daß die Frau waͤre, 
wo der Pfeffer waͤchſt. Hier, fast er, wo einmal ein 
Praſens bem Imperfect, und das anderemal ein Imperfect zen 
. : _ . T 9 


vo 


. 


> - 


— 
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Prane naeh, fey bie frenönfge onm weit. wog | 


waäßlger- als die unſtige — Aber, worin heſtebt denn nun die 


größse Megrimägigkeit Jener ? Sie ſagt: il crpipir que cm 


fein un moien ‚tg. fle fept alfe, wie in mehreren. Zallen 
den Indicativ war für den hieher gehörigen Conjunctiv, dog 
iR die gepriefene Regelmaͤßigkeit; und ben der andern Redens⸗ 


 etfagt fe: il ſaubaits quo la femme fut erc. fege alfe auch 


ein Imperfectum bee, Snujunetios nad) dem Präfens des Gag 
dirativs.. Aber nun möffen- wir auch unſere deutſche Sprache. 
gerhtfertigen,. : SEr.glgubte, daß es ein Mittel fey, nicht: 
wäre — fagt man deßhalb, weil nach glamben kein. foniel 


— einſchlieſſendes Tempus gelegt werden darf, als. 


dos wäre If. ‚Melung Cin ſeiner Grammatlik für Schulen, 
te Auflage, $- 687) fast: das Imperfeet des Coniuuc⸗ 
tivs bedeutet nichts Vergangenes ; fondern etwas: Un⸗ 


wiſſes, tbeils Begenw rtiges, tbeils ukuͤnftiges x), 


ean man pon ſich felbE ſagt, daß man Etwas glaube, ſetzt 
man immer den Indicotiv, ich glaube, daß es Vr. 
ift, der. da koͤmmt. Sagt man e8 aber non einem Andern, 


wenn es aud) noch fa Juperläßig wäre,. btaucht marı (don dag, 


taͤſens des Conjnichivs, das die wenigſte Ungewißheit eſa⸗ 
liege, Will man aber, oder muß man beſcheidener in fir 


ner Muthmoflung ſeyn, fo heißt. es mie Recht: ich Dächte, 
es wäre mibfam:.ıc. 


. Die Redensart: er wuͤnſcht, di⸗ Frau wäre, 8 2— 


une untadelheft, well wäre ein Optativ iſt. 


Sm aten $, behauptet der Werf., es könne nicht Gelffem: 
mon beforate,, daR es mit ibm aus: fey ; unb warum 


nicht? Hingegen foll man, fagen koͤnnen: er glaubte, daß 


der Menf von Ylatur eigennützig if} ,. weil dieß ein, 


allgemeiner Sag fen. — Nun ja, wenn es ein Gag Hk, der | 


‘gar nicht widerſprochen werden kann, dann ſteht auch das 
‚Wort, er glaubte, vergebens da, — Und endlich etlaubt 
bleſer Srämmatiter zu fägen: er. glaubte, daß er Eö mm 
oder daß er kommen wird Ve 


: Doch wir halten uns zu viel mit nundthigen Widerlezun⸗ 


om auf. Wir vermuthen d die grammatiſchen leinut 


[a] i * 
X 2. 


Doch Tonnen n wir je jene Stile nicht. oßne bie Anmerkung Yale 
An ah an vo gest A bebanptere ei — * 
aber fehierhaft,. und Hr. Adelung fa 
Ant Imperfectum für das Präfens fiehe, . j 


y 


Etinmilers hewet. —ED 403 


—— dem hedentenden griehlfgen 78 anf dem Titel: 
paloan, % yaanyaro — ‚find eine, —98 Nleftung zu einem 
EA 898° Verf. mit feinem Gegner, Hrn. ' Jacques Samuel 
Willaime, in welchen wir und nicht mifchen wollen; umdder 
eigentlich der Hebel, zu dieſem Schriftchen "geivefen u fon 


ſchelat, fo wie.man oft; wenn man in efretn,fpemäen; Haufe. - | 


. eintritt, und Bike gleich ſagen Mag, NUR, nn, mp j 
—— jintrittscy tpliment AR on, : 


u: Me 4 Dr re Wa. | 
Seestesunsstariften. | 
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2. 5 Beioehige Shilgrifegliiii, von ER 


Steinmuͤller, Pfarrer in Gaiß Mitglied, 
€ idee‘ Erdiehungsraths vom Kanton Saͤmis. Erſtes 


"x Bänden. Se Ba; bey Huber und Cops 


a801, :396, & . NEN y 


2. Kurge Antäifung fuͤr —— ind Schullehre· 


. xinnen in niedern Schulen, ꝛc. Unier obrigfeitlig, 
"he Autoritaͤt verfoße von D. J. L. Ewald und: 
D. FE. Höfe Bremen j N de Meiers Erb; ' 
“rg. 98... Ä 


3. Verſuch einer prateifigen Anweifung für Sup 
lehrer, Hofmeifter und Aelterg, welche ‘die Wer«' 
... tandesfräfte ihrer Zöglinge und Kinder ‘auf eine- 
Sigiwechmäßige Weiſe üben und ſchaͤrfen mollen, Era 

es Baͤndehen. Erlangen, be Palm: 1801 SVvE: 

und 292S. 18 X. I 

R Auch ımiter dem beſendern Titel: ur 


| Verſuch einer praktiſchen Anweiſung fiir Schullehrer/ | 
:». Hofmeiſter und Asltern, ‚weiche. ihren Zoͤglingen 

und Kindern auf eine leichte, angenehme Weiſe, 
ZT, und 


. 


/ cd 


= 


FT 2 Wrpießungefieiften. : an 
: und In karzet Zeit zur Buchſtabenkenngnißzue 


gugleich ihren Berfland bilpen wollen. 

Da Berl. von Me: 1. Gar feine Billlothet allen Shutch 
nern und Freunden des Schulweſens gewidmet. Er giebt es 
©, 4 für eine allgemein anerkannte Wahrheit, daß FE die 


Fertigkelt im Bůchſtabiren und $efen verhelfen, und 
L 


_  meiften (Giwelzerifhen untern und Landſchulen, einige wenige 


ausgenommen, bis dabin in einem Äufferft elenden Zuflande 


: befanden , und daß die Schweizer im Ganzen betrachtet, fo 


wenig es vielleicht Mancher vermuthen moͤchte, unfästich weit 
hinter den einigen Jahten in Deutſchland getroffenen 
Schulverbeſſerungen zuruͤcke ſtehen. Cine Haupturſache das 


von ſeyen die ſchlecht beſoldeten und meiſtens vllig untüchtb 


gen Sarnliehret: Daher ſey es cine Hauptabſicht bey He 
Ansgabe biefer Wlhtloshef, Die Gäuehrer auf Die: kfchtig 
keit ihres Anus aufmerkiam zu machen, Ihnen Luſt und Trieb 


u Immeg gewifienhafterer Erfüllung Ihrer Pflichten einzufihfe 


n, und ihnen zugleich gutgemeinte ud bewährte Nachichläge 
ertheilen , wie fie ihre Beſtimmung am ficherften und bes 
nersgichen können. Aber wicht den Schulmeiſtern allein, 


ſondern auch Religienslehrern, Erjichungsräthen und Schul 


fhlpeftoren iſt dieß Werk u ihrer Pruͤfung und Be nußung'ger 
widmet. Von diefer Bibliothek [cl halbjähris ein Bändchen 
won 18 bis 30 Bogen herauskommen. &ie wird enthalten: 


3) Auffäge über alle Gegenſtaͤnde des Unterrichts in demum . 


tern Schulen der Schweiz; 2) deraleihen Über Merbopr,. 
Olpe und was dahin gehört ; 5) Winterlafien zum Dite 
tiren, Anleitung und Muſter zu Briefen und andern Auflägen, 

tflandesähungen, moraliſche Erzählungen, Gedichte und 


> Lieder für bie Jugend s 4) Aufſaͤhe, die Verbeflerung der 


Schulen unter der veraͤnderten Staatsverfallung betreffend, . | 
som. Zufand.der Schulen in vorigen Zeiten, Melationen ven 


bieſen und jenen vorzüglich guten oder ſchlechten Schulen; 5) 
: Weber Schulmeifter » Seminarlen, Schulmeifter » Konferenzen, 


Shulmeifter « Bibllocheken; 6) Schulanfragen und Gchuls 
anekdoten, kurze ee verdienftvoller * 
prlicher- Schulmelſter oder Schulraͤthe; 7) Kecenfionem aller 


un Odulfciriften, Die Bezug auf die untern Gchulen in 





Steinmälers helvet. Shulmeiftebibliotgef. gay“ 
.;, Dit Bert, fennt und benugt die Schriften, Vorſchlaͤge, 


‘ 


— eines Buͤel, Zerrenners, Rochows, Schlezens, 


BVillaumes, ꝛc. auch will er fein Buch nicht mit Plänen und 
Auffägen anfuͤllen, die fhön .auf dem Papiers aber in dep ' 


auptiadie Unanwen dend ungnsführbar find. Man Mehr 
voie viel Gutes fein Vaterland fih von ihm, verjprechen darfz 
Sefonders da er atıf die Unterſtuͤtzung anderer wuͤrdiger Maͤn⸗ 
mer rechnet, und dieſe, wie der vorliegende Theil bezeugt, 


J Am Schluffe des Werks, ©, 392, meldet der Verf., 


baß er kuͤnſtig auch auf die boͤbern Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
anſtalten Ruͤckſicht nehmen, und dader fein Buch Fünftig bel⸗ 
yetiſche Schullebrerbibliotbhek nennen werde, da jeln 


Zreuod B. Profeſſor Fifcher in Buͤrgdorf geftorben fey, der: 


Verfaſſers, habe herausgeben wollen. 


2. Bine: Auszug aus dieſem Buche erwartet man in einer 
allgemeinen Bibliothek nicht. Ich will daher nur eins aus⸗ 


über die hoͤhere Anftälten ein Ähnliches Werk, wie das unſers 


heben, das allgemein intereffant ift, da es Pefialoszi detrifft. 
Hiefer merkwuͤrdige Mann macht jetzt in Burgdorf, Kanton . 


Berns, Verſuͤche in Schul⸗ und Erziehungsweſen. „ Es iſt 
„unſaͤglich, ſchreibt ein Augenzeuge, der ebengenannte Fiſcher, 
„wie unermüdet er Erperimente anſtellt; und da er — einige 
ſeitende Ideen ausgenommen — meht nach denſelben, als 


Zvor denſelben philoſophirt: fo muß er ſie zwar vervichfältie _ 
Zgen; allein die Reſultate werben dann auch ſicherer. — 
ie Srundfäge, worauf ſich feine Methode ftüge, find etwa 
ofgende; i) Er will die Kräfte des Geiftes intenfio ere _ 
böben, und nicht bloß ertenfio mit Vorſtellungen bes . 


reichern. Diefes hofft er auf mannicfaltige Art zu. errel⸗ 
qhen; Inden er Wörter, Erklärungen, Suͤtze und längere Des 
rioden den Kindern laut und öfters vorfagt, und fie nachſpre⸗ 
den laͤßt: fo will er dadurch Ihr Organ bilden, ihre Auf⸗ 
metffamtelt ſchaͤrfen, Ihre Behaltſamkeit üben... Aus dem 
nämlichen Stunde läßt er ſie während der Uebung des Nach⸗ 
ſprechens mir dem Griffel auf Schiefertafeln zwanglos zeich⸗ 
neu oder Buchſtaben malen. Bu dem Ende theilt er ihnen 
duͤnne Dlaͤttchen von durchſichtigem Horn aus, auf welchem 
Striche und Buchſtaben eingegraben find, deren ſich die Lehr⸗ 
Itige um fo. viel leichter als Modelle bedienen, ba fie dieſel⸗ 
Ben auf die von Ihnen gezeichnete Figur legen, und vermöge 

| Kt me 


n . 
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— Auflöfung jener technologiſchen Aufgabe liefern 


300 Erxrglchungeſchriften 
bee Durchfichtigkeit bie gehhrige Gergfeichütd anfteflen fernen, 


Eine doppelte Befchäfftigurig in der gleichen Seit ifi eia} 


Vordbereitung auf taufend Fälle und Arbeiten Im Leben, wo 


Ra die Aufmerkfambele theilen muß, ohne fie zu zerficeren: 
Arbeitsſchulen 3. B. gründen ſich ganz auf dieſe Faͤhlgkeit. 


2) Er knuͤpft ſeine Belebrungen gans an Die Spra 
che. In ihr ſtiud in der That die Reſnleqte aller. menſchlicheü 
Fortfehritte niedergelegt; es koͤmmt darauf ar, fie auf ihrem 
Wege pfuchologifch zu verfolgen. Er will nicht mit den Kin⸗ 
dern räfonniten, Bis er ihtien einen Vortath von Torten und 
Redensarten geliefert hat, welche fie an. Gegenſtaͤnden ans 
idren Sphären anbringen, komponiren und defomponiten ef 
nen. Darum bereichert er ide Gebaͤchtniß mit einfachen Er⸗ 
Märangen finnlicher Segenflände , und lehre fo das Kind dat 
was es umgiebr, beſchteiben, alſo fi von feinen Vocſtellun 
gen Rechenſchaft geben, md’ ſo über dieſelben zu berifchen, 
indem «6 ihrer — die fh In Ihn Tagen — ſich erſt jeht 
Deutlich bewußt witd  — nr 


z 4 „’ d rt. 
3) Er ſucht zu allen Fünftigen Operationen des 


_ Beiftes entweder Data oder Rubriken oder leitende 


Ideen zu liefern. Die Data; fo zerfiieut fie auch darge» 
"boten werden, find auf einander berechnet; es find Barfel 
fungen, von denen eine auf die andere hinweiſet, und die eden 


deßwegen dem Geiſte durch das Beduͤrfniß der Ergänzung 


und durch die erlelähterte Zufammenftellung des einzelnen, 


Borfobeglee einflöffen. Die Ruhriken leften zue Ktafftfie 
ation det aufjunehmenden Vorſtellungen, fie dringen. in die 


chaotlſche Maſſe derſelben Ordnung, und das aufgeftellte Fach 


werk veranlaßt das Kind, deſto emſiger die einzelnen Fächer 
auszufüllen, — — Die leitenden Ideen liegen in gewiſſen 


Aufgaben, welche der Gegenftand ganzer Wiffenfchaften find; 
und wenn fle in Ihre Beſtandtheile aufgelöfet, dem Kinde 
perſtaͤndlich vorgelegt, auf Data, die es ſchon hat oder leicht 


findet, berechnet und zu Ucbungen der Beobachtung benützk 
werden: fa führen diefelben dahin, daß der kindliche Geiſt un⸗ 
ablaͤßig an Ihrer. Auflbſung arbeitet, Die einfache Frage: mas 


kann der Menfch aus den drey Naturteichen zu feinen Beblel⸗ 


bung benugen ? giebt ein Beyfpiel dieſes Ganges. Das Kind 
soird Alles, wovon es ahnet, daß es ihm einen, Beyttag jur 


1. Fonne, ans 
dleſem Geſichkspunkte betrachten und prüfen; auf diefe zit 
| nn . Ton 


£- 
\ 


Er 


n 


- 


Sceinmuͤller's beta Ehuldnilſtabibliochet. or 


* birgt es ſich ſeldſraate Wiſſenfchäft ren, weile echt 
oll. — — 7* | . = Dar: : 14 23.’ 2 . 


Era den Moclzanismris des Kebiend.und. 
Cexrnens vereinfachen. Was er aAn Jeine Lehrbuͤcher eciift. 
rtimmt, und aus ihnen den Kindern wid; beugebsacht. wifen.iell. u 
ſo einfach fenır, daß jede Mutter, uͤnd ſwaͤlrrhin jeder Leitekn”.. 

bey einem“ Minimum von Faͤhlgkeit zum unterrichten, de 
fäffen, vorlagen‘, rtlägeh And zuſammenſtellen ‚könne, Fe 
Befondere wuͤnſcht erden Wättstn, bin h-Irieichtereen Sprachh = 
und Leſeunterricht, die erſte Bilduag ihter Kinder ons, | 7° 

und angelegen zu machen ‚und, tele:eui ſtey: aue dtuckt, te 
Bevuͤrfniß der Elementarſchulen eimähhyiaufziehen: am, 
durch eine verbefierte häusliche Erziehung diefelben Ju wogänge 
zen, Er wil chen deßwegen mit Müttern Verluche auſtellen, 
fadald feine Lchrhücer.gedtuct-feyn werden, und er. bofft. von 

"der. Regierung kleine Praͤmlen auszüwirken 1... ;.: „ 
Mit dieſem Grundſatz hänntiderste zufmmnien: Er will 

dwe Wiſſenſchaften popularificen;: Dieſes ſoll drgielt web⸗ 
dert durch die Anlage dei: Lehrbuͤcher, wriche ſchon die Haunt⸗ 
beſtandthelle der! Wiſſenſchaften in wehlgewaͤhlten Whnzerk, , 

und Saͤtzen enthalten, und eleihfam:die:gebaueiien Oteint.·. 
tisfern ſoilen, aus denen fpäterbin leicht das Gewblbe zuſam. 
nrerigefügt werben kann; ſerner durchdie Auctheilung "und. 

den wohlfellen Verkauf feiner Lehrbuͤcher; Eurz und vnlikäie,. 
dig ſollen dieſe in einer Reihenfolge iſtch auß einander bezicehen. 

ud ein Ganzes auumachen; dabey aber dennoch einzein⸗kür. 

FE: beſtehen, und elngeln verbreitet werdrnttaͤũnen Zudau 

naburlichen Behafımird et Landkarten, gefhnrriicht Figuten 3. 

a. I. mw. durch ſchon beſtellte Honftihe mn: Spottpreiſe venviib 

faͤltigen laſſen. Den Erlös dieſer Schriften beſtimmt er, nad) 

Abzug ˖ der Koſten, zur Vervolltboemmtrutig ſeines Unterneh⸗ 

mens, d. h. er Aushbang in einem anzulegenden Inſtitut 

Schul⸗ oder Waiſenhauſe. -Fhr- den Ochutanterricht. in.oum': _ 

der heit ſoll gewontien merden, daß der Lehrer bey. einem Mas 

genommenen Miniimuni von Kraft nicht aur nicht ſchaden; an 
dern ſogar zweckmaͤßig forefchreiten kbnnen; daß viele Könber 
auf einmal gieichmaͤßig unteivichtet; Be Machejferung geweckt - ' 
und die wechſelſelnige Mittheilung des Erworbenen gridertti | 
werden könne, und daß die disherigen Umwege zus Weräihen: © - . *. 
rumg des Sepächtuiffis:durch andere Künfe, z. B. durch Ana 
logie des: Denzubrlägenden, ee: ser KR 
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—5 „ unnh endene ANebungen wenmieben. ader verkürzt 
werden. . . F 
. 2er Hoffe, ſetzte Fiſcher hinzu Mid Hark hoffen, daß ſeine 
Amwerimente in Burgbarf. we Re Unrkhab.finden, und ger. 
Deihen, den Werth feines Ganges befier ins. Licht ſetzen wer⸗ 
„ber, als feine zu befhwänften, durch taufend Lokal⸗ und 
„Berfonalpinverniffe gedruͤckten Bemühungen in Stanz. An- 
wen letztern Orte wäre er unter deu Hürde der Arbeit und 
„Aue offemert ader verſteckten relisiöfen und polichichen Anfeins. 
Aungen etlegen. In Burgdorf hat fein Geiſt mehr Erho⸗ 
hung, amd iſe durch weniger Heterogeneitaͤt der Arbeit faͤhi⸗ 
Ber fich auf die. liberale Bearbeitung feiner Aufgabe zu fan. 


mehren”. ;: FE —— 
Pekalon geſteht indeh, daß ihm viele peſitlve Kennt 
AMiſſe ind’ Sk sdekten des Mechaniemus abgeben. Die Letz⸗ 
„teen erfeßt er größtemtheils. durch feine:unernrübeten Experi⸗ 
miete „. und.fa werden; zugleich manche Theile der bisherigen. 
„Methode Exitifire, umd manche Formen. und Kunſtgriffe von - 
„Anfang an dem neuen Sefihtspunkt angepaßt. — Dur 
aꝓFfreundſchaftliche Gehuͤlfen oder Mitarbeiter hofft er die Lüßs 
„ten ausfüllen. zu koͤnnen, welch er in feinen dehrbuͤchern laf . 
„fen muß: ‚oder vialmehr. wird er durch fie bie Auswahl, Die 
„&erminologfr,.:die-Zufanmmenftellung des: Wefentlichen zu bes - 
„richtigen ,. zu vereinfachen und von, Zufäligen zu läutern fürs 
„Gen... Ueberhaupt iſt es jedem Erſinder, wenn er feine Aufı 
„gäbe: tief auſfgeſaßt hat, elnleuchtend, daß ſein Werk auch 
odurch ſremde Nachhuͤlfe ſoll und kann vervelllommnet were 
„den zund ſo wird Peſtalezzi mit Freuden ſehen, daß Andere. 


ofeinen erſten Guß feilen und vollenden,“ ; -- 


sed‘, ! 10a. ' ! 000. I. “ - Fr . 
=: Das wird er gewiß. „Der Retenſctyt schgt Mich ſeit 20 
Jahren mit. gan aͤhnlichen Speen, bat auch etwas davon rea⸗ 
liſirt; aber nur fuͤr einen kleinen Kreis, weil ihm Fein großer 
30: Bebote ſtand; und ganz Im Stillen, theils weil er mit der 
Sache nicht voͤllig aufs Meine kommen kannte, theils weil er 
dag Geſchrey der Ungeweiheten fuͤrchtete, deren es, ſelbſt un⸗ 
ter den Paͤdagogen von Profeſſion, In Ruͤckſicht einiger von - 
dieſen: Ideen Mehrere gehen möchte, ale mar glauben ſollte. 
Recenſent kennt alſo aus langer Erfahrung den Werth dieles | 
Unternehmens „fo wie bie Schwierigkeiten: bey der Ausfühe | 
zungs ag freut ſich, DaB P. vor dieſen nicht, erſchrickt, ur Ä 
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deß er in einer Lagı zu ſeyn Scheint, wo er fie wenigſtent zum 
Theil uͤberwinden kann; er muß ſich aber darauf gefaßt: ma⸗ 
den, daß er von den neuern Pädagogen ungefähr wird ange» 
ſchen werden, wie die: Sozknianer, bey ihrer erfien Erſchoi⸗ 
"nung, von den Übtigen Proteſtanten; Melauchthon ſelbſt wollte 
ſte nicht geduldet wiſſen. IJe konſequenter ein neues Soſtem 
At, deſto meht erſchretken Dtaaten, Kirchen und Schufen 
baparı es giebt ihnen ihre Inkonſequenz um fo mehr: ju-fühe 
eng doch glaube Ich, daß P. auf, die Zuftimmung ein 
HOchulmannes fiber. rechnen kann, deſſen nämlich, Der i 
kurze Ebeorie der Unterrichtskunſt mir ſteter Rückfiche 
auf den Gebrauch der Silefebifcben Schalencyklopaͤ⸗ 
die herausgab, . die in dieſer Wiblloshet XXXIX, 208 fl 
‚angezeigt if. Die Lehrbücher , welche er. wor diefee Theorie 
herausgab, find ihm zwar ach feinem eigenen Geſtaͤnduißg 
C(Allg. d. B. CXIII, 569) nicht ganz nach Wunſch geluns 
"gen; aber ich müßte mich fehr irren, wenn ibm dabey nicht 
ein Peſtalozziſches Ideal vorgeſchwebt hätte. Vielleicht giebt 
ihm das Beyſplel des edeln Schwelzers wieder Muth unh 
Luſt ſeine Arheit zu revidiren. a 3 


Zetzt zu Nr. a. Sm Ganzen enthält dieſe Auleitung 
vlel Zweckmaͤßiges, nach der gegenwaͤrtigen Lage der Dingd, 
ich meine, fo wie es bis jetzt mit der Paͤdagogik und dem 
Schulen Ift und ſeyn kann. Dec) bin ich Hier und da ange⸗ 
ſtoſſen; z. ©. daß S. a7 Tinder ſchon auf die Folgen des 
Glaubens und Unglaubens, Bey Gelegenbeit der bibliichen 
" Geſchichten aufmerkfam gemacht werden ſollen. &. 35 ſoll es 

mac vieljaͤhrigen und vielſeitigen Erfahrungen geuͤbter Schul⸗ 
maͤnner nicht wohl möglich ſeyn, das Rechnen fo wie andere 
‚‚Webungen in den Schulen gemeinſchaftlich zu treiben, Nach 
"meiner, auch nicht! kurzen Erfahrung, läßt ſich unser allen 
Uebungen dad Rechtien noch am gelingendſten geinetufchafts 
Ti treiben; es Eimme nur darauf an, wie man es anfängt, 
„©. 77: „An Bottes Seegen iſt bey Allen, befonders. 
„über bey Rinderbildung Das Meiſte gelegen. Wir has 
oben Lehrer gefehen ‚die bey vielen Talenten und Kenntnlfe 
nfen, bey angeftrengtem Fleiße Beine brauchbare gute Men⸗ 
ofen bildeten 5 und warum ? Veit fie alles von fich felbft 
“und nichts von Bort erwarteten, weil fie nicht mie Blict 
„auf Gott, mit Achter Frömmigkeit Ihren Beruf erfälltch, 
„weil Goties Seegen Ionen bt; und wie Gilden er 
. * 3 “ BONS 
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-m'ehger gefunden, die Jemen am Tal⸗uten und: Faͤhigkeitendweit 
nachſtehen mußten „und doch ‚gute, bildeten; und 
warim? Weil: fie ‚ehrlich thaten,. mas ſie Eonnten, ihte 
„Schwäche fühlten, deſto mehr aber auf. Bars blickten mit 
„tsommem Sinne, weil Gott ihre Arbeit ſegnete. Den⸗ 
wert. denn auch bey eurem Beruſe an Die Worte Paulus: Gott⸗ 
wſeeligkeit iſt zu allen Dingen nuͤtze, u; ſ. w.“ ei 


"Um das, was ich hieran zu tadeln finde, deſto einleuch⸗ 
tender zu machen, ‚maß ich die unmittelbar vorhergehenden 
.. Worte auch noch herſeken: „Ihr müfler freyllch ul Tuer 
Nachdenken und all euce Kräfte anwenden, um die Kinder 
„de man rach anvettratzt, fo gut zu bilden, mie the Eonnt. 
‚Ihr dürfet auf kelnen Seegen Gottes hoffen, wenn ihr bas 
„nicht thut. Gott fordert: von jeden, was er nach feinen Ktf⸗ 
„een thun ann; Diefe Ktäite bar ihm Gott ſchon gegeben; 


“x 
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zer wird Ihm nicht noch Etwas geben, wenn er das Gege⸗ 
zZbene nicht braucht. Aber wenn Ihr ins glaubt in Dein, was 
| zieie euch zu auter Einrichtung eurer Schulen- rathen, wei 
short aus Erfabrung redeten: fo glanbt uns auch Das eine 
0%, was wir euch auch ausıhficrer Erfahrung fayeni® - 


3.*: Hier folgen nun ‚die Worte: An Gottes Seegen, u. 
Le... Dieb alles zuſammen giebt nun folgende. Säße; Ihr 
duͤtft anf keinen Seegen Gottes hofien, wenn ihr eure Leh⸗ 
‚zerpflichten nicht. nach. Vermögen zu erkennen und auszuu 
Sucht. Aber wenn ihr dag auch thut: To dürft ihr doc nid: 
Auf Sottes Seegen .sechnen, wenn ihr niche fromm fend; 

ſeyd ihr aber dieß; ſo kaun euch, ſelbſt bey neringern Taen⸗ 

ten und Fertigkeiten, als die Nichtfrommen haben, ber Se— 
gen Gottes nicht: ſehlen. 


Br Man ſieht, die Sroramigkeit wird bier als ein Zauber 
‚mittel vorgeſtellt, wodarch man Gott bewegen Fünne, das, 
woas einem an Talenten: und Fertigkeiten abgeht, durch feinem 

Seegen zu erfegen. - Träge Beute befinden ſich bey diefer Lehre 
febr wohl, und wiſſen fle noch durch andere bibllfihe Stellen 
Wu ‚betätigen, z. B. der Seegen des Herrn mache rei 
‚ obne Maͤhe, Auch weiden fie fit um gegenwärtige Anleis 
sung, wie un alle Bücher der Art, wenig oder gar nidıe bes 
.. &ämmern, und. habeus auch nicht Urſache. Diefe Vüder, 
werden fin fagen; ſind fuͤr dle Nichtfrommen geſchrieben, 

„für die, welche alles von ſich ſelbſt, nichts von, Dort eu 
ne U wärs 





East u Yilate Are Ar. Bitefre, ꝛe. si 5 


"arten. ‚Mir geben Bott die. Ehre⸗nd efmarten Alles v 
ihm, nichts von ung ſelbſt. Was uns nöthig iſt, wird So J— 


: 6 ohne unſer Zuthun geben; denn wem ers sinne, ol 


— He im. Sqhlal⸗ Ban denn das Hlüsherlefen und das 
‚ denlen? 


& iſt Schade, daß in einem fonft fo guten Buch ein » | 


verkehrter Begriff von den Wirkungen der Frömmigkeit veran⸗ 


laßt wird, als wenn fie die natürlichen Folgen der geringern 


Talente und Kenntnifle eiſes Lehrers durch ich weiß nicht mag 
fuͤr einen Seegen Gottes erfebtes und als wenn viele Talente, 


Kenntniſſe und ein angefltendter Fleiß eines niche frommmen 


Lehrers ohue ihre natuͤtlichen Folgen bleiben muͤßten. Warum 
ſagten die Verf. nicht, was der Wahthett gemäß iſt ? bey glei⸗ 
"Sen natürlichen zund erworbenen Lehrgaben hat der. ftromme 
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dehrer vor dem Nichtfrommen den Vorzug, daß er Immer, 


.» als unten den Augen eines allfehenden Richters arbeitet, und 
dadurch einen Antrieb mehr hat, auch da noch, feine Price 
ju thun, wo Menſchen ihm nichts anhaben koͤnnten, wenn 


J ei verfäame ui meiges bey Lehrami nablzema der 


BS. 91 kam inte bat Work Cage % unertoartet, ie | 
eine Zote aus dem Munde eines rechtlichen Mannes. IR es 


das Gemeine diefeh plattöeurfchen Worts (oberſaͤchſiſch Zagel), 


oder das Emphͤrende des, leider noch immer unentbehrlichen 


oͤder dafaͤrgehaltenen Strafmitiels; das mir fa’ auffiel? Ih 
Weiß es nicht; aber das weiß ich, daß fich gegen das Einfaͤh⸗ 
3 beſtimmter Rriminalgefge in Squlen ſeht viel Bar 


Mei 3 m * Buch, das man nnhedingt offen ef 


kann, die das wollen, was auf dem Titel angegeben iſt. 
uiſch heißt diefr Auwelfung mit vollem Rechte; denn fie ent« 


baͤlt nacht ein Syſtem von Regeln, bin. und wieder mit einem | 


WBesſpiel erlaͤntert; ſondern Gefpräche zwiſchen Lehrer und 


Kind, mit Fingerzeigen für. den Lehrer. Gerade ſolche, und 
fe vorzuͤglich gut gerathene Bücher, ‚als dieſes, And es, wor⸗ 


amu es ung fehlt; aur ſie koͤnnen alle, die gerne zweckmaͤßig 
unterrichten wollen, und nicht. wiffen, wie fie es —* | 


hohen, auf bie Spur „bringen, der fie nachzugeben haben, fon 


bld ſie felbft gehen Eonnen. Der Verf. ſchrieb aus iGhaͤhrl 


ger Erfahrung, und Wan, flieht ed.den Oachen, fa-sule tum - 
nn Iz Bora 
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. Wottrage an, daß er einer von ben geühteſten felſtdenkenden 

Padagogen if. Wer auch allenſalls ſelbſt ein fölches Bub 

" freiben koͤnnte, wird ſich doch freuen, daß der Verf. Ihm die 
be ante dat; das Geſchaͤfft konute in feine beßere 
Aude: fallen. 


. . . , 
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Der Geſellſchafter für- die Jugend auf landlichen 
Spaziergaͤngen. Mit 58 illuminirten Abbildun⸗ 


gen in Deutſchland einheimiſcher Bäume und! 


Sträucher. Dresden, bey Gerlach. 1801. in 12. 


x zfles, ates, ztes Bändchen, Jedes ı RE, 16 E 


Das dritte Dandden fuͤhrt auch den Titel: 


Oekonomiſches Bilderbuch, oder hiſtoriſch- bildliche 
. Darftellung der gandıptechfchaft. tn :allen ihren 


Theilen. Erſtes Bändchen, mit rg illuminirten 


Kupfertafeln. ( Soll helſſen mit XVII Siguren u, 
8 Kupfertafein, 'A—H, Ebendaſ. 


E⸗ muß Aeltetn ungemein angenehm feyn, ſolche Sariften 





zu finden, bie fie ihren Kindern zu Oſfern⸗ u. Weynachtse 


‚ geebenten in die Hände geben koͤnnen, um folche bey laͤnd⸗ 
ichen Spasiergängen mit u nehinen , und draußen die 
Driginale aufjufuchen, und mit ben bier deutlichſt urrgeftelle 
& Zeichnungen zu vergleichen , und fo dergleichen Pflanzen, 
erärhichaften, u. dgl. m. genau kennen iu. Ispnen- 


Das erſte Bändchen enthält auf XXI Zupferplatten 
7 Abbildungen einbeimifcher Bäume und. Steäucher, 
für Rinder fehr intereffaut find, Wenn noch einige Fldine 

. Berichtigungen zu dielem Bändchen in einem künftigen. nach⸗ 
getragen werden , 3. B. warım 58 Abbildungen angegeben, 
und doch nur 57 vorhanden finb: fo wird es umwverbeſſerlich 


— feyn; wie auch die Kupfertafelerklaäͤrung, S. 1035 — 113 


ausweiſet. Allen Anſcheine nach iſt dieß daher entſtanden, 
weil S. 106 zu Taf. VII. nur 3 Arten Weiden angegeben 
werden und Berne Dtm 4 zu den gerechne worte? 

Br weye 
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zZweytes Bändchen; Hienin finder "a: mi 78 u 
' Fe 75 beißen ) ilaminieren Abbildungen der anf 
eldern angebauten Büchengewächfe,' Get, Järbeträne 


ter, ꝛc. und der gemeinfien Giſtpflanzen; von welchem 
weyten Bändchen unfer Urtheil in Folgenden beſteht: Daß 
. die Kupfer zum iſten Baͤndchen zum Theil copirt; die zum 
aten und sten über alle nach Der Natur gezeichnet, und 


daßer um vieles beffer Ausgefallen find, :Dey dem Waizen 


md. der Gerſte hätten mehrere Arten abgebildet werden fols 


. Im, befonders auch grannigter Waizen und die Reiß⸗ 


‚ 'gerfte, (Hordeum zeoeriton ), Es find der letzten wohl das 


ber auch im dritten Baͤndchen &. 106 fig. mehrete Arten . 
nachgetragen und befcheiehen worden? Bey Vergleihung dee, 
Erklaͤrung von den Küpfertafeln finder man, daß auch 
dier einige Unordnungen Im Texte votgefallen find, die bey 


ner sweysen AÄAufiage, die wir dem Werke wänfchen, dar 


- als, oͤkonomiſches Bilderbuch. Dieſes enthält die Lands 


durch abgeholfen werden Genen, daB die Rubriken im Terre 


- und der, Erklärung der Aupfertafeln ſowohl, als auf den. 
— Bopfenafei felöpt. mil: fortlaufenden Nunimiern bezeichnet 


werden mögen. - 
"Deittes Baͤndchen. "Der “and echten Bändchen; 


wirtbſchaft und ben Kandbau, beyde.überhaunt. Die 


N 
i 


! 


gewaͤhlten Gegenſtaͤnde gefallen uns ſehr wohl, und obgleich 


auch bey den KZummern und Buchfiaben einige Berichets.. 


B . 


Hungen anf den Tafeln. von Möthen geweſen wären: ſo iſt 


doch hier, bey der Erklaͤrung einigermanfien abgebolfen wor⸗ 
den. fo daß ſich Jeder. nur felbſt die angezeigten Buchſtaben, 


bis H, und die Selten, wohin fle gehören, auf den Kar 


pfern zuſetzen kann, da dieß hey denen von A bie F, im Verꝛ 
eichniſſe det Kupfertafeln zugefügt iſt, nur von Gund, H 


fehlt es daſelbſt; die aher allem Auſcheine naq größrmupeiis 


“ Ye bes , Pitogiglum zu $ Frauen in Mag- 


" ®, 85 35 dienen Einen, ’ 
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deburg. Nr. 10; Herausgegeben von ©. ©, 
Roͤtger, Probft und Schuldirector. Piogbeburg, 
1doı. 7 Dog, 8. 6. Geheft. 
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Di Inhalt diefes BDaͤndchens beſtehet aus Bemerkungen 
Mer Pfetdekenntniß, Pferde, Noßarzeney, Reitkunſt, und 
dahin gehoͤrige Schriften; auch uͤber ſich ſelbſt hat der Verf. Bes 


wmerkungen gemacht; ferner aus einer Ueberſicht des Roßtaͤuſcher⸗ 


rechts, aus Bruchſtuͤcken uͤber den guten Auſtand zu Pferde, 
und über den herrſchenden Geſchmack In Pferden und mit 
‚Eautpagen, Die dem Verfaffer anfgeworfene Frage: of die 
Schoͤnheit eines Pferdes etwas Nelatives oder Beſtimmtes 
‚fey? wird, da man doch Alles. auf den Zweck zurücdführen 
muß, fi wohl dahin beartwosten, lafle ‚daß jedes Pferd ir 
Relation auf den Gebrauch, wozu es beflimme iſt, feine eis 


" gene Schönheit und Werth Gabe; alle mähfan berechnete, in 


Dhcern angegebene Maaßen und Berbältniffe der Pferde 


ſchoͤnheit find theoretifche Ideale, finden und paſſen fich in det 


Natur nicht, Theorerifche Kenntniffe vom Bauch des Pfei 
des, Schönheit und Fehler deſſelben, welche man In Lehrin 
fituten und aus Büchern: lernet, find anfangs zur Ueberfiät 
des Ganzen gut; mer aber hlemit Bloß Pferde beurthellen 
und kaufen wid, iſt ein ſchwankend Roht, welches wom Rof- 
taͤuſcherwind nach Belieben bin und ber bewegt wird; nut 
durch Erfahrung, durch Sehen vieler, verfchiedener Pferde, 


“wird der wahre Pferdekenner gebildet, fein Auge geldärkt, 


und er erhäft ein gerolffes Gefühl, vermöge deffen er beſtimmt 
über die Brauchbarkelt eines Pferdes zu dieſem oder jenem -: 


Zweck, und über die mehr oder weniger fi daran findenden 


Unvollkommenheiten entfcheider; derin, volllommen, ganz 
‚nach Wunſch finder man vie. ein Pferds Immer iſt dieß und 
"jenes daran, was man anders mänfen“ " 


Tofchenbuch auf das Jahr 1803, für Pferdeliebha⸗ 
ber, Reuter, Pferdezuchter und Vorgeſetzte groſ⸗ 
fer Maarſtaͤlle; herausgegeben von 3. M. F. 
Boumingshaufen von, Wallmerode, herzogl 


Wuͤrtembergiſch. Kommerherru und bande Obs⸗ 


ftalfmeifter, ic. Tübingen, bey Cotio. #802. in 
10. 


Tas; der gewdhnlichen Sefannten Einrichtung biefes Taſchen 
duchs find ein Titel» und 12 Monatskupfer im en 2 
. ” ‚ , \ | . | | n 
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Buſchendorff g Diktionnait für Pferdeliebaber, gı7 


fhmitte deflelsen; ‚im zwepten Die Ertlaͤrung derſelben, ein 


Etwas über Iferpekenntniß, Wartung, Pferdezucht, Reit. 


kunſt, ‚Dferdearguepkunft, — ein Allerſey son Pfer⸗ 
den, ein Gedicht, und ein fortgehendes Verzeichniß der neue⸗ 
Ben Schriften, über die Pferdewiſſenſchaft; der are Abſchnitt 


es Verzeichniß 


N ln 
[en 2 ’ 
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au 


; seltet, Kut» und Yuffcmiede,. ober vollftändiges 
Hand woͤrterbuch ber (ämmtlichen Rößfunde, ‚weis 
"sches über Alles, was das Pferd, deſſen Erzeugung, 
».&rziehung, Behandlung, Abrichtung und Bes: 


Nutzung, wie ‚auch bie Ritterſchaft, Reitfchule,, 
. Kuͤrſchmiederey, gänzliche Roßarznehkuude und 
Roßanatomie, und alle darin eigene Ausdruͤckee 
--beteiffe, Belehrung / und vollſtaͤndige Erlaͤuterung 


giebt, und in allen Krankheiten die bewaͤhrteſten 
Huͤifsmittel anzeigt. Dritter. Theil, ganz neu,’ 
durch Beyhuͤlfe der. neueſten, beſten deutſchen, enge‘ 
liſchen und frauzoͤſiſchen Schriſiſteller; bearbeitet 
von Carl Friedrich Buſchendorff. —8 bey 


27. 


Baumgärtner, 1801. 8. 2 ME. 12X. 


dieſe Krankheit bey’ Bauchgrimmen in B. geſagt war, vers 


beffert, berichtiget, und nachdeholt, was aus den beften Schrif⸗ 


sen beruͤhmter Thleraͤrzte nachzuholen war. Mit Theilnahme 
und Vergnuͤgen hat Recenfent bemerkt, daß der Vetfaſſer in 


dieſem dritten Theile mehr leiſtet als. Im erften, und. aus beis 
fern Quellen fhöpfet als im erften. Daß bey erſter Ausar⸗ 


beitung diefes Werks von diefem Umfange nicht Ales kei 
7. chem 


er bie gewoͤhnliche chronologiſche Tabelle und ein genealo⸗ 
8 Fr . Dre Ba E " nn m 
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Dittlonnair für Pferdellebhaber, Pferdehaͤndler, Ber 


Mieler dritte Shell faͤngt mit dem Buchſtaben K. an, und 
iget ſich mit dem Worte Limpgefaͤße ink. Die Woͤrter 
Knochen, Rollk, Krank, Krankheit, find ſehr gut und wahr 
aßhehamnelt, und was Darunter vorkommt, ausführlich erklären, 
- Mey: Kolik hat ‚der. Vesfafler, wag zum ‚Theil fon, über 


u" 


sı8 Reitkunſt. * 

&ein Werthe ſeyn kann, iſt wohl Jebem elnlenchtend, ber die 
damit verbundenen Schwierigkeiten kennt, und auch Manche⸗ 
wird hier in der Folge einer Verbeſſerung bedürfen, fo z. ©; 
Beißt es ©. 350 bey Kopftragung: „die Hochtragung des Ki 
‚ndfes ann man duerch einen Riemen dnterflügen und befefits 
„gen, der vom Gebliß nach der Bruft zugehet, wo er am Bturfhs 
„tiemen angefnäpft if. — Dieß If entweder ein Druckſehler 
oder gang Ynrichtig ; "herunter und herdey kann man durch ders 
gleichen Riemen ein Pferd zaͤumen; aber keineswegs die Hoch⸗ 
tragung des Kopfes, fondern nur das Begentheit bewirken. 


Bey Kapzaum wird als nuͤblich ewpfohlen, dle zig⸗ 
deſſelben/ auch weun das Pferd geritten wird, an der Burt 
zu binden, ulm dadurch das Pferd zu biegen, imd Gewichten‘ 
zul bringen; diefe. gefährliche und nichts nügende Arbeit war 
vormals Gebrauch, IR ſetzt aber von deukenden Reutertz laͤngſt 
verrootfen; man gebraucht zum Kerunter und Herbeyjäumen 
Ya weit mäglicheren und weicher swoftfenden ledernen Mar . 
tingel. Bey Landgeflätte wird gefagt, daß man einer Lands 
Beichetee nicht niehr als--ı8 bis 20 Gtutten zum Deden ge 
bin. mäfles und das in ‚einer 4 Monat: langen Deckzen. — 
Mishe Hoch! doppelt fo. viele und mehr Stutten kann und 
muß in der Zeit ein geſunder tüchtiger Lanpbefcheler belegen, - | 
und kann es mit Mugen und ohne Nachtheil, wie Die Erſah⸗ 
rung laͤntzſſt gelehrt hat, und auch in allen gut eingerichteten 

bordhetuiten mit dem been Erſetz geleoen Lu | 
J Rn. © 
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v. aſchrre Kashgeber für, Pfacbebeft iher, oder dm 
. haltungsregeln , Recepte und Dperarignsvorfchrife. 
gen, wenach man ſeine Pferde gefund erhalten, und 
ihnen, ſowohl bey innern Krankheſten, als auch 
‚bey Merwundungen und anderen äußeren Schaden. 
„in Ermangelung eines‘ guten. Koßarztes, ohne 

unachcheiligen Verzug felbft helfen. kann ; befonders 
‚für on sen im Ar Berlin, be Magoorfi 
„380 1,0 


Min ° . H -. 4 - .. 
ER _ 
Die 
- _ j . 


Der erſahrne · Nochgeder fir. VPferdebeſiher. 19 


———— weiche der Vetſoſſes giebt, um das 
£ ramten det Pferde zu’ verhäten, find febr gut, und allge⸗ 
eine Anwenbung derſelben würde viele Pferde für Krank 
heiten hüpen;-. die Behanklang im wirklichen Krautheits⸗ 
-  zuflande iſt angemeffen, ſo wie die bey daher. bier. vorfommem 
Den Krantheit empfohlenen Heilmittel es mehrentheils find. 
De Oper ations vorſchriſten zu beſolgen, und ohne vorherige 
- Yebung donach ſelbſt iu operiren, raͤth Neceifene nice, wei \ | 
Dperarionen eine geüßt? Hand! und ‚püenuiia anatomiſch⸗ F 
ehhentffe gedoͤren; wer ohne deydes fi} verleiten laͤßt, nach 
einer bloßen Anmweifung, feläft zu operisen, macht gewoͤhnlich 
inen keinen Schaden groß, amd oft unheilbar. Die, Ope⸗ 
Sation, welde zur Selling det Diephäden In dlefem Buche 
borgelhlagen wird, iſt felten von, Nutzen. Erfahrung wird 





hierůber einen Zeven belehren. en 
| . —P 12 | ” —W Av, | 
F | . 
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„Münzwiffenfhaft 


* Belchreibung einer feltenen Silbeimünze von Con ..' 
Nantin d. G., im Fürftl. Heffen - Caffelifchen Ca- 
- * bihet, von L. —* ölkef. "Göttingen, bey Dieterich. ' ». 


© 1801. 48 8.8. mit ı Kopf. 6#. 


Eine Münze, die von den gewöhnlichen Münzen jener Zei⸗ 
ternganß abweicht, der Fabrik nach mehr von einem Känftien. 
uwrer Alexander dem Großen, als unter: Conſtautin dem Ste : . 
fen peprägt zu: ſeyn ſcheint, und daher iunter bie feltenem- 
Stuͤcke gerechnet werden muß, verdient allerdings eine beſon 
Dere. Beſchreibung. 8Zwar finder man fhon In Gperiiugd 
Thef. Numismatum antiquorum pag. 78 und 79 eine aͤhn⸗ 
liche. Muͤnze, die ex ſelbſt in den Növis lirerariis maris Bal- 
thici et Septentrionalis An, #700. Maii, pag. 148-158 
und Julij,.pag. 177 — 183, in einer befandern ‚Abhandlung ers 
utert hat; aber diefe Abbandruug iſt vergeffen, und nicht 2 
= er hat Gelegenheit diefe Nova literazia nachzufchlagen und 
leſen. wi J un 
.Dieſe Münze, oder vielmehr dieler Medaillen, welche 
Klon, beſchrieben wirb, iſt von der Groͤße und dem Gehalt eis 
u nes 


- 
8 


— 


—** en 
nige. 


WMonwiſſenlat· ia 
alhen Biedrohmenkhtt; und aleicht den. Tecw 


—e Bes Großen und anderer griechiſchen A 


ſchreibung davon If kuͤrztich ſolgende: 


Ar. * Ropf Eonftantind des Großen, mit einem “ 
ſondern Diadem gepiezt, ohne Umſchriſt. 

‚Ren. Eine mit einer Thurmkroue gezſerte figende Biönt 
hätt in der linken Hand ein auf ihrem Schooße fiehendes dä: 


born. Vor ihr, von oben nach unten ay, in — Pinle: 


DN CONSTANTINVS, Hinter Be: 
AVG. im Abſchuitt: MCONSZ  . 


Der Kenner. fieht es stell. was In dieſer Abtarien 
erklärt worden. ſeyn kann, und Erklärung verdient. Diet 
Erflärung if gt Andlich und gut, und von der ‚Acchtheit der 
Muͤnze giebt der Verf. mehtere gute Mellmale an. 


Rh 


” 2 


Verſuch ber ben a Örihmad af "Möcitten und 
„Münzen ber Neun, in Vergleich, mit jenen aus 
"älteren Zeiten; von Abramfon,. koͤnigl. preußiſch. 


Medailleur, Mitglied ber koͤnigl. Akademie der 


bildenden Kuͤnſte zu Selm, 2 Berlin. bu 
Braun. 1801. se S. 8. 


Hate den, i Denen der Neuer * man nf nicht uns 


I 


sr die Münzen dee mittiern- Zeiten denken, welche in Ab⸗ 
Ahr auf Kunſt und Geſchmack gar nicht in Betractung kom⸗ 
men koͤnnen; fordern man findet auch unter. den Muͤnzen, bie 
lange nach jenen. Zeiten der Finfterniß geichlagen wurden, noch 
lange Geſchmackloſigkeit auf. Münzen, und: auch in den neuer 
ſten Zeiten laſſen na nech genug betgleichen traurige Belege 


„ galfinden, Ä 


v 
. 


- m 


— — — — 
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"Die Abſicht ditſer Abhandlung geht dahlin, feine Kunſt⸗ 
"denen nicht allein; fondern auch diejenigen, die hierin An— 
votdnungen zu machen haben, auf die zedier aufmertſam zu 
machen, die bisher auf Maͤnzen und Medaillen gewoͤhnlich 


rien Rad 


a 


jugleich Winde Mi getenn bir fie verbeſſert nen 


n 
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Sch Einnen „ und Mauͤnzen, befondere eurſttende, ſo einzurich. 


ten, daB fie nicht allein nichts Geſchinackwidtiges enthalten ; 
ſondern auch zugleich delehtend für Jeden, auch) für den Mies 
drigſten im Volke werden. ee BEE 
Selne Vorgaͤnger, die ſchon vorher über ‚diefe Materle 
geſchrieben haben, und befannt genug find, hätte der Verf, 
doch wohl anfuͤhren follen, da diefe Eleine Abhandlung ohnes 
dem wenigſtens den. Vorzug hat, daß man die Materie mehr 
| bepfasaue finder, und fie auch. nicht unangenehm vorgettar 
3 Die befondern Druck» oder Schreibfehler, welche Hier 
und da vorkommen, will Mec. nicht ruͤgen; fie fallen in die 


' Augen. 
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a No un J 
1. Praktiſche Anweiſung zur Waſſerbaukunſt, welche 
„eine. Anleitung zur Entwerfung, Veranſchlagung 
und Ausführung der (,) am gewoͤhnlichſten vor⸗ 
kommenden Waſſerbaue enthaͤtt. Herausgegeben 


* 
* 


>’ yon D. Gilly und J. A. Eptelmein, koͤniglich 
preuß. geb. Ob. Bauraͤthen. Erſtes Heft, mit, 
. 14 Kupfert. Berlin, bey ‚ben Verf. 1802. 95 
>: DBog. Tept gr, 4., und 24 halbe. Bogen Kupf, in - 
2. Beleuchtung der (,) in der allgem. (Jenalfihen? 
VUiteraturzeitung - befindlichen Decenfionen des 
Grundrifſes der Vorlef. über das Prakt. bey ver« 
ſchiedenen Gegenftänden der Wafferbaufunft — 
und der praft. Anleit. zum Nivelliren oder Wafe 
» 2 ftrnsägen In ven (.) bey der Sandesfultur borkoms) 
! menden gemöhntichften Faͤllen (.) Won D. GM, 
koͤnigl, preuß. geb. Ob. Baurath. Berlin, bey 
Quien. 1802. 71 ©. gr. 8 ... 
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533. reechnologie. 


Stgiei Nr. © nicht geradezu eine theoretifä » präftifche Au— 


leitung zur Waſſerbaukunſt enthält, und, wie der Titel am 
zeigt, eing literarifche Belenchtung deffen iſt, mas ein unbe 
kannter Sachkenner über Hrn. Billy’s fruͤhete Schriften (die 
aud wir in der M. allg, d. Bibl. gehörigen Orts anzeigten) 
"In einer andern Erteifchenn Zeitſchrift geurtheilt har: fo enthält 
doch gerade diefe Antikritik fo viele ſchaͤzbate Materien, Ers 
fohrungen und ‚Meinungen über einzelie Theite der Hydro⸗ 
technik, daß wir kein Debenken tragen, dieſe wenigen Bogen 
eichzeitig wit einem Hauptwerke ju verbinden, woran bee 
Verf. der Seleuchtang ꝛc. einen nicht unbeträchtliden Ans 
thell bat; wir gehen daher zuſorderſt zur Beurtheilung von 
Dr. ı über, dad, had Lem zu urtheilen, wos vor uns 
Vest, in mehreren Hinfichten ein Hanptwerk der neuern prafe 
tiſchen Waſſerbaukunſt zu werden fheint- Denn fo jahireich 
auch immer die Literatur der Hydrotechnik in unfern Tagen 
bey Deutſchen und Ausländern zu werden anfängt: fo fehlt 
es bisher noch immer an einem Bude, das nach allgemein 


anerkannten ſyſtematiſchen Grundſaͤtzen reine Wiffenfchaft pral⸗ 


tiſch zu betreiben lehrt, was man In verfhiedenen Büchern 


‚Über dieſen Segenftand entweder unvollftändig, oder wider die 


Analogie der einzelnen Beſtandtheile der Woflerbaufunfl, nur 
ſynthetiſch vorgetragen findet. Gegen die erſte Eigenſchaft, 


nach Soſtemen zu arbeiten, und einen Theil der fcientifilhen . - 


Hodrotechnit aus dem anderen beräulelten, ſuͤndigen faſt die 
meiſten Verf. unferer Lehrbücher der Waſſerbaukunſt; beſon⸗ 


ders aber diejenigen am ſtaͤrkſten, die ihre vermeinte Weisheit 


mit Pomp ale das Werk ihrer eigenen Erfabrungen in 
koſtſpieligen Buͤchern dem Publikum vorlegen, und aller 
Welt glauben machen wollen: auſſer ihren darin erthellten 


Vorſchiagen wäre kein anderes Heil für den geſammten Waſ⸗ 


 ferbau zu fuchen, noch zu finden, — folglich auſſer Bruͤnings 
ab einigen andern hollaͤundiſchen und itallaͤniſchen Hydrotek⸗ 
ten, auf deren Schultern fie fih eigentlich groß und viel Ge⸗ 
| een machen, waͤren alle übrigen nur lauter Stuͤmper. — 
Reecenſent kennt aber perſchiedene große Waſſerbaumeiſtet in 
Deutſchland, die, wenn fie auch nicht die Geſchicklichkeit be⸗ 
Ben, aus sehn Büchern das eilfte zu fabriciren; gber 
durch ſchmeichelhafte Aufforderungen von berühmten und 
erfahrnen Aus s und Sinländern, ganze Abhandlungen Aber 
verjchiedene Theile der Hydrotechnik bandfchriftlich 
am erlangen, — ‚oder auf Reifen, bey Beſuchen folcher Maͤn⸗ 
a net, 


| 


| 
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ner, das Urtheil Und die Beobachtungen, welche Letztere 
In verfchiedenen Branchen des. Waſſerbaues durch lange Er - . 
ſahrung gefommelt haben, mit Dem Bleyſtifte, während. _ 
man miribssen fpricht,in die Schweibtafel zu tragen, und - \ 
ſich nachher mit dieſen fremden Federn zu ſchmuͤcken, ober wahl 
gar bisweilen mit Sopbismeri diefeiben zu widerlegen ſich er⸗ 
kuͤhnen, — dennoch weſentliche Borzäge vor biefen. Großſpre⸗ 
chern beſitzen, und; Letztere, ſowobl an praktiſcher Bes. 
wandtbeit, "als an theoretiſcher Geſchicklichkeit und 
Beobadstungsgeift ungemein welt übertreffen. Zu dies... : - 
ſer Isgtern reelverdienſtlichen Rlaffe gehören, auffer unfer . 
sein Seneralmajor von Schöler, Kriegs » and Domainen⸗ 
‚ rach Bach, Oberdeichinfpertor Eversmann, ic, Die ſich zwak 
nicht fo Sehr durch Schriften, als buch ihren ptaktiſch ausger- 
führten Rheinwaſſetbaun felt 20 und mehreren Jahten bekannt 

und beruͤhmt gemacht haben, unfere Woltmanne, Dyders. 
bofs, Neuweribs, Scheyers, u. m. A., auch beſonders 

die achtungswerthen Verfafler des vorliegenden Werks, von 
dem jest die Rede iſt. Mit aller Beſcheidenheit geben fie in . 
der Vorrede und Binleitung 8, z—ı2 Nachricht von bee 
Veranlaſſung 'und dem Zwecke dieſes Werks, wovon jährlich” 
wenlgſtens ein, wo nicht zwey Hefte erſcheinen ſollen. Ihr 
Plan, den ſie dabey zum Grunde legen, iſt der, durch Be⸗ 
ſchreihung und Zeichnungen dem angehenden Waſſerbaumeiſtet 
elne praktiſche Anwelſung zur Ausführung der, am gewoͤhn⸗ 
lichſten vorkommenden hydrotechniſchen Arbeiten zu geben, und. 
ſich. hiebey bloß auf die, in den preußiſchen Staaten vorkom⸗ 
menden Waſſerwerken einzuſchraͤnken. Dieß Unternehmen iſt 
eben fo ruͤhmlich ale zweckmaͤßig, und e8 wäre zu münfchen, 
daß man in allen europaͤlſchen Staaten von diefem GSefichtes ' 
xunkte ausgienge, vollſtaͤndige Beſchreibungen der in jedem 
Lande, oder bey jeder Marion uͤblichen Waſſerbauten zu lle⸗ 
fern, wie zum Theil ſchon die Franzoſen, die Übrigens in der 
Hodrotechnik nenerer Zeiten noch weit zuruͤck And, beſonders 
aber die Hollaͤnder geleiſtet haben: fo würde man am-Ende-. - 
aus dem Allen eine vollftändige, auf Befchichte und Er - 
fahrung gegründete, allgemeine Waſſerbaukanſt zu ben : 
arbeiten, und mit vieler Pracht und Schanheit herauszugeben 
{m Stande ſeyn, ohne daß es deßwegen pompbafter Des 
Hamationen , ober fchneidender Sopbismen, und ent 
ſcheidender Widerlegungen, oder Machtſpruͤche darin 
ſich zu hbedienen beduͤrfſe. Bittere. Vorwaͤrfe heben die 

Eu | Sie u Wahr⸗ 


Pd 


Sn 


aan: Ze wihie. 


| Wohrheit acht. auf; : verfehten aber bauig ben Zweck de 


Beſſerung, die eine beicheldene, von Vorurtheilen entfernte, 


und auf überzeugende Gründe geſtuͤtzte Zurechtweiſung durde - 


goͤngig herbeyfuͤhrt. Dach wir. kehren zu anfetus Zwecke zu⸗ 
* ‚um die Ausführung des porliegenden. Sehe auseinander 
su eben. 

Die Werfafler beiten daſſelbe in viet Nofchnitte ef, 


sind fangen daher, als ſyſtematiſche Praktiker, mit den.erften ' 


Erforderniffen und Vorrichtungen an, die zum Waflerban ers 
fordert werden. &o wird 1. B. ©. 13—20 im erſten Abs 
ſchn. $. 1-13 von den Pfäblen, Im zweyten S. 21 big 
44 6. 14 bis 37 von den Rammen und deren Gebrauch, 
im dritten ©. 4462. $. 38—5ı vom Ausgraben der 


Banfielle, und Wegſ ung dev im Brunde vorfom 
menden binderlichen (Begenflände, und im vierten Abs 


fin. S. 62—72 5. 3264 ‚von den Fangdaͤmmen fur 


die vorzuͤglichſten Auktoritaͤten der vollguͤltigſten Schriftſteller 
zug genommen. Letztere find am Ende In alphabetiſcher 
Srduing verzeichnet, ein Verfahren, beflen fih auch Dec. ges 
m boͤbnlich bedient, und bey allen folgenden Heften ſottgeſetzt 
au werden verdient, Die.14 halben Bogen Kupfertafeln, die 
an weiſſe Blaͤtter zum Ausſchlagen gekleht, oder beſſer beſon⸗ 
rs gebeſtet und eingebunden zu werden verdienen, um Das 
echen derſelben au gerhiudeen, find zwar nicht fein, aber 


| 24 gruͤndlich gehandelt, auch allenthalden auf eigene, aber. 


| Doch | ſehr deutlich geſtochen, ſo daß fie ihrer Beflimmung , den 


Tert zu erläutern und die Segenftände. anſchaulich zu. machen, 
vollkommen entfpredhen. Papier und. Druck iſt im Ganzen 


auch gut, und dem hohen Preiſe des Ode verhaͤltnißmaͤßlg 
angemeſſen. 


Nach biefer ofomeinen Used, hollen wir noch kuͤrz⸗ 
lich einige beſondere Materirn ausheben, und diefelben ſowohl 
einzeln, als de vorliegenden Seft im Ganzen beurtbeilen. 
Das Steak, und Rammenwefen Im erſten und zweyten 
Adſchnitte ift mic Hinlänslichen Ausfaͤhrlichkeit und — 
tigkeit: gegelgt; der Vortrag dabey untorſcheldet ſich ſowohl 
hier, als allenchatben dadurch, daß er die Erfahrung uͤberall 


der Tpevrit, als Ihre beſte Gehüͤltina an die: Hand gehen fäft. 


| prüfte Poraueſthunscs mit in den Caltul, und: in die Bau⸗ 


Dar jene Fuͤhrer un geleltet, haben die Verſ. auf manche 
anulytiſche Demonſtration -Keber‘ Verzicht gethan, ale unges 


. 


{ 
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i 


| 


gen der Dinge und Ereigniſſe nice befügimert, und oft wide 
tige phyſiſche Umſtaͤnde aus der. Acht läßt, auf die jeder Bau⸗ 


‘ 


Miederelbe und am NMiederrheine, mo das Holz von Particu⸗ 
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aufchlaͤge zu vrkweben geſucht, wehey man nit felten ja 
kurz kommt, wenn "man ſich uni unvorhergeſehene Abweichun⸗ 


Eundige, als extroordinaͤren oder zufaͤlligen Auſmand Ruͤckſtcht 


nehmen ſollte. Hievon geben die Verf. an vielen Orten, ſo 


auch in dem Koſtenanſchlage einer gewöhnlichen Ram⸗ 
me, ©. 32—34$. 25, beſonders aber ©. qı fig. $. 36 ein 


lehrreiches Beyſpiel. ec. ift vollig einverftanden, daß das 


Einrammen der. Pfähle nie an Entrepreneurs Gberlaflens 
ſondern im Tagelohn verrichtet werden.mäffe. Jenes ges 
fchieht faſt nirgend als in Franfreih und In Dentfchland an 


ſolchen Orten, wo das Holz zum Stakbau aus den Domab 


nenforften genommen, und der Berbing des Arbeitslohns aus 
der Staatskaſſe bezanlt wird. In Holland, Belgien, an der 


liers gekauft werden muß, iſt dagegen die letztere — 
laͤngſt eingefuͤhrt, und alſo in der Hir-icht ein bemerkengw 

ther Umſtand, daß die Verf. dieſen Sag, den man. fonft bey 
dem preuß. öffentl. Banweſen durdgängig nicht adoptiert, ald 


auſſerſt nothwendig ins Licht geſezt haben. Weberhaupt iſt 


lohbn unter einer quten und ſachkenntnißvollen Aufſicht, gaͤnz⸗ 


lich geſtimmt, und völlig uͤberzeugt, daß, auſſer dem Faſchi⸗ 


nenbau, in Gegenden, mo virle Pflanzungen und Wartholz 
zu haben find, der Staat — auſſerordentliche Ungluͤcksſaͤlle 
abgerechnet — auf die Dayer immer’ gewinnt, wenn gfeich 
anfänglich bie Auslagen größer als anserdunge te Bauten bes 
laufen. — Die Verf. dieſes Buchs haben daher! Recht, wenũ 
fie a. a. ©. behaupten: „Es iſt wohl nichts ungewiſſer, als 
„le Köften zu einem Waſſerbau anzugeben, nder einen. And 


flag davon anzufgrtigen — amd doch foflen und muͤſſen An⸗ 


„ſchlaͤge vorher angefertiget. werdet; es blelbt alſo nichts an⸗ 
beres uͤbrig, als den, aller Wahrſcheinlichkeit nach naͤchſten 
„Sag bes erforderlichen Koftenaufivandes anzunehmen.“ — 


Es iſt daher unmoͤglich, wenn ‚angehende Waſſerdaumeiſter 


ſich nach Notmalanſchlaͤgen richten, oder Bauten der Art, 


nach Vorſchriften aus Buͤchern, oder Regiſtraturen entfernter 


Baudepartements vornehmen wollen. Alles kommt auf Lo⸗ 
kaltenntniß an. Den, ganz anders iſt dee Preis des Hal 


j —* Eiſens, der Steine, des Kalks, des Ciments, und 


edes andern hierhin gehütigen Materials nebſt dein Arbeits⸗ 
| | en3 lohne: 


J 


— 


"Rec. beym Waſſerbau, ſchlechterdings für Arbeiten im’ Tage⸗ 
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lehne; 4. B. In Scleflen, tu der Mark Brandenburg, und 
en der Oftfee, ats in Hamburg, In Niederſachſen, in Holland, 
Belgien und am Nledertheine. Gogar ind die Steine nicht 
uͤberell von gleicher Capacitaͤt; bekanntlich giebt es deren, wo 
man ı4 Stuͤck, fogar bie zu 19 Stuͤck auf einen Kubichuf 
zechnen muß; anderer Abweichungen, bie nicht in der Regel, 
wohl aber in der Natur des Lokalen gegruͤndet find, nicht eins 
mal zu gedenken. — Die S. s7 fig. 8. 45 und 46 angehänge - 
sen Rechnungen kann jeder Nichtmathematiker verfiehen ; ders 
gleichen Calkulationen, die mit den erſten Grundſaͤtzen ber tel« 
nen Geometrie und der gewöhnlichen Atithmetik verpaart ges 
hen, ſchrecken nicht ab, wie Dec. dieß oft bey erfabrnen Waſ⸗ 
ferbaufundigen angemerkt und wahrgenommen bat, wenun ſie 
durch algedraiſche Formeln die Kräfte der hoͤhern Meckanik 
he Wirkungen dieſer oder jener Maſchine berecmen ſollten. 
Rec wuͤrde dem Refultate zu Ende $. 46 als Folgeſchluß um 
geſaͤhr bien flatifchen Kehrſatz, der uͤbrigens nicht adfolut 
nothwandig iſt noch hinzugefügt haben. In der Statik bes 
ben zwey bewegende Kraͤſte gleiche Momente, wenn jede 
die andere ben Hrebel zu drehen hindert. Sind ihre Rich 
sungen auf den Hebel ſenkrecht: fo verhalten ſich die Kräfte 
verkebrr, wir. ihre Entfernungen von der Unterlage, und 
dann iſt jede von ihnen mit irgend einee britten Im CBleichges 
wichte, menn fie fih gleichfalls zur dritten verkehrt verhal⸗ 
ten, wie die Entfernungen von der Unterlage. Die verkebr⸗ 
ten Verbaͤltniſſe durch Produkte ausgebructt, geben aleike . 
Probukte aus jeder Kräfte In ihre Entfernung, und zu giele 
her Zeit das ſtatiſche Moment, das alsdann erſcheint, wenn 
man die Summe Der Produkte aus jeder wirkenden 
Maſſe, in das. Quadrat ibrer Bnıfernung, durch das 
Quoadrat des Hebels als wirkende Maſſe dividirt. — 
‚ Der Abſchn. IIL, von den Sangdärhmen, het uns im Als 
gemeinen gefallen ; wiewohl an einigen Orten, wie wir vor» 
bin und febr oft bemerkten, Lofahumflände in manchen Ger 
- genden nothwendige Aenderungen noͤthig machen würden, mie 
die Verf. auch ©. 70 $. 62 ausdrädlich erinnern. — Dieb 
Ales find Kolgen von Urſachen und Wirkungen, die beybe 
niccht gurückgefeßt. werden dürfen. Denn in ber Hydrotechnik, 
wie in. mehr andern phyſiſchen Wiflenfhaften, vermag die 
‚Theorie nicht die Erfolge binlänglich genau aus dem Bes 
gebenen zu. beRimmen, weil man theils Umſtaͤnde annehmen 
nuß, die ia deu Wirklichkeit eine Aenderung leiden, Iadım fe 
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non Umſtaͤude bey Seite ſetzt, bie einen betraͤchtlichen Eins 
fluß auf den Erfolg baten. Die Erfahrung allein If dar 
” sagen noch viel unzuwtrläffiger als bie bloße Theorie, weil 
durch Veränderungen der Umſtaͤnde bie Erfolge ganz andere - 
ausfallen koͤnnen, als wie fie aus einzeln beobachteten Fällen - 
‚eine hergeleitere Hegel giebt, Die reine Theocie iſt herr, 
wenn man nur Bey ihrer Anwendung das Quatenus der ſeiben | 
nicht vergiße, und wie Euler und Kaͤſtner zu ihrer Zeit em⸗ 
pfahlen, Die Natur der Sache und eine Hinfängliche Erfah⸗ 
rung wit in Anſchlag bringt. Eine hloß empitifche Formel 
mag immer brauchbar ſeyn, wenn in einer. Reihe vırı Effekten. 
nur eine einzige Groͤße vesänderlich Hk, um das Geſetz derſel⸗ 
ben barzuftellen , folkte man auch daſſelbe aur errathen, ohne 
den Grund davon begreiflid machen zu fennen. Allein bye 
drotechniſche Aebrfägge kann die Erfahrung nicht geben, 
fo fehr fih auch einige Neuere bemuͤhen, diefelben entweder 
durch entfcheldende Machtſpruͤche zu unterflügen; oder Re dem 
 Sanmer mit Ueberredung anſchaulich zu machen. Diefe aba 
ſprechenden Auctorfünden ind indeſſen den Verfaſſern des vore - 
higenden Heſts gänzlich fremd, und Dont fey ihrem tuͤhmli⸗ 
dem Beſtreben, daß fie bucch dieß Werk nichts weiter, ale 
‚ ‚gemeinnüglg zu werden ; beabſichtigen. Sie Haben-daber.®.: - 
20 jeden Gedanken entfernt, der an eine vollſtaͤndige Waſſer⸗ 
baukunſt in ihrem ganzen Unsfange zu liefern feld dann exin⸗ 
nern konnte, wenn, unter Vorausſetzung ber ubthigſten Vor⸗ 
- 2enntniffe aus der Mathematik, Naturkunde und BVaukunſt, 
der größte und. unterrichtetefte Sachkenner die: wichtigſten 
Werke feiner und anderer Diatlonen geſehen, unterfucht, und 
ſogar die bedeutendſten Baue biefer Het angzorduet und aus⸗ 
gefühst Härte. Diele Ehre fcheinen fie gern Andern zu übers. 
laſſen, die daran Sefaflen finden, als Meiſter in der Kunſt 
‚ein Stern der / erſten Groͤße zu werden. — ’ 
Uebrigens iſt der Styl und Vortrag beutlich und Bes 
ſtimmt; wir fehen daher dem sten und den fulgenden Heften 
wit Verlangen entgegen. - 


2. Me alt, wie den Titel bemerkt, tiber den Geiſt und 
die Abſicht der Necenfionen in der Jenaiſch. allg. Kit. Zeit. 2 
f. 1801 gerichtet , wofelb in Nr. 292 und 349, Hra. G. 
- Grande, der Vorleſ. bb. das Praft. der Waſſerbauk. 
‚und deffen prakt. Anleit, sum Vivelliren, nach unfers Vers 
Sallers Meinung ukkt in der an ſoll venttheilet wosten fan. 
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ats wie we glaube erwarten zu duͤrfen. Ungeachtet wir dieſe 
beyden Schriften, ebenfalls in der N. allg. d. Bibl. angezeigt 
haben: fo find wir doch keineswegs berechtiget, uns zum 
Schiedsrichter zwifchen Hrn. ©. und feinen Recenf. aufzuwer⸗ 
gu; überdem if die V. allg. d. Bibl. auſſer ihrem Intell. 

latt teinesmegs dazu geelgnet, fich In die Streithoͤndel der 
Gelehrten zu milden, am allerwenigſten die Geſetze der Un⸗ 
patteylichkeit zu befeitigen, wodurch ich dieſelbe bisher, Teotz 
aller niedrigen Verlaͤumdungen einiger Wahrheit verkennen⸗ 


der Seelen, als eine der beſten und gruͤndlichſten Anſtalten 


Der Art, ſeit mehr als: 30 Jahren erhalten, und vonder vor« 
theilhafteſten Seite zur Beförderung des liteverifchen. Ges: 
ſchmacks fih ruͤhmlichſt ausgezeichnet: hat. Aber. dasjenige, 


was Sye. ©. in diefer Beleuchtung ıc. zur Erweiterung Der 


{ 


Wiſſenſchaften gegen ſeine Diec. zur Vettheidigung der Wahr⸗ 
beit deydrlugt, davon mailen wir ben noͤthigen Gebrauch mar. 


hen , und die Entfchetdung unfern Lefern uͤberlaſſen. Beyde 
Parteyen werden une. aber erlauben, gelegentliche Betichti⸗ 
gungen gehbrigen Orts einfhalten zu bürfen: - 


®&. 16 wirb eine Vorerimerung vorausgefchickt; dom. J 


. folgen ı) S. 6—13, und 2) S. 14 19 beyde Recenſtnen 


o. a. O. woͤrtlich. — S. 19 —55 Beleuchtung des „Hrn, 


&. der erſten und S. 55 — 71: der zweyten Recenſton. Der 


Verſ. dieſer kleinen Schrift folge zwar feinem Gegner Schritt 
vor Schritt; aber mit einer Nuhe und Kälte, die ſeinem Her⸗ 
zen eben fo ſeht zur Ehre gereichen, als fie Durch dieſe äterel, 


"u0d durch die Öräude , wolche dieſe Vertheidigung enthaͤlt, 


faſt allenthalben den Zweck ihrer Beſtimmung techtfertigen. 
Was ©. 21 — 25 6:2 von der Vorliebe für jedes Greße, mei⸗ 
ſtens Fremde vortötnmt, wozu Lichtenberg's Wahlſpruch 
paßt, iſt durchgängig auf viele junge Schtiftſteller anwend⸗ 
bar. — Nah des Nee: Einſicht der vorliegenden Schrift, 


kann er die vom Verf. G. 25-33 $.3, wegen der Scqchlen⸗ 
ſenwaͤnde zc. aufgeführten Gruͤnde nicht wißbiligen; im Gar " | 


geutheil muß er denfelben in dem: beſtrittenen Satze ©, 35 bis 
40 $. 5 biptreten,, da Die Frequenz der Schleufe, die der 
Gegner des Krn. ©. in Anfchlag bringt, zumal alsdann nicht 
In Rechnung aufgenommen werden kann, wenn Kanaͤle zuvor 


noch erſt ausgegraben, und eine gewiſſe Anzahl Schleuſungen 
in demſelben angelegt werden muͤſſen. Gewlß het Rußland 


bay ben, in dieſem Jahre (1800) anzufegenten neuen Kuh 
— | | \ . L en, 
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ſen, wozu von Alerander J. zum Beſten der Schiffahrt und 


des Handels auſſer der bereits feſtgeſetzten Summe, noch eine 


auſſerordentliche Beyſteuer von ı Mill. 100,000 Nub., fo wie 
der ſramzoͤſ. Großkonſul Napoleon, ber im vorigen. Maimo⸗ 


nat (1802 ) zur Verbindung der Seine mit der Gffe, einen 


Canal zum. Vortheil der Innern Schiffahrt zu graben befohlen 
bat, der von Pontoiſe bis nach Paris gehen folk, und wozü, 
wie Rec. aus zuverläßiger Quelle weiß, bereits 2 Mill. France 


aus der Staatskaſſe angewieſen find, — daranf keine Küds 


ſicht gehonimen, weil diefes erft in der Folge, nach einer viels . 


jährigen Erfahrung, im Durchſchnitt, umd doch Immer nach 


unſicheren Grundſaͤtzen ausgemittele werden-fann. — ©. 40 


\flg. teite Rec. wegen der Form eines maffiven Bruͤckenpfellers, “ 


weder dem Hrn. G. noch feinem Gegner, wohk aber Beli⸗ 
doren bey, da die Erfahrung bey Eisgaͤngen, \yumal in reife 


: fenden Strömen,’ den Grundfa des franzoͤſ. Baumeiſters 


rechtfertigt. — ©. 1556. 7u.a.m. a. O, ſcheint der 
Verf. ben jegigen kayſ. koͤnigl. Hofe. u. Woſſerbaudirekt. Wie⸗ 
beting in Wien (damals noch in Darmftade) für feinen Rex 
cenfenten und Gegner in der A. K. 3. zu halten. Dir wol⸗ 


ien 'wir ebenfalls dahin gefteflt ſeyn laffen, und nur beykäufig’ 


zur Berichtigung des Urtheils, welchen Hr. G. mit Woit⸗ 
mann und Andern, Über des erſtern Allgem. Waſſerbauk. 


Croovon wir nun bald den 4ten Bb. erwarten) bereits gefälle. 
Haben, auf unfere ausführliche Ericifche Anzeige dieſes Pracht⸗ 


werks verweifen, die in der N. allg. d. Bibl. in einem vor⸗ 


hergehenden Bande angetroffen wird. — Der uͤdrige Theiß 


Diefee Schrift iſt der Widerlegung der Rec. ‚über Hrn. ©. 


. prakt, Anleit. zum Nivelliren gewidmet. Hier kommt 


zwar Vieles von kuͤnſtlichen Nivellirinſtrumenten; aber bey’ - 
weiten nicht Alles vor, was der Erfindungrgeift iñ unfern Zele 
ten dabey angebracht bat... Wafferwangen mit communieckren⸗ 


den Röhren werden noch jest und faft durchgängig bep,afien‘ 
Milivelliments von Franzoſen gebraucht. Dec. hat feit 2 Jah⸗ 


zen ‚den größten Theil; des linken Nhelnufers , und bey Auf-⸗ 
nahme der Karteder vier vereinlgten Nheindepertements, aufe 
fer einem gewöhnfichen Meßtiſche mit einem Sinvafible, mit, 

einem andern Werkjenge, als mit dieſer Waſſerwaage von 

franzoͤſiſchen Ingenieuren in Grund legen fehen. — 8.66 
bis 68 $. 6, enthält. viel richtige Bemerkungen; ber Schreibs. 
fehler — wenn wir es von der ausgleichendften Seite ſtatt 
Deucbfebler betrachten — bie Bergleichuus 


/ 
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der Berſtandeckraͤfte &. 67 zu unten, mie 1: 148, das feße 
naiv ansgedrädt worden, hat uns aber nicht gefallen. — — 


N Ni, 


J. W. Boswells Beſchreibung und Abbildung ei«- 


ner Blasmaſchine, durch welche das Rauchen der 
Schornſteine leicht und ſicher verhuͤtet werden 
kann, u. ſ. w. Nach dem Engliſchen, von J. C. 
H. Leipzig, bey Fleiſcher d. Juͤng. 1801. 15 
Bog. gr. 4., nebſt einem Kupfer: 8 U. 


tiefe Mafchine, deren Beſchrelbung von zu großem Um⸗ 
ange ift, um hier aur eine noqh fo kurz gefaßte deutliche Vor⸗ 
fielung davon zu geben, wird auf den Schornfteinen gerade fo 
geſtellt, wie bisher die nicht immer mit dem gemünichten Erfolge 
gebrauchten Dreh » und Schirmkappen, damit fie ſich, mie 
dieſe, nad) jeder Richtung des Windes drehen und menden 
Ehnne. Schade, bag der Erfinder, oder Herausgeber diefer 
Bekanntmachung Eefnen genauen Koſtenanſchlag für allerley 


- Seößen und Beſtimmungen dieſer Mafchine bepnefäge hat! - “ 


‚denn, na des Rec. Einfiht, kann man ſich von dem Ge⸗ 
- Branche dieſes Werkzeuges, In verſchiedenen Lagen und Vers 
zichtungen der Menſchen, befonders In Dergwerten und Im 


Srubenbau, — auf Schiffen, bey Kaminen und in den Innern 
Behältern, Zimmern und dem Raume für die oft zufamımens - 


gebrängte Equipage, — ouf Getraideböden, in Vorrathshaͤu⸗ 
fern, Magazinen und Hoſpitaͤlern viel Gutes verſprechen, in⸗ 
‚dem doſſelbe bey verfhledenen Arten von Richtungen, einen 
trefflichen Ventllator zu gehen Icheint, 


Das Kupfer in Quart iſt deutlich, und die Beſchreibum 


verſtaͤndlich; Zweck und Gehalt bedürfen daher keiner weiteren 
Srupfeplung, 0 pe 


Ausßfuͤhrliche Geſchichte der theoretiſch- praßtifchen 
Uhrmacherkunſt, ſeit der aͤlteſten Art ben Tag ein- 
.. | j Zue 


vd. 


u 


- “ 
—— — —— 


L 


AN 
Pr 


Ausfüßeliche S · ſchichee der Uhrmacherkunſt. 531 


gutfeilen, bis an das Ende des adhtjeßneen! Jahre 
hunderes. Bon Zah. Heine. Mor, Poppe. Seipe 
zig, bey Rody und Comp. 1803, VIII und 564 .. 


Gelingen. aM 8E 


Den Bunfd des Ree. hat der Verf. nanmehe,-ud, wie ee 


das Yublitum nach feinen Einfichten verfichert, — treiflih ern 
. füllt. Die vorfiegende Geſchichte; die der Verf. befcheiben 


eine ausführliche — ftatt vollfiändige nennt, iſt auf un« 
fire Veranlaſſung in der N. allg, d. Bibl. 38ſter Db. tes 
St. S. 382—89 entflanden, welches der Verf. S. IV. auf 
ehe , feinen Einſichten Ehre dringende Art geſteht. Er bat, 


. bey der Ausarbeitung diefes Buchs auf unfere damaligen Wirte 


“ziemliche Rüdfiht genemmen, und It ihnen da gefolat, we i 
. waus eigenem Gefühle und Sachkenutniß, von ber Wahss 
"beit unſerer Angaben überzeugt war. Diefem, und dem Ras 


the des verewigten Kaͤſtners, und feines Freundes Hofr. 


Ä J Beckmann verdankt nunmehr das Publikum dieſe Geſchichte 
der Tageinthellung, deren Vorzuͤge, Eigenſchaften und Maͤu⸗ 


» 


gel wir näher kennen zu lernen ©elegenheit nehmen wollen. - 
Das Buch zerfällt in 10 Kapitel, wovon bas erfie‘®. 
166 die ältefte Arı den Tag einzutheilen lehrt, und zur Er⸗ 
ſfindung der Sonnenubren führt. Das.sweyte ©. 67— 133: 
beſchreibt den Gebrauch der Sonnenuhren und der Binthels 
Innp des Tages in Stunden bey verfchiedeneh alten Völkern, 


and die allmaͤhlige Bervolllommnung der Kunſt, Sonnenußs \ 


ren zu verfertigen und gu gebrauchen, bis auf unfere Zeiten, 
Das dritte ©. 134—183, bie Ältefte Art die Macht einzu⸗ 
wheilen, wobey der. Erfindung der Waller » und Sanduhren, 
nebſt deren nach und vach gefchehenen Vervollkommnung bis 
auf unlere Zeiten gedacht wird, Das vierte enthält ©. 134 
bis. 210 die Beſchreibung ber Fünflichen Wafferubren und ans 
derer kuͤnſtlichen Uhrwerke, die ihre Bewegung nicht fo, wie 


‚bie gewoͤhnlichen Raͤderuhren, und größtentheild auf eine ſelt⸗ 


- 


fame Art erhalten. Im fünften wird ©, 211 —253-dfe Er⸗ 
findung dee Raͤderuhren, die duch Gewichte id Bewegung 
geſetzt werden, und deren allmäblige Verbefierung bis in die 
Mitte des ı zten Jahrhunderts, ziemlich ausführlich ausein⸗ 
andır geſetzt. Sechstes Kapit. S. 254—68, Erfindung 


„dar Taſchen⸗ Stutz⸗ und Taſcinhres, worauf dann im fies 


— 


‚beiten . 
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beuten ©, 269-836 die Erfindung der. Schnecke, des Pen⸗ 
dels und der Gpiralfeder folge. Im achten werten ©. 287 
big 401 die weiteren Fortfchritte der theoretiſch⸗ praftiichen 
Uhrmaherfunft bis an das Ende des achtzebnten Jahr hun⸗ 
derts beſchrieben; dieß und das folgende neante Kapit. ©. 
"402504, bas von den kuͤnſtlichen Uhrwerken Nachriht 


giebt, find die ausfuͤhrlichſten und voßftändigften im ganzen 


Buche. Den Beſchluß macht. die im sebnten Kapitel &, 
s05—64 enthaltene, und kritiſch beleuchtete Kiterat. der 
Ubrmacherkunſt. Dirß iſt alfo der weſentliche Inhalt eis 
nes Buchs, das mit / vieler Belefenbelt einen Gegenſtand une 
terfucht , der zwar der praktiſchen Uhrmacherkunſt keinen Nas 
gen gewaͤhrt; für bie Geſchichte und Literatur. Diefer Wiſſen⸗ 

ft aber wichtig iſt. Die hiſtoriſchen Ereigniſſe im Gange 
. ber Erfindungen, die bier in einem abwechſelnden Style er 
zoͤhlet werden, je nachdem ber Verf. dem Vortrage feiner 
KHölismittel folgte, und die Unterſuchungen, die er bisweilen, 
jedo& felten anftetle, mit welchen aber Rec. nicht duechgängig 
einverſtanden iſt, ſind im Wefentiichen recht gut vorgetragen ; 
wiewohl dem Zufammenhange der drey eriten Kapitel ſtkenge 
chronologiſche Ordnung, und in der ſynchroniſtiſchen Darſtel⸗ 
lung ſyſtematiſche Gleichformigkelt fehlt. Dieſer Mangel iſt 


indeffen leichter" zu tadeln, als Ihn zu vermeiden; zumiäl bey 


einem Schriftkeßer, dem alte, zumal orientaliſche Sptach⸗ 
kenntniß zu mangela ſcheint, und dem es Bloß darum zu than 

iſt, als Liebhaber and Verehrer der Wiffenfchaften in der Li⸗ 
teratae eine wehntlihe Luͤcke mit Ruhm, der Ihm gebührt, 
auszufüllen. Wir wollen daher die Vorzüge, Eigenheiten und 
Mängel des Buchs noch kürzlich beustheilen. 


Es iſt wahr, ber Verf. Hat-fich viele Muͤhe gegeben, die 
Geſchichte diefes Gegenſtandes aus vielen Büchern, weni⸗ 
ger jedoch aus alten Quellen, als aus guten und oft mittels 


mäffigen’Bülfsmitteln , welche Jene excerpiret und oft unrich⸗ 


tig überfegt hatten, zufammen zu tragen. Diefen legten Fuͤh⸗ 
rern bat er fich oft zu ſtlaviſch anvertraut, und Jemen oft Eee 
chen nachgefchrieben,, die bey genauerer Eritifcher Pruͤfung ges 
wiß ganz andere ausgefallen fer'mäcden,, hätte der Merf. 
ſich mit. der ihm ſonſt eigenen Sorgfalt Muͤhe gegeben, auf 


der Duelle zu fchäpfen. Gluͤcklicher ig er dagegen im Aufr 


zeichnen. der Bortfehritte ſeiner Kunſt ſeit dem Wiederanfleden 
der Wiſſenſchaften in Eusopn, dar bie Wefihichte und der Gans 
et 
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der ferien Kanſte gemelmatziger zu werden anfangt Schon 
oben bey Anzeige des Verf. Verſuch einer Geſchichte ꝛtc. 
— ——————— — (ſ. N. allg, d. Bibl. a. 6, D.) hatten '' 
wir ihn auf bie Benutzung einiger Haupthuͤlfsmittel aufmerk⸗ 

ſam gemacht; auſſer dieſen hat er noch viele andete gebraucht; 
und dennoch vermiffen wir die treffliche Vort. des gelehrten 
Griechen Spiridion Afaneb, die er feiner sriechifchen Ue⸗ 


J besfesung von de la Eaille — vorgefept hat, and unter dem. 


tel: Zrougeik Apıdunrags 7 re mul "AAyeßpac ouy- . 
Foahevrie pEvV yaklıs) mape TOO ‚BB de Aw Katıde, 
Ka "Everiysıv. 17973- 568 päg. in 4. ma). jefannt iſt, 
worin pag. XVII-LX, eine ziemlich ausfaͤhrliche Geſche 
der Mathematik vorfommt, der bier fo wenig, wie die Arte 
‚ de: gobernar: los Reloxss por" ia. equacion del Tiempo; 
ada Edie. 3 Madrid; ‘1789. 8., der eine hiſtorſſche Beſaren 
bung von den aͤlteſten Uhren angehaͤngt iſt, und der Differt. 
ſur le Horlogerie, pat Fr. Huet; a Paris 1791. 8. gedacht‘ 
wird, einiger anderer audländifthen Werke nicht zu gedenken, 
werin Vieles enthalten iſt, was hierhin-gehöret, und die wir” 
dem Venetianer Ans. Cacnoli, dem Fränzofen Hanin, und! 
dem Engländer Fr. Wo liaſton ſeit einigen Jaͤhren verbans!. 
Een. Auch des Prof. van Beek Calkoen diſſert. mathem. 
autiq. de Horolog, votor. ete. (Amit. 1797; 4.) der zwat 
unten S. 14 und 84 in einer Note, ©. 109 aber im Terte 
gedacht wird, bat der: Verf. wahrſcheinlich nicht häufig gen“, 
draucht, fo wenig wie auf einige Bemerkungen in la Place‘ 
Expoſit. du fyftem. du Monde, 2’ Vol. & Par.}’an 4. (1796) 
8 Vok IL Liv. V,, worin die Geſchichte der Sternkunde 
bey den Griechen, Arabern, Ehinefen, Perſern, ꝛe. vorge⸗ 
tragen wird, Ruͤckficht genommen worden If." Vbch wir wol⸗ 
len dem ſieißigen Verfaſſer auch durch ausgehobene Proben 
bezeigen, daß wir fein Dur mit Aufmerkſameeit geleſen u und 
geprüft haben; | 


S. 1— 12 6.19 ſucht er nach marini zu jelgen, ng? 
die Beobachtung ded Sonnenlaufs bey allen Völkern die Eine 
thelfung-des Tages In Morgen, Mittag’ und Abend zuerfb 
veranlaßt habe. Dieß wird aus Stellen des alt. Teſtam. 
Aomer, Heſiod und einigen roͤmiſchen Schriftſtellern 

echleſen. ©. 12— 15 9. io ſucht der. Verf. ferner nach 
— (über Martini Sonnenubren der Alt. in der 
Nosen philolog. Bibl. ) mit Saumaiſ⸗ (der hier nicht 

— ge⸗ 
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nanmt wird) zu Beweifen, daß ber Buomon ya einer Ger 
ſtimmten Größe geweſen ſeyn möfle, die nicht gerabe, wie 
einige behaupten, ber Länge des menſchlichen Rörpiee gleich 
ſey, jedoch wie Calkoen (J. F. van Beet⸗Calkoen) fünf 


Zuß Länge geweſen. (Rec. fügt hinzu: Petavius ummt 6. 


ß an, berechnet aus ber Schattenlaͤnge am laͤngſten und 
türzeften Tag nach Palladius Angabe die Polhoͤhe, und fin« 
det diefe Im erſten Kalle um 103° größer als Im Ießten. Dar⸗ 
aus ſolgt, daß Palladius Tafel nur für die mittlere Schat⸗ 

tenlaͤuge in den Monaten gelte, und daß Petav für die Sons 
nenwenden ſelbſt den. Schatten berschnen müffen. Nach Pal- 
ladius Angabe wird die Differenz auch bey. Petav's Rech⸗ 
nung ſchon Beträchtlich vermindert, wenn man den Gnomon 
nicht ganz 6 Fuß, und die Schiefe der Ekliptik geringer ſetzt, 
als Petao, der biefelde, wie Prof. van Deck s Calloen 
1. c. Cap. ı. De antiquillimis diei divifionibus et de mode 
illas deprehendendi’antiguiflimo usque ad notitiam de ho-. 
sologiis fcierhericis in Graecia; $. 9 in fine zu 23°, sı? 
annimmt. Dergleichen Guomone madte Anarimander, wo⸗ 
mit er zu Lacedämon die Nachtgleichen und Sonnenwenden 


beobachtete (ſ. Suid. Tom. J. pag. 241. vor. "Avafıuaye _ 


dꝑoc. ed, Colon. upd Diogen. Laert. 1. 11.C. 1. $. 3..T. 1. 
p- 134). Man füchte aus dem Verhältnis ber Länge des 
Schattens zur Hohe des Gnomons den Winkel, welchen, der 
Sonnenfitahl mit der Horizontallinie machte- Diefen fand 
man wahrſcheinlich durch die Zeichnung, weil man noch Feine _ 
trigonometriſche Tafeln hatte, und verglich den Bogen, den 
man zwiſchen den Schenken des Winkels deſchrieb, ınic dem 
Umfange, der erft nachher in 360°, eingetheilt wurde, ein. 
Verfahren, welhed Montuͤcla den SErarofibenes fagen 
läßt, und dabey Arrig die Entfernung der Wendekreiſe, als 
33 ws Umfanges der Erde, flatt 47”, 42°, 99°, nur auf 
47°, 42°, 26° augiebt (|. Hiſt. des Mathemat. T. 1. p.. 
299), folgtih war die eigentliche Schlefe der Ekliptik 23°, 
‚50%, 19°, 30"), — Ferter: S. 16-19 $, 12 nad Mar⸗ 
sini a. Berghaus abgefaßt; erflereg wird aus befien Som 
nenubren der Alien ©. 1 ı fig. mit allen Noten, Citaten, 


"20 ſaſt wörtlich excerpirt; das hat aber auch der Verf. inner. - | 


Vorr. ©, V. offenherzig geftanden, daher er voͤhig entſchul⸗ 

Diget zu werden verdient; nur hat er das, was er ©, 18 fig. 
aus Sergbaus Geſch. d. Schifflunde zter BB, ©. 471 

fig. enttehnt, getreulich anzuzeigen vergeflen; aber ſocha 


a ODE . — — — — 
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feinen Fuͤhrer, ohne ihn zu nennen, mic allen Scriftfiellen 


geaußt. * Diefe Verſchwiegenheit komme öfterer vor, wie 3. 
3.6 


' N 


flimmt — is &. 32 ſub verbis: anzunehmen Iff.“ Bergs 


. 


Daus a. 0. O. ıfler Bd. ©. 467 die dafelbft befindl.“ Tote 


= abgefchrieben worden; S. 34, 40 — anderer Fälle der Kürze 


wegen nicht zu gedenken. Das erfte und zweyte Kapitel iſt 


indeſſen voll eifernien Fleißes, womit der Verf. feine Huͤlſs⸗ 
‚mittel zweckmaͤßig zufammen zu tragen gewußt bat, — Gelte 


137 6. 7a wird mit den Waflerupren der Anfang gemacht. 
C(Wir wörden zu weltläuftig, wenn wir diefen Ichrreichen Abs 


ſchnitt genauer zergliedern und berichtigen wollten. — S. ı55 
wird des Abt Sallter's Rech, fur les Horol. des anciens aus 


den Memoir. de Lit. T, V., nur nicht der gelehrten und mie 


teefflihen Noten begleiteten Ueberfegung diefer Abhandl. im 


Aamb. Maga. zter Bd. ©. so2—s3ı won F. G. Steya. 


sag gedadıt. Aus letzterer hätten noch einige brauchbare Be⸗ 

merkungen genußt werden innen.) ©: 167 iſt die Note 18) 
aus Berghaus a. a. D. ater Bd. ©. 737 Note *) und *4) 
» .Höne genannt zu werden entlehnt. — Der Berf. hat Recht, 


©, 215 fig. gegen Weidler u. Chamber zu behaupten: die - | 


Erfindung der Raͤderuhren erſtrecke fich in das fünfte Jahr⸗ 


hundert der chtiſtl. Beitrechuung; nur bat er vergeffen bis ©. 
:, 220 $. 103 der Uhr zu erwähnen, melde Pabſt Paul I. im - 
Jahr 760 an den König Pipin, genamt der Kurse, ſandte, 


' and die man damals, weil fld aus vorzäglichen Näbern des 
-Raıd, für das fchönfte und deſte Werk‘, als einzig ia feiner 


Art hielte. — ©. 481 fig. wo der Verfafler der hollaͤndiſchen 


Thurmuhren mit Stodenfpielen erwähnt, und felbft der Am⸗ 
erdamer Börfengloden gederkt, unterläßt er des koflbaren 
 Kunftußrwerts zu erwähnen, welches auf dern Amſterdamer 
Rathhauſe fish finder. (Rec. bat es in 26 Jahren dreymal 
geſehen, und folgende Befchreibung noch im verwichenen Sum, 


- (1801), wo er es zum Drittenmal mit lebhaften VBergnügen 


Jah, darüber an Dre und Stelle angefertiget: Das Glocken⸗ 


„ folel befindet fich oben. in der großen Kuppel des Rathhauſes, 
- und beſtehet in drep vollen Octaven, folglich aus 36 großem . 
und Kleinen Glocken, die zufammen 28,060 Pf. wiegen, folge 


ich das Schwerſte in ganz Holland If. Die Hohe beträgs 


197 Fuß über bie Fläche des D: Stroms. Dieß Kırnftwert, 


das l. J. 1663. durch Brakel Vezyn an diefem Orte zuſam⸗ 


miengeſetzt wurde, iſt ſehr einfach. Das Regierwert findet * 
Du —B J J 


2 


4 


. 25 fl, ©, 31, wo von den Worten: „ Dans bes 


— 


. 536 Technolegle. 


56 Fuß unter den Glocken ſenkrecht, angebracht, und wit 
durch einen Pendel von 25 Ruß Länge, der mit der Scheibe 
230 Pfd. wiegt, in Bewegung gefeht. Die Walze, niit ber 
weglichen Zapfen, iſt von gegoſſenem Kupfer- und Bronz, 
welche 73 Fuß Im Durchmefler hat, und 4474 Pfund wiegt. 
Sie ditigitt ein ſtaͤhlernes Clavler von 50 Tangenten, 30 für 


den Discant, 30 für den Ba). — Ein Worrsund Sachen⸗ 


‚tegißer vermiflen wir ungern; aber im Ganzen verbient dieß 
Vuch mit Recht empfoplen zu werden. 


Haushaltungswiſſenſchaft. 


‚3. Joh. Georg Buͤſch's, ehemal. Prof. zu Ham: 
burg, fämmtlide Schriften über Banfen und 
Muͤnzweſen; theils vom Verſaſſer neu bearbeitet, 
theils nad) felnem Tode neu geſammelt. Hamb. 


„ben Bohn. 1801. XXVIII u. 768 S. 8. 2M 


12 æ. | . 
2. Joh. Georg Buͤſchs, u. f. w. zufammenge 


. drängter Vortrag über Münzen, deren Geld - und 
Wechſelpari, Wechſelgeld, Banken⸗ Papiergeld, 

u. ſ, w. Ein Vorbereitungsbuch zu den Comtoix⸗ 

gerhäften. Hamburg, bey Campe. 1801. 93 ©. 
3% SE. | en 


- 


Des verftorbenen Verf. zaplseiche gemelunägige Schriften 


. find fo oft und mie dem ihnen gebührenden Ruhme In der al⸗ 
gen and neuen allg. deutſch. Bibl. angezeigt worden, daß 
wir es für Pflicht halten, auch von den vorliegenden, melde 
ihn gleichfam In den- legten Tagen feines thaͤtigen und den 
Wiſſenſchaften gewidmeren Lebens noch befchäfftigten, eben 
darum eine zwar Eımze, jedoch vollffändige Nachricht zu lle⸗ 
- fern, weil jene einzeln herausgekommene Schriften über Ban⸗ 
ten in, unferse kritiſchen Zeitſchriſt nicht ale geprüft warten 
u ' , ” “ di 8 


. 


381aͤhrigen Erfahrungen iſt, weiche mumehr, nach des Ver⸗ 


* 


ME Fopge, wach Appel welentuigen Anbalte barfelen, und: 


* fajlese Tode, dem forſchenden Aublifum zur Beurtheilung 
uppgelegt werden: Wir wollen; alſo aufbraend! 4. 


Bann unſere Bemerkungen über einzelne Stellen, fo wie uͤber 
. das Satıpe folgen daflen: "0 en 


Die ‚anviabbanblung von den Zanken.. Wim 


i- 4»; .. 


weſeoiichen Untarfeblede und Den Jolgen derſebben in 


exinnerung ©, VMXXVIII. noch 152. Selten ein. Dann, - 
folgen eilf Anhänge und ein Zuſatz, ‚mobon der erſte Anb... 


daren Gebrauch und. Direetion / nimint, auſſer der. Vor⸗ 


 @&,.253 290 geſchicheliche Anmerkungen über Girohanken, 
irſonderbelt üßer.die. Hamburaſche Bank und ‚die jegt beſte⸗ 
dende ‚volle Valuts von deren: Gelde „Dis zum: Jahr. 18003 


flenbam ad Hamburg enthält.: Der zweyte Anbang lfert 

. &, 204-7459 eine-volifänbige Suläntesung ‚Über dag Aigle. 

bay Yen Shtobanten ats ein Nachtrag ‚zum 37ſten Spb.. der.  - - 

 Saubrkhriit, Der Aukte-Anbang ©. 51 enden in, nn 
ank den 


um: I 
dann auch Nachrichtan uͤber die, Bauken yon nedig, Anis 


port zu feiner, Zeit, über die aburgfche 2 


Leſern ans Ser. denen das. Wohl. der Homb. Kantiung niet, 


 b.Greden. 1709. 60 G. 8.3 auch bat ihr Verf. diefeibe mie _ 


gleichgültig If. (Dieſe Schrlfe erſchlen auch einzeln, Yamb, 
Anmerkung: und-Sufäg.. begleitet. in Boͤſch und Ehelings 


= Hand, Bibl; are Bd. ©. 450794, Hamb. 1791.18. ein⸗ 


rügfen laffen,. : &le veranlafte, ihren, Wichtigkeit tvegen, Drey 
chriften über (Beld und Banken, befonders über die 


amıb. Sant, wovon bie erſie und. dritte von Schubad,, 


Die eyte aber von dem verftorbenen Senator Lütfene iſt. 


Ye drey Haben die, dem Rec. bekannt gewordene 2te Auf 


Zamb.- b. Tpeder, 1791. 112 ©. 8. erleht, welche von ber 


Bank ,..fa weit als. dieſelbe zur Eiuſicht in dag Inſtitut und 


get, - Eine frühere Meherfegugg eines, Mem. fur. a Banque 
de gen ‚enshält den fechsten. Anh. ©. 377-436, 
‚a BY Min Dieſe 


Hamb. Eomperzbeput. veranſtaltet — Im vierten 


Anh. S. 299 346 findet man die Geſchichte der Londoner 


dag manntchfaigtge. Geroerbe. derſelden für Ausländer noͤthig 
HM. Diefe Nachrichten geben bis zum Jahr 1784, worauf: 


im fünften Anb, S. 54775. etwas Über ‚Die Londoner 


Vahk, bey. Beranlaffung ihrer Umſtaͤnde im März 1797 fole 


t 
4 


® % D 3, 


\ 


} a TE OL Ä | 
3.G. Buſſchis ſdauntliche Schriften. Sr 
deeſe Migegen aber huch. gatt nen-mab das Reluttateſeiner. 


* 


38 u Handlungewifſenſchaſt. ee 


Diele Verdentſchung iſt aus des Verf. Magan Gter US. ©. 


449 Ni. abgedruckt, und mit nöthigen Erläuterungen begiele 

tet... Der fiebente Anb. if entweder übergangen „ oder, wel⸗ 
ches wahrſcheinlichey IR, durch elnın-Drudfehler veranisft. 

worden. . Denn dem Rec. ift Eeine einzige direkte, diemit ia 

Verbindung ſtehende Abhandlung des Verf. bekannt, melde - 
diefe Stelle hätte einnehmen künnen. — Im achsen Anb, 
S. 437— 450 (Im Buche; wo mehrere auſehnliche Dirck⸗ 

fehler , befonders in Anfehüng der Oeitenzahlen vorkemmen, 

fR von ©. 451 fly. uin 100 zu hoch fortgefchrirten, und Daft 
351 fig. gedruckt worden, ) wird Nachricht von. der Coprubas 
gener Dank Im Febr. 1784 Zegeben. — Den neunte Anb. 
©. 461-620 liefert dine eigene Abhandiimy über Bankgeid, 
Mänze, Muͤnzverwitrung, in näherer Deziebung auf Den luͤbl⸗ 
fen Münsfuß.: Angehängt find 2 Sugaden, wovon die eine 
©. 364 - 606 über:den Schlaglechatz, md die andere ©. 607: 
bis 620 Aber einen Allgemeinen, ‚in. Eureys inzufährendee 
Münzfuß handelt, die; wie die Abhunal- lelbſt, eine wahre: 
Staarsiorift ausmachen, in der wir faſt alle Ideen antreflen, 
weliche der Verf, In ber neuen, ſchon früher wor ung angezeig⸗ 
ten Ausgabe ſeiner Abbandl. vom Gelduilaufe (Hamb. 

1800. 2 Bde. ge. 8.) geaͤuſſert, oder übernommen hat. Der 
zebnte Anb. S. 721—730-Relit das prpierene Jabt bun⸗ 


dert dar. ( Dieſet Anſſotz, fo reichhaltigen Stoff er auch inn⸗ 


mer hätte haben können, iſt gerade der-dürftinfte von allen. 
Der Verf. har Hauprfächlich hierin England im Aude, und 
ſchweiat von Frankreich gänzlich, Aber er fühlte Auc zu febe 
die Schiwierigkeit, in feinen Alter noch einen Segenfland auge’ 
elnander zu ſetzen, wozu Buͤſch gerade der Mann geweſen 
wäre, wenn er ſich an dieſe verdienftliche Arbeit begeben hoͤrte. 
Er ſagt daher ©. 630: „Wäre ich ao Jahre jünger: ſo 
„moͤchte ich mich vielleicht hoc) daran wären. Aber jeder 
„Schriftfteller;; der es unternlimmt, die Geſchichte unfere‘ 
nSJadrhünderis in diefer Ruͤctficht zu Bearbeiten, iaſſe ſich war⸗ 
⸗fhen „end ſehe is nicht etwan für ein the Arbeit an, das 
„ale Meßwaare min durchlaufen Pönne,“ Aıf aberineis_ 
wieder ein beutlicher Fingerzeig eines deutſchen Originals‘ 
ſchriftſtellers, daß, toas wir fo oft und noch immer verge⸗ 


‚ - bens geruͤgt haben, unſere Literatur in dieſen Tagen zu eis 


nem großen Thelle bloßes Machwerk, gewäbnlidhe- 
Meßwaare iſt, bie, ſtatt neue Sachen, hundertinal gedruckte 
Kleinigkeiten, unter andern Aufſqqeiften in Markte beie 


N " i 
* ” N 


3.0 Oo Amen 50 


Der re Anb &:631—644 enthält einen Auszug aus der 
_ a diem April 379% von der Londoner. Bankdirection ange . 
Nedllten Berchchtung uͤder den Wechſelkours zwiſchen London 
ne Das, Urbrige von ©. 647. fig. find neuere zw... 
e und Rnmertungen zu der iai-sten: Anbange gelieferten 
Bari, Ein Wart zu feiner Zeit, u ſ. w. Der Nach⸗ 
RE. 038.bis zu Ende des Wuchg:ertäutert das Weſen det 
Warten, befonders die Muͤnzraluten dey det Amfterdamer 
Baht, nach le Kong und Aadern. © . : 0, 0.8 
sr -Dirb iß.alfo:nas welentliche Gauze aller einzeln ,. in Die 
fer Sawmmlungænthaltenen Dxyriflen, deren Herausgabe tolg 
dem Prof. Ebaling, demtangen Freunde und Amtsgeneffen 
Des verftorkeimn Veteranen. der Handlungswiſſenſchaft, derr 
Iuchken.. Büfch Yatı nicht. alle in dieſem Buche enthaltenen 
Abbaydlungen und Aufaͤtze zu vermehren und zu verbeſſern 
exritot. Nur die eufle Hauptabhandlung und den eriien 
ind. bar. er.osiig ünigearbeiter, ‚und dieſe Beſchaͤfftigung db 
> a0 Anbern „«Celleicht einem ſeiner Freunde, welches felt 
wehreren Jebren dey dem Zuwachs feiner Augenſchwaͤche fall 
Nurchgärgig dir Fall war,) in die Feder bictirt. Was wuͤrde 
diefes Werk nicht gewonnen haben, wenn der Verf. Alles ſelbſt 
‘ hätte durcharbeiten, und einige Wiederholungen durchfiteichen 
- Bönnen, die man ın Di. 2 :'s (päteren Echriften , oft mit ge» 
qinaer, Greärbernng gemayr wird, woran nichts anders als 
Fir Geſlchtsſchwache Schuid’ nv. Vleleicht HE em - 
io manche wichtige Zuſaͤtze übte die Ip neuern · Seiten entfian« 
‚Senn: Berändgsungen In den euvopälfchen Dauten. un des 
Münspefang gellefert, wozu die Erweiterung feiner. Einſich⸗ 
deu eo Win angeflrengter Beobachtungegeiſt/ mie welchem er 
Gen Begebonheiten ſeiner Beit unabidßia-felgte, und Ale weiter 
hinter ihnen zurück dlieb, als nöthig war, am Bag Ganze gehbs 
"gig ju durchſchauen⸗ In mehr als einer Hinſicht berechtigen. 
Br er har den Gerausgeher, ‚dem, nach des Verf, Tode, 
Dis Beſoraung des Druckes, ꝛtc. uͤberiragen wurde, ſich kei 
se Zuſaͤtze oder. Aenderungen erlaubt, als etwa ſolche, die dex 
ee Aoͤdruck in den angeführten Seltenzahlen,, ꝛc. nüch!g 
machte. Den dem Allen iſt und le Se Diele Sammiung ein 
Mauger fuͤr alle Setehrten und Gelhätsmänner , welche in 
295 einen oder. andern Beziehung in den Sal, kommen, gruͤnd⸗ 
Hehe Welehrung ‚aus Ihr zu ſchoͤpfen, wozu fie ganı vor zuͤg⸗ 
Sic) geeiquet if; ein Verdienſt, das {hr der Mid nicht ſtrei 
sig machen kann noch wird. 0. | 
en ‚Ba: | Nr. 2) 


e· 
2 


= Belegenpeit gehabt Ba 


N. 
0 Hanbfungsötienfchäfhi- -” - 
Me a) Hr eigenflich ein Auczag aus des WAT Frame 
der Monzpol. (fr As. deutſch. Dibl; Hifter Wal. ukAs a 
S. 252), eine Schrift, die auch unter derni-@eel: Ueber 
Bankgeld, Minze: und Miknsperwirrüng; nebft sınay 
QAnbäng., in Buͤſch u. bel, Handl Zibl, ater Bu. © 
329 494 abgedruckt worden, — aus verſchiedenen in Nr. 2 
eruithaltenen kleinern Gelegenheltsſchriſten, ferner: aus Deffen 
Darf. der Handl. nebſt ihren 3Bon. Zuſaͤtzen, unb.a® 
heiner Abhandl. vom Geldumlaufe, ungeachtet in der Bar 
gebe daven kelne Splbe gedacht wird. Aber auch dieſer zu⸗ 
ſammengedraͤngte Vortrag Aber vinen Gegriland, ded 
auch beſonbers in Hinficht des Verhaͤltaiſſes Jiwiſcher. Oofs 
rind Stiber, und der Unterſuchung Aber: den Hrund und 
Urſachen der Veränderimig der Coutſe, inf fo. wichtig sol 
daruim wirklich net, wen er des Wo. mehr als 304hrig 
ahrumg faft auf jeder Selte zu erkennen gerbr:i Der Vor 
Yah iſt dialogiſch, doch nichtd fo; daß er wieberholt, noch wä⸗ 
* ermuͤdet; das Oanzelaͤuft pielmehrdarauf hinaue, Ein 
woͤrſe durch ˖ Gruͤnde du heben, die eb ii, 
11112 NE EEE * 
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Koptrgranfamkeit: gegan hie Nelitxalen. Ziven feht 
maerkwuͤrdige Ereigniffe ans: der’ ineuefien Geo 
°:: hichte der Kaperey; betreffend das 'nordamenk 
Kaufe Schi, Ensrepeife und Echtör por“ Died 
namen. Aus Demi: Englifchen.., 489, 83. Bogen 
Sn 12 &.- nee 


f ic.  BaraEe 4 


« 
ur . u . 
’ y. » 7 


ubereien und Gratſamkeiten dar, die unter den Namek 


er Kann ohne Unwillen bie Naͤchtichten leſen, die in dieſct 

chrift enthalten find, und wer wird'nihe wuͤnſchen, daß #6 

He elojldch De fpicle diefer Are‘ fehmi moͤchten ?" Aber leider! 

ann man deren elne'sahlteihe Menge’auifftellen. Rec., dt 
*— 36, fehr viele Aeten in Sachen au 

brachter nentzaler "Schiffe zn ſtudiren, Hat nice felteh De 

Niederraͤchtigkelten und JYaͤubereten bit brſonders in Fri 
" ' » ee. we 


Rein Krieg. dietets mölnes Wiſſens, theßr- Beyſolele oh 
Ben veräßt worden find, als der gegenwärtige. — | 





N F Koͤrigebargiſcheas Medrefbuc, 
J Rodtinbiichen Menue mcer dam: Schein des Mechta und 


vvar Geſetde begangen find, und noch taͤglich hegangen werden, 


urkiagt.Vortiegende⸗Schriſt, welche keinen Auszug artaubt, 
Werdient geleſen zu werden. ⸗ Keun ee anf dem: Titel beißt: 
ausıdean Englifkenhberfent, fo gilt dieß nicht von der Schriſt 

KR; Toibepır‘ yon, den Aeunlückn, die darin voefonunn, 


u N ’ , 
Boom 64.* 3. 
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Ginigskesgüigte RLTSEE non Rauffeiten. Pr 
r ken: —— ꝛe. nebſt. Angeige der Mheber und 
“+ Speßiteurs in Pillau mid Ber zeichniß der 
ſaͤmmtlichen Gaſthaãuſer in —— Auf daß 


3, Sobe nBer; Königeherg, bey Degen. 24 Gr 


en in as . Sebund en 8. 


ni u * — 


Ki ee, pfüsefgend gen —* aie⸗ Vag⸗ an; 
HD es ty Ach, dabey zu bemerken, daß bey dem Namen 
Jeden Kaufınannk auch dee Handfungsziuelg; womit er ſich 
Bike „ und feine Wohnung angezeigt iſt, aud) laut dem ' 

Age des, Aigen Kae. ei eine neue. Auflage. rar 
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542. Haueallunpsmirfeskheft. 
Selen und zum Vertrauen auf Betr yatabinneitertt. — "Das 
> om Drau, von Rochow &. 17: bebannt gemachte Mittel zur 
Bertligung der Kienraupe, wöste ſehr wirtiam- feya , zweru 
alle Holjbefiger angehalten wärden, bafleibe zu Hieihee Zeit 
anzuwenden, : Dan fol nämlich zur Begattungszeit dieſer 
Rope, im halben Julius und den ganzen Acguß biedurg) 
Ete Paplllons ahfuchen und tüdten, weiches der Hr. von No« 
chow ſelbſt in einer großen Schonung durch Kinder hat thum 
taflen. Die Kinder haben im einem balben Tage, wofhr er 
ihnen, einem jeden ı Sr. bezahlte, 4200 Stüd, mei weid⸗ 
Hide Papillens abgeſucht. Wird fo har er für 7 Cr. — 
etma 30006 Stack zulhaunen leſen ia Jen, wodurch er, menu 
jeder Papillen nun zu KoO Eyer angeſchlagen wird, 3 Mil⸗ 
ionen Raupen vertilgt,, und die ganze Schonung wahrfgeln« 
Uch gerettet bat. Sure d IR auch vech bemerkt worden, ta 
vom einmaligen Raugeiifcaße die. Kiehne noch nicht fkirbt-; aber 
gewiß, wenn fie zum zweytenmale abgefschhen seizd, — EAroße 
Sterblichkeit durch den häufigen Genuß unteifer Kartoffeln. 
Die Korioffein um deßwillen Immer auf demſelden Acer zu 
Bauen, um das frühzeitige Hetausnehmean derſelben zu vers 
- Heiden, iſt wobl nicht anzurathen, weil der Ertrag derſelben 
dadurch, fo wie bey alleu andern Fruͤchten ſeht petminderee 
erden muß; wenn gleich hier dag Segentheil behauptet wird. 
Mit allen Beldfrüchten muß niotbwendig abgewerbfelt werben, 
wenn man ſich reicher Erndten erfreuen will. — Hopfen toll 
men in Elsbruͤchen und befriedigen Plaͤtzen, an Ruͤſtern, 
‚Beiden und Papeln ziehen :- fo brauche man keine Hopfen⸗ 
augen. — Reinlichkeit wird fehr empfobferr zur- Erhaltung 
‚ber Geſandheit ab nr sur Weltepung von öidten Uebeſa. Das 
bey iſt ein Deittel, den 'ftinkenden Athen zu verbefieen ange» 
geben. Mon foll —** zu Kohlen verbrennen, Me Ro 
Sen zu Pulver kaßen, es in einem wäblectwahrten vitael ante 
glühen, in einem — Glaſe aufuıben, Ind davon 


—8 ömal ı Qdemchen tar, ET) affeiıheit 
des Alters, —— Käffen mit Andern wird fir 
gefaͤhrlich aehelten, Pre leicht bet -Spekbel eines 


— — ep di en —— —— 
gel zur gung de upe bekaunt gem 

krepiertes Bich in fi — gebracht un 
Maupen And; lebe —* die Fliegen, die darin entſtehen, 
"Die Diiupen säherri.: kei ine] — van Ferſideracq⸗ · 


Me ea nen melden, SR Ve * 
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arum werden die Defen und Feuerungen vor der Zeit ſchad⸗ 
Baft, ‚abgrdrudt.rrorkem .. des wit chen denſelben Worten im 
titten De +22 nocheinmol wirderpeit fi. - 


Hi iſt behauptet tworde X ‚daß die Eicefrähten von 

3. nö en Beseit nden.Im Auge des Menſchen nur eins 
al gebrochen Werden, und das Bild von diefen ( egenftäne 
"den ſich auf der Etelzbaut im Auge verkehrt datſtelle, wel⸗ 
“his ſich aber dfe' Cerle des Menſchen dennoch als aufrede 
vorſtelen ſo 3. Dieß letzte laͤßt fich noch nicht bewelſen; den 
16 wie die Sinnenwerkzeuge der Seele den Gegenftand vor⸗ 
‚ Rellen, fo muß fle Ton andy empfinden. Vielmehr werden die 
" Bisrftrnßten von allen Geyenſtaͤnden im Auge des Meinchen 


zweymal gebrochen, einmal beym Durchgange durch die waͤſ⸗ 


ſerichte, und das zweytemal beym Durchgange durch Die kry⸗ 
ſtallene Feuchtlgkeit, wodurch der Gegenſtand, der ben der 


" Perstame —XR Voellsblat. 1448 u 
um; m eyten Hefte it ein Auſſab, Mif.der Keserfärife: | 


— 


erſten Vrechung verkehtt ſtand, ſich auf der Netzhaut mon 


aufrecht darſtet t. 


1, : Dieiog Goltablatt If übrigens noch Igmer {ehr won 
‚‚mäßte und brauchbar, und es If befonbers für die Kinwehaer 


der Mork Brandenburg ſehr zu wänlden, daß es ac lange: 
on ‚fortgefeße werde. 
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J tigen Anmerk. von D. Er B. G. Hebenfireit. 


Erſter Band, mit en kn. ber Volf. 
9— a8or. 399 ©. 8. Ä 
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. Diet Sarie —8 wie die.üärigen —*8* bee geiſ⸗ 
reichen Verfaſſers cine Menge neuer, fonderbarer, kuͤhner 


Gedauken. Ole kann dazu dienen, den. Kenner feiner Wiſ⸗ 


ſenſchaft auf Voranthaugen und Verinche zurieiten: ein Ber⸗ 
— weichenmühr fo gering iſt, als Mancher deaken bebte. 
ber: dieſes iſt auch das einzige Verblenſt: Dean man man ‚Kind 
ar ae —— ‚yön. bee· Anetomie En 
y 


f N 


rt 


N" Dartein. Aus dem —— nebſt ei. 
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J Verf. dehaudtete, All 


—V Sachataagenoſchoſ 


.Pboſlologle der Dingen. reif. Wer tere Tell ent 
‚sie Se Dino er Sao Sue fihrt der ST, 

‚dei die Kasper Syaptelbaim ſeyen. Die 
— —— — de Markes ar den Knoten dienen befondees 
‚ zum Beweiſe; es behauptet fogar , das Jede Knospe ihre Wur⸗ 
‚aelfafeen Im der ‚inte habe, daß die Rinde aͤlterer Pflanzen 
„aus einem Sewebe ſolcher Wurzelfaſern —— * 
"weiche aus gewindenen Sauggefähen beiichen. Aber hier 


“tert der Verf. ;' denn diefe Scheidewwände find ebenfalls üre 


bhruͤnglich at welchen ſich nur durch die Hichtern Zellen 
unterſcheldet, auch Iöngez flehen bleibt; und bie Rinde etzt⸗ 
‚Hält giemals gewundene Baugaeläße. Von Sauggefaßen Hat 
‚ber Verf. den richtigen Begtiff, daß fie Spiralgeſaͤße find ; 
“aber das gerade Luftgeſaͤß, um welches fie fich. winben, kennt 
‚ernide, Die horhzontalen Ringchen von Zellen | in der Rinde 


mb oem Hotze firbt er als Euftbehälter an. Die Souggeföße, 


‚welche von den Wurzeln, den innern Zellen und ‚der Rinde 


berfommen, fanimeln ſich, nadı Iym, an ber. Baäſis der Blatt⸗ 


file in Stämme, und verbreiten fich ale Arterien auf der Ober 
fläche bes Blattes; mo der Oaft oxydiet wird: Von hier geht 
der Daft in andere Gefäße, Bungenvenm, über, welche wuf 


Der uhtern Seite. dex Blattes fi verbeehten tn Blateſidele 


NH wiederum vereinigen, daun aber in Aeſte gecheilt durch 


‚den Stamm und bie Zweige el ohlader gehen; ende 


iio ader nacıdem fie die gehoͤ 
forderungen bewirkt 83 in gr * Staͤmme ſich ſammeln 
. und wiederum zu den, km gelangen. Dleſes iſt der vom 
— beoitete Kreislauf des 
Baftes Rec. kaun Bart —8 — Beobachtungen nicht 
vereinigen; bie: obere. mirer untere . Bäche. ber Dilaͤtter jeigt 
Luftſaftgefaͤße, wel öre Bläffgtelten aufurhınen ; die 


onderungen und Aue 


eigentlichen Saftaef * vala ꝓropiia) begleiten jene, und 


"Bilden ihre Minden zum Theil; kurz, man flieht wenlgſtens 


son allen dem nichts, tuhd-der Verf. behauptet. Adfmert 


farnkeit verdient der Gebanke, daß die Knospen durch eine Ab⸗ 


1 fonderung entſtehen. uf: de Echee © von der Gampflenzung 


Ma noıbaen, Dee giveyte . Thekt: muahäts de Dekonomie 


Das abe rRnpspen . Anthvitue fer, 8. His wiederum auf 
W ‚menge fait Weille ‚ungewandt, auch der Gedonte a 
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en Po yes 


de cie aften Kiospen einer: gefäeten Pflan enicht 
* Shane Heruptjubringeng fordern erft die —* 

Ki # ijnrefch diefer Gedanke ,' Auf Gräfer und ſaͤhri 

ewaͤchſe mise nt} & bie Pfeonfrehfe den Stamm M 
— m war ein bekaunter Datz; aber Bier, fo wie atı 
safbereni St en vVorfrefflich dusgefähtr: Ueber Duͤngunge. 
‚eifttel+handek der Verf. Weitlaͤufig; aber was er fage, beruße 
meiſtens auf ſeichten —— — denen man wilhe: felten Mau 

gel an genauen iſchen Kenntniſſen anmerke; obgleich er 
aallenthalben ˖die pneumatiſche Theorle anwenden will. Was 
Ye Kerf. uͤbrigens von dem Aucetrocknen, dein Zermalmen 
des Bodens, dem Einfluſſe des Lichts, der Waͤrine und dir 
Siektricitaͤt auf die Vegetatlon, auch von den Kraukheiten dar 
SEGewaͤchſe ſagt, iſt nicht von großer. Bedeutung. Die Uebet⸗ 
v —3— if ſehr ſorgfuͤltig und mit Kenntniß ausgearbeitet de 
namerkungen And vortrefflich, and man: bedauert‘, daß es 

dr’ But derſeiden ai sahen bet,; mehiete bemuſchen 
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. nie der ——— — gain : Se. 


„ausgegeben von A. Thaer und J. E. Beneke. 
rDritier thtgang. Erſtes Gehe: Zelle, ben: 
Schuld. 7801. 236 ©. 8. „guenes St 


daf von ©. 24377448. Der Jahrgang - J 


Pe — 4St. 104 MR . va a Kor We GG 
. per 
on dein Boretfe vnd der Gemeimitigtit. Dicker ipediolle 
wife haben wir mehrmals Weweife angefühet ; gegen⸗ 
—54 uno. welter / nichet, als ua die deichhaltigen Auffäge 
ind Abhandlungen: in. Serliegenden, Otuͤcken· beteifft, wenon . 
Deere Panzer Dunenkungen —* 
wollen Don : . 
2 Hohes Br ars: a. Ueber Ale Medokage: Wi⸗ viel | 
Arbeiter und wie viel Zugvieh ſind jur Bewitebſchaf⸗ 
erung eines Weyerbofes von beſtimmter Groͤße noͤtbig? 
Mon TE. RMAchuitz &:1-78 wird, viel Brcten gejagt; 
> ifdeffen leider doch "Manches für. vlale Begenden Deuefi 6 
Auswabmen, wie z. B. E. W fig. das Holten der Aug 
‚ft Pie; ©. 23; Rp: der Adageiie und Die —* 


BL} | . 


— 


se 


valgent, ©..0, Dinge mehr. Zranlüpn 9 hy 


Verf. diefer Abtandlung zur Ehre, daß er nicht ent 

:uur feine Erfahrungen mitebeilt, und Sehen poch Umſtaͤnde 
Lotal und Boden handeln läßt. Mr. 2. Scagmente von 
neu, Keife nach Preußen, ꝛc. Don U. J. Seekien. ®. 
97- 101i. Enthaͤlt manche "richtige. Bemerknug, die über 
den taudiwirthlgaikichen Zuſtand ic der preufüfchen Provin⸗ 
pen geeffliche Aufſchluſſe geben; beſenders hahen ung Die Lach⸗ 
richten (ber den Handel mir Kandgitern S. 33 — 101 
gefallen. (Das geht für die preuß und alle ſolche Staaten 
an, wo der Verkehr mit Gruudſtuͤcken, gleichſam als Dom 
detrachtet · wird. Jede fenale Erlfign bejablt nie ‚die 

des Trantacte, ohne vom Werthe des Kanitals das Mindesße 
Au geben, Nicht fein Frankreich, wo van ſeder Celſion ej⸗ 


wea und ‚des naͤml. Grundeigenthums, noch jur Zeit mit den 


Roten 5 Prorent vem Kapitalwerth entrichtet werden mnf: 
es (äßt alfo in. die Auarı. dag nad einem 2aomajigen Al 
der Staat das ganze Kapital an &intenieirungsgebhtren ver⸗ 


ſchlnngen hat.) Nr. 4. lleſert bie SFortſetzung landwitth- 


ſchaftiicher Bemerkungen auf einer Xeiſe durch Hol⸗ 
ſtein; von A. Thaer. ©. J pie ni. imtier Ehe 


Belt Ab. * 


Im zn yurykin Srid, ©; 24 178 Scutzens 
"greisfeage fortaefegt und Sr Nr. in Bi 3, © —8 
dis Bessı, bertifft Berguree ber: engliſchen· Landwi 

DR Auflay Mr. 4 
- and tiefen Furchen der Aderbesie; pon &A Weich 

mann. (er. iſt nicht Überall mit den Erinnerungen, 3 
ehhugen und Verſchlaͤten des Verſeſſers tinnseitanden.,“ 
‚giebt Faͤlle, wir hir holl. Geldern, in den Meyeren van. Ser 
gegenbufch, fa Daebont umb Flandern wor Rac. oft üben Ale 
Beeehwibeigtelt. der geruͤgten Gewehnbeit aut. einfichtsunfien 
Landwirthen Meist, daß wan ıyarı 6 dan Ve⸗ 
den auf die Art fruchtbar zu machen, { tande ſey.) Ne. 
Is, So 371— 205 bei den rasche ae Jabebi (dem 
asieh Jul, ) von J5Ol: Wileich, bar uas:gut. gefallen und 
‚xeuthält viel Ricsias, Die uartatsberieutei in dieſem und 
Ä ; bens vor en Ordde, bie bis guih- sogen: Biit}.ı908 gehen, 
j Thaer abgefaft unten ,-Hefete Intereflante M⸗ 
erlangen über aßeriey Gegenſtaͤnde der landwirthſchaftlichen 
Kunur Bene den Dar! u * 
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welche demſentgen 


wiktin-toreden, inne,’ der Aber bie Zwel⸗ 
s dieles Erwerbs ſoſtematiſch füreiben will. —— 
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J Einseisuog. zur Kemnmniß der. englichen Snbioirrhe 


ſchaft, und ihrer neuern praftifhen und theore 


tiſchen Fortſchritte, in Ruͤckſicht auf Bervolfomm 


J nimg deutſcher Landwirthſchoft, für denkende Land⸗ 


J Be wiride und Cammeraliſten. Erſter Band. Zwente 


.. verbeff:ete Auflage (.)_ Bon Albrecht Thaer, bee | 


vr Ark Dolt. u. f we Hannover, bey den Gebruͤ⸗ 


dern Hahn. #801. XXXII und 91 Seiten B“ . 


;* edit 3 Vog. Tab; "3 RE 3% 


Fine, Stoß von Drud » und Särifefiten — nene 
usgabe des im. 1798 erfhlenenen Hauptwerkes des Verf, 


welches wir damalg angezeigt haben in der IE allg. deut. Bil. 


After Bd. zten SE. 454 — 464. Die gegenwaͤrtige —* 
all vor jener welter nichts ale jene Verbefferungen vora 


dern ‚wie der Verf. S. VII verſichert, die Zufäge und Er 


peiterungen für die Beſitzer der erſten Auflage befonders abe 


u Öebtuitt, und als zweyter Theil unter gedoppelrem Titel ange 


gegeben werden fell. Dieß If wirklich auch gefchehen, und _ 

wit haben davon fhon in einem vorhergehenden Bande biefee 

N. allg. deutſch. Bibl. eine kritiſche Anzeige gellefert, auf. die 

{# uns alfo der Kürze wegen beziehen. Drud u Din 
es neuen aikın. Bandes iR vorseeffid.. . 


- — Enleinng m pur: ‚Konnenig der enslfcen — 


ſchaft, und tree nenern praktiſchen und theoreti⸗ 
ſchen Fortſchritte {in Ruͤckſicht auf Wervollfomma 
‚nung deutſcher Lanpwirthſchaft, u. ſ. w. Zwevten 
Bandes zweyte Abtheilung, ꝛꝛc. Won Albre 
Thaer, ber Arz. Dokt., koͤntgl. großbritt. und. 
. Gurfürft, Leibarzt, u. few. Hannover, bid.ben 
‚ Gebribern Hahn. 1807, ie, % 3. $ 8. nebſt 
2% Dog: an a M. EM | 


* —— 
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ya JJ ae 
EREEREDERRT., 55 a ent! DR RE IE 
"Akne R 2 

Benträge zur Kenntniß der englifchen Sandwirthfchaft, 
u. ſ. w. für denkende —5 Cammerali⸗ 
"m. Zweyte Abtheilung. Ma 

X Kapiteln des erften Bandes, : : 

Son dem Werthe dieſes Bertes ‚haben wir ſchon —— ge⸗ 
- zetheilt, ſo daß es überflüßig ſeyn wuͤrde, Etwas zu feinem 
Zobe und Sr roaugbarkeit deffelden hinzu us ſetzen. 


- Der. wirtlegende Band zirfälle In neun Abfkhnirtd, ber 
gen Reirphaiiiakeit wir unſern Leſernz in ber Kürze vorlagen: 
1) ©. 1—a3 Landwirtbſchaftliche Berechzungen, 
Gewerbe der Landwirthſchaft hat den Zweck, den möglich” 

‚ ten. telnen .Epreng. zu erhalten. .. Daher find genane. Veres⸗ 
nungen dee, dug jeder einzelnen, Operation eifolgenben” kelnen 
Sewinnes, ein welentlicher Gegenſtand der Laudwirihſchaft. 
Bon den Deutſchen ward er bisher oft wernachläßiger, von 


den Engländern aber deſto mehr gewuͤrdiget. Indeſſen Rab 


bie meiften Derechnungen-der Art bloß al Formeln anzufeheh; 


"Ste oͤrtlichen Verhaͤltniſſe muß dagegen Jeber ſelbſt ausmiitel 


Vergl. Pergbhaus —— zu ——n Rechnungẽ⸗ 
weſen; ıfter Th. und © ine Grundſaͤtze 3. landwirtäfhaftt. 
Rechnungsweſen, 4, Inbeflen behauptet der Verſ. The, daß 


ein allgemein brauchbares, Soſten durch Berehnangen 1:7 


nice au ſtellen laſſen, woruͤber dt von Sentera Schrift; 
der Brundprihs, Lnfuͤhrt. Er haͤtte aber and 
Sn eier u. Rhckert's’ oincrfüngen über dieſen Ge⸗ 
gen and > iefen folen.). 2) &. 44 - 599 Unterfcbied der 
in Mengland,; in Bye anf Iintustiibichank 

—— .. 60 0 Rachenogen. Unterſchied 





awiſchen Ertrag dez Bodens und des Gewinnes aus dem Des 


iebe der Wirihſchaft. Abzugs« und Antrirtstermine, auch 

Bedinge ber Dadtungen. An lag bes Pachtgeldes nach dem 
—— VBerſchledene Verpachtungen. (Das Alles 

eig fit mehr ale Xoo Jahrenauch ‚in — geweſen; 

fr Jobs Mispleron’s View ef.ıhe Agsiculture of 

Mia — 279% 7 ‚88. & lernt man Vetſchie⸗ 

denes, das ben..Gr .. wen a is in diefeng Abſchnitte ver- 

| amißt wird.) Die m u wien dminer S. -113 For 





aͤge gu ben Me⸗ 


- Beyerůge atengl ſhenn bondelehhiĩboft | J 
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7 Hm — aid 
eh weh, NP n fen, A 
Be vpn Sa iM. % * De 
Redienbangiichen.., Et cpespegihume. Jülich mE a 
_ nmadggenhint ‚mptdgn,ce- Leber, ar wartung-ift, gen 
tteſſuc — 5) Gua44 212 efchichte, ag u 
 giabeemp des. Aoguhnndeis in fing! and, ‚Sie‘ fängt, na 
Ä —* ig, mibägp Verorhn. om... 3so-an, u m 
rn: —— —— Ehen, — te 
| Burhgeführtt d e 6 Irttemm. Sabre vapes, din 6) 
S. 218—253, bie Ge ichte en Pr ctigen Ci: 
Suniuß 1601 noch gar nicht gehobenen) Zornmangels in , 
england, welche der Verf, im Januar 1801 ſchrieb. ( Bey ⸗ 
de Abſchnitte Aurel pen, le den Kaufmann, den 
fpeculativen Yaraker ertal d Amnd für den 
Gelehrten Auferft wichtig, Ma on inoriſche Reſultate ente. 
halten, welche uͤber Manches —R ‚geben, welches man 
ls daten and nach. Aurigen ngabeg wg | 
ig umd:oit aus eine Bi Eon n Ghana | Beni lie 
tbur, Noung * „254267 'voldet ® Se 
nd Be‘ een In sec Veſchuldigmigen inc 
Ko ßkecsantbrfhreidt das Vircheill —— — I 
—— 26966. ——— ».daß.ıpche 
—* ige Maͤnnep ag alle er 
geweſen ſind.) 8) Se ade mn Gh Sinclär, 
\ ge —8 am den Board of Agricuiture, dee 
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enteo Wi Theltarig teilten vörfägkütben ; fan Werfußieh 
bey letzteren Kid, rt War n —E welt vora 
kommen. (Nach eton’s View of the Agı« 


eult. of —EDE 37 17 en StB die Staffch. MRS 
Üfeg'20,000° Neres [ver von 28,336 franz: Quabratfuß von 
au”) == 9474 bel. Morden 3 600 Dustramingen 
aaßes Gemeinheiten.) Diangehängten Tafeln enp 

ten’ die Vergleichung des era Geldes, der Wasft 
umd der Gewichte, wozu fich det Werf der Berhniſ⸗ des As 
millde YiTeyer bedient, oder vielmeht baßry des letztera Ver⸗ 
eichungen zum ' runde ‚gelegt hat’. Die „orllegenbe an 


ng bar im Serie anfern Serie, i 
i nn nt R 
Kun. „un . 7 * 2 
3 — J— Söhkten. 
J. > er 4 


i. Neuer Rarar Und Kımfilericen, enthaltend: 7 
wichti et y, und gemeinnügigften"Gegenflähide aud 
1. der -Masurgefdjichte, Naturlepre, Chemie u. Tech 
r. :; vaölogie, Ma 0. Bon G. HE, Lippold, und 
erausgegeben von IM. Funfer Erfiee.:Ramzı 
imar, im Zibafl: Core: gen 3 ine 

"7 Dog. gr: 8. en en 


“ Briefe eines Üprers an feinen ‚ehemaligen PER 
fing., „über die wichtigſten Kunſterſindungen «ih 
*8 Ein Leſchach für Kinder von reiferm "Mrd 
2“ en ‚Duig 101. “N und’ "299 Gelee 
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ft. Vorſa BER RE un Sieben vertiigenben 
. Mr: an Kur unfeen Leſern vorlehen- = 
tes, zumal in biſtotiſch⸗ fehnifcher Dnfiint, ih re 
Kurs anfäleät auch beyde fär erwalbfend q — 
keine Ötleftten vnhen wollen. kai a, 
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Uppolds —R ⸗ —8 Audhliicon. ss 
RE bar. ZT —* Natur⸗ Nanſt / und Gewertik 


J —* von Deb. vhbbıren,: vetixiten, ( das jedoch In neu⸗ 


em ften, und meine wir nicht irren, im J. 800 eine neur, 
8 füy:teh jetigen Dekans der Wiſſenſchaften umgratbeitet⸗ 
* wieder erlebt hat,) weil jeues fir das Beduͤrſn Mun⸗ 


ferer hehrigen Literatut nirht mehr: paſſe. (Dirſe Abficht if - 
- Spa Tobsnstohrdig, ‚puntel ;<ba die. Aue ſuͤhenug des Aippolde 
ſehen tet. gut getathen It, und Ar. den’ —F Faͤllen din 
neuern Ausgaben des Huͤbnerſchen weht Abertrifft. Denn dep 


Werf. van dem vorliegenden, welches die erſte Hälfte darbie⸗ 
u, bat bey Deſchteibung der Naturptoducte und aller darauf - 
Bezug babenden Attikel, die Naturgeſchichte zu einem ruͤhm⸗ 


u lichen Nebenzweck angewandt, die gewiß allen denen willtom⸗ 
“mie ſeyn wird, ‚tweichen vine Bibliothet Über die neuern Bis 


lehrungen und Foriſchritte in dieſet Wiſſen aſt feblt. Auſſer, 
daß ben: Ausarbeitung bij MWorterb. ,, der neue Schaus ’ 


platʒ der Ylarıik, Martini, Fabneniann,, Bobn, Scheer 
Del, Fiſcher, Gebier, Macquer⸗ Beckmann, d. m.A. 


getcauo worden, trjfft man die Quellen ſaſt unter jedem, ze 


mal maturhiftorifhen Ariel genau, Eee tan, am fh, 
welier barans. belehren zu Finnen." 
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